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Wider 
das Gelichter 
Nach außen sehen! 
Bon 
= Hans Schadewaldt 
Der pſychologiſchen Entſpannung der europäi⸗ 
ſchen Meinungslage durch die Friedenserklärung 
unſeres Reichskanzlers iſt der realpolitiſche Fort⸗ 
ſchritt in der Entwirrung der Genfer Schwierig⸗ 
keiten noch nicht gefolgt. Zwar iſt die unmittel⸗ 
bare Kriegs- und Sanktionsgefahr beſeitigt, aber 
damit iſt die Sicherſtellung der wehrpolitiſchen 


Verſtändigung der Mächte noch nicht erreicht. Die 
Regierungen der fremden Staaten 


pölkiſchen Lebensanſprüche, 
keine Hand gerührt, um den Rüſtungsausgleich 


zuſtande zu bringen und damit die von Amerika 
gewünſchte Vorausſetzung für einen guten Start 


der Weltwirtſchaftskonferenz zu ſchaffen. So ſtellt 
ſich die Lage (nach dem treffenden Worte der Lon⸗ 
doner „Times“) als „hoffnungsvolle Unſicherheit“ 
dar, und die Aufgabe der Reichspolitik bleibt wei⸗ 
ter die, durch Einſatz aller diplomatiſchen und pro⸗ 
pagandiſtiſchen Mittel die Schwierigkeiten zu 
überwinden, die ſich aus dem Rüſtungsgegenſatz 
der Nutznießer und der Kettenträger von Ver⸗ 
ſailles ergeben — eine Aufgabe, 
durch die ſtaatsmänniſche Hitler⸗Rede klar gekenn⸗ 


zeichnet iſt: Sicherheit durch Abrüſtung 
der hochgerüſteten Staaten und Ver⸗ 
en Gleich⸗ 
berechtigung für den organiſchen Wiederauf⸗ 


wirklichung der deutſchen 
bau der durch Verſailles zerſchlagenen Staaten- 
welt. 

Dieſe ſchwierige außenpolitiſche Aufgabe zu 
meiſtern, ſetzt höchſte Diſziplin und eiſerne Nerven 
bei Volk und Regierung voraus. Nur wenn 
der Staatskörper im Innern ſtationär iſt und 
die politiſch⸗ſozialen Spannungen auf ein Prin- 
deſtmaß zurückgeſchraubt werden, wird es gelin- 
gen, allmählich den äußeren Druck zu verringern 
und wieder Atemraum in der Welt zu finden. 
Dieſe Wechſelwirkung der deutſchen Innen⸗ und 
Außenpolitik hat Hitler klar erkannt; wenn auch 
in den erſten Wochen der nationalen Revolution 
die Umſchaltung der inneren Verhältniſſe die 
ganze Reichs⸗ und Staatspolitik zu erfüllen 
ſchien, ſo daß ſich die Einkreiſung Deutſchlands 
ohne entſprechende Gegenwehr vollziehen konnte, 
fo ift heute das Schwergewicht der Reichspolitik 
auf das außenpolitiſche Kampffeld verſchoben 
und die Verſtändigung in Genf in den 
Mittelpunkt aller politiſchen Fragen getreten. 
Deutſchland wird für den inneren 
Aufbau ſeiner Wirtſchaft erſt dann 
die Hände frei haben, wenn es 
außenpolitiſch entlaſtet und der 
Sorge um ſeine Grenzen durch die 
allgemeine Abrüſtung und mate- 
tielle Sicherheiten enthoben iſt. Bis 
dahin muß die Reichsregierung mit vorſichtiger 
Hand den ſozialen und wirtſchaftlichen Umbau 
in die Wege leiten, denn jeder Jehlgriff kann 
Schaden machen, der ſich ſofort in verſtärktem 
Druck von außen auf das Reich auswirkt. Die 
Zuſammenhänge der fremden, vielfach von außer 
Landes gegangenen linksradikalen Exdeutſchen 
geſpeiſten Meinungsmache mit den innerdeutſchen 
Vorgängen haben ſich gerade in den letzten 
Wochen ſo gefährlich bemerkbar gemacht, daß dem 
ganzen Volke immer wieder die Rückſicht auf 
bie Auslandswirkungen jedes ina 
nerdeutſchen Vorganges klar gemacht 
werden muß. Je reifer unſer Volk in feiner 
Einſtellung auf das empfindliche Inſtrument der 


kennen jetzt 
Dieutſchlands unüberwindbare Entſchloſſenheit zur 

Verwirklichung feiner ſtaatlichen Rechts- und 
aber ſie haben noch 


deren Inhalt 


Außenpolitik wird, um fo leichter wird die Re⸗ 


| 


K 
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Berlin, 20. Mai. Auf dem Gautag des Gaues 
Groß⸗Berlin der NSDAP. im Sportpalait ſprach 
als erſter Redner Stgatsſekretär Hier! über 
das nationalſozialiſtiſche Arbeitsdienſt⸗ 
program m. Er bezeichnete es als einen Irr⸗ 
tum, wenn man vom Arbeitsdienſt allein eine Be⸗ 
ſeitigung der Arbeitsloſigfeit er- 
warte. Deufihlard ſehe fih mehr auf den Bin⸗ 
nen mark! und auf die Selbſtverſorgung ange 
wieſen. Durch Landeskülturarbeiten könne der 
Ertrag der deutſchen Landwirtſchaft um 2 bis 2% 
Milliarden geſteigert werden. Für Privat⸗ 
unternehmer würde ſich eine ſolche Arbeit nicht 
rentieren. Die Verbeſſerung des deutſchen Bodens 
jolle nicht Zwangsarbeit der beſitzloſen Arbeits⸗ 


Jugend an Volk und Reich. Die größte Aufgabe 
des Arbeitsdienſtes werde es aber fein, unſerem 
Volke die fehlende und dringend notwendige Er⸗ 
iehungsſchule für die reifere Jugend zu geben. 
Der Arbeitsdienſt ſoll mit ſeiner Erziehung zur 
Volksgemeinſchaft Klaſſenhaß und Klaſſenhochmut 
endgültig überwinden. 


Gauleiter, Reichsminiſter 


Dr. Goebbels 


‚wurde mit nicht endenwollenden Kundgebungen 
empfangen. In ſeiner Rede führte er aus: 


„Die Partei iſt Trägerin für uns auch in 
der Staatsverwaltung, und die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung iſt der Staat an ſich. Sie iſt im 
Begriff ſelbſt Staat zu werden. Der neue 
Staat iſt von einer Minderheit erkämpft 
worden. Das ſchließt ein Vorrecht für dieſe 
Minderheit ein. Sie hat das Recht, dieſen 
Staat zu beſitzen. Seine Geſetze und die er 
innerlich und äußerlich auszuſehen hat, das be⸗ 
ſtimmen wir. Wir ſind der große reißende 
Strom der deutſchen Revolution, und 
das deutſche Volk ift das Bett, das dieſen 
Strom trägt. Wir find die eherne Spitze an 
dem Keil, der dieſem Staat das Tempo, den 
Rhythmus und Elan gibt und auch die ununter⸗ 
brochene aktive Angriffs luſt. 

Das unabdingbare Vorrecht der Minder- 
heit, die den Staat erkämpft hat, ſchließt auch 
eine Pflicht in fih. Wenn wir jagen, „das ift 
unjer Staat“, dann haben wir auch die 
Pflicht, dieſen Staat auszubauen und für ihn die 
volle Verantwortung zu tragen. Wir tragen die 
Revolution unvermindert weiter; am Ende dieſer 
Revolution ſteht der erſte deutſche National⸗ 
ſtaat. e und deutiher Staat 
ſind nur zwei Worte für einen Begriff. 


owice, Sonntag, 


Erjchlefiiche Morgenzeitung 


int täglich, auch Montags 
Popreis: &— Złoty (einschließli 
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„Das Vorrecht der 


Goebbels warnt 
vor den Konjunkturha 


„Selbsternannte Kommissare hinter Schloß und Riegel“ 
Sau- Versammlung in Berlin 


loſen fein, ſondern Ehrendienſt unſerer deutſchen 


den 21. Mai 1953 


(siebenmal in der Woche), Reklameteil 


1.— Złoty Beförderungsgebühr), 


alten Garde“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Am 1. Mai, mit der gewaltiasten Kundgebung, 
die die Welt je erlebt hat, iſt in Deutſchland der 
Begriff der Klaſſen abgelöſt worden, und aw inre 

ieſe 
Volksgemeinſchaft beruht nicht auf überkleiſterten 
Gegenſätzen. Dieſe 17 find ſchon durch ⸗ 

N 


Stelle iſt die Volksgemeinſchaft getreten. 


gekämpft, und der Kampf hat mit der völligen 
fee des Marxismus geendet. 


2 


at nirgends offenen Widerſtand gegen 


nur abwarten wolle, bis irgendeine 


2. Mai ſchnell und gründlich aufgeräumt. 


Die Gewerkſchaften an ſich haben ihre 
Berechtigung, denn der Arbeiter braucht 
zu ſeiner Vertretung gegenüber dem 
Arbeitgeber eine Organiſation ſeiner 
geſchloſſenen Maſſe. Er braucht aber 
nicht Organiſationen mit klaſſen⸗ 
kämpferiſcher Geſin nung. 


(Lebhafter Beifall). Wir haben bei der Aktion 
feſtgeſtellt, wie ſehr die Bonzen in luxuriöſen 
Büros das Vertrauen der einfachen Arbeiter miß⸗ 
braucht haben. Wir haben keinen Arbeiter in 
Haft genommen, ſondern nur Arbeiterver⸗ 
führer. Wir haben auch das Parteivermögen 
nur beſchlagnahmt, um es für die deutſchen Arbei⸗ 
ter zu retten. 

In ſeiner Würdigung der außenpolitiſchen 
Reichstagsrede Adolf Hitlers ſagte Dr Goebbels 
weiter: „Man hat ſich in der Welt Adolf Hitler 
ganz anders vorgeſtellt, während wir immer 
wußten, daß er nicht nur fein eigenes Recht ver⸗ 
folgt, ſondern auch den anderen das ihnen gebüh⸗ 
rende Recht läßt. Darin unterſcheidet ſich unſer 
Nationalſozialismus von jenem bürgerlichen 
Patriotismus, der die Vorkriegszeit er⸗ 


füllte. (Lebhafte Zuſtimmung). Wir ſehen viel 
nüchterner, klarer und ſentimentalitätsloſer auch 
dieſe Dinge. : 


Wir rufen nicht in die Welt hinaus: Wir 
wollen nur für Deutſchland Macht und 
Recht! Wir ſagen: Wir wollen unſer Recht 
haben und unſere Sicherheit; aber wir gönnen 


unsere 
Machtergreifung geleiſtet Die Führung war klug 
genug, keinen offenen Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Sie berſteckte ſich in den Gewerkſchafks⸗ 
organiſationen, weil ſie des naiven Glaus 
bens war, wir würden nicht merken, arii 15 

rije ihr 
die Möglichkeit gebe, wieder an die Macht zu kom⸗ 
men. Wir waren nicht ſo naiv. Wir haben am 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Infüstrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

120 Zl. bezw. 1,60 Zl. gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche” 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: zvends 6 Uhr 


ihre 
Wir wollen jeden Weg beſchreiten, 
und den anderen Sicherheit bringt. 
Wir wollen keinen Krieg, wir wollen ar⸗ 


auch den anderen ihr Recht und 
Sicherheit. 


der uns 


beiten. Wir wollen den deutſchen Kindern 
wieder ein Vaterland geben, in dem ſie leben 
können. Wir wollen nicht Deutſchland in ein 
neues Blutbad ſtürzen, aber die Welt ſoll 
wiſſen, daß dieſes Reich ein anderes Ge⸗ 
ſicht trägt als das hinter uns gelaſſene. Sie 
ſoll auch wiſſen, daß ſie uns niemals zwingen 
kann, eine uns zugefügte Demütigung freiwillig 
zu unterſchreiben. (Lebhafter Beifall). 

Man hat den 17. Mai in Vergleich geſtellt zu 
den Auguſttagen von 1914, wo Wilhelm II. ſagte: 
„Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur 
noch Deutſche!“ Dieſer Vergleich ift 
falſch. Damals war die Einigung unter den 
Parteien ohne Klärung der Gegenſätze. 
Jetzt ſind die Gegenſätze durchgefochten. 


Ich halte es nicht für richtig, daß ſeit 

dem 30. Januar ſo ungeheuer viele 

Neuaufnahmen in unſere Partei 
getätigt worden ſind. 


(Stürmiſcher langanhaltender Beifall). Dieſe 
neuen Mitglieder ſind zum Teil kein Gewinn, 
ſondern eine Belaſtung der Partei. Man 
darf die alten Kämpfer, die 1924 in die Partei 
eintraten, nicht auf eine Stufe ſtellen mit den 
Konjunkturhaſchern. Die alte Partei- 
garde beſitzt ein unabdingbares Vorrecht. Wir 
wollen keinem den Eintritt in die Partei verweh⸗ 
ren, aber um dieſer Partei würdig zu ſein, 
muß man ji um jie Verdienſte erwor⸗ 
ben haben. Es brauchen ja nicht alle Deut⸗ 
ſchen unſere Parteimitglieder zu werden. Die 
Partei ſoll eine Minderheit darſtellen, einen 
Schmelztiegel, aus dem unſere Gemeinſchaft 
emporwächſt. Es genügt vollkommen, wenn wir 
1 oder 2 Millionen haben. Das iſt dann die 
Garde unſeres deutſchen Volkes, und wer ſich 
zur Garde rechnen will, muß ſeine Orden und 
Ehrenzeichen ſelbſt verdienen. 


gierung Entſcheidungen treffen können, die die 
deutſche Stellung erleichtern, auch wenn ſchein⸗ 
bar damit Preſtigeverluſte verbunden find. Er- 
leichtert wird aber die Arbeit der nationalen Re⸗ 
gierung dann nicht, wenn nicht alle verantwort⸗ 
lichen Stellen von dem Geiſte der Sachlich⸗ 
keit, Großzügigkeit und Verſöhnung 
beſeelt ſind, wie ſie der Führer Adolf Hitler mit 
Recht fordert. i 

Zur richtigen Stunde trifft Miniſter Goebbels 
mit ſeinem Bannſtrahl gegen die Konjunktur⸗ 
fledderer eine ſchwache Stelle der innerdeutſchen 
Lage. Jene Geſinnungshyänen, hinter denen 
Rudel Denunzianten, neidzerfreſſene Rachegeiſter 
und anderes Qualitätsgelichter herziehen, muß die 


nationalſozialiſtiſche Bewegung ſo raſch wie mög⸗ 
lich abſchütteln, um ſich ihre innere Stärke und 
ihr moraliſches Anſehen als die zukunftweiſende 
Freiheitsbewegung zu erhalten. Was heute Zu⸗ 
flucht in den Reihen der alten bewährten Haken⸗ 
kreuzkämpfer und ſich bei allen möglichen mehr 
oder weniger einflußreichen Stellen anzubiedern 
ſucht, muß abgewieſen werden, um die nationale 
Revolution nicht in Gefahr geraten zu laſſen, 
daß ſie von unten her zerſetzt wird. Jeder auf⸗ 
rechte Kämpfer wird das Bonzentum jeglicher 
Art verdammen, am meiſten aber von jenen 
Kreaturen angewidert ſein, die ohne inneren Ge⸗ 
ſinnungswandel im Schmucke der Zeichen der na- 
tionalen Revolution um ihre Zukunft ſpeichel⸗ 


leckern. Wir wiſſen uns mit den Führerper⸗ 
ſönlichkeiten der NSDAP. eins, daß die partei⸗ 
ſchwänzelnden Geſellen, die ſich da um ihres 
nackten Ichs willen im Beſitze einer Mitglieds- 
karte und eines Hakenkreuzabzeichens ſonnen, die 
unzuverläſſigſten Elemente im Kampfe um die 
große Sache ſind, die dem Volksganzen im Sinne 
Adolf Hitlers dient. Je kräftiger Männer wie 
Goebbels die Konjunkturhaſcher, die Bonzen und 
Denunzianten öffentlich abſchütteln, umſo leichter 
wird ſich die deutſche Aufbauarbeit vollziehen, zu 
der ſich das national⸗ und ſozialbewußte ſchwarz⸗ 
weiß⸗rpte und hakenkreuzleriſche Deutſchland die 
Hände reicht: Hinaus mit allen Lumpen aus 
dieſer Geſinnungsfront! 


den jelbiternannten Kommiſſaren werden wir 
Fraktur reden, und wir werden zum Exempel 


In der Partei kann nur führen, wer Na⸗ 
tionalſozialiſt ift, das muß man durch eine lange 
Probezeit lernen. Auf das Kontingent der Nens 
aufgenömmenen führe ich manche Miß ſta nde 
zurück. 

Ich habe mir die größte Mü b 
TRE größ he gegeben, 


Filmproduktion wieder anzukurbeln. 


Das gelingt mir jetzt. Aber es geht nicht an, daß 
nun dieſe mühſame Arbeit durch unüberlegte Ein⸗ 
griffe geſtört wird. 

Als ein Beiſpiel dafür kann h anführen, 
daß da jemand zu mir kommt in der Uniform der 
: „und mir erklärt, er werde die Film- 
in duſtrie reinigen, ich hätte die Pflicht, 
ihn zum Kommiſſar für die Filmindu⸗ 
ſtrie zu ernnen. Auf meine Frage, wie lange 
er Parteimitglied ſei, antwortete dieſer Mann: 
A eah d. J.! (Lautes Gelächter und Bewe⸗ 
ung). 


Das iſt Revolverpolitik, und die wollen 
wir aus der Partei mit Stumpf und 
Stiel ausrotten. 

(Lebhafte Zuſtimmung). Wir laffen uns nicht von 


dieſen wildgewordenen Spießern unſere Auf ⸗ 
bauarbeit ſtören. 


Andererſeits beklagen ſich jetzt alte erprobte 
Ortsgruppenführer darüber, daß ſie mit den neu 


die 


eingetretenen Leuten nicht auskommen Schmeißt | L 


doch die Leute einfach hinaus! (Lebhafter Bei⸗ 
fall). Wer in der Partei noch nichts geleiſtet 
hat, hat auch nicht zu meckern. 

Ebenſo iſt es mit den 


Eingriffen in die Wirtschaft 


Da kommt ein Kommiſſar daher und erklärt, 
er wolle einen irtſchaftskonzern 
ſäuber n. Er macht fidh ſelbſt zun General. 
därektor und wirft ſich dabei auch ein dickes 
Gehalt aus. So ein Mann glaubt dann, mit 
dem neuangeſchafften Braunhemd fei er dann vor 
der Polizei ficher. Solche Kommiſſare werden wir 
von nun an hinter Schloß und Riegel ſetzen. 
[(Stürmiſcher Beifall). Was in der Wirtſchaft 
u geſchehen hat, das beſtimmen wir. So ein 
kommiſſar macht durch feinen plumpen Zugriff 
die Arbeiter brotlos und kann ihnen dann 
ſelber kein Brot geben. Dieſer Unfug muß 
aufhören. Mit den Intereſſentengruppen und 


einige dieſer Männer für mindeſtens ſechs 
Monate hinter Schloß und Riegel 
jegen. Die Leute, die fih zur Aufnahme melden, 
wien auf Herz und Nieren geprüft 
werden. 


Lo ſes 2 
Mitarbeitern haben. Ich fordere 
Parteigarde auf: 


Wenn ſich getarnte Kommune zeigt, 
zerſtampft fi. Wenn fih ein Spießer 
tum breit macht, reißt es aus, macht nirgend- 


wo auf dem Wege der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
volution halt!“ 


225 000 Rundfunkteilnehmer mehr 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Mai. Die Deutſche Reichspoſt ver- 
zffentlicht ihren Bericht über das vierte Viertel 
[Januar März 1933) des Rechnungsjahres 1932. 
In falt allen Verkehrszweigen it der Verkehr 
gegenüber dem Vorjahr zurückgeblieben. 
Gegenüber Oktober bis Dezember 1932 war die 
BVerkehrsentwicklung infolge ſaiſonüblicher 
Einflüſſe, und weil die Verkehrsbelebung im UAn- 
fang des Winters keine weiteren Fortſchritte 
machte, im allgemeinen ebenfalls rückläufig. Nur 
der gewönliche Paketverkehr iſt geſtie ⸗ 
gen. Im Poit- und re konnten 
wieder zahlreiche Verkehrs und Betriebs- 
verbeſſerungen durchgeführt werden. Die 
Zahl der Poſtſcheckkonten ſtieg im Berichts. 
vierteljahr um 2930. Ausgeführt wurden 173 
Millionen Buchungen über 24 Milliarden 
Die Zahl der Rund funkteilnehmer hat 
um 225 000 zugenommen. Die Geſamteinnahmen 
und Ausgaben im Yanuar und Februar werden 
mit je 264 Millionen RM. ausgewieſen. 


Senſationelle Aufklärung eines 
Aktendiebſtahls 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Osterode (Harz), 20. Mai. Die Ermittelungen 
nach dem Täter eines Aktendiebſtahls, der 
vor einiger Zeit in dem Landratsamt in 
Oſterode verübt worden war und bei dem nach 
Aufbrechen einer Tür verſchiedene Akten ge- 
ſtohlen worden waren, haben jetzt zu einer ſen⸗ 
ſationellen Aufklärung geführt. Der Teit einigen 
Tagen von ſeinem Amte beurlaubte Landrat Dr. 
Velthaus hat am Freitag Mittag einge ⸗ 
ſtanden, den Einbruch ausgeführt und die 
Akten ſelbſt geſtohlen zu haben. 


Die Japaner vor Peking 
(Telegraphiſche Meldung) 
Peking, 20. Mai. Elf japaniſche Bom- 
benflugzeuge haben in drei Gruppen Pe- 
king in etwa 1000 Meter Höhe überflogen. 


Sie entfernten ſich nach einer halben Stunde in 

Die japaniſche Vorhut rückt 
in der Richtung auf Pe⸗ 
king vor. In der Stadt berrſcht große Ber 


öſtlicher Richtung. 
von zwei Seiten 


ſorgnis. 


ch bauausſtellun 


Dieſe Fläche entſpricht einem ausgewach 


Nie eisen Beugen in Berete-Brogeh 


Vorübergehender Ausschluß der Oeffentlichkeit 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſchriftliche Geſtändnis enthielt, dik⸗ 
tiert habe. Er habe Freigang N dieſer und 
jener Abſchnitt müſſe ergänzt und auns- 
führlicher dargeſtellt werden, damit er 
1 ge fi He y ey ae 15 17 0 0 be 

eigang das von ihm ſelbſt e i = 
faßte eſtändnis vorgelegt. R 

Als der Verteidiger Dr Gerekes, Rechtsanwalt 
Lang b ehn, einige Fragen an den Zeugen rich⸗ 
ten will, die ſich mit dem angeblichen Hörigkeits⸗ 
verhältnis Freigangs zu Dr. Gerekes befaſſen, 
wird die Oeffentlichkeit wegen drohender Gefähr⸗ 
dung der Sittlichkeit ausgeſchloſſen. Nach Wieder⸗ 
herſtellung der Oeffentlichkeit teilte der Por- 
ſitzende mit, daß ſich in der nicht öffentlichen Ver⸗ 
handlung keinerlei Verdacht unlaute⸗ 
rer Beziehungen zwiſchen Dr Gereke 
und Freigang ergeben habe. 

„Auf eine Frage des Staatsanwalts be- 
ſtätigte Schellen, bo} er in dem ſchriftlichen 
Geſtändnis Freigangs Korrekturen vorge⸗ 
nommen habe bei den Bezügen Gerekes, die 
Freigang nach ſeiner Meinung zu hoch ange⸗ 
geben habe. Bei Gegenüberſtellung des Zeugen 
und des Miniſters von Keudell mit Dr Ge⸗ 
tete erklärte Gereke: 

„Ich habe mich für berechtigt gehalten, die Gel⸗ 
der des Hindenburg⸗Ausſchuſſes für politiſche 
Zwecke im Sinne der Hindenburg 
wahl zurückzubehalten. Ich habe davon nichts 
für meine perſönlichen Zwecke gebraucht.“ 

Darauf ſagte ich: N 

„Weshalb haben Sie dem Ausſchuß falſche 
Quittungen vorgelegt?“ Als wir auf das 
Erſcheinen der Kriminalpolizei warteten, 
tuſchelte mir Dr Gereke zu: „Warum haben Sie 
mich nicht gewarnt?“ Ich habe laut geantwortet: 


Berlin, 20. Mai. Am zweiten Verhandlungs⸗ 
tage des Betrugsprozeſſes gegen den früheren 
Reichskommiſſar Dr Gereke wird mit der Zeu⸗ 
genvernehmung begonnen. 

Erſter Zeuge ijt Miniſterialrat z. D. S Hel 
len, der im Februar d. J. das 15 Verfahren 


dadurch in Gang gebracht hat, daß er auf Grund 
des ihm von Freigang gemachten Geſtändniſ⸗ 
ſes Anzeige erſtattete. 

Vorſitzender: Haben Sie bis zum Februar 
1933 irgendetwas nicht Korrektes in 
der Amtsführung von Dr. Gereke feſtgeſtellt? 


vorgegangen ſei. 
ner unzuſammen ge: Darſtellung nicht klug 
1 und habe i 
ich darzuſtellen.“ 
Auf eine Frage des Vorſitzenden beſtreitet der 
Zeuge, daß er Freigang den Brief der das 


Wir ſehen, wie Wiſſenſchaft und Wirtſchaft ſich in 


Berlin, 20. Mai. Zwei große Ausſtellungen, 
Boden 


die Freitag und Sonnabend eröffnet worden ſind, 
die Landwirtſchafts⸗ und die Garten- 

l g werden der Reichshaupt⸗ 
ſtadt in der Himmelfahrtswoche ihr Geſicht geben 


g beſtätigen, daß ſie die 
die ſchönſte dieſer Art 


zahlreichen eſtändigen Milch 
Milchgetränken das raſtloſe Streben nach 


Veredelung der Produkte, ; 


und eine Traubenweinkoſthalle gibt Gelegenheit, 
den Wert von 150 deutſchen Weiß. und über 
20 Rotweinſorten feſtzuſtellen. Es iit ja wenig 
bekannt, daß kaum ein Land Wein von fo großer 
Verſchiedenartigkeit hervorbringt wie 
Deutſchland. Und auch das lernt man auf der 
Ausſtellung, daß Deutſchland in klein bäuerlichen 
Betrieben in bevorzugter Lage an Flußniederun⸗ 
gen des Rheins, Neckars und Mains, aber auch 
der Oder, der Weichſel und ſelbſt der Memel einen 
hier in tauſend Proben vertretenen 


Tabak 


erzeugt, der ſich ebenbürtig neben den großen Teil 
ausländiſcher Rohtabake ſtellt und nahezu ein 
Viertel des deutſchen Bedarfs deckt. 

Der Honigkultur ſind zwei große Zelte 
eingeräumt. Mit beſonderem ntereſſe nimmt 
man eine Ausſtellung deutſcher Fleiſch⸗, Jiſch⸗ 
und Milchwaren, Gemüse. und Obſtkonſerven, 
Trauben- und Obſtweine und Säfte in Augen- 
ſchein, die auf einer dreimonatigen Reiſe zweimal 
den Aequator paſſiert haben, ohne von ihrer 
Bedeutung und Genußgüte das geringſte einge⸗ 
büßt zu haben. Nicht weit davon gewinnt man 
einen praktiſchen Einblick in das 


Leben und Treiben eines Arbeitsdienſt ⸗ 
lagers. 


Das Haus der Landfrau zeigt uns die viel⸗ 
ſeitigen Aufgaben der Kleintierzucht und des Ge- 
müſebaus. Unfallverhütung, Natur- und Vogel- 
ſchuz kommen zur Geltung, und an praktiſchen 
Beiſpielen werden 


Anregungen für zweckmäßiges und 
billiges Siedeln 


gegeben. Holz nd Stahl wetteifern dabei um die 
Gunſt der Siedler. Einbezogen in den großen 
Rahmen ſind eine Jagdausſtellung und eine 
Kolonialſſchau. Eine beſondere Anziehungs- 
kraft wird auch wieder das große Reit⸗ und 
Fahrturnier ausüben. Zu allem geſellen ſich 
beſondere Veranſtaltungen wie Trachtenſchauen, 
Turnſpiele, Windhundrennen u. a. ; 
Die Hauptanſprachen bei der Eröffnung der 
Landwirtſchaftsausſtellung hielten Reichsminiſter 
Dr. Hugenberg und der Präſident des Deut- 
ſchen Landwirtſchaftsrates, Darrs. 


Miniter Hugenberg 


ſchilderte den Uebergang zur neuen 
Agrarpolitik, die den Nachweis erbracht 
habe, daß in Deutſchland keineswegs die landwirt⸗ 
ſchaftliche Ueberproduktion herrſche, die bisher 
immer als Hemmnis allen agrarpolitiſchen Fort⸗ 


Der Größenrekord iſt noch kein unbe⸗ 
ſtreitbarer Ruhmestitel, und die Feſtſtellung, 
daß die Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft nicht weniger als 45 Hektar bedeckt, 
könnte manchen ſogar eher ſchrecken als N 

E „ 
nen Bauerngut und iſt größer als der ries 
ſige botaniſche Garten in Dahlem, größer auch als 
der Teil des Tempelhofer Feldes, auf dem am 
1. Mai die eineinhalb Millionen zur Feier der 
Arbeit verſammelt waren. ; 

Der Beſucher wird nicht müde, zu ſpähen und 
auf Schritt und Tritt zu ſtaunen und zu lernen. 
Das ift ein Unternehmen, zu dem nicht nur viel 
Geſchick und Umſicht, ſondern auch viel ‚Selbit- 
bewußtſein und Vertrauen zum Werke gehört und 
vor allem die Ueberzeugung von der Notwendig 
keit im Sinne eines höheren Zweckes. Alles das 
hat die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft ge 
ſchaffen. Es iſt ein Vermächtnis ihres Grün⸗ 
ders Max Ey th, der ihon im Jahre 1887 den 
Segen dieſer jährlichen Ausſtellungen voraus ⸗ 
ſehend erkannt hat, den Segen, der darin beſteht, 
daß die Ausſtellungen die Landwirtſchaft zu Fort⸗ 
ſchritt und Höchſtleiſtungen antreiben, ebenſo aber 
auch die anderen ſchaffenden Kräfte im Volke und 
der Allgemeinheit 


Einblick in das Leben und Wirken, in 
das Mühen und Sorgen der Land- 
wirtſchaft 


eröffnen. So wendet ſich die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft mit ihren Ausſtellungen an ein ganz ber- 
ſchiedenartiges Publikum, an Berufsgenoſſen und 
Genoſſenſchaften, damit fie lernen, an die In ⸗ 
duſtrie, der hier Gelegenheit gegeben wird, 
Mittel und Wege zur Rationaliſierung des Ber 
triebes zu weifen, endlich an die breite Maffe der 
Verbraucher, die ſich über alle mit der Landwirt 
ſchaft unmittelbar und mittelbar zuſammenhän⸗ 
genden Fragen unterrichten können. 


Wo könnte die Ausſtellung ihren Zweck beſſer 
erfüllen als in der Reichshauptſtadt ſelbſt? 
Deshalb hat die Landwirtſchaftsgeſellſchaft auf 
dieſe Ausſtellung, die 39, ganz beſondere 
Sorgfalt verwendet. Ueber zweieinhalb Mo⸗ 
nate haben die Vorbereitungen, von dem 
bewährten Ausſtellungsamt der Stadt Berlin 
verſtändnisvoll gefördert, in Anſpruch genommen. 
So iſt eine Schau entſtanden, die 


räumlich und inhaltlich unerreicht 


daſteht. i 

Unvorſtellbar ift die Menge, Vielgliedrigkeit 
und Belebtheit des Materials, das hier in Hun. 
derten und aber Hunderten von Eiſenbahnzügen 
zufammengekommen it und die Rieſenhalle, die 
weiten Gartenanlagen und das noch erheblich ver⸗ 
größerte Freigelände füllen. Kein Zweig der land⸗ 
wirkſchaftlichen Produktion, der nicht vom Anfang 
bis zur letzten Entwicklung veranſchaulicht wird. 


Große Landwirtſchaſte⸗echau in Berlin 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Richtung fie ſich zu betätigen hat. Jetz ſehen wig 


[richtungen und der 


„Darauf werde ich Ihnen an anderer Stelis 


Antwort geben. A 
Eine Frage des Verteidigers, Rechtsanwalts 
Langbehn, ob der Zeuge Schellen die Sachs 
zunächſt habe vertuſchen wollen, bejaht 
dieſer. í 
Dr Gereke: „Die Schilderung des Zeugen übey 
die Beſprechungen in der Nacht vor meiner Ven 
haftung erweckt den Anſchein, als hätte ich mich 
durch die Frage ſelbſt belaſtet, warum er mich 
nicht gewarnt habe. Es war doch eigenartig, 
daß die Herren Schellen wie von Keude ly; 
wenn ſie ſolche ungeheuerliche Be ſch ul, 
digungen gegen mich hörten, mir kein Wort dag 7 
von ſagten, ſondern in aller Heimlichkeit das Vor⸗ 
gehen gegen mich vorbereiteten. ; 74 
Durch Zeugen wird bekundet werden, daß der 
Zeuge Schellen im Gegenſatz zu ſeinen Be⸗ 
hauptungen hier wiederholt mit Voritandsmitalieg 7 
dern davon geſprochen hat, daß er mein Naha T 
folger werden wolle.“ % 
Schellen: „Ich habe nicht davon geſprochen A 
ſondern zu mir ift davon geſprochen worden.“ 
Als nächſter Zeuge wurde Verbandsamtsſekres⸗ 
tär Standke vernommen, der erklärte, als er 
1923 in das Büro des Landgemeindeverbandes 
eingetreten ſei, habe die ſogenannte Verbandskaſſe 
aus einer Zigarrenkiſte ohne Deckel beſtanden, 
die unter der Obhut des damals 1 en Ange⸗ 
ſtellten Freigang ſtand. Die Verhandskaſſe 
fei eigentlich identiſch geweſen mit der Privata 
kaſſe von Dr Gereke, der teils aus ſeinen 
Privatmitteln, teils aus dem Ertrage der Roggen 
umlage die Gehälter zahlte und die notwendi⸗ | 
gen Auslagen deckte. | 
Als 1. Zeuge ſoll am Montag der 1 s 
Reichstagsabgeordnete Graf Weſtarp verno 
men werden. 


ſchrittes augeſehen wurde. Eine klare Dirne j 
marktpolitik jei die bejte Grundlage pig 
eine gejunde Außenhandelspolitik. Der Handels⸗ = 
vertrag mit Holland fei feit langer Zeit als erſter 
Vertrag mit einem exportwichtigen Lande abges 
ſchloſſen worden ohne deutſche landwirt⸗ 
chaftliche Opfer. Preistreibereien 
gegenüber, über die einige Beſchwerden vorkägen, 
habe die Regierung wirkſame Mittel. Auch der 
deutſche Konſument werde bald erkennen, welch 
Stegen von einem geſunden Binnenmarkt aus⸗ 
gehe. Die zunehmende Produktivität der Lande 
wirtſchaft werde auj die anderen Berufsſtände 
übergreifen. 333 Ai ' 
„Es find in dieſem Frühjahr beiſpielsweiſt 
60 000 jugendliche Arbeitskräfte nie in der Lan 
wirtſchaft eingeſtellt als im Vorjahre. Der Au 
geſtiegen. Auch 
werden zu? 
in welchen 


| 

| 
| 
| 
i 


i 
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wand an Dünger iſt gleichfalls 
die ſonſtigen Anſchaffungen 
nehmen. Die Landwirtſchaft weiß jetzt, 


alle ohne viele Worte die großen Produk! 
tionsziele: mehr Futtermehle! mehr Fette! 

Weiter gilt es, einen Angriff auf die unge- 
heuere Abhängigkeit Deutſchlands von den frena 
den Textilrohſtoffen zu führen. So iſt der Ge⸗ 
danke, daß in Deutſchland Ueberproduktion herr⸗ E 
ſche, in wenigen Monaten durch die Tat wider I 
legt. Die Preisbildung iſt nicht das ein⸗ 
zige Mittel zur Geſundung der Landwirtſchaft. 3 
Daneben ſteht die Notwendigkeit der Aus⸗ 
gabenſenkung und die organiſche Geſtaltung 
des Abſatzweſens, der Selbſthilfeein⸗ 

Fel mu me s g 

Der Zins der Landwirtſchaft muß, wie es auch 
Früher der Fall war, niedriger ſein als der Zins 
in den übrigen Wirtſchaftszweigen. Aufgabe der 
Wirtſchaftspolitik ift es, die Landwirtſchaft in die 
Lage zu verſetzen, einen ſolchen angem eſſenen 
Zins zu zahlen. h 


Jarre 4 


Der zurückliegende Abſchnitt unſeres 
Kampfes um den Lebensraum des deutſchen 
Bauern in ſeiner Zerſplitterung und ſeiner jahre⸗ 
langen ſcheinbaren Ausſichtsloſigkeit fei nun über⸗ 
wunden, die Bahn ſei frei, um abſeits aller Son⸗ 
derintereſſen den Aufbau des deutſchen Volkes 
und der deutſchen Wirtſchaft von der einzigen 
Grundlage her durchzuführen. Dieſe Grunde 
lage ſei das deutſche Banerhtums 
Die Arbeit der DLG. gehe darauf hinaus, nicht 
einzelne Glanzleiſtungen hervorzubringen, ſondern 
eine gleichmäßige marktfähige Ware für die Bere 
ſorgung der ſtädtiſchen Verbraucher. Damit werde 
die reiche Jahresſchau zu einer Mahnung an den 
ſtädtiſchen Verbraucher, ganz beſonders an die 
Hausfrau, bei allen ihren Einkäufen in eriter | 
Linie die deutſche Bauernarbeit zu | 
fördern. Der deutſche Bauer werde m eiter 
arbeiten und weiter kämpfen, wie die poli⸗ 
tiſche Staatsführung es von ihm erwarte. 

Im Namen der Kolonialverbände ſprach Gou⸗ 
verneur Dr Schnee. 


Entziehung des Ehrenhürgerrechts 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Ludwigsburg, 10. Mai. Der Gemeinderat hat 
auf Antrag der Nationalſozialiſten einſtimmig 
beſchloſſen, dem von hier ſtammenden früheren 
Reichswehrminiſter General Groener 
Ehrenbürgerrecht, das ihm während des 
Krieges verliehen worden war, zu entziehen. 
Die Gröner ⸗Straße erhält nach dem wüfrt⸗ 
tembergiſchen Statthalter Murr künftig den Na 
men Murr Straße. : ER: 


ſagte u. a.: 


\ 
22 
ni 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 138 


21. Mai 1933 


Mit Kreuzer sKcln« nach Ostasien 


Von Oberleutnant zur See Hans Fuchs 


Indiſcher Ozean. 

„Muß i denn, muß i denn zum Städtele þin- 
aus!“ ſpielt unſere Muſik in aller Frühe, als die 
letzten Leinen und die letzten Herzensbande gelöſt 
ſind und der ſchlanke Kreuzer ſich langſam der 
Ausfahrt zuwendet. Abſchiedstücher flattern auf 
der Pier gegen die grauen Schuppen im Morgen- 
winde. Wie viele ſind gekommen trotz dieſer 
frühen Abſchiedsſtunde. Tauſende von Beſuchern 
drängten ſich am letzten Schiffsbeſichtigungstage 

über die Fallreeps an Bord, und viele nahmen 
unſere Seeleute mit, ihnen in ihrem Heim einige 
frohe Stunden zu ſchenken und von Deutſchen über 
Deutſchland zu hören. Nun dippt der Kreu⸗ 
zer zum letzten Male hier ſeine Flagge, und dann 
hat uns die See wieder. Eine breite Dit- 
nung rollt uns entgegen und gewöhnt uns ſofort 
wieder an Wind und Wetter. Das Schiff hebt 
und ſenkt ſich in den heranflutenden Wogen. Ma⸗ 
jeſtätiſche Albatroſſe ſegeln lautlos in unſerem 
Sog, die Sonne liegt voll auf ihren ſchwarz⸗weißen 
Gefiedern, und die wundervoll geſchnittenen 
Schwingen heben ſich leuchtend gegen den blauen 
Himmel ab. 

Ein munteres Känguruh hüpft in lächerlichen 
Sprüngen über die Schanz: Auſtraliens Wap⸗ 
pentier kommt mit, um als neuer Reiſegefährte 
unſeren Zoo zu vermehren. Vorläufig iſt es 
Alleinherrſcher darin. Bambu, unſeren Löwen⸗ 
jungen, hat es vorhin ſchrecklich k. o. geboxt, und 
der Hund Thomas wagte erſt gar nicht, zum 
Match anzutreten. Gegen die ſportgeſtählten 
Auſtralier kann doch niemand an! 

* 


Auſtraliſcher Golf. 
Noch immer rollt die Dünung und dümpelt das 
Schiff wild um ſeine Achſen, aber die See iſt 
ſtahlblau mit weißſchäumender Giſcht, und ſtrah⸗ 
lende Sonne lacht vom Himmel. Knatternd ſteif 
ſtehen Topp- und Heckflagge in der friſchen Briſe. 
Uebermütig zauſt der Wind das leuchtende Tuch, 
daß die Fetzen fliegen, und die Flaggen ſchlachten⸗ 
geprüft und zerſchliſſen erſcheinen. Und ſind doch 
noch ſo neu und jung! 
Adelaide im „Sonnenſcheinland“ begrüßt 
uns gar nicht ſehr freundlich, als wir am 22. März 


*) Vergl. Nr. 15, 78, 92, 105 und 118. 


V. 


nach einer halbſtündigen Fahrt durch die Buſch⸗ 
und Baumlandſchaft der ſchmalen Fahrſtraße am 
Kai im Hafen feſtmachen. Der ganze Himmel 
ringsum ift verdüſtert von flimmernden, ſand⸗ 
farbenen Wolken. Wie vor einem ſchweren Som- 
mergewitter in der Heimat duckt ſich die Natur. 
Die Luft ift voll von Millionen feinſten Staubes. 
Schwer wird das Atmen, eine dichte Sandſchicht 
bedeckt das Schiff und verwandelt unſere ſchmucke 
graue Farbe in dunkles Braun. Ein Naturereignis, 


ein Sand ſturm 


wie er hier ſelten iſt, wie er Tauſende von Meilen 
aus den Wüſten des Inlandes weit über Städte 
und Felder getragen wird. Zur rechten Zeit find 
wir gekommen, uns noch ſchnell braun einfärben 
zu laſſen. 

Doch bald zeigt ſich das Sonnenſcheinland von 
der beſſeren Seite und macht ſeinem fröhlichen 
Namen Ehre. Als wir am anderen Tage auf 
unſeren Ausflügen durch die Umgegend fahren, iſt 
der Himmel blau und klar, und ringsum liegen 
die Felder und Hügel in ſtrahlendem Licht. Zwar 
iſt das Gras noch gelb und dürr von der Sonnen⸗ 
hitze, aber bald wird der erfriſchende Winterregen 
kommen, werden ſich Berge und Halden mit jun⸗ 
gem Grün ſchmücken und die ſanfte Hügellandſchaft 
zum lieblichen Thüringer Bergland machen. Dann 
leuchten auch die Wieſen in bunteſten Farben, und 
mit Tauſenden von Blüten ſind die Eukalyptus⸗ 


bäume überſät. Südauſtralien kann ein geſegnetes 


Fleckchen Erde ſein, fruchtbar, reich und üppig. 
Die Aepfel⸗ und Birnbäume brechen faſt von der 
Laſt der Früchte, voll und prall hängen die dick⸗ 
beerigen Trauben an den Weinſtauden. In hoch⸗ 
modernen Weinkellereien werden die 
Gaben der Natur verarbeitet, und es iſt allein 
ſchon Genuß, durch die gewaltigen, ſchwerduften⸗ 
den Lagerräume zu gehen mit ihren rieſigen 
Fäſſern ſüßen Inhalts. Die Wirklichkeit bleibt 
hinter der Einbildung nicht zurück. „Penfolds 
Weine find die beſten“, ſteht überall auf den Res 
flamen zu leſen, und man kann gern aus Erfah⸗ 
rung dieſe Empfehlung auch an dieſer Stelle wie⸗ 
derholen. Trinkt nur deutſchen Moſel“ 
hängt ein Schild in einem der Räume. 

Wenn man dann weiter in die Berge kommt, 
auf ſteilen Serpentinen mit herrlicher Fernſicht, 
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an tiefen Schluchten und Tälern vorbei, trifft 
man noch viel braches Land, und Millionen flei⸗ 
ßiger Menſchen könnten hier Heimat und Brot 
finden. Den Weg, den wir jetzt mühelos im Auto 
in 2 Stunden zurücklegen, zogen vor 100 Jahren 
in monatelangem Marſch Tauſende von Deutſchen, 
Schleſier, Oſtmärker, Pommern, harte Bauern, 
die um ihres altlutheriſchen Bekenntniſſes willen 
Preußen verließen und in Auſtralien nach ſchive⸗ 
rer Arbeit zu Beſitz, Wohlſtand und Anſehen 
kamen. Viel deutſchſtämmige Ortſchaften und 
Dörfer liegen ringsum in den Gebirgstälern, 
deutſch gebaut, deutſch benannt. Zwei von ihnen, 
Hahndorf und Tanunda, ſehen unſere Beſatzung 
als Gäſte in ihren Mauern und bewirten ſie herz⸗ 
lich. Noch kann man überall deutſche Stim⸗ 
men unter dieſen Siedlern hören. Generationen 
hindurch haben fie ſich ihre Heimatſprache erhal- 
ten. Doch gehört ihr Denken und Fühlen ganz 
der neuen Heimat, der ſie auch im Kriege zum 
Teil gedient haben. Die Jugend lernt 
kaum mehr deutſch. Wenn weitere Jahr- 
zehnte ins Land gegangen ſind, wird die deutſche 
Sprache verſchwunden ſein. So werden dieſe 
Menſchen vom Lande ihrer Arbeit aufgeſogen: 
Auſtralien heißt ihr Vaterland. Die deutſche 
Hymne, die deutſchen Farben kennt man nicht. 
Beim Einmarſch unſerer Beſatzung in das deutſche 
Hahndorf wehen zu unſerer Begrüßung Flaggen 
aller Herren Länder von den Häuſern, italieniſche, 
belgiſche, engliſche, das Sternenbanner, ſelbſt die 
Trikolore! Aber Schwarz⸗Weiß⸗Rot iſt nicht zu 
ſehen! h 

Dieſes gedrückte Nationalbewußtſein mag zum 
Teil daran liegen, daß die deutſchen Auſtralier im 
Kriege viel zu leiden gehabt haben. Trotz ihrer 
ſeit Jahrzehnten bewieſenen Tüchtigkeit und 
Treue hat die Kriegsverhetzung dieſe Menſchen zu 
Verbrechern geſtempelt. Man nahm ihnen ihre 
Rechte, ihre Sprache, ihre Freiheit. Man tilgte 
die deutſchen Namen der Ortſchaften, Berge und 
Straßen. Scharf wurden die Dörfer bewacht und 
beſpitzelt. U-Boots⸗Stationen, drahtloſe Nach⸗ 
richtenzentralen wurden geargwöhnt. Schuldige 
und Verdächtige wurden in die Konzentrations- 
lager gebracht. Erſt jetzt beginnt ſich das alte gute 
Einvernehmen langſam wieder einzuſtellen. Auch 
unſer Kreuzerbeſuch wird ſeinen Teil dazu beitra⸗ 
gen. Die Zeitungen zeigen großes Intereſſe, und 


(Nachdruck verboten.) 


jeden Tag findet man Köln⸗Bilder und Köln⸗ 
Artikel, die ſich mit Dienſt und Leben an Bord 
beſchäftigen. An den Beſichtigungstagen ſind 
Zehntauſende von Beſuchern wieder an Bord zu 
finden. „Souvenirs“ aller Art, Namensſchilder 
an den Türen, Aſchenbecher, Biergläſer, Mützen 
werden zu unſerem Entſetzen vereinnahmt. So 
manche Blume, die in Weſtauſtralien uns feierlich 
als Geſchenk an Bord getragen wurde, wird in 
Südauſtralien als „Souvenir“ wieder mitgenom⸗ 
men. So bleiben fie wenigſtens dem Lande erhal- 
ten. Wie ein gerupfter Vogel ſchaut dann die 
„Köln“ am Abend traurig in die Welt. 

Deſto fröhlicher ſind unſere Männer. Solche 
Häfen gefallen dem Seemann. Wieder ſind ſie bei 
den auſtraliſchen Familien zu Gaſt. Auch hier 
hat faſt jedermann ſein eigenes Haus mit Garten, 
und mag es noch fo einfach fein. Der Sinn für 
Häuslichkeit ift beſonders ſtark ausgeprägt. 
Oft ſieht man in den Bahnen die Frauen und 
Mädchen mit Handarbeiten beſchäftigt. Eigent⸗ 
liches Straßen⸗ und Nachtleben gibt es nicht. 
Nach dem Geſchäftsſchluß um 6 Uhr ſtirbt die 
Stadt aus bis auf die Kinobeſucher. Leer 
ſind die Straßen. Es gibt keine öffentlichen Luſt⸗ 
barkeiten, keine Schankſtätten, keinen Alkohol. 
Wer zu ſpäteren Zeiten noch etwas finden will, 
muß ſich ſchon an den Policeman wenden. Der 
zeigt ihm gern, wo ſolche Verbote umgangen wer⸗ 
den. Adelaide will eben ſeinen Ruf als 


frömmſte Stadt Auſtraliens, 


als Stadt der Kirchen, wahren. Adelaide iſt auch 
die Stadt der Parks. Wenn man bei Tage aus 
den breiten, hellen Straßen der City Heraus- 
kommt, iſt man überraſcht äber die vielen blumi⸗ 
gen Anlagen, die ſich in weitem Gürtel rings um 
die Stadt ziehen und dem Geſamtbild einen 
freundlichen Anſtrich geben. Auch aus der Luft 
geſehen liegt Adelaide umrahmt von Hügeln, wie 
ein Garten am Golf von St. Vincent. Eine Er⸗ 
innerung ſteigt auf an die „Grüne Stadt am 
Meer“, an Wilhelmshaven. Dort brechen jetzt die 
erſten Knoſpen auf, läuten die Schneeglöckchen den 
Frühling ein. s a 

Mit bunten Papierbändern geſchmückt wie zum 
Karneval ſcheidet die „Köln“ am 30. März mor⸗ 
gens auch von dieſem gaſtlichen Hafen. 
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SEBALDS PRÄPARATE WERDEN UNTER STRENGSTER ANPASSUNG AN DIE WISSENSCHAFTL. FORSCHUNG HER STELLT 
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Kunſt und Difionjchaft 


„Verkanntes Oberſchleſien“ 


Oberſchleſiens Land und Volk haben nicht 
immer — und noch immer nicht — volles Ver⸗ 
ſtändnis ihrer Eigenarten im Reiche gefunden, 
Für unſer engeres Heimatland von 
der Landſchaft, von der Geſchichte und 
vom Volkstum her zu werben und die Be- 
ſonderheit des oberſchleſiſchen Problems aus den 
Wurzeln des Heimatbodens und der 
Volksſeele zu deuten, ift der Zweck der an- 
ſpruchsloſen, aber innerlich reichen und feinſin⸗ 
nigen Aufſatzſammlung, die uns Dr Ernſt Las⸗ 
lowſki (Beuthen) vorlegt. Er erklärt die kri⸗ 
tiſchen Urteile über Oberſchleſien, führt die Hro- 
niſche Verkennung, daß Oberſchleſien ein rückſtän⸗ 
diges Land, feine Bewohner ungebildet und un- 
zuverläſſig feien, auf die verſchiedenſten Gründe 
zurück, die dieſe Fälſchungen und Verzerrungen 
nicht nur aus böſem Willen erklären. Die tiefe 
Liebe des heimatgebundenen Oberſchleſiers leud- 
tet aus dem ſtimmungsvollen Beitrag „Ober⸗ 
ſchleſiſche Heimat“ und wird weitergeſponnen in 
dem Aufſatz „Vom Mythos der Landſchaft“, der 
den Reichtum der ſeeliſch⸗ſinnlichen Empfindung 
des Verfaſſers ausbreitet. Was Dr Laslowfki 
über das geſchichtliche Werden Ober⸗ 
ſchleſiens ausführt und was er in der ge⸗ 


CA a hA ſophiſchen Betrachtung „Geſchichte als iha 


djal” über die Verbundenheit des geſamt⸗ 
deutſchen mit dem oberſchleſiſchen Schickſal ſagt, 
das erklärt die deutſche Aufgabe, Oberſchleſien 
immer ſtärker einzuſchalten in den Stromkreis 
deutſchen Staats⸗ und Kulturlebens. Sehr tief 
1115 und anſchaulich geſtaltet iſt das „Weſens⸗ 
ild des oſtdeutſchen Menſchen“ und der munder- 
volle Beitrag von der Seele unſeres Vol⸗ 
kes, der die Bedeutung der an und der 
Pietas, d. h. der ehrfürchtigen Scheu und Hal- 
tung gegenüber Gott, den Eltern, dem Prieſter, 
dem Gaſt und der Obrigkeit, im Leben des ober» 


ſiſchen Volkes kennzeichnet — 77 Seiten, fein 
en ray aufſchlußreich und ein 

agnet für jeden, der nach einem tieferen Ver⸗ 
1655 1 5 oberſchleſiſchen Problems drängt und 
ſich dabei von der Liebe zu dem ſo oft verkannten 
Lande geleiten läßt, die den Verfaſſer wunderſam 
erfüllt. 

Eine Bitte an unſere Leſer: Greift zu dem 
Heft, und verbreitet das „Verkannte Oberſchle⸗ 
ſien“, wo immer deutſche Menſchen ſich für Se, 
intereſſieren. (Oftdentihe Verlagsanſtalt GmbH., 
Breslau 1933. Preis broſch. 1,70 Mark.) dt. 


Hochſchulnachrichten 


Breslauer Berufung nach Japan. Dem Pri⸗ 
vatdozenten an der Breslauer Univerſität, Dr. 
Leopold Krüger, ift ein Lehrſtuhl für allge- 
meine Tierzucht, experimentelle Vererbung und 
7 an der Kaiſerlichen Univerſität Hok⸗ 
kaido (Japan] angeboten worden. Dr Krüger 
iſt Verfaſſer einer Reihe von Arbeiten aus dem 
Gebiet der theoretiſchen und praktiſchen Tierzucht 
und Züchtungsbiologie. Stuttgarter von Geburt, 
habilitierte er ſich Oſtern 1932 in Breslau. 

Der Weltkriegshiſtoriker Hermann Stegemann 
Mitglied der Preußiſchen Akademie. Der Schrift⸗ 
ſteller und Hiſtoriker Hermann Stegemann 
in Zürich, der fih beſonders als Weltkriegs⸗ 
hiſtoriker einen bedeutenden Namen geſchaffen 
hat, ift von der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der 
Preußiſchen Akademie der iſſen⸗ 
ften einſtimmig zum ore pondie ene 
Mitglied gewählt worden. Prof. Stegemann, ein 
Sohn der Stadt Koblenz, wurde im Januar 1933 
auch durch die Verleihung der Goethe-Me⸗ 
daille des Reichspräſidenten ausgezeichnet. 

Die 375⸗Jahr⸗Feier der Univerſität Jena. 
Nach einem Beſchluß des Großen Senats der 
Univerſität Jena wird die Feier des 375jähri⸗ 
gen Beſtehens der Univerſität Jena am 1. und 
2. Juli 1933 in Verbindung mÈ der akademiſchen 
Preisverteilung und dem 16. Univerſitätsſportfeſt 
ſtattfinden. 


Von der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft. 
Der Vorſtand der Berliner Mediziniſchen Geſell⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, von feinem Amt zurück ⸗ 
zutreten und die Sitzungen der Geſellſchaft 
bis auf weiteres nicht mehr abzuhalten, ſowie den 
Direktor des Kaiſerin-Friedrich-Hauſes für ärzt⸗ 
liches Fortbildungsweſen, Prof, Dr Curt Adam 
in Berlin und den Direktor der Hals-, Naſen⸗ 
und Ohrenklinik der Charité, Prof. Dr Carl 
bon Eicken, mit der Führung der Geſchäfte zu 
beauftragen. 


Der Kirchenbegriff der dialektiſchen Theologie von 
Dr. Georg Feuerer, Prieſter der Diözeſe Meißen. 
(Freiburger theologifche Studien, 36. Heft. Verlag Her- 
der & Co., Freiburg i. B. Preis 3,20 Mark.) — In 
dieſer Arbeit ſetzt ſich der Verfaſſer mit der dialektiſchen 
Theologie, der vielbeſprochenen Frage nach der Kirche 
innerhalb der neueſten Richtung des Proteſtantismus 
auseinander. Eine Skizzierung der Grundbegriffe: Dia: 
lektik und Exiſtenzzialität bei Barth und Kierke⸗ 
gaard gehen dem Inhalt voran. Die Darſtellung und 
Kritik des Kirchen begriffs geht vom Grund: 
problem des Verhältniſſes von Gott und Menſch in 
Schöpfung und Offenbarung aus. Die für die Frage 
der Kirche verſchiedenen Auswirkungen werden gezeigt 
in den Kapiteln „Kirche und Religion“, „Kirche und 
Geſchichte“ und „Kirche und Autorität“. Die Kritik 
ſoll nicht eine einfache Gegenüberſtellung des katho⸗ 
liſchen Kirchenbegriffs geben. Die Aporetik ſoll gezeigt 
werden, in die vor allem Barths Anſchauungen von 
dem Verhältnis Gott und Menſch führen. Daraus wird 
durch Auflöſung dieſer Aporetik die poſitive Löſung ge⸗ 
wonnen, die fih dann als die katholiſche ausweiſt. 


— 


Profeſſor Fritz Lubrich bereitet als erſte argße 
Konzertaufführung im kommenden Herbſt eine 
Aufführung von Franz Liſzts Sinfonie zu 
Dantes „Divina Commedia“ für Großes Or⸗ 
cheſter und Frauenchor 10 das Oratorium 
„La vita nuova“ für her en Gemiſchten 
Chor, Knabenchor, Klavier, Orgel und Orcheſter 
bon E. Wolf⸗Ferrari vor; insgeſamt wird die 
Zahl der Mitwirkenden 360 Perſonen betragen. 
Bei dieſer Aufführung wird u. a. Kammerſänger 


Rudolf Wa bte ſoliſtiſch mitwirken. 


Elektriſcher Pelichtungsmeſſer 


Nach vielen Verſuchen iſt es gelungen, einen 
brauchbaren elektriſchen Belichtungsmeſſer 
herzuſtellen. Das neue Meßgerät mißt im Gegen⸗ 
jag zu den bisher verwendeten Apparaten ſelbſt⸗ 
tätig und unabhängig von den Fehlerquellen 
des menſchlichen Auges die Lichtſtärke des Gegen⸗ 
ſtandes, der fotografiert werden ſoll. Das Ge⸗ 
rät gibt die erforderliche Belichtungszeit 
ganz genau an. Die „Seele“ dieſes Apparates iſt 
eine lichtempfindliche elektriſche Zelle, die 
beim Lichteinfall elektriſchen Strom erzeugt. Die 
Stärke dieſes Stromes wächſt dabei mit der Zu⸗ 
nahme der Helligkeit. Die Handhabung des neuen 
Belichtungsmeſſers iſt ganz einfach: er wird ſeit⸗ 
lich von dem Fotoapparat in Richtung des Ob⸗ 
jektes gehalten; die Belichtungszeit kann 
dann von einer Skala abgeleſen werden. 

Wer ſchon einmal gegen das Licht fotographiert 
hat, wird fait immer Pech gehabt haben. Die 
Aufnahmen waren zu „weiß“; in der Fachſprache 
heißt das: überbelichtet. Bei offener Blende iſt 
zuviel Licht in die Kamera gelangt. Dadurch 
hat fih die ganze Innenſeite des Apparates er- 
hellt und zuviel Licht auf die Bildfläche geſtrahlt 
Wenn man alſo bei cha en vor 
einem Mißerfolg verſchont bleiben will, dann muß 
man den Fotoapparat vor der übergroßen Licht⸗ 
menge ſchüzen. Zu dieſem Zweck ift eine Gegen⸗ 
lichtblende auf dem Markt erſchienen, die 
wie ein Gelbfilter einfach auf das Objektiv ge⸗ 
ſchoben wird. Dieſe Blende ſieht wie eine kurze 
Röhre aus. Im Innern der Röhre befindet ſich 
ein rechteckiger Ausſchnitt, der verſchiebbar iſt, ſo 
daß Längs- und $ Queraufnahmen möglich ſind. Das 
überflüſſige Licht wird durch dieje Rohrvorrich⸗ 
ua angehalten. Außen ift noch ein drehbares, 
halbrunds Sonnendach zur Abwehr einer direk⸗ 
ten Beſtrahlung des Objektives durch die Sonne 
befeſtigt Auf dieſe Weiſe kann wirklich nur die 
eigentliche Bildfläche belichtet werden. 

Dr W. K. 
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(Jamilien-Hachrichten der Woche) ST i i 


Geboren: Für die vielen Beweise der Teilnahme, die mir beim Tode meines 


Or. Ing. Karl Köhler, Gleiwitz, Sohn; Ingenieur Gerhard lieben Mannes in so überaus großer Zahl zuteil geworden sind, sage ich 
Thofehrn, Barcelona / Beuthen, Tochter; Dr. med. Otto Muſcholl, auch im Namen meiner Kinder 


Gleiwitz, Sohn; Rechtsanwalt Dr. Walter Kratzert, Breslau, 
Sohn; Nittmeifter Heinrich⸗Hermann von Hülſen, Breslau, herzlichsten Dank. 
Beuthen OS, im Mal 1933. 


Tochter. 
Verlobt: 
Irmgard Lummert mit Gerichtsaſſeſſor Günther Hindemith, Frau Paula Tkotsch. 


Waldenburg Reichenbach; Charlotte von Enckevort mit Friedrich 


zu zeitgemäß 
Pie Preisen 


in gepflegten, gemit- 
Hchen Räumen 


IB.Scheffzektäzamie 


Graf von Richthofen, Breslau / Oels; Magda Dlugoſch mit Fo: 
hannes Muſchiol, Königshütte. — . -‚——— — —L— W —2 
Vermählt: g f 
Polizeileutnant Joſef Nieſtroj mit Carla⸗Maria Reinſch, then eiwit ein Mitcnowi&s 
Hindenburg⸗Gleiwitz; Rechtsanwalt Dr. Eugen Kuchendorf mit U e band witger Str ll 42 Ee Hindenburgetr.44 


egi Walter, Breslau. R — 
Geſtorben: Dunkle Elemente verbreiten unwahre Gerüchte, um das Volk zu. beun- 
Hanna Kowalſki, geb. Schnura, Tworog, 28 3.5 Steiger Karl ruhigen und der Wirtſchaftsführung zu f aden. So iſt verbreitet worden, daß 
tte, Schomberg, 36 J.; Sattlermeiſter Placidus Tkotſch, der Zuckerpreis auf 80 Pfg. pro Pfund ſteigen fol. Dieſes ift unwahr. 


Pan 

Beuthen, 60 J.; Marcus Zweig, Beuthen, 72 J.; Franziska Cza- A 8 

bon, Beuthen; Elisabeth Widera, geb. Daniel, Hindenburg; Sofef 1 u 0 7 5 zu gana ale den Aa h d u wahren 
Eichauer, Gleiwitz, 65 J.; August Heidenreich, Ratibor, 58 dd haben die Führer des Handels von Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg Stadt 
Provinzialverwalkungsrat Walter Frenzel, Ratibor; Eduard und Land unter Mitwirkung von Sachverſtändigen die Preiſe der wichtigſten 
Jonas, Natiborhammer, 78 J.; Frang Pieruſchka, Ratibor, 75 3.5 Lebensmittel einer eingehenden Nachprüfung unterzogen und nachſtehende 
Bauingenieur Luigi Petrucco, Beuthen, 44 J.; Anni Pater, geb. Preiſe ab Montag, den 22. Mai, für alle Einzelhandels⸗Verkaufsläden für 
Skaza, Maßtzkirch; Oberſtleutnant don Utrecht und Steinkirch; handelsüblich erklärt 2 

Ella Scholz⸗Sadebeck, Breslau; Reichsbankdirektor i. R. Franz ? 


Beruf: Reg.⸗Beamter 
in höh. Poſit., verant- 
wortl. tät., Mitte 50, 
bejte Berhältn., gedieg. 
Heim, ca. 800 Mk. mo: 
natliches Einkommen. 
Erſehnt: Harmonieehe 
m. geb. Frau, Mutter 
u. Kameradin, beſter 
Kreiſe, herzl. Weſen, 
keine Verſorgungsint., 


Haupt, Breslau; Landgerichtsrat i. R. Hauptmann a. D. Emil 
Schenk, Breslau; Agnes Staudinger geb. Falkenhahn, Königs Zucker, gemahlen pro Pfd. 38 Pfg. innere Werte entfcheid. | mamm ED DEREN, 5 
hütte, 77 J.; Anna Stanitzek, geb. Niedurna, Tarnowitz; Selma ucker, Puder und Würfel 005 k 43 Big. Angel, EN REN a 
Stiller, geb. Fraude, Königshütte, 65 I.; Georg Wiecha, Königs- illi M x 7 d. G. d. gig. Bt Der große Publikumserfolg! 
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Johann Köhl, Kattowitz, 63 J.; Auguſt Wagner, Kattowitz, %%%ͤ»ÄÜ OB RL IEEL KEEN ” g. ſeine Schweſt., Ende 20, in 
76 S.: Bergverwalter Emil Baum, Schwientochlowitz, 51 3. mamin ,,, er re AOO tath., gſd., tücht. Haus: 3 
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VERLOBTE 
MIKULTSCHUTZ im MAI 1933 BRESLAU 
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Dr. Haritz Sg e, 


Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 262 Halle a. S. P. 2a 
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Zigarren-Spezialgelchait 


Zigarren allererster Firmen 
Feinste Sandblattfabrikate 
Zigaretten, Tabake, Preßtabal: 


alle bekannten Sorten 


Tichon Wolkow 


‚Hindenburg OS., Kronprinzenstr, 282. 
EN im Hause Ossadnik Blerstuben. 


Sämtliche Preiſe gelten einheitlich ohne Rabattmarken für den geſamten 
Induſtrie⸗Bezirk. 

Die Einhaltung dieſer Preiſe, welche bis auf weiteres weder erhöht noch 
unterboten werden dürfen, wird von den Kommiſſionen zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs ſtrengſtens überwacht werden, damit den unlauteren 
Elementen das Handwerk gelegt werden kann. 

Durch diefe Maßnahme foll auch der um ſeine Exiſtenz ſchwer ringende 
Stand des Kleinkaufmanns geſchützt und vor Vernichtung bewahrt werden. 


Deutſche Volksgenoſſen, helft alle mit am Neuaufbau der Wirtſchaft, 
damit der Wirtſchaftsfrieden gewahrt und neue Arbeitsſtellen geſchaffen 
werden können. : 


Zuſchr. erb. u. S. t. 816 
a. d. G. d. Big. Bth. 


Welcher gebild., ſymp. 
Herr, kath., Sportsm., 
würde m. Dame, Mitte 
30, nette Erſch., lieb. 
Weſ., zw. gemf. Spa: 
ziergänge od. Ausflüge 
bek. werd. Nur Herren 
geb. Stände woll. mir 
ſchreib. Alt. b. 40 3. 
Heirat nicht ausgeſchl. 
Zuſchr. unt. P. r. 815 
an d. G. d. 8. Bth. erb. 
— — 


Polizeibeamter, 28 J., 
anſehnlich, wünſcht 


In allen Vorstellungen Eilbericht der 

Ufa von der großen Friedensrede 

des Volkskanzlers Adolf Hitler 
im Reichstag 


Kammer-Lichispiele 


H s i Beuthen, OS. 
agia 7 Wald ſchloß Dombrowa 


Schließf. 32, Berlin N54 Sonntag, den 21. Mai 1938 


großes Waldkonzert 


nachmittags ½4 Uhr. 
Ausgeführt von der Kapelle der Karſten⸗ 
Zentrum⸗Grube, Ltg.: Kapellmſtr. Gediga 


Nie Vertreter der zufammengeſchloſſenen kaufmänniſchen Bereine 
pon Benthen, Gleiwitz, Hindenburg stadt und Land. 


— — —— 


Penſ. Beamt. mit gut. 
Chat, i. den 50er J., 
ſucht ält. Frl. o. Witwe 
ohne Anh., m. g. Char. 


Die aufsteigende Linie 
unserer Leistungen 7 
i BVermög., zw. Gründg. 
eines Eigenh. kenn. zu 


dagger , e e 


publlkums und zugleich das uneingeschränkte 
Vertrauen unserer geschätzten Inserenten 
gesichert. 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Beuthener Stadtkeller 11.46 
A, 


Handelsregifter 


B. Nr. 70 ift bei 
ſellſchaft mit bex 


Gſchſt. dief. 8tg. Bth. 


—— ——— 
. Sandler-Bräu 

Ce essen gut aeg eee 

und reichhaltig Bunnhorstrage 5 


Menü Mk. 1.25 

Octail-Suppe, Seezungenfilet, Weiß- 
wein oder 

Poularde m, Kopf- oder Gurkensalat 
Eisbecher 


u Menü Mk. 0.80 

ö Ostail-Suppe, Filetbraten engl. mit 
Gemüse garniert 
Eisbecher 


Menü Mk. 0.80 
j Kraftbrühe mit Einlage, Nierenbraten 
mit Sellerie-Salat 
Eisbecher 


Menü Mk. 0.70 
Krattbrühe mit Rinlage, Schwärtel- 
braten mit Bayr. Klößen 


Berufstätige Dame, 
naturliebend, ſucht 


Die „Ostdeutsche Morgenpost‘ vereint in sich 
die Vorzüge eines fortschrittlichen und ein- 
$lußreichen Blattes. Deshalb liest sie jeder, 
und deshalb inseriert man In Ihrl 


In das Handelsregiſter 
der „Conrad Tack & Cie., Ge i 
mer Haftung“ in Beuthen OG. einge⸗ 
ragen: Hermann Krojanker iſt als Geſchäfts⸗ 
führer ausgeſchieden. Zum Geſchäftsführer 
iſt der Kaufmann Walter Heitz zu Burg bet 
n beſtel Amtsgericht Beuthen 


OS., 18. Mai 1933. 


für Wochenendfahrten. 
Getrennte Kaſſe. Evtl. 
Heirat nicht ausgeſchl. 

` uſchr. unt. Gl. 7036 
Unsere Erfolge sind unser Stolz. Und der & 05 G. d. 8. Gleiwitz 


Dienst am Kunden Ist unsere vornehmste 2 
Aufgabe, Dermijchtes i 

x N 
Rehhock-Ahschuß. 15855 ‚Safe 


Im Bereich der Herr 


N Nachtisch 5 

“Biere in 1, 2- u, 3- i i 0 t Dambrau tön- 

ft. Sandler-Biere in F. 2- u. 3-Literkrügen (Ltr. 0.90) und Siphons frei Haus “Ostdeutsche hen in bieten Jahre 
> ; y echſer⸗Rehböcke von 

g p . idgerechten Jägern 

Or en, 08, 5 15 a I 


geſchoſſen werden. 


Näheres ift beim ; Geldmarkt 5 


Verwaltungsamt der à 


Serita Samir Wozu Geldsorgen? 


in Deutſch⸗Jamke, Poft 
Dambrau OS., zu erfr. 
— — 


Keine Versicherung, keine Zwecksparkasse 
Geld in jeder Höhe — ohne Vorschuß — 
erhalten Sie durch 


32 Beuthen os; 
Wirtschaftsbüro fel 2452 


Gymnasialstraße 161 Rückporto. 


aufgeſuche 


Reiſe⸗Schreibmaſchins 
bill. zu kaufen geſucht. 
Preisang. u. B. 3940 
fa. d. G. d. Ztg. Bth. 
— —— — — 
Gebrauchte 


Erste Hindenburger elektrische 


Parkeitstäbe | ieier-Sickeri kanns 


und Größe liefern und verlegen, joniel Kunst-Plissee-Brennerel 
Ausbeſſerungen von Patktt| „Stopferei, Kunst- Weberel liefert billigſt ooe 


boöd ib: 
öden übernehmen G Hindenburg os.,|Rlehardihmann 
H. rysok nur Wallstraße 3 Ratibor, 109 000 RM 


Wm. Georgi & Co., Kreuzburg DE 
Solide Preise — Hohlsaum von 10 Pf. anj Oderſtraße 22. 


Telephon Nr. 521. 
æ y , 72 als I. Hypothek 


1 


| "HANDEL UND INDUSTRIE 


Wochenschrift Iir das gesamte Wirlschaflsleben 


WIRTSCHAFT UND AKTIONAR 


Verlag und Redaktion München 2NW 5 


DIE 


mitBeiblatt: 


lät ganz oder geteilt, au 
bin ich in kurzer Beit Wohnhäuſer in beſtem 


Zuſtand, in Großſtadt 


zeitgemäße Wirtschafts- rr , e 

d . ° ° MEA bringen nungen, ſchlicht u. häuslich erzogen, wünſchen geword. durch ein einf.] Bewerbern. — Ver- zu kaufen geu cht. 
un Finanz 7 Zeitschrift SEEN täglich Bar» haft ks Heirat Mittel, das ich jedem] mittler zweckl. — unt. 3 

benehmen Herrenbekanntschaft zwecks Keira i „ledem B. 3010 wedt, an] argen mit Preis 

uſchriften unter B. 8934 an die Geſchäfts⸗ gern kostenlos mitteile. dieſer Zeitg. Beuthen. unter B. 3962 an die 


G. d. Ztg. Bth. erbet: 


à Günstige Preise! Frau Karla Mast, BremenBB24 


IF Erleichterte 
Zahlungsweise. 


Seiler's Maschinen-Fahrik, Liegnitz 154 


„ Verkaufsbüro Beuthen OS, Günther Riedel 7 7 
Bezugspreis: vierteljährlich RM. 4.50 u astav.Froytag-Straße 4. Telefon 4088. 0 % : 


Erscheint jeden Sonnabend bei der enorm = u | 

Barteniejlände sa aaa MAOD 

Autoreifen und Zubehör i zu finden. ; 
O. Ullmann M. KAMM . Möbelhaus, Eshnhorsir.4ı 


Hindenburg, Glückaufſtr. 6, Tel. 2367. 


i 


mit kostenlosem Beratungs- helle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


und Auskunftsdienst 


Verlangen Ste unverbindlich Probenummern 


Tüchtige Vertreter allerorts. gesucht 


Mbentfhe Morgenpost Ar. 138 


Ein trauriges Jubiläum. 


Das ſo beliebte Ausflugsſtädtchen Toſt blickt 
auf eine über 700jährige Geſchichte zurück. Viel 
Großes und Schweres iſt in der Geſchichte der 
Stadt Toſt verzeichnet. Aus einer kleinen Anſied⸗ 
kung an der Heeresſtraße Breslau Krakau ent⸗ 
wickelte ſich allmählich die Stadt, die in früheren 
Jahrhunderten der Mittelpunkt des Toſter Krei⸗ 
ſes war. Die Bedrängnis durch die Mongolen 
um 1240, den Anſtuypm der Huffiten, die 
Schrecken des Dreißigjährigen Krieges 
und die Beſetzung der Stadt durch Napoleons 
ſtegesübermütige Truppen ſah die Stadt; ſah aber 
auch die Glanzzeit unter Herzog Przemko 
im 15. Jahrhundert und unter Graf Caſpar 

Colonna im 17. Jahrhundert, fah auch des ober⸗ 
ſchleſiſchen Dichters Eichendorffs Jugend⸗ 
jahre. Ein Ereignis, deffen 100 jähriges Jubiläum 
— ein trauriges Jubiläum — in dieſen 
Tagen wiederkehrt, war grundlegend für die 
weitere Entwicklung der Stadt Toſt: es 
war dies der große Stadtbrand am 20. Mai 
1833. a 

‚Die Stadt bot vor dieſem Brande nicht den 

gepflegten Anblick von heute. Ohne Flucht ⸗ 
linie verliefen die alten Toſter Gaſſen, von faſt 
durchweg einſtöckigen Häuſern umſäumt. Von den 

159 Häuſern, die die Stadt damals zählte, waren 

129 chrotholzbauten, nur 6 Häuſer 

hatten ein Ziegeldach, während die übrigen Häuſer 
mit Schindeln gedeckt waren. Auf dem Ringe ſtand 
neben der St.⸗Johannes⸗Säule das ſtädtiſche 

Wachtgebäude, daneben waren hölzerne Ver- 

kaufsbuden. 


vemmten Umfange gedämpft werden. In n e halfen. 


daß Bürgermeiſter Mosler aus Groß Strehlitz der auf. 
mit einer Spritze in Toſt eintraf, aber auch eine 


Einwohner zur Linderung der erſten Notlliches Stadtbild. 

verteilt wurde. Stadt und ein neuer Stadtplan 
baren Brande, 199 Familien verloren all ihr Hab überwunden. 
und Gut, ebenſopiel hatten jetzt keine Unterkunft, [neue Stadt: 
Die 20 Jahre vorher abgebrannte Burg. gleichmäßig die Häuferfronten. 
diente den Toſtern als Unterkunft. 


beit kam auch von allen Seite Hilfe für die be⸗[dem Brande fant dieſe 


Brand geſchädigten Toſtern zum Wiederaufbau Oratſche 2870 Einwohner. 
ihrer Häuſer übergeben wurden. Die Zeitungen 
nahmen fih der Notlage der Stadt an und iiher- | brandes hat fih die Stadt wieder erholt. 
wieſen namhafte Sammelbeträge. 


Schleſiens ſandten Geldbeträge nach Toit. Regie Bevölkerung durchſetzte. 


Der Brand der Stadt Tost vor 100 Jahren 


N ; Die Feuerſozietät zahlte die 
zeitgenöſſiſchen Bericht wurde beſonders erwähnt, Verſicherungsbetröge aus. Man baute Toit mie- 


Vorher war aber noch eine Schwierigkeit zu 
ganze Fuhre Brot mitbrachte, das an die des überwinden. Die Straßen verliefen bis zum 
Obdachs und aller Lebensmittel beraubten Toſter Brande unregelmäßig und gaben kein ein heit⸗ 
Neuvermeſſen mußte die 
aufgeſtellt 
Die Not war aber auch groß nach dieſem furcht⸗ werden. Aber auch dieſe Schwierigkeiten wurden 
Aus den Trümmern entſtand eine 
regelmäßig die Straßenzüge, 
Auch ein neues 
Ein zäher [Rathaus mußte gebaut werden. 22 000 Reichs- 
Wille, der an mit großer Aufopferung und Liebe thaler koſtete der Bau dieſes Rathauſes, zu dem 
an ihrer heimatlichen Scholle hängenden Toſter I Baufteine von der Burgruine verwendet wurden. 
ſetzte zur Linderung der Not und zum Wieder Die Einwohnerſchaft von Toft betrug vor dem 
aufbau ein. Schon am Tage nach dem Brande Brande, bei dem übrigens keine Perſon 
bildete fih ein Ausſchuß zu dieſem Zwecke, demſperunglückt ift, 1840 Perſonen (1160 katho⸗ 
Erzprieſter Dronte porſtand. Dank deffen Mr- liſche, 43 evangeliſche und 187 jüdiſche). Nach 
Zahl auf insgeſamt 
drängte Stadt und deren Einwohner, Lebensmittel 960 Perſonen, ſtieg aber dann bald wieder an. 
wurden geſpendet. Später kamen Geldmittel Jetzt — 100 Jahre nach dem Stadtbrande — hat 
in den verſchiedenen Höhen ein, die den durch den [die Stadt mit der eingemeindeten Vorſtadt 


Von den Schrecken und der Not des Stadt- 
Toſt hat 
Einzel- aber inzwiſchen ihon ſchwere Zeiten erlebt, i 
perſonen, Städte und Gemeinden aus allen Teilen] der ſich der Heimatsſinn und der deutſche Geiſt der 


TR re rat ene 


21. Mai 1933 


Wozu Vefürwortungen 
bei Geſuchen? 


Eine Verfügung des Juſtizminiſters 
Wie hep Amtli ven edilen: n 
teilt, hat der e Vue e Aland 

Verfügung erlaſſen: 

Neuerdings reißt in immer ſtärkerem Maße 
die Unſitte ein, Geſuchen, die Stellenbewer⸗ 
bungen oder ſonſtige Anträge in perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten enthalten, Befürwortungen 
von Perfönlichkeiten beizufügen, die an der An⸗ 
gelegenheit ſachlich nicht beteiligt ſind, oder die 
Geſuche durch Vermittlung ſolcher Perſönlichkeiten 
oder von Dienſtſtellen anderer Reſſorts mit deren 
Befürwortung einzureichen. Nicht ſelten führt die⸗ 
fer Unfug dahin, daß das gleiche Geſuch in meh⸗ 
reren Stücken von verſchiedenen Seiten an 
die mit der Entſcheidung befaßte Dienſtſtelle ge⸗ 
langt, nachdem es ſchon auf dieſem Wege eine 
Unmenge von Verwaltungsarbeit beanſprucht hat. 
Die Hoffnung der Antragſteller, auf dieſe Weiſe 
der Erfüllung ihrer Wünſche näher zu kommen, 
ift irria. Es ſtellt eine Verkennung des Weſens 
der nationalen Repolution und einen Rückfall 
in die Gedankengänge einer entſchwundenen Zeit 
dar, zu glauben, daß Befürwortungen dieſer Art 
die nach rein fachlichen Geſichtspunkten zu tref⸗ 
fende Entſcheidung beeinfluſſen könnten. Das 
Verfahren muß vielmehr als ein Verſuch gewer⸗ 
tet werden, über den Mangel für den Antrag 
ſprechender, überzeugender Gründe hinwegzutäu⸗ 
ſchen. Wer wirkliche Gründe für ſeinen Antrag hat, 
mag ſie ſelbſt vortragen; er kann ſicher ſein, daß 
ſie gewürdigt werden. Die Inanſpruchnahme von 
Krücken bei der Vertretung der eigenen Ange⸗ 
legenheiten beweiſt eine Schwäche, die dem An⸗ 
tragſteller niemals als Verdienſt ange⸗ 
rechnet werden kann. Ich erſuche, dieſen Erlaß 


der Bendel-doktor mit der Klenzotterdit 


Breslan, 20. Mai „Wie wäre es, wenn Sie uns dieſe Diagnoſe 
Ein í Leiche Wunderdoktor hatte einmal vormachen woran Ich ſtehe Ihnen 
ele 


Wenn man die damaligen Feuerlöſchverhält⸗ 
niſſe in Betracht zieht, wird es einem daher auch 
nicht wundern, wenn 


allen Beamten beſonders zur Kenntnis bringen 
zu laſſen. 


durch einen Brand faſt die geſamte Stabt bos Geri t V 
genheit, feine „Pendeldia gern zur Verfügung!“ 
X eingeäſchert wurde. noje” praktiſch vorzuführen. Leider hatte er Dieſe Aufforderung des Gerichtsvorſitzenden 
ein Glü id. denn der er nah 1 6 der kam dem Pendeldoktor anſcheinend wie gerufen. Freiwilliger Atbeitsdienſt 


Die Bürgerſchaft lag wohl in tiefiter Ruhe, fich 
als am Montag, dem 20. Mai 1833, in der zwei⸗ 
ten Morgenſtunde im Ringhauſe Nr. 10 ljetzt von 
Tiſchlermeiſter Pirſchke, damals von Kauf 
mann Hadra bewohnt) am Schornſtein Feuer 
ausbrach. Schnell griff das Feuer um ſich, 
hüllte bald das ganze Haus in Flammen ein und 
griff auch auf die anderen Häuſer über. Von 
keiner Seite war genügende Hilfe zur Bekämpfung 
des Feuers zu erlangen. Bürgermeiſter Kachel o 
mußte mit den anderen Herbeigeeilten ſich au- 
nächſt mit der Rettung der Familie des Haufe 
manns Hadra beſchäftigen. Auch die Bewohner 
der anliegenden Häuſer mußten gerettet werden, 
ſonſt verbrannten fie im Schlafe. Das Feuer fand 


in Hberſchleſien 


Vom Propagandaleiter der Provinz 
Oberſchleſien der ae Urs 
beiterpartei, Schramm, geht uns folgende Mit. 


als „Patient“ zur Verfü ansi ; geſtellt ane, Aus einer Schnur und aus einem Ming hatte er 


mußte alle n 0 des Sri en für . : 
finn erklären. Oder ob er wirklich be ſchnell ein Pendel a E ET A 


ſonderbarem Gemurmel 
1 iſt, ohne daß er davon eine Ahnung richtsrat die Diagnose ſtellte 


„Ich kann Ihnen ganz genau fagen, was teilung zu: 
Roten 3 eee Ihnen fehlt. Sie ſind leberleidend und] Bei der Verkündung des 1. Jahresplanes der 


ten Betruges und e Ausübung der haben viel Sorgen mit Ihren Kindern. Nachts[deutſchen Aufbauarbeit der Reichsregie⸗ 
n zu verantworten. Es fei dahingeſtellt, können Sie ſchlecht ſchlafen, und fie liegen dabei] rung durch des Volkes und Reiches Kanzler Adolf 
ſeine Tees enn ue irgendjemand geholfen immer auf der rechten Seite. In der nächſten Hitler wurde beſonders die Arbeits bien ft 
baden, Anal 99 5 a Č Mr ſich Fe Zeit wird Ihnen leider ein Unglück zu⸗ſpflicht betont. Wir wollen, daß das deutſche 
chen, eine äußerſt 1 e ir einung zu fein toben. Wollen Sie nicht einmal meinen Tee Bol k nun durch die Arbeitsdienſtpflicht erzogen 
Im Sommer lebt er davon, Bieten?“ 
probieren wird zur Erkenntnis, daß Handarbeit nicht 
er Kreuzottern jagt und 1 Köpfe an die Mit dem Herrn Amtsgerichtsrat war jedoch ſchändet, daß Handarbeit nicht entehrt, 
den Holchünf e de tſchechiſchen Behörden abliefert, Me AN NE ay ite ia 90 75 he ſondern daß Handarbeit genau wie ae a 
an nlanauiern und den mit Holäſchindeln ger “ erklärte der Vorſitzende, der überhaupt Tätigkeit dem zur Ehre gereicht, der fie treu un 
deckten Häuſern reichliche Nahrung und griff wofür er jedesmal eine Krone bekommt. ar leine Kinder beſitzt und niemals etwas mit reblichen Sinnes erfüllt. 
öſſiſcher Be⸗ übrigen Reſte der Kreuzottern bileat er zu röſte e en eee bat) er at Dto ein 
lchnell um fiğ. Ein zeitgen cher Bez und ja mit eu größten Vergnügen zu Gemüte Mei lti å b 100 Hei Anl di Unter diefem Leitſtern wird nun endlich 
richt beſagt darüber folgendes: u führen. Er jagt, daß ihm die ſommerliche Murme tier und hatte guch keinen Anlaß, an die auch der freiwillige Arbeitsdienſt in 
„An das Löſchen des Feuers war nicht Ral otterndiät Hy ausgezeichnet bekommt und Unglücksprophezeiung zu glauben. Mit den Pen- Oberſchleſien energiſch durchgeführt. Andere 
mehr zu denken, denn ein jeder überzeugte ih | daß ſie auch iir eidende Perſonen jeder Art fehr e iſt es nun aus, denn Polter wurde Provinzen wie Pommern, Oſtpreußen und Bran- 
von der ſchrecklichen Gefahr und ſuchte zu empfehlen fei. u ſechs Monaten Gefängnis und drei denburg haben den Arbeits dienſt ſchon lange ein- 
nur ſein und das Leben der Seinigen zu Jahren Ehrverluſt verdonnert. Er gelobte we⸗ feen Wenn auch ſpät, jo wird trotzdem Ober. 


ſch in f elommen. Den gutgläubigen Leuten, die 
in feine Behandlung begaben, wußte er ein- 
1 1 daß ſie wegen ihrer Harnſäurevergif⸗ 
tungen, Leberleiden ufw. bald erblinden müßten. 
Als einzige Rettung pries er feine Tees an, die 
er „individuell“ für jeden dali CN Verfü⸗ 
ung hatte. Er erzählte nämlich die Tee 
fauler jeweils „genau ſo alt“ fein müßten wie 
die Patienten ſelbſt. Mit dieſem Unſinn erzielte 
er die größten Erfolge. 
Seine 


Augen⸗ und Fingernägeldiagnoſe 


wollte er u guie 0 Drehmann erlernt 
ee ber 1 1 — nur ein Orthopäde 


f lt LE 1 G ot ee See z en Went ef Nat en 5 
i s olter „erb et“ ſein einen nigſtens, in Zukunft ein beſſerer en zu ſchleſien Diele rovinzen nicht nachſtehen un 
pier LIE en 1 8 105 0 g Patenten dle er ſtets, daß A Vater ein werden. M. P. getreu den non des Führers den freiwilli⸗ 
D 80 ißen berſuchten fo. er⸗ hundertjähriger 57 er in der Grafſchaft Glatz . gen Arbeitsdienſt mit größter Opfer ⸗ 
dere Dach niederzureißen verfluchten, fo der ei und daß er dort iM gehe „Teeplantage“ be willigkeit ausbauen. Schon heute können 
eilte fte bald das Feuer und überhob ſie der itze, deren Wurzeln und Kräuter (die Packung zu Perſonalausgaben der deutschen wir fagen, daß der Arbeitsdienſt in berufenen 
Mühe. Es war ein herzzerreißender drei Mart) die wunderbarſten en þe- x Händen liegt. Für den geſamten oberſchleſiſchen 
Anblick, die Stadt ſo ſchnell von Flammen ſäßen. Zum Beiſpiel hätten fie, Poltex⸗Sohn öffentlichen Verwaltung Arbetsdienſt iſt Major Heinze zum Gruppen⸗ 
umgeben zu ſehen und nicht raten zu können.“] und ee ſchon zum dritten Male neue führer für Oberſchleſien ernannt worden. Zu 
Unter Führung von Bürgermeiſter Kachel Eine ſoeben erſchienene Arbeit des Stati- iiine peeru pung mare aus der nationalſozia⸗ 
wurde die Ausbreitung des Feuers auf die ſtiſchen Reichsamts befaßt fih mit den Perſonal-liſtiſchen Zentrale Berlin Pg. v. W e 
verhältniſſen und den Perſonalkoſten derſxufen, der bereits feit Februar p. J. im Arbeits. 
öffentlichen Verwaltung im Deutſchen dienſt pranti tätig geweſen iſt und hierbei 
Reiche. Sie bringt ausführliches Material über ae als Sachbearbeiter ber Ben- 


Kirche, die Pfarrei und die Schule verhin⸗ 
dert, indem die umliegenden hölzernen Häuſer 

niebergeriſſen wurden. Dadurch iſt der 
durch das Feuer entſtandene Schaden um ein 
Bedeutendes verringert worden. Auch an der 
anderen Seite der Stadt verhinderte man auf dieſe 
Meile das Weiterausbreiten des Feuers. Jedoch 
ſind 


Zahl und Koſten der in öffentlichen Diensten trale Berlin den Aufbau des freiwilligen Arbeits- 


dienſtes in Pommern organiſtert hat. v. Pann 
ſtehenden Beamten, Angeſtellten und Arbeitern 1 9 9 7 5 Obe aoter und Pona: aus 
uim. Es zeigt. fich, daß die Zahl der im Dienfte) dem Kreiſe Roſenberg. 
öffentlicher Verwaltungen (ohne Betriebe) ſtehen⸗ Die Büroräume des freiwilligen Arbeits ⸗ 
den Perſonen von 1930 bis 1932 im Reich umſdienſtes befinden fidh vorübergehend in den 
rd. 22 000, in den Ländern um 10000 und in Räumen des Eiſenbahndirektions⸗ 
den Gemeinden um 25 EB n die 1 gebäudes, Eingang Deichſtraße, Telefon 2117. 
85 noch e 5 12 ere Anfragen und Bewerbun ngen find an die jeweiligen 
iſt. Desha 1 755 ak 7 Berbanding dis⸗ aem haltet Ert. f 5 8 8 bie Pe Um alen Kreisfachberater des AD. zu richten. Direkte 
fret über dieſen Punkt hinweg und wandte ſichf und Gehaltskurzunge ; Eingaben nach Oppeln find zu unter laſſen. 
dem anderen, von Polter beliebten RNM gaben der öffentlichen Verwaltung in den letzten Der deutſchen Arbeit wollen wir den Weg zur 
der berühmten „Pendel⸗Diagnoſe“ drei Jahren um 21 Prozent geſenkt werden. Freiheit bahnen. 


124 Wohnhäuſer, 96 Hintergebäude und 
15 Scheunen ein Raub der Flammen 
geworden. 
Allmählich traf auch von auswärts Hilfe an der 


Brandſtelle ein, aber es war bereits zu ſpät. 
Das Feuer konnte nur noch in feinem bereits ger 


— — — 


Total Totel- Ausverkauf? 


gönn Minus 


Beginn Montag, den 22. Mal 
wegen vollständiger Auflösung des Geschäftes 


Der Früßling naht mit Srauſon 
In dem wechſelvollen Kreislauf des Jahres 
bereitet die ſich alljährlich in den verſchiedenſten 
Formen vollziehende „Frühlingsrevolu⸗ 
tion“ der langen Wintersnacht jäh ein Ende. 
Ueberall in der Natur erfolgt ein Neuaufbau: 
die Pflanze wirkt ein neues Blätter- und Blüten⸗ 
gewand, das Tier ergänzt ſein Haar⸗ oder Feder⸗ 
kleid. Und der Menſch, die Krone der Schöp⸗ 
fung? Sein Frühlingsaufbau vollzieht ſich im 
Inneren, das dann im Rahmen des allgemei⸗ 
nen Erneuerungsprozeſſes großen Umwälzungen 
ausgeſetzt iſt, von denen z. B. die gar häufig an⸗ 
zutreffende Erſcheinung der „Frühjahrs⸗ 
müdigkeit“ Zeugnis ablegt. è 


Früßjaßrskurenmit Nlanzonjäften 

Wir ſollten die Frühjahrszeit benutzen, um 
unſeren len von den im Winter ange 
ſammelten Giftſtoffen und Schlacken zu befreien 
und den Grund zu einem Neuaufbau im 
Einklang mit dem Grünen und Blühen draußen 
in der Natur legen. Dieſem Beſtreben dient vor 
allem die Vornahme irgendeiner der ſogenannten 
Arühjahrskuren, von denen an erſter 
Stelle die Blutreinigungskuren unter 
Verwendung von Heilpflanzen und Kräu⸗ 
tern genannt feien, Blutreinigende Heilkräu⸗ 
ter poren dem menſchlichen Organismus einen 
erheblichen Baſenüberſchuß zu, regen die Schweiß⸗ 
drüſen und die Nieren zu erhöhter Tätigkeit an, 
um verbrauchte Stoffe aus dem Körper zu ent⸗ 
fernen; andererſeits halten fie wertvolle Nerven ⸗ 
anreger, beſonders in Geſtalt ätheriſcher Oele be⸗ 
reit, um die Reinigungsarbeit des Körpers zu 
unterſtützen und ſie zu fördern. 

Die in Kräutern und Heilpflanzen von der 
Natur aufgeſpeicherten Heilenergien ſtehen uns 


Blutes. 


Blutreinigungskur 


krank macht. 
zu eiweißreichen, 


rung viel 


ralblutreinigung mit 


PFL A NZENSAFTEN 


Sommersonne Aufbaumaterial 


Or 


der Pflanze 
‚wesensverwandt. 
auch die 


sind Vorbedingung für 
des Drüsenmittel, das 
gort, sind die 


(nach Dr. Eberhard) 


Lebensfreude, 
fehlenswert. 


glück abhängt. 


: * 
DAS WERTZEICHEN 


Gesund leben 


Dazu gehört eine dauernde Reinhaltung des 
Seit altersher pflegen alle Völker, 

die noch inniger mit der Natur verbunden 
\ sind, mehrere Male im- Jahr eine gründliche 
durehzumachen. 
der Kulturmensch hat es aber doppelt nötig, 
dann und wann das Blut von Fremdstoffen 
zu säubern, weil er infolge seiner falschen 
Lebensweise und des dauernden Fleisch- 
genusses sich das Blut durch Harnsäure 


Gerade jetzt im Frühjahr, nach der Pe- 
riode der frischgemüsearmen, in der Ernäh- 


betätigung stark herabsetzenden, licht- und 
sonnenarmen Winterszeit ist solche Gene- 


SCHOENENBERGER'S 


dringend notwendig. Aus den Heilkräutern 
im Zustande stärksten Quellens und Wiach- 
sens gewonnen, dann also, wenn die Kräu- 
ter unter Einwirkung der Frühlings- und 


satz von Blüten und Früchten in großer 
Menge erzeugen, enthalten diese Säfte im 
reichsten Maße die natürlichen Heilstoffe, 
die auf Gewebe und Blut des menschlichen 
ganismus nicht allein einen reinigenden, 
sondern auch regenerierenden Einfluß be- 
sitzen. So sind das Blattgrün (Chlorophyll) 
und das menschliche 
Dadurch erklären sich 
immer deutlich in Erscheinung 
tretenden Erfolge bei den Blutreinigungs- 
kuren mittels dieser Säfte. Um den Erfolg 
zu- erzielen, den eine solche Kur zeitigt, 
müßte man seinem Körper sehr große Mengen 
Frischgemüse zuführen. Das wäre unbequem 
und vor allem viel zu teuer, 
diese Kuren auch im Sommer zu empfehlen. 
Zur Blutreinigungskur verwendet man am 
besten Brennessel-, Löwenzahn- und Spitz- 
wegerich-Saft. Einen umfassenden Ueberblick 
über die Schoenenbergerschen Säfte 
ihre vielseitige Anwendung und Wirkung 
bietet die kostenlos erhältliche Broschüre 
„Trinke — und genese durch — Pflanzensäfte“ 
von Dr. Hans Hansen, die man in Reform- 
häusern und anderen Fachgeschäften be- 
kommen kann, ferner auch vom 


Gesunde Drüsen 


gesunde Nerven. Ein glänzen- 
die Tätigkeit der Drüsen stei- 


Adnaturam-Tabletten 


Die wesentlichen Bestandteile von 24 seit langem be- 
kannten Heilpflanzen enthaltend, beeinflussen diese 
Tabletten in hervorragender Weise den gesamten Drü- 
sen-Apparat und damit den Stoffwechsel, Sie haben 
außerdem einen starken Einfluß auf das subjektive 
Befinden, steigern das Selbstvertrauen und damit die 
Gerade jetzt in der Frühjahrszeit ist 
eine Adnaturam-Kur für Geistesarbeiter 
Besonders regenerieren die Tabletten 
diejenigen Drüsen, von deren Zustand viel Lebens- 
Schachteln mit 50 Tabletten RM. 5,40. 


Die auf dieser Seite empfohlenen 
Bestellzettel aufgegebenen 


REFORMHAUS RÖHNER 


Erstes Spezialgeschäft für neuzeitliche Ernährung und Körperpflege 
Mea Beuthen OS, Ruf 2372, nur GRÄUPNERSTRAÄSSE la 


vor allem in Form von Kräutertees und ihrer 
moderneren Neuauflage: den Pflanzenſäften, zu 
Gebote. Aus welchem Grunde haben nun aber 
gerade Pflanzenſäfte in den letzten Jahren 
eine ſo weitgehende Verbreitung gefunden? Der 
Hauptgrund iſt wohl der, daß wir in den beiſpiels⸗ 
weiſe genannten Schoenenbergerſchen 
Pflanzenſäften flüſſiges Heilkraut oder 
Pflanzenblut im beſten Sinne des Wortes vor 
uns haben, das im Augenblick der höchſten Le⸗ 
bensintenſität der Pflanze gewonnen wurde und 
uns auch jetzt in den für die Ernährung ſchwieri⸗ 
gen Monaten in faſt unvermindert vorzüglicher 
Beſchaffenheit zur Verfügung ſteht. Dabei iſt die 
Auswahl unter den ſich für die Frühjahrskur eig- 
nenden Säften recht groß: allen voran ſei Bren- 
neflel-, Löwenzahn⸗ und Spitzwege⸗ 
richſaft genannt; ihnen folgen Gurke, Bohne, 
Tomate, Birke, Rettich, Wacholder, Sellerie und 
Meerrettich. Iſt man ſich nicht ſicher, welchen 
Saft oder welche Kombination von Säften man 
nehmen ſoll, ſo empfiehlt es ſich, einen in der An⸗ 
wendungsweiſe von Pflanzenſäften erfahrenen 
Arzt zu befragen. 


Derjüngung durch Heilkräuter- 
7 extrakte 


x Zur Belebung der Drüfentätigteit, die, 
ähnlich wie die Vitamin⸗ und Nährſalzforſchung, 
in den Mittelpunkt wiſſenſchaftlicher Unterſuchun⸗ 
gen getreten ſind, empfiehlt ſich im beſonderen die 
Vornahme einer Kur mit den jog. Adnaturam⸗ 
Tabletten. Dieſe Tabletten beſtehen aus hoch⸗ 
wertigen Heilkräutern und Pflanzen ⸗ 
extrakten. Die in 24 Kräutern enthaltenen 
lebenswichtigen Stoffe werden infolge biologiſcher 


zu tun bekommen! 


Gerade 


„Alle zu 
Bakterien wur 


- waren.“ 


die Körper- 
wieder fragen, 
rische Oel aus 


lichkeiten bietet. 
Fachleute erklären 


und in allen Fällen, 


offenen Wunden, 


fir den An: zeichnet bei 


Im Sommer ist Olbas ein 
stiche, 


Auch bei 
leiden wirkt Olbas 
zuführen, in denen man mit 
greifen kann, 
apotheke fehlen. 

estentasche bei sich tragen, 


Blut 


häusern. 


Daher sind 


> 


und 


lich nebensächlich. 
die Haut nichts anzufangen. 
mittel 


stischen, 


realeren Gründen. 


Haut. 


sehr emp- 
Man verlange kostenlos 


-Fort mit den Stimmungsverderhern I. Quälgeiltern 


— — — Wehe den Unpäßlichkeiten und Krankheiten, die es mit 


„OLBAS“ 


(in der kleinen grünen Flasche) 


man diese durch „Olbas“ meistens los wird. Einen 
sehr interessanten Versuch mit diesem völlig un- 
schädlichen orientalischen Heilöl hat das Institut 
für Erforschung der Infektionskrankheiten in Bern 
vorgenommen, dessen Gutachten lautet: 

Versuchen mit Olbas verwendeten 
den bei Berührung mit dem Oel 
in 5 Minuten abgetötet, 
Staphylokokken, die in 15 Minuten abgetötet _ 


Ganz gleich, ob im Osten, Süden 
Norden Deutschlands — — überall 
das geflügelte Wort: 
nimm doch Olbas!‘ 
und vielen: Berichte von Aerzten tiber die Heil- 
erfolge mit. Olbas liest, dann muß man sich immer 
wie ist es möglich, daß dieses äthe- 
dem Orient eine solche Wirkung 
haben kann und solch vielseitige Anwendungsmög- _ 


sich die Wirkung so, daß das Oel — einerlei 
ob äußerlich oder innerlich angewandt 
wo etwas in Unordnung ist, eine starke und 
schnelle Vermehrung der weißen Blutkörperchen hervorruft. 
durch erhält der Körper die nötige Abwehr 
keit, Giftstoffe aller Art, Blutunrein 
aus dem Körper hinauszuschaffen. 
un 
schmerzen sowie allgemeines Abgespanntsein verschwinden mei- 
stens sehr schnell, wenn man den Kopf, den Nacken, 


die Herzgegend mit Olbas einreibt. 
hervorragendes Erfrischungsmittel, eben- 


so ein Schutzmittel gegen Mücken-, 
die man von dem Augenblick an nicht mehr spürt, wo man 
die Stelle mit ein paar Tropfen Olbas einreibt. 
rheumatischen Schmerzen, 
erstaunlich. An dieser Stelle weitere Fälle an- 
Erfolg zu der kleinen Olbasflasche 
würde zu weit führen, 
Die Herren sollten stets eine Flasche in 
die Damen in der Handtasche. Auch 
zur Desinfektion ist Olbas sehr empfehlenswert (besonders nach 
dem Rasieren). Erhältlich in Flaschen 
Wo nicht vorrätig, vom 
Prana-Haus, Pfullingen B. 
Interessante Broschüre von Dr. E. Günther: 
„Olbas, Dein Schutzengel“ kosten los! 


Ganz hübscher Duft 


denkt mancher, der eine Flasche Hautöl öffnet, 
Duft ist für die biologische Wirkung eines Hautöls gänz- 
Nit einem schönen Duft allein weiß 


LBAS-KRAFTOL 


enthält, wie schon der Name sagt, Olbas. 
nicht nach irgendeinem süßlichen Parfüm, mit dem 
heute auch die billigsten und ärmlichsten Kosmetika 
„frisiert‘‘ werden, sondern es zeigt den charakteri- 
aromatischen Geruch des 
etwa als Duftstoff zugese 
Das Olbas bewirkt bei äußerlicher 
Anwendung eine starke Durchblutung der Haut, es 
regt die Hautzellen an, erfrischt 
bert sie von Keimträgern, bewirkt schnelles 
von Wunden und wirkt bei Hautausschlägen heilungs- 
fördernd. Dabei hinterläßt es im Gegensatz zu ande- 
ren Hautölen kein fettiges Gefühl. Wegen seines Zu- 
satzes an Olbas ist das Olbas-Kraftöl der ideale Haut- 
ptleger für jeden Sportsmann, 
Die Dame erreicht bei der Verwendung des 
Olbas-Kraftöls, daß die Haut viel weicher und geschmei- 
diger, dabei aber widerstandsfähiger wird, daß die 
Poren kleiner werden, Unreinigkeiten verschwinden 
und die Haut einen leicht rosigen Schimmer erhält. 
Preis per Flasche 75 Rpf., 


umfassende Broschüre von Sportrat Fritz Strube „Die 
tägliche Massage als Kraftquell“. j 


Reformartikel sowie die im nebenstehenden 
Gratisschriften sind erhältlich im 


(gegenüber 
der Berufsschule) 


Aufſchlüſſe derſelben in Pflanzenverbindungen 
übergeführt, die vom Körper ſofort aufgenommen 
und als Aufbauſtoffe verwendet werden. Die in 
den Kräutern enthaltenen Heilpotenzen und ihre 
raſche Aſſimilierung ſind vorzüglich geeignet, früh⸗ 
zeitige Alterserſcheinungen zu beheben und den 
Körper in einer ungeahnten Weiſe zu verjin- 
gen und zu erneuern. 


Die Nunderkraft der Hofe 


In den Dienſt der Erneuerung des Organis⸗ 
mus’ wird auch neuerdings mit beſtem Erfolg noch 
ein anderes, ſchon ſeit Jahrtauſenden bekanntes 
Volksmittel geſtellt: die Hefe. Die Erkenntnis, 
daß die Hefe der größte Vitaminſpender iſt, hat zu 
einer raſchen Wiedereinführung längſt vergeſſener 
Hefekuren geführt. Die Wirkungsweiſe be⸗ 
ruht auf einem doppelten Prinzip: einem ſtoff⸗ 
wechſel reinigenden und einem aufbauen⸗ 
den Einfluß. Letzterer äußert ſich darin, daß die 
Hefe eine ſtarke Vermehrung und Kräftigung der 
weißen Blutkörperchen als wertvollen Schutz- 
ſtoffen hervorruft. 

In dieſem Zuſammenhang verdient vor allem 
Vitam-⸗R, ein Konzentrat aller lebenswichtigen 
Inhaltsſtoffe der Hefezelle, und zwar in ihrem 
natürlichen Zuſammenhang, Beachtung. 
Vitam⸗R ift kein Heilmittel gegen eine beſtimmte 
Krankheit, wie etwa eine Einzel⸗Droge; vielmehr 
ind die verſchiedenartigen, natürlichen Heilfakto⸗ 
ren der Hefe, z. B. ihre Vitamine, in dieſem 
Extrakt auf eine 8—10fache Konzentration gebracht 
und ſtellen in dieſer N ein De» 
pot von biologiſchen Wertſtoffen dar, welche der 
Organismus nach eigener Wahl zur Aus⸗ 
beſſerung von Schäden verwenden kann. 


Es ist erstaunlich, wie schnell 


mit Ausnahme der 


Westen oder 
kursiert bereits 
Wenn Dir was fehlt, dann 
Wenn man die Dankbriefe 


— sofort ins Blut übergeht 


Da- 
kraft und die Fähig- 
igkeiten, Entzündungen usw. 
So wirkt Olbas stets ausge- 
d Hautunreinigkeiten, Kopf- 


evtl. auch 
Fliegen-, Bienen- und Wespen- 
Zahnschmerzen und Ohren- 2 


Sie sollte in keiner Haus- 
der 


zu RM. 8.— in den Reform- 


Die Derwendung von Heilölen 


Des weiteren laſſen ſich Heilöle mit Erfolg 
zur Unterſtützung der Frühjahrskuren verwenden. 
Um ein bekanntes, vielleicht das bekannteſte, zu 
nennen, ſei auf Olbas aufmerkſam gemacht, ein 
aus orientaliſchen Pfefferminzarten gewonnenes, 
hochkonzentriertes Erfriſchungs⸗ und Heilöl. Seine 


Eigenſchaften als Nervenaureger und Bak. 
geſtatten eine vielfältige 


terienvernichter 
Anwendung auch bei der Frühjahrsblutreinigung, 
einerlei, ob es innerlich oder äußerlich gebraucht 
wird. Auch eignet es fih vorzüglich als Zuſatz zu 
Hautpflegemitteln; Olbas⸗Kraftöl verdankt 
im beſonderen ſeine ſteigende Bedeutung ſeinem 
Olbasgehalt. 


Dor geijtige Arzt in uns 


Der Exfolg bei der Vornahme einer Frühjahrs ⸗ 
kur läßt ſich noch ſteigern, wenn wir von der fees 
liſch⸗geiſtigen Seite her den Erneuerungsvorgang 
unterſtützen. Immer breitere Kreiſe haben die 
Macht des Gedankens erkannt und wiſſen: 
„Das, was der Menih den kt, wird er!“ Unter- 
halten wir gerade jetzt im Frühjahr aufbauende 
und lebenserneuernde Gedanken, ſo wer⸗ 
den fie ſich über kurz oder lang in der Form fte i- 
genden Wohlbefindens und größerer 
Lebensfreude verwirklichen. Eine praktiſche 
Anleitung geben in ausgezeichneter Weiſe die wei- 
ter unten aufgeführten Schriften des Baum⸗Ver⸗ 
lags in Pfullingen in Württ., wie z. B. die Bro- 
ſchüre „Selbſt⸗ und Lebensbemeiſterung durch Ge- 
dankenkraft“, deren Abgabe an die Leſer der „Oſt⸗ 
ebe Morgenpoſt“ ausnahmsweiſe koſtenlos 
erfolgt. 


Haarausfall 
Schuppen, Schinnen, Haarwuchs - Störungen beseitigen 
Sie sicher mit 


Arya=Laya Brennessel-Haarwasser 


Wirklicher, natütlicher Auszug aus der Brennessel- 
pflanze. Viele bestätigte Erfolge 
Flasche RM. 1.75 und RM. 2.95 


Bach 
in Verbindung mi 


2 rein pflanzlichen, „gm 
G 25 8 Stoffe , 


gewürzt schmecken alle Speisen bedeutend 
delikater. Und Vitamin- R ist sehr gesund 


Man nimmt es als 


in Württ. 


Aber der . 


Das bekannte Hautpflege- 


Es duftet 


Olbas, das ihm nicht 
tzt wird, sondern aus viel 


sie, kräftigt sie, säu- 
Heilen 


nebenbei bräunt es die 


120 und 1,80 RM. 


die interessante, 64 Seiten 


neujorm| 
9 7 


DAS WERTZEICHEN 
FUR REFORMWAREN 


DAS WERTZEICHEN 
FÜR-REFORMWAREN 


Hefte: 


Hefte: 


— 


Name? 


Nahrungs-Ergänzung Appetitanreger 
Speisen»Würzeextrakt Woöchnerinnen-Kost 


Ve etarische Kraftbrühe Schulkinder-Nährmittel 

Delikaten Brotaufstrich Zucker kranken · Kost 
Stärkungsmittel 
Kelne gute Küche ohne Vitamin-R. 


Erhältlich in allen Reformhäusern. 
— b 50 Gramm-Tube 70 Pfg, 100 Gramm-Tube RM 1.35 


Drüsen-Nahrung usw. 


Bei Reformwaren, die dieses Zeichen 
tragen, haben Sie absolute Gewähr für 
eine nalurgemäße Herstellung, für tadel- 
lose Qualität u. höchsten Gesundheitswert 


GUTSCHEIN 


an das Prana-Haus in Pfullingen B. in Württ. 


Liefern Sie mir koſtenlos und unverbindlich; 
Proſpekte: Wie erhalte ich mein Kind geſund? 


"Ron Stadtmedizinalrat Dr med. Marloth, Leipzig. 
Neuere Probehefte der „Weißen Fahne“, der bes 


kannten Monatsſchrift für Heil- 


und Lebens- 
reform. 


Gemüſe. 
Auflage 


Von Geh.⸗Rat Univer- 


erhaltung durch flüſſige Heilkräuter und 
Von Dr Hans Hanſen. 64 Seiten. 
4 Millionen. 

Proſpekte: Lebensregeln. 


ſtitäts⸗Profeſſor Dr. von Schulze⸗Gävernitz. 
Hefte: 


€ Die tägliche Maſſage als Kraftquell. 
Eine Anleitung zu moderner Geſundungs⸗ und 
Selbſt⸗Maſſage. Mit 8 Aktaufnahmen. Von 
Sportrat Fritz Strube. 48 Seiten. 

Olbas, Dein Schutzengel in geſunden und 
Von Dr. E. Günther. Neu here 
med. Keller und Dr m 
Auflage über 5 Millionen. 


kranken Tagen. 
ausgegeben von Dr. 
Riedlin. 64 Seiten. 
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Trinke — und geneſe durch — Pflanzen⸗ 
jäite, Praktiſche Wege zur Geſund⸗ und Jung ⸗ 
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Zuſammenſchluß der landwirtſchaft⸗ 

lichen Vereine des Induſtriegebietes 
Gleiwitz, 20. Mai. 

Der Beauftragte der agrarpolitiſchen Abtei⸗ 
lung der Nationalſozialiſten, Landwirtſchaftlicher 
Oberbeamter Ingwert Chriſtignſen, Schwie⸗ 
ben, hat den Kreislandbund Gleiwitz⸗Beuthen⸗ 
Hindenburg und den Bauernverein für Dienstag 
um 10 Uhr nach den Vier Jahreszeiten zu einer 


Beseitigung der kommunalen Fehlbeträge 


der Bürger ſelbſt 
muß feiner Gemeinde helfen 


ten, gewinnen die ſelbſtperſtändlichen Grundſätze 


J. S. Beuthen, 20. Mai. 


Aus Dverichlefien und Schiefien 


Die Gemeinden führen augenblicklich einen 
ſchwierigen finanziellen Kampf. Sie ſtehen mit⸗ 
ten in der Beratung des Haushalts- 
planes, und die neuen nationalen Männer 
müſſen für die Sünden ihrer Vorgänger büßen, 
müffen ſich den Kopf darüber zerbrechen, wie 
ſie die ungeheuren Fehlbeträge, die in den letz⸗ 
ten Jahren aufgelaufen ſind, ausgleichen ſollen. 
Mit den reinen Einnahmen, die den Gemein⸗ 
den heute kraft Geſetz zuſtehen, wird es un ⸗ 
möglich fein, die Folgen der verfehlten Finanz- 
und Baupolitik der letzten 14 Jahre in einem 
Zuge zu beſeitigen. Im letzten Jahre ſind die 
Wohlfahrtslaſten geſtiegen und das Steuerauf⸗ 
kommen erheblich geſunken, ſo daß die Fehlbeträge 
nicht unerheblich anſtiegen. Die Maßnahmen der 
neuen Reichsregierung zur Behebung der Wirt- 
ſchaftsnot und Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 
keit können ſich naturgemäß in den Haushalts- 
plänen der Gemeinden noch nicht im geringſten 
bemerkbar machen. 

Im alten Syſtem griff man zu dem einfachen 
Mittel der Steuererhöhung. Wenn der 
Haushaltsplan nicht ausgeglichen werden konnte, 
ſo zog man einfach die Steuerſchraube an und 
pumpte aus dem Wirtſchaftskörper den letzten 
Groſchen der Gemeindemitglieder und lebte 
dann wieder auf ein Jahr im Frieden, bis man 
am Ende des Jahres feſtſtellen mußte, daß 
der Fehlbetrag noch mehr geſtiegen war. Man 
hatte überſehen, daß durch das dauernde An- 

ziehen der Steuerſchraube der Geſamtwirtſchafts⸗ 
körper verbluten mußte, der Bürger immer aah- 
lungsunfähiger geworden war, die Arbeitsloſig⸗ 
keit erheblich zugenommen hatte und dadurch 
auch den Gemeinden neue Laſten entſtanden 
waren. Es iſt nur zu begrüßen, daß man heute 
zur Abſtellung der gemeindlichen Finanznöte nicht 
zu dem beliebten Mittel der Einführung 
neuer Steuern greift und damit all die 
ſchweren Folgen einer unſinnigen Finanzpolitik 
verhindert. Heute, da an der Spitze der Ger 
meinden Männer ſtehen, die ungebunden von 
Parteis oder Sondergruppenintereſſen, nur mit 
dem Ziele der Wohlfahrt der Geſamtheit arbei- 


Erregtes Poltern vor der Tür holt eines frühen 
Morgens den müden Penner unſanft aus den 
Federn. Eine Kolonne von Gerüſtarbeitern ſtrömt 
ohne jeden konventionellen Schnörkel durch dein 
Zimmer, der Balkontür zu: 


„Wir müſſen ein Gerüſt aufitellen, die Faſſade 
wird erneuert!“ 


Der zarte Schlummer, die ſanften Gewebe dei⸗ 
ner Traumgedanken — fie find hoffnungslos zer- 
ſtört, zerſpalten durch die Wucht dieſer ſchneiden⸗ 
den Worte. Du ſchämſt dich in dem Bewußtſein, 
vom Arbeitsſtrom fo überrannt zu fein, jo wn- 
tätig, während andere ihr Tagewerk ſchon be- 
ginnen. Der fremde Lebensrhythmus hat dich aus 
allen Himmeln geriſſen. 


Ehe du dich mit dieſer Tatſache abgefunden haſt, 
ehe du begriffen, daß du hier, in deinem Bett, 
überflüſſig geworden biſt, hat man Leitern, Stan⸗ 

en, Seile, Haken, irgendwelche ſcharfriechende 
Flüſſigkeiten in Eimern über den Teppich an Tiid, 
Schrank und an dir ſelbſt vorbeigetragen: man 
beachtet dich nicht mehr! Allmählich darfſt du füh- 
len, daß der Pulsſchlag der Arbeit au 
dich in ſeinen unwiderſtehlichen Takt zu nehmen 
beginnt. ; 

Die Faſſade wird erneuert! 


Vom Balkon her tönen Kommandos, 


an Stricken baumeln Balken und ſonſtige Gerüſt⸗ 
teile durch die Luft, 1 in der Dreiſtockwerk⸗ 
höhe verknüpfen ſich Bretter, Seile und Leitern 
u feſten Punkten, und wenn du dann, ein neuer 
Menſch, gewaſchen, raſiert und ſelbſt mit Arbeits. 
luſt in den Gliedern nach dem Morgenimbiß auf 
den Balkon trittſt, biſt du nicht wenig erſtaunt, 
einen vollendeten Gerüſtbau mit Gän⸗ 
gen und Stiegen und Seilrollen vorzufinden. Das 
ſind tüchtige Leute! Du wünſcheſt dir ein Stück ⸗ 
chen auch von dieſer Tüchtigkeit, von dieſem Ar- 
deitsgeiſt auf deinen Morgenſtart ins Leben mit. 
* 


„Allenthalben in der Stadt ſieht man dieſe Ge- 
rüſtbauten jetzt entſtehen. Der Tag der Arbeit 
und ſeine hohen Gedanken, ſie werden vom Wil⸗ 


fing 


einer gefunden Finanzpolitik wieder an Be⸗ 
deutung. Man weiß heute nur zu genau, daß 
eine einzelne Gemeinde von ſich aus der 
Schwierigkeiten ebenſo wenig Herr werden kann 
wie die Reichsregierung die Wirtſchaftsnot durch 
Verordnungen zu beſeitigen in der Lage iſt. Der 
Aufruf des Reichskanzlers Adolf Hitler 
an das deutſche Volk um Mitarbeit an dem 
ſchwierigen Werke des Wiederaufbaues unſeres 
Vaterlandes gilt auch für die Gemeinden, die 
unbedingt auf die Unterſtützung der geſamten 
Bürgerſchaft angewieſen ſind. Die beſte Unter⸗ 
ſtützung für die Gemeinden bildet ſomit die 
Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung. Wenn 
die Einzelwirtſchaften gehoben werden, wenn 
man die Wirtſchaft wirklich ankurbeln wird 
und man nicht wie früher nur mit dieſem Schlag- 
wort um ſich wirft, dann werden die Gemeinden 
am meiſten entlaſtet. Der einzelne Bürger muß 
unbedingt daran mitarbeiten. Er hat das größte 
Intereſſe daran, da nur auf dieſem Wege für 
ihn ſteuerliche Erleichterungen zu erzielen ſind. 
Keine Möglichkeit der Arbeitsbeſchaffung, die ſich 
dem Bürger irgendwie bietet, darf er heute auf 
ſpätere Zeiten verſchieben, denn jeder Aufſchub 
bedeutet eine Verlängerung, eine Hinausziehung 
des Notzuſtandes. Eine Beſſerung des Wirt- 


ſchaftslebens im Deutſchen Reiche dringt eine 
Vermehrung des Steueraufkommens und eine 
Verminderung der Wohlfahrtslaſten, alſo eine 


Aktivierung der kommunalen Bilanzen. Da 
ſelbſtverſtändlich die Gemeinden zu noch weiteren 
Sparmaßnahmen greifen mäſſen, daran zweifelt 
keiner der Verantwortlichen. 

Ganz im Wege der Geſundungspoli⸗ 
tik liegt die ſtrenge Durchführung der Um- 
wandlung kurzfriſtiger Anleihen in 
langfriſtige, die durch ihre Zinsſenkung erheb- 
liche Erſparniſſe mit ſich bringt. Wie weit das 
Reich den Gemeinden noch unter die Arme grei⸗ 
fen kann, hängt von der Entwicklung der Reihs- 
nanzsab. Auf jeden Fall kann eine Beſſerung 
dann nicht eintreten, wenn nicht das geſamte 
Volk, den tatkräftigen Willen beſitzt, an dem 
Geſundungsprozeß mitzuarbeiten. 


Beuthener Häuſer werden erneuert 


Im Sinne der Schaffung von Arbeitsmüglichleiten 


len in die Tat umgeſetzt. Man hat De- 
griffen, daß man nicht weiter kommt, daß man 
ſelbſt leidet, wenn man aus eigenem Wollen nicht 
dazu beiträgt, Arbeit zu ſchaffen, damit Brot 
zu ſchaffen! Geld in Fluß zu bringen. Der 
Tag der Arbeit, vom Geiſt einer neuen Zeit bes 
ſeelt, wirft feine gewaltigen Schatten in die fom- 
menden Tage. 

So vieles ift veraltet und vom Staub der Ver- 
gangenheit bedeckt. Ein Rundgang durch die Stra⸗ 
ßen zeigt das offenkundig. Die Zahl der Häuſer, 
deren Fronten das glotzende Antlitz bombaſtiſchen 
Schmuckbedürfniſſes einer vergangenen 
Zeit ohne viel Sinn zur Schau ſtellen, 
mit Poſaunenengellächeln, mit ſchwebenden Bac- 
Hanten und ähnlichen Schreckgeſtalten, mit Berr» 
bildern einer unwirklichen Fauna und Flora, ift 
noch immer ſehr groß. 

Ein anderer Geiſt weht durch unſere Zeitläufe: 
der Geiſt der inneren und äußeren Erneuerung. 
Die Erneuerung der Häuſerfronten — man lache 
nicht — gehört zur letzteren. Fort mit allem bom⸗ 
baſtiſchen Zierat, fort mit unnützen Staubfängern, 


ch ſchafft einfache, zeitgegeben nüchterne Fron⸗ 


ten an euren Häuſern! Aus dem neuen Geſicht 
eures Beſitztums wird man den Geiſt der neuen 
Zeit erkennen können, der auch euch ergriffen 
haben jollte, H. S. 


Kammerpräſident Franzke verhaſtet 


i Oppeln, 20. Mai. 

Der Unterſuchungsausſchuß bei der Land⸗ 
wirtſchaftskammer ſetzte 
vergangenen Wochen ſeine Unterſuchungen bei der 
Kammer und deren Unterorganiſationen fort. In 
Verbindung mit den Unterſuchungen in der 
Volkshochſchule Neiße⸗Heimgarten wurde der 
frühere Präſident der Kammer, Anbauer 
Franzke aus Schönau, verhaftet und dem 
Gerichtsgefängnis in Oppeln zugeführt. Wie weit 
er ſich Verfehlungen zuſchulden kommen ließ, 
dürften die weiteren Ermittelungen ergeben. 


im Laufe der 


Sitzung eingeladen, in der beide Berufsberbände 
zu einem Einheitsverband verſchmolzen werden 
ſollen. Die Tagung ſteht unter der Depiſe „Helft 
unſerem Führer Adolf Hitler, das Werk 
der Einigung zu vollbringen“. 


Entziehung des ſchulplanmäßigen 
Religionsunterrichts 
Neuſtadt, 20. Mai. 


Wegen Verhetzung der Schulkinder im 


Religionsunterricht liefen gegen Pfarrer Pollak 


in Langenbrück Beſchwerden bis an den Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. Der 
beſchwerdeführenden Stelle iſt nunmehr die Mit- 
teilung vom Oberpräſidium zugegangen, daß der 
Regierungspräſident angewieſen worden iſt, dem 
Pfarrer Pollak den ſchulplanmäßigen Reli- 
gionsunterricht zu entziehen. 


Ehrenrechtsverluſt 
wegen kommuniſtiſcher Propaganda 


Kattowitz, 20. Mai. 
Vor dem Bezirksgericht hatten ſich vier 


Perſonen aus Bielſchowitz wegen kommuniſtiſcher 
Propaganda zu verantworten, da fie am Todes⸗ 
tage Lenins in dem Gebiet der Woiwodſchaft 
Schleſien angeblich aus Deutſchland eingeſchmug⸗ 
gelte kommuniſtiſche Flugblätter verteilt 


hatten. Das Gericht verurteile alle Angeklagten 


zu je einem Jahr Gefängnis und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 


je fünf Jahren. 


Ferngeſpräche mit Voranmeldung 
Ein Verkehrsverband hat kürzlich beim Reichs. 
poſtminiſteriüm angeregt, die Beſtimmung der 
Fernſprechordnung dahin zu ändern, daß bei Fern⸗ 


geſprächen mit Voranmeldung dem angerufenen 


Teilnehmer der Name und die Rufnummer 
des Anmelders grundſätzlich übermittelt wer⸗ 
den und daß nur auf ausdrücklichen Wunſch des 
Anmelders hiervon abgeſehen wird. Eine derartige 
Betriebsregelung hat bis Februar 1930 beſtanden. 
Das Reichspoſtminiſterium hat für ihre Wieder⸗ 
einführung eine Notwendigkeit nicht an⸗ 
erkannt. Nach den Betriebserfahrungen legen 
die Teilnehmer im allgemeinen keinen Wert dar- 
auf, daß ihnen der Name des Anmelders übermit⸗ 
telt wird. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die an⸗ 
gerufene Sprechſtelle den ihr mitgeteilten Namen 
des Anmelders vielfach überhaupt nicht an den 
Gewünſchten weitergemeldet hat. Häufig hat auch 
der Anmelder die Weitergabe feines Namens aus- 
drücklich abgelehnt. Zur Vermeidung überflüſſiger 
Betriebsarbeit und in Uebereinſtimmung mit der 
Regelung für den zwiſchenſtaatlichen Verkehr ſind 
deshalb die jetzigen Beſtimmungen über Vor⸗ 
anmelde-Geſpräche, wonach der Name des Vers 
langten nur auf beſonderen Wunſch des 
Anmelders übermittelt wird, zweckmäßig beizube⸗ 
halten. 


Das Bügeleiſen erhält Konkurrenz 


21. Mai 1933 


Schulfeiern | 
am Gedenktage Schlageters 


Kultusminiſter Ruſt hat an die Oberpräſi⸗ 
denten und Regierungspräſidenten einen Erlaß 
gerichtet, in dem er anordnet, daß am 27. Mai 
d. J. in allen Schulen ſeines Amtsbereiches 
des Todestages Schlageters in einer wür⸗ 
digen Schulfeier gedacht wird. Der Miniſter 
bittet, ſofort das Erforderliche zur Vorbereitung 
der Feier zu peranlaſſen. 


Danziger Völkerbundskommiſſar 
in Warſchan 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 20. Mai. Der Völkerbundskommiſſar 
in Danzig, Roſting, ift hier zu kurzem Aue 
enthalt eingetroffen. Wie von polniſcher Seite 
amtlich mitgeteilt wird, betrafen die Unterredun⸗ 
gen Roſtings „die allgemeine Lage in Danzig und 
die Aufgaben des Völkerbundskommiſſars als 
Kontrolleur des Danziger Verfaſſungsweſens“. 
225 000 Run unkteilnehmer mehr 


Graf Galen, Mitglied der Zentrums ⸗ 
fraktion des Preußiſchen Landtags, hat ſein 
Mandat niedergelegt. Graf Galen war 
kürzlich in den engeren Vorſitz der Deutſchen 

entrumspartei berufen worden und hatte dieſes 

mt auch angenommen. / 


Pleß 

* Die Pleſſiſchen Ruhegehaltsempfänger treffen 
ſich in Tichau, Kreis Ich Am heutigen Sonne 
tag, 16 Uhr, findet im Stadion die Gründungs⸗ 
verſammlung des Vereins der Fürſtlich Pleſſi⸗ 
ſchen Ruhegehaltsempfänger der freien 
Standesherrſchaft Pleß ſtatt. Alle Penſionäre und 
Witwen ſind eingeladen. 


ki A : ii pi 15 E | 
Die „Königin der Einfachheit“ 
Die Filmſtars von Hollywood veranſtalteten 
einen Wettbewerb um das einfachſte und 
ſchönſte Hauskleid, aus dem die Filmſchau⸗ 
ſpielerin Claudette Colbert als Sie ⸗ 
gerin hervorging. Sie wurde zur „Königin 
der Einfachheit“ ernannt. 1 
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Ein neuer elektriſcher Bügelapparat, der im beſonderen für das Plätten von Hemden ge⸗ 


dacht ift, wurde auf einer Londoner Ausſtellung viel beachtet. 


nur 020 | 


ableiten . 


Provinzuverein Oberſchleſien des 
Verbandes Preußiſcher Landjägerei⸗ 
beamten tagte 


Oppeln, 20. Mai. 

In Oppeln fand die Obmännertagung 
des Provinzvereins Oberſchleſien des Verbandes 
Preußiſcher Landjägereibeamten 
ſtatt. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete 
die Vorſtandswahl. Sämtliche Voritands- 
mitglieder wurden einſtimmig wieder ⸗ 
gewählt. Von der Regierung Oppeln waren 
Landjäger⸗Major Matros und Regierungs- 
inſpektor Taele, und von der Gauleitung der 


Maibowle 


Die Kunſt, den guten Maitrunk zu brauen 


„Eine gute Maienbowle 
willſt du machen? Sei, ſo hole 
einen leichten Moſelwein, 
aber gut ſei er und rein. 
Schlechter Wein gibt ſchlechten Trank, 
der nicht froh macht, ſondern krank!“ 
Das konnte nur ein Kenner ſchreiben, ein 
Künſtler, der des Weines wert war, ein Fein- 
ſchmecker, der wußte, daß ein guter Trunk des 
Menſchen Herz erfreut: Johannes Trojan 
iſt der frohe Künder dieſer Wahrheit. Wenn 
jetzt — hoffentlich iſt es nicht mehr gar zu weit 
dorthin — die hellen Mainächte mit ihren lauen 
Winden wehen, und duften, als ob ſie eben aus 
einem Blütenregen zu uns kommen, dann erwacht 


Aufland-Bortrag 
im Beuthener Bund Königin Luiſe 


i Beuthen. 20. Mai. Bolt, daß alle großen nationalen Kräfte daran 

‚Die Beuthener Ortsgruppe des Bundes ſterben müſſen. Die deutiche, Forſcherin, die nicht 
Königin Luiſe gedachte an ihrem Pflicht- nur das künſtlich modernifierte neue Rußland zu 
abend des Muttertages durch die Mahnung der ſehen bekam, das offiziell den fremden Reiſenden 
Ortsgruppenführexin Frau Käthe S h m u la, im gezeigt wird, warnt vor der unbehobenen bolſche⸗ 
Hinblick auf die in unſeren Kindern verwurzelte wiſtiſchen Gefahr in der heranwachſenden ruſſi⸗ 
Zukunft unſeres Volkes nicht nur für das leib- iden Jugend, die einmal aus tiefſter Verzweif⸗ 
115 Wohl der Jugend u en die ung 16 die ni a Erfüllung gegangenen 
š i vacht[ Kinder zu würdiger Nachfolge der He den des Verſprechungen der Sowjetregierung in zügel ⸗ 1 h 
jener ſchöne Zauber, dem man ſo gerne verfällt. Weltkrieges zu erziehen. Ein Kornblümchen lo em Aufſtand ſich das zu palen verſachen e ee e ORT Don 
Erinnerungen ſteigen auf, Mailuſt kniſtert, und] ſprach ein Gedicht zum Muttertag, und die wird, was ihnen heute für die Zukunft an Glück Verein wurde eine nahmhafte Summe für die 
über allem fließt ein melodiſcher Klang . . . Jungluiſen erfreuten wieder durch ihren friſchen und Reichtum verſprochen wird. Da aber Ruß-] Hitlerſpende bewilligt und überwieſen. 
Maibowle! Senden 55 5 5 Bl or das = tann eu 1 99 0 an Tay iſt, N i Mi ; 8 

Wi 4 3 : „[Somjetrußlands verſchaffte ein Vortrag von Frl. beſteht die Gefahr des bolſchewiſtiſchen Cin- 
JHV)JV%%%w RE ae ittelfämllehrerprlinungen 
ein Pfund enügt, das man zuvor in einen hal⸗ deutſchen Frau, der preußiſchen Abgeordneten fort. Für die deutſche Frau kann es nur einen in Oberſchleſien 
b al RENNO ERD Mi bal- | Freifrau von Wat ter, berichtete. Zweimal] Weg zur Bekämpfung dieſer Gefahr geben: von Oppeln, 20. Mai. 
bra pure Waſſer m I i f zu Aden hatte Frau von Watter Rußland bereiſt: und qe: ganzem Herzen hinter der nationalen Regierung . 

rauchbaren Löſung kocht. Dann holen wir den rade die zweite, in bäuerlicher Verkleidung durch⸗ zu ſtehen und die Regierung zu ſtützen, wo es im 


11 gel i 10 er an no geführte Forſchungsfahrt erſchloß einen Bereich der Frau möglich iſt. Volksbildung hat den Schlußtermin für die Ent⸗ 
ühen, waſchen ihn un ängen ſeine zarte . : 115 nien A & gegennahme von Meeldun i í f 
Spitzen nach unten in die Maibowle, bis die aro- tiefen Einblick in das nene Rußland, F Sri he 1 Apen 15 8 5 


def chſende Induſtrialiſi ich b Hiatomwiti, las eine lyriſche Abhandlung 
eſſen wachſen nduſtrialiſierung nicht mit der ; 2 . 
verbeſſern den Geſchmack. (Wer hat, der kan ponei oerion Nich 0 E e „Potsdam im Spiegel der Dichtung“. 
erbeſſern den Geſchmack. er hat, der kann, [den und daher unzulänglich bleibt. Das grenzen ⸗[Für di BR i S: 
dank jeiner üppigen Anlage, das Ganze mit einer loſe Wohnungselend der in der Revolution 9725 Für 15 n e der semeinfamen Lieber und 
Flaſche Schampus krönen. Ja, wer hat ) wüſteten Großſtädte, die Planloſigkeit der ruſſi⸗ für flotte muſikaliſche Unterhaltung hatten die 
„Die Bowle muß natürlich kalt fein, dadurch ien Wirtſchaft, der Organiſationsmangel und Herren Paſſon und Kruſch (Geine und Klo: 
unterſcheidet fie ſich von den Frauen. Hier iſt endlich die immerwährende Beſpitzelung und der vier Sorge getragen. Die Führerin fand zum 
Kälte Rein Der zünſtige Bomlenbraner gibt Terror ſchaffen zuſammen eine Te große Ber- Schluß herzliche Worte des Dankes an die Mit- 
das Eis aber nicht als wäſſerige Zutat, nach zweiflung und Hoffnungsloſigkeit im ruſſiſchen wirkenden des Abends. 


e Fon Beruf des 
ngationalſozialiſtiſchen Erziehers 


ſtreut ſein Eis ſo dazwiſchen. Blumige und 
poetiſche Menſchen machen ſogar Blumen ⸗ 

Tagung des Beuthener NS. 
[Eigener Bericht) 


Bowlen, ſchütten Roſen in den Wein, die zu⸗ 
vor in Kognak ertränkt ſind. Es müſſen Maré- 
Beuthen, 20. Mai. 
Der Nationalſozialiſtiſche Lehrer- 


chal⸗Niel⸗Roſen fein — über den Rieſenkater am 
Bund (N SSB.) Beuthen tagte im vollbeſetzten 


anderen Tage ſtolpert meine Feder bereits jetzt. 
Alſo brauen Sie ant, kalt, ſchön und duftig. 
Konzerthausſaal. Pg. Rademacher begrüßte 
in Vertretung für den Kreisobmann, Pg. 


Für die Stimmung, für die Freude, für die Bu- 
friedenheit Ihrer Gäſte brauchen Sie dann nicht 
zu ſorgen. Die Bowle macht alles! Wohl 
EDEL 
Kotzias, die Erſchienenen und erteilte dann das 
Wort Pg. Oberſtudienrat Kölling zu einem 
Vortrag über: 3 


bekomms! í 
„Sinn und Zweck des Nationalſozialismus“, 
wobei wohl ſo manchem erſt klar geworden ſein 


Souffen 
mag, wie wenig er noch mit dem Ideengut des 


* 75 Jahre alt. Helene Kolen da. Bahnhof⸗ 
Nationalſozialismus vertraut ift. Pg. Kölling 


ſtraße 35, begeht Montag ihren 75. Geburtstag. 
* Beſtandenes Examen. Cand. jur. Eberhard 
führte folgendes aus: Das ſtolze Bewußtſein und 
Bekenntnis zum Nationalſozialismus trägt auch 


Muſchiol, Sohn des Lehrers M. i. R. Scharlep, 
hat beim Oberlandesgericht in Breslau das Re⸗ 
ferendar⸗Examen mit Erfolg beſtanden. 
* Optiker⸗Meiſterprüfung. Die Meiſterprü⸗ 
eine Reihe Verpflichtungen in ſich. Das 
köſtlichſte Gut unſeres allmächtigen Schöpfers iſt 
aber in die Hand der Erzieher gelegt. Wer 
die Jugend hat, hat die Zukunft. Es iſt wahr, 


fung beſtand Walter Kleinert von der Firma 
Brillen⸗Pickart. 
„Ehrung eines Neunzigjährigen. Der Mt- 
veteran Zugführer i. R. Wilhelm Leupold 
wurde am Sonnabend an ſeinem 90. Geburtstage 
pieljeitig geehrt. Reichspräſident von Hinden: 
daß die heutige Jugend fait 100prozentig im na- 
tionalſozialiſtiſchen Lager ſteht. Die Jugend hat 
in ihrer naturreinen, unverbildeten Art viel eher 
die Ideen des Nationalſozialismus begriffen als 
ſelbſt berufene Erzieher und Erzieherinnen. In 
der Jugend, in den breiten Maſſen des Klaſſen⸗ 


burg ließ ihm als ehemaligen Mitkämpfer von 

1864, 1866 und 1870/71, feine herzlichſten Glück⸗ 
menſchen, des Arbeiters, die alle den Ruf Hitlers 
hörten, hat das Geiſtesgut des National- 


wüniche nebit kameradſchaftlichen Grüßen über- 


mitteln und ſein Bild mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift zugehen. Der Generaldirektor der Dent- 
ſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft, Dorpmüller, 
ſozialismus viel eher Wurzeln geſchlagen als in 
gebildeten Schichten. Nationalſozialismus wendet 
ſich an das Inſtinkthafte im Menſchen ans 


brachte ihm in Erinnerung an langjährige treue 

Dienſte, die er der Eiſenbahnverwaltung geleiſtet 
Metaphyſiſche. Nationglſozialismus wächſt aus 
tiefſten Seelenkräften heraus, iſt eben letzten 


hatte, Glückwünſche zum Ausdruck und ließ ihm 
durch die Reichsbahndirektion Oppeln eine Chren- 
aabe überreichen. Auch der Kommiſſariſche Ober⸗ 
bürgermeiſter brachte ihm Glück und Se- 
genswünſche entgegen, wobei er zum Ausdruck 
brachte, daß der Jubilar durch feine Teilnahme an 
den glorreichen Feldzügen von 1864, 1866 und 
1870/71: dazu beigetragen habe, des Dentſchen] Endes blutmäßiges Empfinden. Umſchaltung iſt 
Reiches Auferſtehung zu vollenden, das in der keine äußere Angelegenheit, die pon heut zu mor- 
Kaiſerproklamation in Verfailles, deren Zeuge] gen gemacht werden kann. Umſchaltung iſt einzig 
und allein eine ſeeliſche Angelegenheit, die 
„ Monatsappell des Jung⸗Stahlhelms! Im 
ſelbſt gebauten Heim waren die Jung ⸗ Stahl 
helm⸗Kameraden zu ihrem Appell und 
einer Schlageter⸗Gedächtnisſtunde angetreten. 
Auch Kreisführer, Major von Zerboni, und 
Kompagnieführer Dr von Goßler, waren er⸗ 


Veteran Leupold fein durfte, ſichtbaren Aus- 
druck fand. Weitere Ehrungen erfuhr der aufrechte 
Wranzigjährige, der 46 Jahre dieſelbe Wohnung, 
* i gſtkarte? Gedruckte ein- ei, N A 
ee ene T IDE en Pa- hienen EU ee 5 2 S 
rita 1 ; . Rout wiharfte Sterben dieſes denti hen Frontkämp⸗ 
pierſtärke den Beftimmungen ir eee fers: Kriegsfreiwilliger. Frontoffizier, Selbſt⸗ 
zugefügt werden. Als ſolche zuläſſigen Nachtra⸗ 
gungen gelten z. B. die üblichen Zuſätze „lendet“, üblicher Weiſe feierte die Gruppe ihren Mut⸗ 
„Ihre“, „Dein Freund“, „ſendet Dir“, „lendet mit[tertag⸗ verbunden mit verſchiedenen Darbie⸗ 
tungen. Die Frauengruppe ließ ſich nicht nehmen, 
* Pfingſtpaketverkehr. Die Poſt bittet, zur 0 
Vermeidung von Anhäufungen und geſtalten. Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied be⸗ 
Verzögerungen vor Pfingſten Pakete, Poſtgut und endeten die Feier. 
räume ſind mit Holzwolle niw. auszufüllen, angabe zu 500 Zloty Geldſtrafe verurteilt oder 
damit die Sendungen bei der Beförderung in zu vier Wochen Arreſt. Kolloch legte hiergegen 
Säcken und beim Stapeln nicht eingedrückt wer⸗[Berufung ein und wurde nunmehr vom 


Hobenzollernſtraße 8, inne hat, vom Krieger ⸗ 
ſprechen und ohne Umſchlag bier dend ſchutztämpfer, wurde er am 26. Mai 1923 in der 
heiten Grüßen Ihre“ uſw. Die Gebühr beträgt 

auch die Vereinskameraden zu dieſer Feier ein⸗ 
Päckchen möglichſt frühzeitig aufzuliefern, fie gut] „Verurteilung eines Beutheners in Königs⸗ 
den. Päckchen müſſen deutlich als „Briefpäckchen“ nee Bezirksgericht wegen Provokation 


matiſche Angelegenheit ſich durchgezogen hat. Der 


Saft einer Zitrone und ein Glas Fognak längert. Ferner hat der Miniſter beftimmt, daß 


nach dem 1. Juli 1934 Prüfungen für Mittelſchul⸗ 
lehrer und Wiederholungsprüfungen für Mittel- 
ſchullehrer nicht mehr ſtattfinden dürfen. 

In Oberſchleſien werden hiernach vorausſicht⸗ 
lich noch zwei Mittelſchullehrerprüfungen — im 
Herbſt 1933 und im ſpäten Frühjahr 1934 — ab» 
gehalten werden. 


Gleiwitz 


* Gleichſchaltung im Neuhausbeſitzer⸗Verein. 
In einer Yauptverjammlung des Neuhaus ⸗ 
beſitzer⸗ Vereins Gleiwitz legte der geſamte 
Vorſtand feine Aemter nieder. Darauf wurden 
folgende, hauptſächlich der NS DAP. angehörende 
Mitglieder, in den Vorſtand gewählt: 1. Vor⸗ 
libender Rösner, 2. Vorſitzender Naſt, t: 
Schriftführer Scholz, 2. Schriftführer Weiß, 
Kaſſierer Drau b. Beiſitzer: Brauner, Fra⸗ 
nitza, Kaluza, Müller, Nowak, Gaida 
und Scheunpflug. Der Verein beabſichtigt, 
in nächſter Zeit die Oeffentlichkeit mehr als bis⸗ 
her über die Aufgaben des Vereins und die Lage 
des Neuhausbeſitzes aufzuklären. 


* Aus dem Lehrerverein. In der letzten, 


unter Umſtänden ſehr lange Zeit zur Läuterung 
braucht. Im Nationalſozialismus feiert die deut⸗ 
ſche Seele die Wiederauferſtehung alles deſſen, 
was deut ſch ift und deutſch war, über alle For- 
men des Parlamentarismus hinweg zum urſprüng⸗ 
lich urechten, germaniſchen Denken, zu den 
Quellen ſeines Seins. Wir alle, die wir uns Deu’ 
ſche nennen, ſtehen zuſammen zum Führer und 
Werkgedanken in einer großen unlösbaxen 
Bluts⸗ und Bodengebundenheit, Volks⸗ 
und Seelengemeinſchaft. j 

Die Gemeinſchaft aller am Erziehungswerk 
Tätigen kennt keinen. i Taha en Standes S 
dünkel, ob Rektor, ob Taubſtummenlehrer, ob 
Frau Oberſekretär oder Unterſekretär, alle ſind 
Brüder und Schweſtern eines Bluts, und alle ſetzen 
ihre ganze Kraft daran, um dem Wort unſeres 
Führers „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ zur Tat 
zu verhelfen. 

Der Nationalſozialismus wendet ſich mit Be⸗ 
wußtſein ab von den Bildungsidealen der ver 
nen Epoche. Der Bildungsſtoff ſoll nicht 

elbſtzweck, ſondern Mittel zum Zweck, zu 
Arechtem Deutſchtum ſein. Das erſte Denken gilt 
der Volksſchule. Der Bildungsgrad iſt nicht 
Gradmeſſer für Tüchtigkeit und Brauchbarkeit im 
Leben. Nur der Erzieher kann begeiſtern, der 
ſelbſt begeiſtert iſt. l 

Am Schluß ſprach Pg. Bolik über die Ge- 
ſichtspunkte, unter denen die Arbeit in den Ar- 
beitsgemeinſchaften zu erfolgen hat. Nachdem ſich 
die Arbeitsgemeinſchaftsleiter noch über ihre zu⸗ 
künftige Arbeit geäußert hatten, ſchloß Pg. Rade⸗ 
mader die Verſammlung mit dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied. 


der Verein durch die Aufnahme dreier neuer Mit- 
glieder verſtärkt werden. Die wichtigſten Satzungs- 
änderungen der Krankenunterſtützungskaſſe, gab 
Obmann Richter bekannt. Nach den üblichen 
Mitteilungen machte der 1. Vorſitzende, Lehrer 
chneider, Ausführungen über Organiſations⸗ 


die Neuwahl des Vorſtandes im Schleſiſchen Leh⸗ 
rervexein, die Uebernahme der Gaugeſchäfte durch 
den Gleiwitzer Lehrerverein und die Gleich ⸗ 
ſchaltung, bzw. Ueberleitung der beſtehenden 
Lehrerverbände in den Nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbund. Der Erinnerung an die Weiheſtunde 
des NS. Lehrerbundes am 8. und 9. April in Leip⸗ 
zig galt das Vorleſen der Rede des oberſten Lei- 
ters des NS. Lehrerbundes, des Bayeriſchen Qul- 
tusminiſters Schem m. Das Miterleben jener 
bedentſamen Tagung kam auch darin zum Aus: 
druck, daß die dort geſungenen Lieder „Ich hatt! 
einen Kameraden“, „Wir treten zum Beten“ und 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied an den entſprechenden Stel- 
len Ber Rede von der Verſammlung angeſtimmt 
wurden. 


Hindenburg 
Die Hohnſteiner Handpuppenſpiele in Borſig · 
werk und Hindenburg. Nach 18tägiger Spielfahrt 
in Kreis und Stadt Beuthen werden jetzt die 
Hohnſteiner die Schulen von Hindenburg 
einge Tage lang beſpielen. Die künſtleriſchen 
Handpuppenſpiele der Hohnſteiner find die mert- 
vollſten Erhalter dieſer alten Volkskunſt in 
Deutſchland für Schulen und Erwachſene. Ihre 
Spiele für die Schulen ſind von außerordentlich 
künſtleriſchem und pädagogiſchem Wert, und es 
gibt ſicher keine Schulſpiele, die derartig ſtaxke 
Eindrücke zu vermitteln in der Lage ‚wären. Die 
Hohnſteiner ſpielen in Borſigw erk am Mon- 
tag, 22. Mai, für die Schulen am Vormittag und 
am Abend für die Erwachſenen in der Turnhalle. 
Am 28., 24., 26. und 27. Mai ſpielen ſie für 

die Hin denburger Volksſchulen. 
Deutſcher Lufkſport⸗Verband. Der kommiſſa⸗ 
riſche Führer der Landesgruppe Schleſien des 
Deutſchen Luftſport⸗Verbandes. von Schell ⸗ 
wib, hat Regierungsbaumeiſter Lu gſcheider, 
Hindenbug, Bergwerksdirektion, zum kommiſſari⸗ 
ſchen Führer der Ortsgruppe Hindenburg des 
Deutſchen Luftſport⸗Verbandes ernannt und mit 
der Aufgabe betraut, den Zuſammenſchluß aller 
für die Luftfahrt tätigen Kräfte auf nationaler 


Namensangabe zu z wei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


* 


„Kath. Jungmännerverein St. Maria. Stg. (18,30) 
f und Jungſchar Verpflichtung mit Maiand. 
im Heim. 

* Gnangel, Männerverein. Stg. (20) Wolksheim des 
Evangel. Gemeindehauſes Familienabend. Vortrag von 
Barmuste über eine Rheinlandreiſe. 

„ Eiſenbahnfrauenverein. Mo. Ausflug (Hand: 
arbeitsnachmittag) nach Schomberg in Garten Cygan. 
Sammeln 2,30 Uhr nachm. Schomberger Unterführung. 

* 41, Nationale Schach⸗Werbewoche. Schachfreunde 
Mo., Mi. u. Stg. in die Schachvereine, wo im ganzen 
Reiche Veranſtalkungen ſtattfinden. F 

„ Alter Turn⸗Verein. Am Himmelfahrts- 
tage „Götzwanderung“ nach Niesdrowitz (Jugendher. 
berge) am Klodnitzkanal. RNadfahrerſtaffel I 
fährt Mi. (15), Radfahrerſtaffel II Do. früh (4,30) ab 
Trinitatiskirche. Fahrt bis Laband für Jugendliche auf 
Jugendfahrſchein und Teilnehmer auf Sonntagskarte bis 
Laband. Do. (4,30) Hauptbahnhofshalle. Teilnehmer 
zur Fahrt bis Rudzinitz (Sonntagskarte) mit Zug ab 
6,33 Uhr. 

„Glatzer Gebirgsverein. Beteiligung am Ausflug des 
ATV. nach Niesdrowitz (Jugendherberge) am Himmel 
fahrtstage. 7 

* Evangel. Kirchenchor. Di. (20) Probe, ganzer Chor. 

„Evangeliſcher Bund. Mo. (20) Evangel, Gemeinde⸗ 
haus Mitgliederverſ. Referat von St.⸗Rat Ein ſchütz: 
„Neugeſtaltung der Evangeliſchen Kirche in Deutſchland“. 

Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein 1. Stg. (11) 
Fußballſpiel der 1. Schüler gegen Poſt. Eigener Platz. 


Miechowitz . 

* Hohes Alter. Der Königl. Sächſ. Revier⸗ 
Förſter a. D. Fiſcher feiert am Montag ſeinen 
84. Geburtstag. 

Freikorps Gneiſenau. Sonntag, 17 Uhr, 
im Parkſchlößchen. 

* Männer ⸗Geſangverein. Mit Angehörigen 
heute, Sonntag, 15 Uhr, an der Fahrradhalle der 
Preußengrube Teilnahme am Waldfeſt auf der 
Reitbahn. 


verein und aus vielen Bürgerkreiſen, die es 
ſich zur Ehre anrechnen, den einzigen noch leben. 
den Düppelkämpfer, der auch 1866 bei 

Königgröß und 1870/71 vor Paris kämpfte 

und als „Gliſabether“ Zeuge der Kaiſerproklama⸗ 

fion in Verſailles war, zu den ihrigen zu zählen. 

werden, unterliegen einer ermäßigten Gebühr. kah 8 5 Zelt : 
In bieen Karten dürfen außer den Abſender⸗ de Seit Bien e n dn 
angaben (Abſendungstag, Name, Stand und Wohn- Der ie Al PE 10 u epie en Fei . be. 
ort nebſt Wohnung des Abſenders) noch weitere det landliede war die ergreifende Feier 

5 Wörter, die mit dem gedruckten Wortlaut im tper 

Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich hin- „ Muttertag der Frauengruppe des Kamera⸗ 

denvereins ehem. 42er Feld⸗Artilleriſten. In 

ſowohl m RRE, en 5 15 8 

im innerdeutſchen Fernverkehr jowie im Verkehr] zuladen. Recht zahlreich war jung und alt ver⸗ öfter r Die i in if 17 78 
mit der Freien Stadt Danzig, Litauen und Memel- En und es konnte feſtgeſtellt werden, daß auch ie be hn u Rena ane ele 5 
e Ae A be N mky 9 15 I 775 Ciri gi oi 9055 Ginang, sahen tonnie — 6 STE 
Karten (ohne Umſchlag verjan B pf. und für [Beſonders perdien aben ſich die Kameraden: 

Harten in offenem Umſchlag bis 20 g 4 Rpf. frauen Scharff und Reich gemacht, die keine 

Mühe ſcheuten, den Abend ſo aut wie möglich zu 

zu verpacken, die Aufſchrift haltbar anzubringen hütte. Der deutihe Staatsbürger Richard Kol. 

und den Beſtimmungsort beſonders groß [och pon hier wurde bei einem Aufenthalt in 

und kräftig nieder zuſchreiben Auf den [Königshütte pon der Polizei wegen Belei⸗ 

Sendungen muß die vollſtändige Anſchrift des Ab- digung des polniſchen Staates verhaftet und im 

ſenders angegeben und in Pakete und Poſtgut ein Verwaltungsſtraſverfahren wegen dieſes Ver- 

Doppel der Aufſchrift gelegt werden; Hohle gehens und außerdem wegen falſcher Namens- Bei Magen- und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Stuhlträgheit, Aufblähung, Sodbrennen, Auf 
ſtoßen, Benommenheit, Schmerz in der Stirn, 
Brechreiz „bewirken 1—2 Glas natürliches 
l 1 „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer gründliche Reinigung 
oder „Päckchen“ gekennzeichnet fein. zu pwet Wochen Arrek und wegen faſſcher 


NSDAP. (Beamtenabteilung! Oppeln Regie- 


Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 


Sitzung des Lehrervereins Gleiwitz konnte 


fragen, und zwar über die wichtigſten Zahlen aus x 
der letzten Statiftit-des Schleſiſchen Lehrervereins, 


Grundlage durchzuführen ſowie alle wertvollen 


Verdauungsweges. Aerztlich beſtens empfohlen. 


-M 


Bildung des Fleiſchpreiſes 


Wirtſchaftsfragen des Fleiſchgroßhandels 


Gleiwitz, 20. Mai. 
Im Haus Oberſchleſien fand am Sonnabend 
die Hauptverſammlung des Reichsverban⸗ 
des der deutſchen Großſchlächter und 
des Fleiſchgroßhandels unter zahlreicher Betei⸗ 
ligung der Vertreter aus dem ganzen Reiche 
ſtatt. Verbandsvorſitzender Bruno Meier, 
| Berlin, wies darauf hin, daß unter der Führung 
von Reichskanzler Adolf Hitler die Wiedererſtar⸗ 
kung des nationalen Deutſchland erfolgt ſei und 
betonte, daß das Fleiſcherhandwerk ſeit je den 
Marxismus bekämpft habe, der nur die innere 
i Beriebung des deutſchen Volkslebens mit ſich ge- 
racht habe. Der Reichsverband bekenne ſich zu 
dem deutſchen Volke und zu Adolf Hitler. D 
Verſammlung brachte hierauf ein. „Sieg Heil“ 
auf Reichspräſidenten von Hindenburg und 
Reichskanzler Hitler aus. Verbandsvorſitzen⸗ 
der Meier begrüßte die Delegierten und Gäſte 
L des Verbandes, vor allem Oberregierungsrat 
Schulz als Vertreter des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums und des Landesfinanzamtes Oberſchleſien, 
Staatskommiſſar Heidtmann, die Schlacht⸗ 
hofdirektoren Dr. Piechotta, Gleiwitz, 
Bröske, Hindenburg, und Heyduck, Beuthen, 
reisveterinärrat Dr. Tauer, Generaldirektor 
Motter, Berlin, als Vertreter der Deutſchen 
Häuteverwertungsgeſellſchaft, Direktor Bies⸗ 
ler als Vertreter des Salzſyndikats, Syndikus 
Dr. Philipp als Vertreter der Handwerkskam⸗ 
mer Oberſchleſien, Dr. Schaffrannek als 
Induſtrie- und Handelskammer 


Die 


| 
Sberſchleſien und Kampfbundleiter Dr. Palu- 
fſchinſky, Beuthen. 

Obermeiſter Powroslo begrüßte die Gäſte 


Vertreter der 


namens der Intereſſengemeinſchaft der ober⸗ 


ſchleſiſchen Großſchlächter und betonte, daß 


die Handwerksnot in Oberſchleſien 
beſonders groß ſei. 


Das oberſchleſiſche Handwerk ſei in erſter Linie 
bur Mitarbeit am Aufbau des Vaterlandes be- 
reit. Oberregierungsrat Schulz übermittelte 
der Tagung die beiten Wünſche des Reichsfinanz⸗ 
miniſters und des Präſidenten des Landesfinanz⸗ 
amtes in Neiße. Als Staatskommiſſar für den 
Induſtriebezirk und zugleich als kommiſſariſcher 


O berbürgermeiſter der Stadt Gleiwitz ſprach 
Staatskommiſſar Heidtmann. Er begrüßte 


es, daß größere Verbände den Weg nach Ober- 
ſchleſien finden und der Reichsverband der deut⸗ 
BE Großſchlächter feine Tagung trotz materiel⸗ 
er Opfer für den einzelnen hierher verlegt habe, 
Nachdem Obermeiſter Schneider, Berlin, 
Grüße von der Berliner Großſchlächter⸗Zwangs⸗ 
innung und dem Bezirksverein Berlin übermit⸗ 
telt hatte, verſicherte Dr. Schaffran nel na- 
mens der Induſtrie⸗ und Handelskammer Dber- 
ſchleſien, daß dieſe die Tagung mit den beiten 
Wünſchen begleite. Die Kammer gebe ſich der 
Hoffnung hin, daß die 
Kenntnis der oberſchleſiſchen Verhältniſſe 
die Gäſte aus dem Reich zu einem beſſeren Ver- 
ſtändnis für dieſes Land führen werde, und 
daß es Oberſchleſien dann umſo leichter gelinge, 
durchzuſezen, was hier gefordert werden müſſe. 
Syndikus Dr. Philipp ſprach als Vertreter 
der Handwerkskammer 


Oberſchleſien. 


F Innung, daß der Tag 4 : 
heſter Erinnerung bleiben möge. Obermeiſter 
Pütz, Köln, übermittelte Grüße aus dem Weiten 
und gab der Verbundenheit mit den öſtlichen 
Kollegen Ausdruck. i 
T Die Reihe der Vorträge wurde nun durch 
Obermeiſter Oppermann, Hamburg, mit 
nem Vortrag über die, 
Gründe für die Verſchärfung der wirt 
ſchaftichen Not des Großſchlächtergewerbes 
im Jahre 1932 


eröffnet. Der Verband Habe fih ſtets von dem 
Gemeingefühl des deutſchen Volkes leiten laſſen 
in der Erkenntnis, daß 

es jedem Stand gut gehen werde, wenn es 
Rerſt dem deutſchen Volke in feiner Geſamk⸗ 


1 , N ! 
Lagerung der Verbrauchsbezirke, die Notwendig: 


leit einer zweckmäßigen Verwertung der Neben⸗ 
produkte erfordere eine beſondere Organiſation 
des Verkaufs. Durch eine zweckmäßige Markt⸗ 
berſorgung und den Ausgleich der verſchiedenen 
Anforderungen, die an den Ladenhandel geſtellt 
werden, wirke der Großhandel verbilligend. Un- 
berſtändlich fei es aber im Hinblick auf die 
Mittlerſtellung des Großſchlächters zwiſchen 
andwirtſchaft und Verbrauch, daß man den 
Großhandel ſo ſtark mit Steuern belaſtet 
babe. Auch jetzt wieder ſtehe der Großhandel 
bor großen Problemen hinſichtlich der Fettver⸗ 
wertung und anderer Fragen. 

Ueber die 5 


Belaſtung des Fleiſches durch Steuern 

u und Gebühren i | 
i frad im einzelnen Obermeiſter Krauſe, Bers 
lin. Er wies an Hand ſtatiſtiſcher Zahlen nach, 
bak das Großſchlächtergewerbe ſtets beſtrebt ge⸗ 
tejen ift, den Anforderungen der Regierung zu 
ntſprechen und trotz verringerter Umſätze auch 
die Koſten geſenkt hat. Das Großſchlächter⸗ 
bewerbe habe bei weitem nicht eine ſo große 


pr 


[Eigener Berich) 


Verdienſtſpanne, wie es beanſpruchen 
könne. Der Ausgleich ſei gerade zugunſten der 
Verbilligung für die minderbemittelte Bepölke⸗ 
rung erfolgt. In feinen weiteren Ausführungen 
zeigte der Redner an Hand von Zahlenmaterial 
die ſtarke Belaſtung des Großhandels durch Ge⸗ 
bühren und Steuern und ſtellte dieſen Zahlen 


die erzielten Durchſchnittspreiſe für 
Fleiſchprodukte gegenüber. 

15 Obermeiſter Schneider, Berlin, ſprach 
über 


die Schlachtſteuerfrage 


und hob hervor, daß ſich auch der Großhandel 
gegen dieſe Steuer nicht ſträube, daß er nur 


eine gerechte und gleichmäßige Verteilung dieſer 


Belaſtung verlange. Obermeiſter Bu ve, Leip⸗ 
zig, ſprach über die Untragbarkeit der 
Umſatzſteuer und faßte feine Ausführungen 


in folgender 
Entſchließung 
an den Reichsfinanzminiſter 
zuſampien: i $ 
Die nationale Regierung hat den Schutz 
des Mittelſtandes angekündigt: insbeſondere 
will ſie das geſamte Steuerſyſtem umgeſtalten 

und tragbar machen. i 

Durch die marxiſtiſche Ausbeutungspolitik 
find Fleiſchgroßhandel und Großſchlächter⸗ 
gewerbe bis zur Exiſtenzvernichtung mit 
Steuern belaſtet worden. Man hat keine Rück⸗ 
ſicht darauf genommen, daß für den Groß⸗ 
handel, der mit verderblicher Ware handelt, die 
Umſatzſtener zur Subſtanzſteuer geworden 
iſt und werden mußte, weil ſie nicht immer ein⸗ 
kalkuliert und reſtlos abgewälzt werden kann. 

Wir fordern deshalb von der nationalen 
Regierung Rücksichtnahme bei der Um⸗ 
ſatzſteuer auf unſere Belange. Der Großhan⸗ 
del iſt durch 2 Prozent Umſatzſteuer lahm⸗ 
gelegt. Nur ein erheblicher Abbau der 
untragbaren Stenerhöhe kann dem Fleiſch⸗ 
großhandel die Stellung wiedergeben, die er in 
der Fleiſchverſorgung der deutſchen Bevölke- 
rung zu erfüllen hat. Ohne das Großſchlächter⸗ 
gewerbe iſt der Abſatz auf den Viehmärk⸗ 
ten nicht geſichert, und die richtige Preisbil⸗ 
dung auf das ſchwerſte gefährdet. Das Groß⸗ 
ſchlächtergewerbe ijt der Ausgleichsfaktor von 

Angebot und Nachfrage auf den Vieh. und 

Fleiſchmärkten und regelt die Preisbildung. 

Wir wiſſen, daß die Um ſatzſteuer die 

Grundlage der Reichsfinanzen iſt, und daß 
Ausfälle wieder ausgeglichen werden müſſen. 
Deshalb wiederholen wir unſeren Antrag, den 
Ausfall dadurch zu decken, daß der § 7 des 
Umſatzſteuergeſetzes in Fortfall kommt und 
die Steuerfreiheit der verlängerten Ein- 
fuhr aufgehoben wird. Die alten Groß⸗ 
handelsvorrechte, die nur einzelne bevorzugten, 
werden fallen müſſen. Ein neues Privileg, 
daß den geſamten Großhandel umfaßt und 
einen tragfähigen Umſatzſteuerſatz enthält, ſoll 
an ihre Stelle treten. 

Ueber die Häutewirtſchaft im Jahre 
1932 und über die Maßnahmen, die zu einer 
rationellen Häuteverwertung getroffen worden 
ſind, ſprach Powroslo, Gleiwitz Die Preiſe 
ſeien im vorigen Jahr ſehr erheblich herab ⸗ 
geſunken, noch ſchwieriger aber fei die Abſatz⸗ 
frage geweſen. Walter, Berlin, hielt einen Vor⸗ 
trag über die Därmeverwertung und be 
tonte, daß eine Kontingentierung der Einfuhr ge⸗ 
fordert werde. Bu ne, Leipzig, behandelte das am 
5. Mai erlaſſene Reichsgeſetz über den Verkehr mit 
Vieh und Fleiſch und wandte ſich gegen die beab- 
ſichtigte Einführung der Schlußſcheine, die den 
Geſchäftsverkehr außerordentlich komplizieren 
würden. Im übrigen ging er auf die Gebühren⸗ 
frage der Schlachtviehmärkte, Schlachthäuſer und 
Fleiſchgroßmärkte in Anlehnung an das hierüber 
verkündete Geſetz ein, wonach grundſätzlich für die 
Schlachthausbenutzung nur Gebühren bis zu einer 
ſolchen Höhe erhoben werden dürfen, daß durch 
ihre Aufkommen die Unterhaltungskoſten der An⸗ 
lagen und ein angemeſſener Betrag zur Verzin⸗ 
ſung und Tilgung des Anlagekapitals und die Be⸗ 
träge für Erneuerung vorhandener Anlagen ge— 
deckt werden. i 

Ueber feit langem vom Fleiſcherhandwerk ge- 
forderte 

Einführung der Handwerkerkarte 


berichtete Groß, Hindenburg. Der Verband for⸗ 
dere die Aufhebung des Freigewerbes, 
die Einbringung des Befähigungsnachweiſes und 
die Einführung der Handwerkerkarte. 

Beſchloſſen wurde, ein 


Telegramm an Reichskanzler Hitler 
zu richten: A 
Die im Reichsverband vereinigten deutſchen 
Großſchlächter und Fleiſchgroßhändlex geloben 
feierlichſt, den Führer des Deutſchen Volkes, 
Adolf Hitler, 
ſchaft in unwandelbarer Treue und entbieten 
von der Verbandstagung in Gleiwitz ehr⸗ 
erbietigſte Grüße. 
Ein Telegramm ähnlichen Inhalts wird an 
Reichsminiſter Dr Hugenberg gerichtet. An 


rückhaltslos die Gefolg⸗ k 


den Reichsfinenzminiſter wandte ſich der 
Verband mit folgendem Telegramm: 

Auf der Reichstagung in Gleiwitz ſtellen 
die verſammelten Großſchlächter des ganzen 
Reiches einmütig feſt, daß für ſie als Fleiſch⸗ 
großſchlächter eine Erhöhung der Um⸗ 
ſatzſteuer unmöglich iſt. Das Gewerbe, das 
mit der Landwirtſchaft auf Gedeih und Ver⸗ 
derb verbunden ift, erwartet gleiche Be ⸗ 
handlung, wie fie der Landwirtſchaft zuteil 
werden ſoll, wenn es nicht möglich iſt, die Um⸗ 
ſatzſtener für den geſamten Nahrungsmittel 
großhandel generell zu ſenken. 


Im Anſchluß an dieſe Hauptverſammlung 
wurden die Verbandsangelegenheiten erledigt. Im 
Sinne der Gleichſchaltung fand die 


Neuwahl des geſamten Vorſtandes 


ſtatt. Zum 1. Vorſitzenden wurde Obermeiſter 
Bruno Meier, Berlin, wiedergewählt. Wieder⸗ 
gewählt wurde auch der 2. Vorſitzende, Opper- 
mann, Hamburg. Zum 3. Vorſitzenden wurde 
Pütz, Köln, zum Kaſſierer Köppen, Berlin, 
zum ſtellvertretenden Kaſſierer Henſchke. Ber⸗ 
lin, zum Schriftführer Schulz. Berlin, zum 
ſtellbertretenden Schriftführer Bu pe, Leipzig, 
gewählt. Bei einer gemeinſamen Mittagstafel be 
grüßte Drosdek die Verbandsmitglieder 
namens der Intereſſengemeinſchaft der oberſchleſi⸗ 
ſchen Großſchlächter. Ehrenvorſitzender Fröm⸗ 
mel, Berlin, dankte dem Intereſſenverband für 
die freundliche Aufnahme in Oberſchleſien. Auch 
von Powroslo, Gleiwitz, wurden die Gäſte 
begrüßt und auf das Deutſchtum Oberſchleſiens 
hingewieſen. Am Nachmittag wurde der Vorſtand 
des Reichsverbandes zugleich als Vorſtand der 
Unterſtützungskaſſe gewählt. 


die Großſtädter im Grünen 


Ich ging mit Onkel Kurt ſpazieren 
In einem Wald, genannt „Der Tann“. 
Er prüfte mich auf Herz und Nieren, 


Was ich in der Botanik kann. 


Mein Geiſt erlitt die ſchönſten Pannen. 

Ich riet ganz einfach wild drauf los. 

Im Tann — wer denkt das nicht? — ſtehn Tannen 
Und weiter nichts ... Was gabs da bloß! 


Da ſtanden Birken, Fichten, Eichen 
Und Buchen auch (teils Weiß-, teils Rote 
Zypreſſen, glaube ich, desgleichen 
Und Blumen erſt! In meiner Not 


Hoffte ich ftill: Laßt Blumen ſprechen! 
Was meinen Sie? Die warn zu faul, 
Ihr Schweigen mir zulieb zu brechen! 
Es ſchwieg fogar das Löwenmaul 


Und Gräſerſorten gabs wohl hundert. 
Gras iſt doch Gras! Was kann da jei? 
Der Onkel hat fih ſehr gewundert 

Und nannte ſie mir in Latein. 


Er prüfte ferner ernſt und lange, 
Wie ich in der Tier kunde ſteh. 
Beim Regenwurm riet ich auf Schlange, 
Auf Hirſch bei einem jungen Reh. 


Und wie wir bei den Vögeln waren, 
Da hab ich nur noch leis geknurrt. 
Der Onkel war ja ſo erfahren, 

So ſchrecklich klug war Onkel Kurt! 


Ich ſchwor, als wir nach Haufe kamen: 

In keinen Wald ſetz' ich ein Bein, 

Bevor ich nicht die tauſend Namen 

Vergaß. Und dann geh ich allein. 
Joachim Lange 


Blutiger Ausgang 
eines Familienſtreits 


Myslowitz, 20. Mai. 

Die Feindſchaft zwiſchen der Landwirt; 
jamilie Wieczorek und der Häuslerfamilie 
Horſt in Chelm führte dieſer Tage zu einer 
Steinſchlacht, bei der die Fenſter des Wohn: 
hauſes des Landwirts zertrümmert wurden. Als 
der Landwirt Wieczorek darauf nach ſeinem Vieh 
ſehen wollte und über den Hof ſeines Gutes ging, 
wurde er durch Schüſſe in den Oberarm und 


die Bruſt verletzt. Notdürftig im Gehöft eines 
Nachbarn verbunden, mußte er in das Minsio. 
witzer Krankenhaus eingeliefert werden, wo er in 
lebensgefährlichem Zuſtand darnieder⸗ 
liegt. Der Häusler wurde verhaftet und legte ein 
Geſtändnis ab; er gab an, die Tat auf Anraten 
ſeiner Frau begangen zu haben. Die Verletzungen 
des Landwirts ſind deshalb ſo ſchwer, weil Horſt 
zur Tat abgeſtumpfte Geſchoſſe benutzte. 


„der Menſch im Kampf 
mit dem Gewohnheitstier“ 


Vortrag von Bergrat von Jheimb vor den Ingenieuren in Hindenburg 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 20. Mai. 
Der Oberſchleſiſche Bezirksverein des Ver- 
bandes der Deutſchen Ingenieure, 


der Oberſchleſiſche Elektrotechniſche Verein und die 


Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Betriebsingenieure 
hatten gemeinſam in den Büchereiſaal der Don⸗ 
nersmarckhütte geladen, wo Bergrat von 
Oheimb einen nach jeder Richtung hin auf⸗ 
ſchluß reichen Vortrag hielt über ein durchaus 
zeitgemäßes, aktuelles Thema: „Der Menſch im 
Kampf mit dem Gewohnheitstier!“ 


In klarer Gliederung, aus einem reichen Er⸗ 
fahrungsſchatze ſchöpfend, legte Bergrat von 
Oheimb anhand einer Fülle von Beweismaterial 
die Einflüſſe der Gewohnheit auf die Qei- 
ſtung des Menſchen dar, die Gewohnheit als 
Ausfluß richtigen und falſchen Denkens und ihre 
Folgen in förderndem und hinderndem Sinne 
Unter Berückſichtigung der techniſchen Betriebe. 
Die Gewohnheit, zutiefſt entſpringend einer Reihe 
von Gedankenhandlungen und Gedankenvorgän⸗ 
gen, die allmählich mechaniſch, alſo Gewohnheit 
werden, birgt Gefahren in ſich von kaum überſeh⸗ 
barer Tragweite. Denn wo bleibt hier die 
Grenze, wo dieſe gut und wo ſie verderblich wird. 
Es iſt erſtaunlich, wie wenig man gerade unter 
den gebildeten Menſchen ſolche antrifft, die rich⸗ 
tig zu denken vermögen. Hierbei ſei aber auch die 
Eigengeſetzlichkeit zu berückſichtigen. 


Mangels richtiger Schulung im Denken müſſen 
dann auch falſche Gewohnheiten entſtehen. Die 
ſtändige Beobachtung des Schülermaterials in den 
Lehrwerkſtätten Tiefere Beweiſe in Menge dafür, 
Hier könne nur ſcharfe, nie ruhende Kritik 
helfen, einen erzieheriſchen Einfluß auszuüben, 
könne die Gewohnheit in Schach halten. 


Die vergiftende Wirkung der Gewohn- 
heit wird am beſten gekennzeichnet durch die 
belebende Wirkung der Ferien, wenn man 
in anderer Umgebung mit den Gewohnheiten des 
täglichen Lebens bricht. Pädagogiſch verſchult, zu 
einem Scheindenken erzogen, wirkt das Gewohn⸗ 
heitstier in uns als eine Beſtie, die uns quält 
und peinigt. Hier könne uns nur Hilfe und Ret⸗ 
tung werden, indem wir auf die Kleinig⸗ 
eiten im Alltagsbetriebe achten und 
jie immer wieder von neuem beleben. Nur fo 
könne von unten herauf der uns allen ſo bitter 
not tuende Umſchwung im Leben wie im 
Beruf durch die Ausſchaltung der falſchen Ger 
wohnheiten im Denken und Handeln vorbereitet 
werden. 105 


Welche Kraftfahrzeugführer 
ſind als ungeeignet anzusehen? 


Der Chauffeur Sch., der im Betriebe eines 
Fuhrherrn tätig war, war wiederholt bei Füh⸗ 
rung eines Kraftfahrzeuges auf öffent- 
lichen Straßen betrunken geweſen, mit ande⸗ 
ren Wegebenutzern in Konflikt geraten und gegen 
Polizeibeamte, die ihn zur Wache mitnehmen 
wollten, widerſetzlich und handgreiflich geworden. 
19 0 Sch. der Führerſchein entzogen 
worden war, erhob er nach fruchtloſer Beſchwerde 
Klage gegen den Oberpräſidenten beim Bezirks ⸗ 
ausſchuß, welcher die polizeiliche Verfügung auf⸗ 
hob und u. a geltend machte, nach den Bekun⸗ 
dungen des Arbeitgebers habe ih Sch. gut ges 
führt; er ſei nur zweimal betrunken angetroffen 
worden und habe gegen die Vorſchriften für Kraft⸗ 
fahrzeugführer verſtoßen; da Sch. aber nicht zu 
den Gewohnheitstrinkern gehöre, ſo ſei 
ex unter Berückſichtigung der obwaltenden Um- 
ſtände nicht als ungeeignet zur Führung eines 
Kraftfahrzeuges anzuſehen. 


uk Entſcheidung focht der Oberpräſident 
mit Erfolg beim Oberverwaltungsgericht an, das 
die Vorentſcheidung für rechtsirrig erachtete und 
U. a. ausführte, die Begründung der Vorentſchei⸗ 
dung ſei unhaltbar und rechtsirrig. Es ſtehe feſt, 
daß Sch. wiederholt betrunken geweſen ſei, gegen 
die Vorſchriften für Kraftfahrzeugführer ver⸗ 
ſtoßen und ſich gegen Polizeibeamte widexſetzlich 
ezeigt habe. Ktaftfahrzen führer, die betrunken 
15 dürften grundſätzli kein Kraftfahrzeug 
ühren, mögen ſie Gewohnheitstrinker ſein oder 
nur gelegentlich ſich durch alkoholiſche Getränke 
ag chen Es ſei rechtsirrig, wenn der Bezirks⸗ 
ausſchuß nur ſolche Perſonen für ungeeignet halte, 
ein Kraftfahrzeug auf öffentlichen Straßen zu 
führen, die zu den Gewohnheitstrinkern zu zäh⸗ 
len ſeien; auch Perſonen, die gelegentlich mehr 
trinken, als ratſam ſei, und in dieſem Zuſtande 
Kraftfahrzeuge auf öffentlichen Straßen führen, 
feien als zum Führen von Kraftfahrzeugen auf 
öffentlicher Straße ungeeignet anzuſehen. 


‚ZAHNPASTA 
-= erhält die Zähne ` 
schön weiss v. gesund. 


i Gleiwitz, 21. Mai. 
Es war bereits kürzlich in der Stadtver⸗ 
bördnetenverſammlung die Rede davon, 
daß der Haushaltplan für 1933 beſchleunigt 
durchberaten werden muß. Der Negierungs- 
präſident hatte den Etat ſchon für Anfang Mai 
angefordert. Da aber die Rechtslage um die Be- 
ſchlußfähigkeit des Stadtparlaments noch unge⸗ 
klärt war, wurde eine Hinausſchiebung des Ter⸗ 
mins bis 31. Mai beantragt. Inzwiſchen wurde 
der Etat beſtimmungsgemäß ausgelegt, und der 
Ausſchuß zur Vorberatung des Haushaltsplanes 
hat ſeine Arbeit aufgenommen. Noch im Mai 
dürfte die Verabſchiedung des Etats erfolgen. 

Nach den vorliegenden Zahlen, die allerdings 
noch nicht als endgültig angeſehen werden können, 
da ſie bei den Beratungen noch manche Verände⸗ 
rung erfahren werden, kann man feſtſtellen, daß 
ſich die Ausgaben gegenüber dem Voranſchlag des 
vorigen Jahres etwa nach Maßgabe der Gehalts» 
kürzungen und der Preisſenkungen ermäßigt 
haben. Dafür ſind aber auch die Einnahmen 
häufig niedriger geworden. Nur die Aufwendun⸗ 
gen im Wohlfahrksetat haben an einigen Stellen 
zugenommen. Nach der Zuſammenſtellung ergibt 
der Etat einen Fehlbetrag von 3 420 223 Mark. 

An Zuſchüſſen erfordern die Etats 


Allgemeine Verwaltung 768 870 RM 


Polizeiverwaltung 269 990 „ 
Bauverwaltung 782 340 „ 
Schulweſen j 1464 140 „ 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Kirchen 120 050 „ 
Wohlfahrtsweſen 3 737 140 „ 
Oeffentliche Anſtalten 236 060 „ 
7 378 590 RM 


Die ſelbſtändigen Betriebe ergeben 
einen Ueberſchuß von 360 000 Mk., 
die Steuern von 3 598 367 — 398367 RM 


Somit entſteht ein Fehlbetrag 
von 3 420 223 RM 


Der Zuſchuß für den Titel Hauptverwaltung 
ift von 692 940 auf 636040 RM zurückgegangen. 
Die Ausgaben betragen 791800 RM gegen 
872 440 RM im Vorjahr. Für die Gemeindeper⸗ 
tretung werden 8900 gegen 10 200 RM im Vor- 
jahr aufgewendet. Die Ausgaben für das Be⸗ 
ſchaffungsamt find von 26 840 auf 28080 Mk. an- 
geftienen, diejenigen für das Preſſe⸗ und Ver⸗ 
ehrsamt von 9 640 auf 7.730 zurückgeſetzt worden. 
Für die Förderung dex Wirtſchaft werden 69 940 
gegen 73430 RM im Vorjahr ausgegeben. 

In der Polizeiverwaltung wurden die Aus⸗ 
gaben für die kommunale Sicherheits. und Drd» 
nungspolizei von 99320 auf 91 690, für die fom- 
munale Verwaltungspolizei von 61 340 auf 53 700, 
die Beiträge zur ſtaatlichen Polizei von 
243 000 auf 213 600 geſenkt. 


Die Hochbauverwaltung und das Neubauamt 


müſſen mit 58 190 gegen 59 860 RM, die Abtei⸗ 
lung Städtebau und Bauberatung mit 15130 
gegen 16 120 RM, das Stadtvermeſſungsamt mit 
81.500 gegen 89810 RM die Tiefbauverwaltung 
mit 633510 gegen 713 480 RM, die Straßen- 
A mit 121 860 gegen 141 480 RM aus: 
ommen. 


Die allgemeine Schulverwaltung 


erfordert, etwa wie im Vorjahr, 24030 RM. 
Für die Volksſchulen werden 869 950 gegen 
978 270 RM, für die Mittelſchulen 312480. 
gegen 329 280 RM, für die 90 eren Shu. 
en 185830 gegen 188 270 RM, für die Ge⸗ 
werbliche Berufsſchule 142480 gegen 
146060 RM, für die Kaufmänniſche He- 
rufsſchule 66 470 gegen 41610 RM aufgewen⸗ 
det. Bei der letzteren Poſition find die Ausgaben 
im Zuſammenhang mit der Ausgeſtaltung des 
früheren Konvikts an der Coſeler Straße, in dem 
jetzt die kaufmänniſche Berufsſchule untergebracht 
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im Auftrage 


einer auswärtigen Aktiengesell- 
schaft sollen mehrere 


Wohngrundstücke 


in bester Lage von Gleiwitz 
verkauft werden.‘ Gut vermietete 
8- und 4-Zimmerwobnungen mit 
Beigelaß und Gärten, Anzahlg, 
2540000 RM. Besichtig, jederz. 
Nur ernsthafte Interessenten er- 
halten Auskunft durch die allein- 


mit 


beauftragte $ 
immobillenfirma Han 
2 Beuthen 
Carl Krzyskowitz 
Gieiwitz 


Aeltestes Immobilien- u. Hypo- 
theken-Geschäft am Platze 
Rein deutsches Unternehmen 
Geschäftsräume; 
Wilhelmstraße 10-12 — Fernruf 4400 


$h 


ift, geſtiegen. Die Handelsſchule erfordert 


Garten, 1916 erbaut, in tadelloſem Bau 
zuſtand, als Ruheſitz u. z. Kapitalsanlage 
eeignet, ſofort zu verkaufen. 
gur laſtenfreien Webern { 

6000 RM. erford. Hanſabankgläubiger 
mit entſprechendem Quotentapital werden 
vorzugsweiſe berückſichtigt. 
ſabank Oberſchleſien AG. in Iiqu., 


— — (ö — ä— 


Sichere Kapitalsanlage! 


In Hindenburg, befte Lage, Bauploß, 
1877 qm, 28 m Front, ausgebaute Straße, 
günſt. z. verk. Beſt. geeign. f. Fleiſcherei 
u. Drogerie, da ſolche fehlen. Anfrag. u. 


Gini SauspatspenDuc olte Fehlen et ungni 


der Gtatausſchuß in der Beratung — Berabſchiedung noch im Mai 


[Eigener Bericht) 


41130, die Höhere Handelsſchule 20580 
Mark Ausgaben. Für die ſtaatlichen und 
privaten Schulen, Oberrealſchule, Staat- 
liches Gymnaſium, Oberlyzeum, Techn. Staats⸗ 
lehranſtalt für Maſchinen au und Hüttenweſen 
und das Bezirksſeminar für Studienreferendare, 
werden insgeſamt 307 950 Mark aufgewendet. 


Der Etat für Kunſt, Wiſſenſchaft und Kirchen 


ſchließt in der Ausgabe mit 126550 RM ab. 
Hierin find für das Theater 51 070 RM enthal- 
ten und damit etwa der gleiche Betrag wie im 
Vorjahr. Nur find für Verbeſſexung des 
Theaters nur 1500 gegenüber 6000 RM im Vor- 
jahr eingeſetzt. Für das Muſeum werden 9030 
RM, für das Büchereiweſen 35320 RM aufge- 
wendet. Im letzteren Betrage ſind für die oi : 
ſchaffung von Büchern nur 7100 AM enthalten, 
relativ allerdings auch nicht weniger als im Vor⸗ 
jahr, da die Bücher ja ebenfalls in der letzten 
Zeit billiger geworden ſind. 


Beſonders umfangreich iſt naturgemäß der 
Wohlfahrtsetat, deſſen geſamter Ausgabe» 
betrag 5 569 450 RM erreicht. Die Verwaltungs- 
ausgaben betragen 178 100 RM, die 


Ausgaben für die wirtſchaftliche Fürſorge 


4240 780 RM gegen 4142260 im Vorjahr. Für 
das Obdachloſenheim und die Baracken hat die 
Stadt 72 940 RM aufzuwenden. Hierzu treten 
noch die Ausgaben für das Altersheim und 
ähnliche Einrichtungen. Die Ausgaben für 
Jugendfürſorge und Jugendpflege ſind von 46 930 
auf 80 040 RM geitiegen, Für Geſundheits⸗ 
pflege und Geſunbdheitsfürſorge werden 
361 660 AM, für die Anſtalten der Geſundheits 
pflege, Krankenhäuſer etc, etwa 524000 RM an3» 
gegeben. Für die Pflege der Leibesübungen ſind 
46 200 RM eingeſetzt, gegen 49 380 im Vorjahr. 


Die Straßenreinigung 


koſtet 152030 RM erfordert aber nur einen Bu- 
ſchuß von 31730 RM gegen 123140 im Vorjahr. 
Die Erklärung für dieſe Senkung liegt darin, 
daß neuerdings die Straßenanlieger zu den 
repere maugnaroften herangezogen werden. 
Für die Feuerwehr gibt die Stadt 79 740 RM 


Beuthen 


rr 
Kammerlichtſpiele: „Die Blume 
Hawai“. 
Deli⸗Theater: „Die Abenteuerin von Tunis“. 
Capitol: „Salto mortale“, „Madame Blaubart“. 
Palaſt Theater: „Wo die Wolga fließt“, 
„Eine Stunde Glück“. $ 3 8 
Waldſchloß Dombrowa: Waldkonzert. 


von 


Kreisſchänke: Waldkonzert. 

Wiener Cafe: Kabarett, ab 4 we mit Tanz. 
Terraſſen⸗Café: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 
Promenaden ⸗Reſtaurant: 5. Uhr » Zee, 


abends Tanz. 

Weigt: 5.Uhr⸗⸗Tee, abends act: 

Konzerhausgarten: Freiluftdiele, nağmit- 
tags und abends Tanz. 

DJK. ⸗Sportplaß (om Stadion): 18 Uhr Gau 
Beuthen — Gau Gleiwitz / Hindenburg, Handball- Aus 
wahlfpiel der Sportler. 

Schulſportplatz: 16,30 Uhr Weſtoberſchleſten — 
Oſtoberſchleſten, Handballrepräſentativkampf der Turner. 

Schulſportplatz: 15,30 Uhr ATV. Beuthen — 
TW. Siemianowis, Handballfreundſchaftsſpiel. 

H E 


Sonntagsdienft für Aerzte: Frau Dr. Hirſch⸗ 
Baraſch, Ludendorffſtraße 10, Tel. 2081; Dr. Rom - 
berg, Redenſtraße 8, Tel. 2860; Dr. Endlich, Flucko⸗ 
witzerſtr. 16, Tel. 3190; Dr. Sonnenfeld, Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz 4, Tel. 2943; Dr. Spill, Krakauer 
Straße 6, Tel. 4273. Am 25. Mai (Himmelfahrt): Dr. 

rey, Dyngosſtraße 89, 


Aung 12, Tel. 3778; Dr. GH men, Kaifer- Frang Jofeph. 


Platz 5, Tel. 4700; Dr. Emnet, Gartenſtraße 10, Tel. 


3170; Dr. Weirauch, Freiheitſtraße 8, Tel. 4176. 


Sonntagsdienſt für Apotheken und free bis 
Ate 
8228; 
Tel. 
tern. Apotheke, Scharleyer Str. 34a, Tel. 4636. 
Dienſt am Himmelfahrtstage und Nachtdienſt bis Frei⸗ 
Adler-Apotheke, Friedrichſtraße 20, Tel. 2080; 
Engel. Apotheke, Ring 22, Tel. 326“ Hahns Apo: pi 
Tel. 3934; Park Apotheke, 


Mittwoch: Alte Apotheke, Ning 25, Tel. 3893; 
bara Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 
Kreuz Apotheke, Friedrich Ebert⸗Straße 37a, 
4005; 


tag: 


theke, Dyngosſtraße 37, 
Parkſtraße, Ecke Pirchowſtraße, Tel. 4776. 

Sonntagsdienſt für Hebammen: 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſch, 
nitzaſtraße 64, Tel. 4035; Frau Kuhna, 
Straße 30, Tel. 4498; Frau Schirmer, 


— — 


Eigensiedlung Scharleyer Straße 
Intereſſenten mit Eigenkapital können 
jeh 5 Unterlagen und 
Baugeſchäft Zoſef Swienty, Beuthen DS, 
Kaſernenſtraße 10. 


Villengrundstück 


in Niederſchreiberhau (Res, Hirſchberg) 


VILLA, 


nſtehenden Bauvertrag elite 
derne Auskunft 


Tel. 4767. ee Se N 


zwei 4 Zimmer-Wohnungen u. groß. 


me ſind etwa 


ngebote anf getragen werden. 


DOS. 
Suche 


Käufer 
bei Liegnitz, 


1608 a. d. G. d. Stg. Hindenburg. 


aus, ein verhältnismäßig geringer Betrag gegen⸗ 


Tel. 4282; Dr. Popierſch, 


Frau Wilechol, 
Gr. Blott- 
Scharleyer 
Solgerſtr. 17, 


Gutgebaute, maſſive Einfamilien - 


5 Zimmer m. Nebengelaß, Küche, Bad, 
elektr. Licht, Gas, gr. Wirtſch.⸗Keller, 


Zuſtand, herrl. Lage von Trebnitz Schleſ., z 
für ſofort od. ſpäter zu verkaufen. Näh, 
nur on Selbſtkäufer durch ; 

Elfe Letzel, Trebnitz Schleſ., Villenſtraße 9. 


Gute Existenz! 


Dampfziegelei u. Sägewerk mit gutem Abſatz 
wegen Doppelunternehmens be 
zahlung von 7000—10 000 RM. zu verkaufen. 
Reſt kann als Hypothek auf längere 
Angebote unter 


an die Geſchäftsſtelle 


für modern eingerichtete und gut gehende 


Ziegelei 


Lehmlager 60 Morgen, 
duktion bis 4 Millionen. Anfr. von Inter- zu tauſchen. 
eſſenten mit 10 bis 20 Mille bar Ka 

„b. 819 an die Gſchſt. dief. 8ta. Bih. 


über der großen Sicherheit, die eine ſchlagfertige 
Feuerwehr für den Schutz des Volksvermögens 
bietet. Die Friedhöfe, ferner auch die Kanaliſa⸗ 
tion, der Schlachthof, die Garten- und Parkanla⸗ 
gen und das Leihamt erhalten ſich ſelbſt. Aus der 
Gasverſorgung wird ein Ueberſchuß 
von. 160 000, aus der Waſſerperſorgung 
ein Ueberſchuß von 200 000 Mark erzielt. 


An Ueberweiſungen von Reichs und 
Landesſteuern 


erwartet der Magiſtrat an Einkommen⸗ und Kür- 
perſchaftsſteuern 424820 RM gegen 690 580 im 
Vorjahr, an Umſatzſteuer 415830 gegen 507 100 
im Vorjahr, an Hauszinsſteuern aus örtlichem 
Aufkommen 80 000, aus der zentralen Ausſchüt⸗ 
tung 287 400 RM und als Entſchödigung für die 
Realſteuerſenkung wie im Vorjahr 540760 RM. 


Die Gemeindeſteuern 


ſollen, ſoweit es ſich um die großen Steuerein- 
künfte handelt, mehr einbringen als der 
Anſatz im Vorjahr betrug, und zwar die Ge⸗ 
werbeftenern 1516890 gegen 1 200 000 im 
Vorjahr, die Bürgerſteuer 680000 gegen 
430000 im Vorjahr. Bei der Bierſteue r 
rechnet man mit einem Fallen von 300 000 auf 
240000 RM, ebenſo bei der Getränkeſteuer 
von 60 000 auf 50 000 und ebenfalls B ergn i. 
gungsſteuer von 60 000 auf 50 000. Die 
Wertzuwachsſteuer ift mit 90 000 gegen 
50 000 mit Vorjahr veranſchlagt. 


Aus dem Rechnungsjahr 1931 und aus den 
früheren Jahren verbleibt ein Fehlbetrag 
von 1367 993 Mark. 


Der Betrag der Staatsbeihilfen für 1932 ſteht 
noch offen. 

Nun haben Etatvorberatungsausſchuß und 
Stadtverordnetenverſammlung das Wort. Wir 
werden in Kürze wohl erfahren. inwieweit ſich 
die Zahlen noch ändern und wie dann endgültig 
das Finanzbild für die Stadt Gleiwitz ausſieht. 
Hoffentlich ſorgen Reich und Staat dafür, daß es 
weſentlichgünſtiger wird, als es bis jetzt den 


Anſchein hat. 
vet 


Tel. 4813; Frau Thomalla, 1, Tel. 4779; 
rau ren va, Kl. ee 18, Tel. 4844: 
rau Fra r. Blottni 


chowſtraße 7; Frau Rokitta, 


Gleiwitz 


aus Oberſchleſten: Kabarett und Konzert. 
Theater⸗Cafs: Konzert und Tanz. 
Schweizere i: Ronger und Tanz. 


15 Uhr Af 
en 


Fahnſportplatz: nbahnrennen; 
VfR.⸗Platz. 16 Uhr VfR. B 

Beuthen. Sosnitza 16,30 Uhr 
wärts⸗Raſenſport A gegen. Germania, B. 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Torchalla, Neudorfer 
Straße 4, Telephon 2068; Dr. Aufrecht jr., Pfarr 
ſtraße 1, Tel. 4497. 


Marien Apotheke, Paſſonſtr. 62, Tel. 4425; En 
Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich 
dienſt bis kommenden Sonnabend. 


Hindenburg 


Konzert. 
Haus Metropol: Konzert und Kabarett. 
* 
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Mittwoch: Hochberg, Johannes. und Joſefs⸗Apotheke 
aborze: Barbara Apotheke. 
igwerk: Adler⸗Apotheke. 

Johannes, und FJoſefs⸗ Apotheke. 

Apotheke. Biskupi 

theke. Nachtdienſt bis 


orze: Luiſen 


Gutes 


Wohn- oder 

Geschäftshaus 
in Beuthen od. Glei 
witz, Preis bis höchſt. 
60 000 RM., bei ent ⸗ 
ſprechend. Anzhlg. fof. 


1Zins-u.! 


Edelobſtgarten, i. beſtem 


a. d. G. d. Ztg. Bth.] a. d. G. 


Wohnhaus, 


i. dem Kolonialw.» od. 
größ. Milchgeſchäft bes 
trieben od. eingerichtet 
werden kann, in Otſch.⸗ 
A au eu ME 

ngab. mit Kaufpreis dI 
ſow. Höhe der Anzhlg. Cna 
erwünſcht u. K. 1681 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Ein gt., ausbaufähig. 


Zinshaus 


in Kröl.⸗Huta P. OS. 
gelegen, iſt gegen ein 
Pro- ſolches in Otſch.⸗OS. 


einer An 


Wit ein · 
„ 8980 
iefer Zeitg. Beuthen. 


oder Teilhaber 


drei Vorſtellungen ausverkauft 


groß und berechtigt. 


tupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 


Spielvereinigung B 
reundſchaftsſpiel Bor: 


Apothekendienſt: Mohren Apotheke, Ring 20, Tel. 
2545; Hütten Apotheke, Franzſtr. 1, Tel. en 
el» 


acht⸗ 
Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. und Stern. 
aborze: Barbara⸗Apotheke. Bistu- 
igwerk: Adler-Apotheke. Nachtdienſt bis 


Biskupitz⸗Bor⸗ 
eee Hochberg, 


„ i Ek: Adler⸗Apo⸗ 
Ende ber Wache: Adier⸗ A Flo. 
Zum ſofortigen Kauf:] Gut eingeführtes 

abſchluß geſucht: 
1 Bäckereigrundstück, 
1 Heischereigrundstück fande wegen billig au verkaufen od. au vers 


u kaufen gefugt:|Nür Beſitzer⸗Angebote 
Angeb. unter B. 39683] erbeten unt. 


smalls- Nasen,, 
Schrebergarten 


fix u. fertig bearbeit., 
mit Laube, gt. Ertrag, 
zu verkaufen. Zu erfr. 


Poſtſtraße 1. 


Geſchäfts⸗Berkäuſe 
Alteingeführtes 


Zigarrengeschäft: 


Umſtände halber z 
Angebote verkaufe 
e unter unter B. 8942 an die unter B. 8949 an die Ungeb. unter Gl. 70 
erbet.] Gſchſt. dief. Ztg. Bth. Sſchſt. dief. Big. Bth. la. 


„Surt Deiet“ im Merſhleſche 
Landestheater Beuthen 


Es ſollte eigentlich am Sonnabendabend das 
letzte Mal ſein, daß die Tragödie um „Hor ſt 
Weſſel“ von Herbert Albes, vermutlich an⸗ 
hand des Horſt⸗Weſſel⸗Hörſpieles bühnenmäßig 
bearbeitet, über die Bretter des Ober ſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters geht, aber da der 
Andrang dermaßen groß war, daß am Sonnabend 
2 - r waren und die 
Nachfrage immer noch anhält, wird der kommende 
Dienstag mit noch zwei Vorſtellungen auch hies 
jenigen begeiſtern, die bisher nicht Gelegenheit 
hatten, Horſt Weſſels Leben und Sterben im 
Rampenlicht an ſich vorüberziehen zu laſſen. 

Die Begeiſterung am Sonnabend war 
f Trotzdem die Schauſpieler 
ziemlich abgekämpft waren, kam das Stück zu eine 
drucksvoller Wirkung. Und das mit Recht. Es ift 
bühnenmäßig routiniert gemacht, die Charaktere 
ſind ſcharf umriſſen, und wenn mitunter auch 
etwas publiziſtiſch geredet wird, — das propa» 
gandiſtiſche Ziel des Ganzen wurde in jeder Ber 
ziehung erreicht. Der Vorſpruch, in dem ſich nach 
Fault „Der Sohn des Chaos“, „Die Wahrheit“, 
„Der Braune“ teilen, führt, während eine düſtere 
Flamme auf dunkler Bühne ſchwelt, in die Stim⸗ 
mung des tragiſchen Spieles ein. Und donn bes 
ginnk in einem heimlichen Zimmer einer Kom⸗ 
muniſtenzentrale die eigentliche Handlung. Sie iſt, 
was das Leben von Horſt Weſſel angeht, die jedem 
Deutſchen bekannt und hat hier nur bühnen⸗ 
mäßige Geſtaltung und Dialogiſierung gefunden, 
was alles mit großem Geſchick gemacht wurde. 
Herbert Albes kommt ſeinem Vorbild Horſt 
Weſſel ſehr nahe, findet Töne die zu den Herzen 
aller ſprechen, ohne daß der Künſtler übertrieben 
wirkt. Es ſtrömt alles beraus aus innerſter 
Ueberzeugung und iſt bei ihm eigentlich kein 
Spiel mehr, ſondern Erleben. Sehr gut auch Ge 
org Sagebiſch als Kommuniſt der edleren 
Raſſe. Ein wunderlicher Sohn des Chaos und 
trotzdem auch in der Verwirrung feiner Gefühle 
ungemein menſchlich gezeichnet. Fritz Hartwig, 
der materialiſtiſche Jude Heppner, jenſeits von 
Gut und Böſe, Margarete Ba ro mwita, bie Cha⸗ 
raktertype einer fanatiſch politiſierenden Frau, 
Heinz Gerhard, der edle Renegat — das waren 
alles beachtenswerte Leiſtungen, die auch über die 
ſchwachen Stellen dieſer dramatiſchen Bilderfolge 
gerne hinwegſehen ließen. Auch die übrigen Dar- 
ſteller waren auf ihrem Poſten, ſo daß man ſich 
das „Politiſch Lied“ mit Freuden gefallen Tek, 
ehme. 


rion-Apothefe. Baborae: SLuifen-Apothefe. Bise 


Oppeln 


Rammerliğtfpiel-Zheater: „Es mar eins 
mal ein Muſikus“. 


Piaſtenlichtſpiel⸗Sheater: „Das Ge 


heimnis um Johann Orth“. 
Eiskellergarten: Konzert der Stahlhelm⸗ 
kapelle. 


Aerztliche Nothilfe; Dr. Zeisner, Nikolaiſtr. 28, - 
Fernruf 3869; Dr. Shmulemih, Kaiſerweg 7, Gerne 
ruf 8125. i Bart 


Le obſch itz 


* e 
ten auf dem Grundjtü 


unde. Bei Schachtarbei⸗ 
der Witwe Strahler 
in Bladen wurde eine altgermaniſche Siedlung 
feſtgeſtellt. Vorgefundene Urnenteile, Knochen 
190 wurden dem Muſeum in Ratibor über⸗ 
wieſen. 


Oppeln 


* Aus der Haft entlaſſen. In Verbindung 
mit der Auflöſung der Arbeiterſamariterkolonne 
wurden der Vorſitzende Libor und der Kaſſierer 
Waleſka ſeſtgenommen. Sie find nunmehr wies 


der aus der Haft entlaſſen worden. 
Din more Aus Mlm? 


Die Lage über Mitteleuropa ſteht nunmehr 
unter antizyklonalem Einfluß: Winddrehung 
auf Süd, Aufheiterung und weiterer Temperatur- 
anſtieg ſind die Folge. In den Mittagsſtunden 
werden in den nächſten Tagen 20° wieder erreicht, 
und auch nachts tritt nicht mehr ſo ſtarke Abküh⸗ 
lung ein wie bisher. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Auf Süd drehender Wind, aufheitern⸗ 
des, vorwiegend trockenes Wetter, wärmer. 


ISüdfruchtseschäft 
Eckgeſchäft, in Defer Lage, beſonderer Ums 


mieten. Miete zeitgemäß. Angebote unter 
Sch. 165 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


bzschäftshaus 


d. 


Ohrenpraxis 


Berlin W. abzugeben 
Zuſchriften Ta. R. 79950 Rudolf Moſſe, 
Berlin, Tauentzienſtraße 4. 


ahn- Frais Konuiforei 


Viele Jahre gt. eingef. 

9957 1 . i. Induſtrieſtadt Poln.⸗ 
Krankenka enzulaſſg., Oberſchl. zu verkaufen. 
500 Jone ehe Erford. ca. 5000 gloty. 
Geo f. Flüchtlinge, Evtl. Tauſch nachdtſch 
u Umſt. halber zu verk. Oberſchl. Angeb. unt 
ni 5 15 34 B. 8961 an d. Oft 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


ach, Beuth., 


d. G. d. 8. Gleiwitz 


„Das haben Sie aber raffiniert gemacht!“ 
ſagte mir eines Tages mit verſtändnisvollem 
Zwinkern ein — ſonſt nicht einmal unerfahre⸗ 
ner — Fachphotograph, als ich ihm eine Auf 
nahme von der ſinkenden Sonne zeigte. Und er 
wollte ſich trotz aller Verſicherungen nicht von 
© feiner Ueberzeugung abbringen laffen, daß Sonne 
und Wolken in dieſes Bild hineinretu⸗ 
ſchiert feien! So wenig hält man es wohl auch 
ſonſt noch für wahrſcheinlich, daß man die Quelle 
all unſeren irdiſchen Lichtes höchſtſelbſt zur Bild⸗ 
geſtaltung heranziehen oder gar als eigentliches 
Motiv verwenden könne. Und doch ſind ſolche 
Aufnahmen gar nicht ſo ſehr viel ſchwerer zu 
3 machen als manche andere, die man häufiger zu 
ſehen kriegt etwa beſonders ſtarke Lichtkontraſte 
im Freien oder in Innenräumen). Man muß nur 
erſt durch richtige Ueberlegungen und vielleicht 
E einige Erfahrungen oder Verſuchsaufnahmen her- 
! ausbekommen, wie die Sache anzugreifen iſt. 

Daß ſich der in vollem Glanz erſtrahlende 
Sonnenball, den ja nicht einmal das Auge zu er⸗ 
tragen vermag, nicht auf die Platte zwingen läßt, 
dürfte wohl auf der Hand liegen. Wenn aber zu 

N beſtimmten Zeiten durch die Atmoſphäre ſoviel 
bon der gewaltigen Lichtfülle der Sonne verſchluckt 
wird, daß ſie ſich als ſcharf umriſſene Scheibe dem 
ungeſchützten Auge darbietet, — warum ſoll ſich 
das nicht auch photographieren laſſen? 
Und in manchem, der ſich an dem grandioſen 
Schauspiel eines glühenden Sonnenauf- oder 
euntergangs berauſchte, mag ſich auch ſchon der 
Wunſch geregt haben, etwas von dieſer leider fo 
vergänglichen Schönheit mit nach Haufe zu neh- 
men. Wenn aber dann die erſten Ergebniſſe aus 
irgendwelchen Gründen nicht gerade gelungen 
waren, ſo hat er die Sache vielleicht als „unmög⸗ 
lich“ wieder aufgegeben. 

Ob wir mehr einen Morgen bevorzugen, an 
dem die Sonne erft die über dem Boden lagern⸗ 
den Nebelſchwaden aufſaugen und ſich allmählich 
durch die aufſteigenden Wolken hindurchkämpfen 
muß, oder den Abend, an dem fie als rotglühen⸗ 

der Ball erſt langſam und dann buchſtäblich zu⸗ 
ſehends im Dunſt oder hinter Wolkenkuliſſen ver- 
ſinkt, iſt an ſich Geſchmacksſache. Eines aber iſt 


Fotoarbeiten sind 
anerkannt erstklassig 


Im frühling 


zum Sport und zum Wandern 


Photo - „Apparate, 

zubehör sowie alle 

Amateurarbeiten 
nur von 


Brillen-Optik 


BORNEMANN 
GLEIWITZ 


Wilhelmstraße 24 Fernsprecher 3927 


[ENGEL-DROGERIE | 


MAX ARTMANSKI 


GLEIWITZ 


Ecke Breslauer u. PreiswitzerStr. 
Filialen: Germaniaplatz 8 
Nikolaistraße 8 


PHOTO-HAUS 


3 Dunkelkammern 
Entwickeln und Abzüge in wenigen Stunden 
Große Auswahl in 


| Kameras u. Bedarfsartikeln / Kino-Apparate 


im Sinn einer befriedigenden, d. h. natürlichen 
und überzeugenden Bildwirkung unter allen Um⸗ 
ſtänden weſentlich: Die Sonne darf ſich innerhalb 
gewohnter Objekte der Umgebung nicht gar zu 
kümmerlich ausnehmen. Sie muß innerhalb 
des Ganzen vielmehr ſo zur Geltung kommen, wie 
das Auge ſie wahrnimmt, d. h. in der richtigen 
relativen Größe. Das iſt aber nur unter 
beſtimmten Vorausſetzungen der Fall, da die pho- 
tographiſche Kamera, zumal mit kürzeren Prenn- 
weiten die natürliche Perſpektive übertreibt, nahe 
Gegenſtände zu groß, ferne zu klein abbildet. Die⸗ 
ſem Umſtand läßt ſich nun auf zweierlei Weiſe be⸗ 
gegnen. Entweder verlängere ich die 
Brennweite, die womöglich nicht unter 20 
Zentimeter betragen ſollte, oder ich gehe ſo weit 
wie möglich vom Vordergrund weg, damit der Mb- 
bildungsmaßſtab der Landſchaft etwa der gleiche 
iſt wie der der unendlich entfernten Sonne, und 
gleiche ſolche Entfernung nachher durch entſpre⸗ 
chende Vergrößerung eines Teilausſchnittes wie⸗ 
der aus. Ohne Vergrößerung wird man über⸗ 
haupt kein befriedigendes Bild bekommen, da auch 
bei ſehr langen Brennweiten die Sonne immer 
noch zu klein kommt, um bildmäßig wirken zu 
können. 


Damit iſt das Grundſätzliche über die. 


Technik ſolcher Aufnahmen ſchon geſagt. Anzu⸗ 
fügen wäre noch, daß fih die beiten Bildwirkun⸗ 
gen ohne unnatürlich große Kontraſte zwiſchen 
Sonne und Landſchaft (auf ſolchen beruhen die 
immer noch gangbaren „Mondſchein“-Landſchaf⸗ 
ten!) im weiten, flachen Land erzielen 
laffen, vielleicht von einem etwas erhöhten 

Standpunkt aus. Denn das Sonnenlicht wird 
ja um ſo ſtärker gedämpft, je weiter der Horizont 
iſt, je längere Strecken das Licht die über der 
Erde liegenden Dunſtmaſſen paſſieren muß. Auch 
am Wa er ſind die Verhältniſſe beſonders gün⸗ 
ſtig, da dleſes äußerſt ſtark reflektiert und der 
Helligkeitsunterſchied zwiſchen Himmel und Qand- 
ſchaft darum viel weniger groß iſt. Auch haben 
die auf dem Waſſer zitternden direkten Son- 
nenreflepe ſtets beſonderen Reiz. 

Zum Schluß noch einige ſpezielle techniſche 
Winke: Eine Frage für ſich iſt die Verwendung 


Ihre 
Filme, Packfilme, platten 


entwickeln und kopieren wir 
A schnell, sauber in kürzester Zeit 
Drogen- und Photohaus 


Preuß 
Beutheno S., Kaiser -Franz -Joseph - Platz 


ET, aller Photoarbelten 


Weftörogerie und Photo- Handlung 


IRMGARD KOHLER, Beuthen OS., 


Kalide -Straße 1, an der Friedrich-Ebert- Straße 
Telefon 3001 


nr e 
0 


des Gelbfilters, die nur von Fall zu Fall 
durch richtige Ueberlegung zu entſcheiden iſt. 
Leuchtet die Sonne noch relativ ſtark, ſo iſt ihr 
wenngleich gelbes Licht doch noch viel wirkſamer 
als das an ultravioletten Strahlen reiche des 
Himmels. Deshalb verbietet fih die Verwen⸗ 
dung eines hellen Filters, da die Kontraſte durch 
Zurückhalten der blauen Strahlen nur noch ver- 
größert würden, von ſelbſt. Iſt dagegen der 
Dunſt fo ſtark, daß die Sonne noch über dem 
Horizont als roter bis purpurner Ball darin 
allmählich verſchwindet, ſo iſt die Verwendung 
eines ſtarken, mindeſtens vierfachen Filters not- 
wendig. Bei den dazwiſchen liegenden Phaſen ſind 
je nach Umſtänden ſchwächere Filter am 
Platz. Selbſtverſtändlich iſt die Verwendung 
orthochromatiſchen und lichthoffreien Auf- 
nahmematerials, wobei der Platte ihrer 
dickeren Schicht wegen der Vorzug zu geben ift. 
Im Hinblick auf die nachherige ſtarke Vergrö⸗ 
berung find normal hochempfindliche Emulſio⸗ 
nen mit ihrem feineren Korn empfehlenswerter 
als höchſtempfindliche. Die Belichtungszeit 
darf über 4 Sekunden nicht hinausgehen, da ſich 
ſonſt bereits die Erddrehung in einer, Ber- 
zeichnung bzw. Unſchärfe der Sonne bemerkbar 
macht. Zum möglichſten Ausgleich der Licht⸗ 
kontraſte und zur Erzielung möglichſt feinen 
Korns ift die Standentwicklung das Ge- 
gebene. Man entwickle eher etwas kurz als zu 


mehs vom Leben! 


EIN RATGEBER FÜR DEN LIEBHABER-PHOTOGRAPHEN 


Die Sonne im Landschaftsbild 


lange, auch die Poſitive werden zur Vermeidung 


allzu großer Härten beffer nicht ganz durchent⸗ 
wickelt. Doch entſcheidet darüber natürlich auch 
der perſönliche Geſchmack. Wer im Vergrd- 
Bern einigermaßen perfekt iſt, wird feine Ver⸗ 
ſuche bald mit den ſchönſten und eigenartigſten 
Bildern belohnt ſehen-und durch verſchiedene Bor- 
dergrundgeſtaltung i 
die immer neuen Wolkenbildungen die ab- 
wechſlungsreichſten Wirkungen erzielen können. 
Dr. Kurt Dieterich. 


Optische Industrie 


G.BACHE 


|. Fachgeschäft für Optik und Photo 
Wilhelmstraße 21 


Große Auswahl in Photo- 
Apparaten und Zubehör 


Ausführung sämtlicher Photo- 
arbeiten schnell, sauber und preiswert 


Quadratisches 
ir rechteckiges Bildformat 


Ein Beitrag zur Formatfrage 


Wer heute in ein modernes photographiſches 
Geſchäft tritt, um ſich eine Kamera vorlegen zu 
laffen, ſteht erſtaunt und hilflos vor einer Un- 
zahl kleiner und kleinſter Modelle, die 
alle gekauft werden wollen! Eine Fabrik über: 


in der Amateur- Photographie 


Momentaufnahmen aus feier Hand geſtatten, 


eingerichtet. 
Die gebräuchlichſten und häufigſten Klein⸗ 
fürmate find 6% X9, 6 & 6, 4% N 6, 4X4, 3 4 4 


trumpft die andere in der Kleinheit und Präziſion] Zentimeter und 18 X 24 Millimeter [Leica, Con- 


des Gehäuſes und überbietet die Konkurrenz in tax). 


der Ausſtattung mit Bequemlichkeiten. 
neuzeitliche Filmfabrikation 
Emulſionen 


Der Kauf 


einer Kamera ist Vertrauenssache. 
Unterhalte ständig ein großes Lager sämt- 
licher Neuheiten der führenden Firmen: 
Agfa Voigtländer, Zeiss-Ikon. 
Weitgehendst> Zahlungserleichterungen. — 
Fachmännische Bedienung und Beratung. 


herzuſtellen vermag, die auch ver⸗ 
wöhnteſten Anſprüchen genügen und allerſchnellſte! die 


ift augenblicklich die Größe 3X4 Zentimeter, da 


Das Wichtigste? 


für den Amateur ist das Gefühl, seine Photo- 
Arbeiten zuverlässig und gewissenhaft aus» 

geführt zu wissen. Zuverlässige und ge- 
wissenhafte Ausführung aller PhötorÄrbeitin 
bietet Ihnen mein modern eingerichtetes 
Photo- Labor. und langjährige Erfahrung. 


und insbeſondere auch durch 


werden faſt alle Kleinkameras für Rollfilm | 


Welche Uufnabmegröße bietet nun 
Da die] dem Durchſchnittsamateur die meiſten Vorteile in 
höchſtempfindliche | fachlicher und bildmäßiger Richtung? Sehr beliebt 


Kleinheit der Bilder gleichzeitig ein Dilli. 


Lager in allen modernen Cameras 
und in Zubehör 


Ausführung sämtlicher Fotoarbeiten 


S. GOEBLER, Beuthen OS., Bahnhofstr. 4 


Spezialgeschäft für Optik 


Phofo-ı Radio-Haus »Hansa- 


Hindenburg OS., Kronprinzenstraße 266 


DR 
BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 2, 


O Devise: Mit frischer Kraft zu großer Leistung 


arößtes Spezialhaus für Optik und Photo 


Brillen-Pickart 


BEUTHEN OS., / Tarnowitzer Ecke Braustr. - Tel. 4118 
-Zubehör 


Photo: 


Mein Spezialfilm 250 Sch. 6X9 
4er 0.60 6er 0.80 Ser 1.00 
Photo-Abteilung der 


Kaiser-Drogerie u. Parfümerie 
Arthur Heller GIEIWILZ Wilhelmstr. 8 


-Apparate 


% Gelegenheitskäufe 


ji PN AnAk 4/5 Optik 36 a. 


Die billigste Bezugsquelle für 


Photo - Radio - Fahrräder Foto -Spezialgeschäft 


FOTO-WOLFF 
GLEIWITZ 


Inh, Josef Franosch — Tel, 2831 


Bahnhofstr. 4. 
CC b TEEN RER 


PTIK 


ptikermeister ReichhaltigesLagerin 


Foto- u, Kino-Apparaten 
Sämtl. Bedarfs- Artikel / Fachgemäße 
Ausführung aller Amateur-Arbeiten 


gegenüber der Dresdner Bank 


7 
9 
9 
$ 


Weſentlich anders aber liegt die Sache bei 
einem quadratiſchen Aufnahmefor⸗ 
mat wie 6 & 6 oder 4X4 Zentimeter. Die For⸗ 
matfrage ſpielt hier bei der Aufnahme gar keine 
Rolle, da der endgültige Bildausſchnitt erſt beim 
ſpäteren Kopieren oder Vergrößern feſtgelegt wird. 
Das quadratiſche Negativ geſtattet auch mit Leich⸗ 
tigkeit in ſehr vielen Fällen im Vergrößerungs⸗ 
wege zwei oder drei verſchiedene Bilder her⸗ 
zuſtellen. Da beim Photographieren mit genau 
viereckigen Negativen faſt immer etwas mehr vom 
Motiv aufgenommen wird, als eigentlich berb- 
ſichtigt, und die meiſten Bilder, ſpäter zu den ge⸗ 
bräuchlichen Rechtecken fertiggeſtellt werden, liegt 
es klar auf der Hand, daß ein quadratiſches 
Negativ dem denkenden Amateur in vie- 
len Fällen ein billigeres und bildmäßigeres Mr- 
beiten geſtattet, als das rechteckige Aufnahmefor⸗ 
mat. Einige Motive geſtatten auch, ſie ohne wei⸗ 
teres quadratiſch im Endergebnis zu belaſſen, ſo 
daß in manchen Fällen ſogar drei oder mehr 
Ausſchnitte dem Amateur zur Auswahl ſtehen. 


In meiner Spezial- Foto- Abteilung 
finden Sie die größte Auswahl in 
Foto-Apparaten und Zubehörteilen 
Amateurarbeiten werden schnell, 
gut und billigst ausgeführt, 


Brillen- und Foto-Stoher 


OPPELN, Helmuth- Brüokner- Straße Nr. 38 
@ Größtes, Spezlalhaus für Optik und Foto ® 
$ L 1 * * 


ges Arbeiten geſtattet. Man erhält ein recht⸗ 
eckiges Reſultat, das man ſpäter auf 18 X18 oder 
18 24 Zentimeter vergrößern kann, um 
noch einen ſcharfen und klaren Abdruck zu er⸗ 
halten. In bildmäßiger Hinſicht muß man ſich 
aber ſchon vor der Aufnahme entſchei⸗ 
den, ob ein Hoch⸗ oder Querformat entſtehen ſoll. 
An dem fertigen Bild kann nur wenig geändert 
werden, da es ſehr felten vorkommt, daß beiſpiels⸗ 
weiſe aus einem Hochbilb ein Querformat heraus- 
vergrößert wird oder umgekehrt, um einen gün⸗ 
ſtigen Bildausſchnitt zu erhalten. Die Bild⸗ 
begrenzung in der fertigen Vergrößerung erfährt 
alſo wenig Aenderung. 


Hinzu kommt, daß die Größen 4X 4 und 6X 6 
meiſt als Kleinſpiegelreflexkamera 
mit zwei Objektiven geliefert werden, die 


Halil Lune 


Gleiwitz 
Sonntag, 21. Mai 


16,10: Sonate von Franz Schubert: Egon Sieg ⸗ 


mund, Klavier. 


ſchichte 
: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 


a ne le or Aee In einer Pauſe, gegen 17,30: Zweiter landwirt N Feles In get FF 17,00: e eee Ruf) 
a0: 0 Woche. j ſchaftlicher Preiberſcht, ea * 119,00: ne, S 11200 VV ! j 5 ; 2 
9,20: gehn Minuten für ben Aieingiriner 1828: Mente von Genen von Seifeler (ur fir\Bres Seren dne 5 15,30; Die Frau im en isa d 

1000 Boangefifhe Morgenfelez, 18,25: Der Urbanstag in Oberſchleſien und feine Ent PN ee und isen, ei PR 1 575 tta 2 1 5 
e pasi mii bufi | DB | AN TOMOE, 17,00: Kunſtpflege in der . Schule als Welt 
12 00: Mittagstongert der Funkkapelle. 50: Wettervorherſage; anſchl. Tagesnachrichten und 20,80: Blastonzert des Muſikzuges per Solbftandarte T, 


: Mittagsberichte. Schlochtokehmakktbericht. 


: Fünfzehn Minuten für die Lanbwi ft. 
Hebung der mtae alten Futte bafe 
Verbilligung der Viehhaltung. 

: Anregungen für Schachſpieler. 

: Kinderfunk: Der Bär und die Zaunkönige. 

: Lieder der jarne Jugend. $ 

: Nachmittagskonzert der Waldenburger Berg⸗ und 

7 Bad Salzbrunner Kurkapelle. 

16,50—17,10: Als Einlage: Hörbericht aus Bad Char⸗ 
N von der Eröffnung der Hauptkur⸗ 
e 
ettervorherſage; anſchließend: + 

Sportereigniſſe des Sonntags und die erfien 

Sportergebniſſe. 

18,15: Brahms⸗Songte, Opus 1, C. Dur. Nora War. 

Ioffet, Klavier; 
19,00: Reichsſendung. 
20,00: Volkstümliches Konzert der Schleſiſchen Philhar⸗ 


zur 


Sonntag: „Annaberg“, Hörspiel zum 12. Jahres- 
tag der Erstürmung des Annaberges in 
Oberschlesien.” 


Montag: Richard-Wagner-Konzert unter Lei- 

tung von Professor Max von Schil- 
monie. lings (Lohengrin, Der fliegende Hollän- 
In einer Pauſe, von 


21,00. 21,20: Tagesnachrichten und Sportbericht . der, Meistersinger, Tannhäuser, Walküre). 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Bios) 775 NK 
Tan | - 

22,30: Tanzmuſik. 

24,00: Funkſtille. 


6,15: Funkgymnaſtik. r, 

628: Borgentonger des Kammerorcheſters des Nord. 
deutſchen Rundfunks. 8 
In einer Pauſe, von ER 

7,15—7,30: Zeit, Wetter, 15 list, 

8,15: Wettervorherſage; anſchließend: 
Funkgymnaſtit für Hausfrauen. 

10,10—10,40: Schulfunk für Volksſchulen: 
Gedichte ſchön vortragen. 


18,00: 


20,00: Die lange Jule. Drama von Carl Hauptmann. 

21,00: Abendberichte. 5 

21,10: Volkslieder der Auslandsdeutſchen: Schönhengit- 
und Kuhländchen. 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm. 


nderungen. 

22,80: Politiſche geitungsſchau. 

22,55: Provinztheater in Not! 

28,10: Spätkonzert des Sinfonieorcheſters erwerbsloſer 
uſtker, Hannover. 

24,00: Funkſtille. 


Mittwoch, 24. Mal 


Wir wollen 


11,18: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,80: 1 8e dA anſchließend: 6,15: Funkgymnaſtik. 
Vom Weſen des Organiſchen: Landwirtſchafts.] 6,35: Morgenkonzert des Blasorcheſters erwerbsloſer 
kammerrat Dr. Otto Dberftein Muſiker, Berlin. 
11,80: Schloßkongert des Sinfonie ⸗Orcheſters erwerbs n einer Pauſe, von 7,15—7,80: Zeit, Wetter, 
- Tofer Muſiker, Hannover, agesnachrichten. 
18,05: Wettervorherſage; anſchließend: 8,15: WMibervorerſage; anſchließend: 


Serenaden (G e 


159,48: gak Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, Schiff eit, Wetter, Tagesnachrichten, 


unkgymnaſtik für Hausfrauen. 
5 1 Waſſerſtand. 


ahrtsbericht. 11,50: Wettervorherſage; 91 85 de. 
14,05: Walzerſtunde (Schallplatten). Im deutſchen Haushalt nur das deutſche Friſchei: 
14,45: Werbedienſt. Dipl.⸗Landwirt: Langner. 
18,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 11,50: Mittagskonzert des Funkorcheſters, Leipzig. 


: Das Buch des Tages: Deutſches Wandern. Aus 
alten und neuen Reiſebüchern: 
Dr. Eliſabeth Da rge. N 
18,00: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. 

In einer Pauſe, von 
17,00 17,30: Na e Kultusminiſter Ru ſt. 
à Anſchließend: Zweiter landw. Preisbericht. 
18,00: Techniſche Plauderel: Dr.-Ing, Hane Müller. 
18,25: Deutſchlands Kampf um Gleſchberechtigung. 

1. Vortrag: Günther Kaufmann. 
18,50: Wettervorherſage; anſchl. Tagesnachrichten und 


$ A LION anſchließend: 
Romantiſche Muſik (Schallplatten). 

2 gar Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
uccini⸗Stunde (Schallplatten). 

: Werbedienſt. £ 2 

: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

2 Seren, 5 das ſchleſiſche Volkstum: 
Paul Dröſcher. ® 

: Nieder ſchleſiſcher Komponiſten. Käthe Pro, 

afta, Sopran, am Flügel: Fran Kauf. 


16,45: Das Buch des Tages: Das heidniſche Dorf: 
Schlachtviehmarktbericht. Hermann Kalt 
19,00: Reichsſendung. 17,00: Kammermusik (Erſtes Konzert). à 
20,00: Der 5 berichtet. Franz Kalieinſki, Bratſche, Viktor Ple. 


20,80: Aus dem Stadttheater zu Breslau: 
15 Die Walküre. uſikdrama von Richard Wagner, 
zweiter und dritter Akt. 

In einer Pauſe, von à \ 
22,00—22,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Kolonial- 
marktbericht, Sport, Programmänderungen. 
29,80: Zehn Minuten Funktechnſt: Dipl.-Ing. Bernhard 


Enders. 
28,40: en, ins Grenggeblet:t Rup Sch eet: 


mig, Klarinette, am Flügel: Erwin Lariſch. 
: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Grenzland tft Rotland: Lage ift Schickſal: 
Erich Mytzka. 
Kammermuſik. 
18,20: Die 1 Oberſchleſiens im neuen nationalen 
Deutſchland: Georg Wenzel 


und Schlachtviehmarktbericht. 


ch m „oo: Reichsſendung. 
24,00: Funkſtille. 19905 Ob ellen Onnertiten; Unterhaltungskonzert des 
lenst 23. Mal 0 e e e Org Orcheſters 
‚00: Tanzaben s kleinen Drag. As 
Dienstag, . Ma 09 geit Wetter, Tagesnachrſchten, Sport, Pro 
6,18: Funkgymnaſtik. rammänderungen. 
6,85: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie ⸗ 22,30: Heutſche Sagengeſtalten. i 
Orcheſters. ; N 22,50: Zanzmufit der Kapelle Egon Kaifer. 
Sn einer Paufe, von 24,00: Funkſtille. 
a lert Be Dann Tagesnochrichten. t 25. Mai 
: Wettervorherſage. 
10,10—10,40: Gchulfunt für Höhere Schulen: Die fhe. ape => 


: Jugendſingen auf der Burg Toft DE, 

1 1 ert des Röhrichtſchen Orcheſtervereins 
und der angnereinigung „Phöbus“, Breslau. 

: Bandonſon⸗Konzert des 3. Breslauer Bandos 
nion:Glubs 1929. 

: Glockengeläut. 

: Katholiſche Morgenfeier. 

: Deutſche Frühlingsgedanken: 
i. W. Dr. Georg Ho in ka. Fo 

: Reichsſendung der Bachkantaten: „Auf Chriſti 
Himmelfahrt allein“. 

: Mittagskonzert des Kleinen Orcheſters der Sle 
ſiſchen Philharmonie. 


Kl 
383508 


ſiſchen rchen. 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,80: Wettervorherſage; anſchließend 
Die Waldſtreunutzung: 


œ 


Oberförſter Dr.Ing. Hans 


Hikſch. X 

11,50: Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger 
Qpernhauſes. 

18,052 Wettervorherſage; anſchließend: ; 

Dieeutſche Meifter (Schallplatten)). 

1545: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

14.05: Märſche aus Spern (Schallplatten). 

14,45: Werbedienſt. y N! 

15,10: Erfter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

Ein freifliegendes Modellflugzeug 


Dipiſionspfarrer 


A è Mi 3 18,05: Der Zeitdienſt berichtet liſche Plauderei: 20,15: Symphonjekonzert. In der 
Rh Ad det 3200; geit, Ae, Tages nachrichten, Sport, Pro: 118,30: lens Romer der Funkkgapelle. Paufe: Literariſches Feuilleton; 22,40: Berichte, Pro 
19,00: Reich endung. Ei srammiänberumngeit. 18,50: Wettervorherſage; anſchl. Tages nachrichten. grammdurchſage; 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Das Pug bes Tages: Machen Männer die Ger 17,80 


Täglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


IMittwoeh: 


Wettervorherſage; anſchließend: Tagesnachrichten |? 


ftet3 ein unauffälliges Beobachten des gewählten] den, aber die quadratiſchen Größen bergen viele 
Objektes auch noch während der Aufnahme ge-] bisher viel zu wenig beachtete Vorteile, auf die 
ſtatten, jo daß dieſe Konſtruktionen unübertreff⸗] kurz hinzuweiſen, ja der Zweck dieſer Zeilen war. 
lich bei Genre, Kinder, Tier und ; Paul W. J 
Landſchaftsbildern find. Die Kleinheit * 
des Formates ergibt ſchon bei voller Oeffnung 
eine große Tiefenſchärfe, die Sehr ſtarke 
Vergrößerungen bis 40X 50 Zentimeter geſtattet. 
Wird beim Vergrößern nur mit einer halben 
Kondenſorlinſe oder ohne eine ſolche gearbeitet, ſo 
reſultteren namentlich bei Verwendung eines 
Zwiſchenraſters zarte, maleriſch weiche Bilder, die 
oft als Bromöldrucke vom Beſchauer angeſprochen 
werden und großen Beifall finden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich können ſolche Bilder auch von recht ⸗ 
eckigen Klein negativen hergeſtellt wer⸗ 


Foto-Apparate und -Zubehör kauf 
Sie gut bei ; 


$Soto-Switamwsky 


Zur gewissenhaften Bearbei 
gen 


€ brin- 
ie Ihre Aufnahmen vorteilhaft zu 

Soto-Switamwsky 
Also! Im Bedarfsfalle 


$Soto-Switanwsky 
Ratibor OS. 


Ä Photo-Helios i 


RATIBOR 


Lange Straße 


Sämtl. Photo: Artikel 
Entwickeln ® Kopieren 
Vergrößern 


Deutschlandsender 


Sonntag: 
17,15: Volkswohlfahrt im Sinne bes RNationalſozialis⸗ 


mus. 
18,10: Kirchliches Führertum. 
A 


Einer fagt dem andern: 


Platten 23 Sch. 6,5/9 Dutzend nur 1,20 Mk. 


* * u ” * , ” 


10/15 „2,30 
26 Sch: nur 90 Pf. 


Rolltilm 6x9 für 8 Aufn, 
Entwickeln, kopieren billigst bei 


1 Hindenburg 08. 
Foto: Wieczorek, "nme 95» 


14,40: 
15,00: 


15,00: 
15,80: 


Frühlingstage im Sfergebirge, 
Nur für Breslau: Schleſiſche 
von heute. 

Nur für Gleiwitz: 
gendherberge To 
Hans Henning Freiherr Grote lieſt aus eigenen 
Werken. 

Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

: Aus der Heemte. Schleſiſches Kunterbunt. 


Kunſtgeneration 


Einweihung der neuen Jue 


16,00: 


anſchauungsbildung. 
.../ ENTER RETTEN 


119,00: Reichsſendung. 

20,00: Großes Konzert der vereinigten Militärkapellen 
der Garniſon Wien. 
In einer Pauſe, von 20,50 bis 31,00: Abenda 


berichte. 
21,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programma 
änderungen. 
22,15: Unterhaltungsmuſtk. 
24,00: Gedenkfeier am Grabe Schlegeters in Schönau. 
0,80: Funkſtille. — 


Breslau-⸗Mitte. 


Dienstag; Das grüne Banner, Veranstaltung an- 
‘'}4ßlieh der 89, Ausstellung der Deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft. i 


Konzert des nationalsozjalistischen 


- Kattowitz 
Reichs-Symphonie-Orchesters. Werke von 


Max Reger. $ 
2 10,00: Gottesbienft; 11,85: Miſſionsvortrag; 11,57: 
preiar Albert Leo Schlageter, Symphonische] geitzeichen, Programmdurchſage, et, 12,153 
ichtung von Hero Folkerts. ymphoniekonzerk; 14,00; Religiöfer Vortrag; 14,20: 


Sonnabend: Der Schwarzwald ein Grenzland. wifhen pie; 15,05: Mandolinenkonzert; 18,00: 
Bi * 1 Jugendſtunde; 16,25: Maienlieder vom Marienkurm in 
Krakau; 16,45: Vortrag über Unarten der Kinderz 
17,00: Klavierkonzert; 17,55: Programmdurchſage; 18,001 
Tanzmuſik; 18,30: Oberſchleſiſche Schnurren (Prof. Qie 
gon; 19,00: Lance Plauderei; 19,15: Verſchiedenes; 
9,25: Plauderei; 20,00: Uebertragung der Oper „Leichte 
Kavallerie“; in den Pauſen: Sportberichte; 22,00: Frö 


22,80: Nahtmufit und Tanz. 
24,00: Funkſtille. 


Freitag, 26. Mal 


5 liche Stunde; 22,55: Wetterbericht, Programmdurch⸗ 
6,15: e fage; 23,05: Tanzmuſik. 
6,85: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
In einer Pauſe, von 7,15 bis 7,30: Zeit, Wetter, Montag, 22. Mal 
Tagesnachrichten. 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, a 
N 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15: 

irtſchaftsbericht; 15,40: Muſikaliſches Zwiſchenſpielz 
16,00: Maienlieder vom Marienturm in Krakau: 16,258 
e Unterricht; 16,40: Vortrag; 17,00: Soliſten⸗ 
onzert; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: Leichte und 
Tanzmuſik; 19,00: Vortrag; 19,15: Verſchiedenes, Be⸗ 
richte; 19,30: „Am Horizont“; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: 
Trauerfeier für Miniſter Boerner; 21,45: 40 
Briefkaſten; 22,00: Sportberichte; 22,10: Gefang; 22,40: 
Tanzmuſik. 


8,15: Wektervorherſage; anſchließend: 


unkgymnaſtik für Hausfrauen. 
8,80: Die auslandsdeutfi rau im Kampf 
ilder⸗Klein. 


der 

Kultur: Dr. 9 3 

9,10—9,40: Schulfunk für Berufsſchulen: 
im Ruhrkampf? 

10,10—10,50: Schlageter⸗Felerſtunde in allen Schulen. 

Uebertragung des Schulhörſpiels „Schla⸗ 


eter”. 
: dei Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


Wie war es 


11,30: Wettervorherſage; anſchließend: Mittagskonzert 
aus ene i j Dienstag, 23. Mai 
13,05: Wettervor Hoge; anſchließend: Mittagskonzert] 11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
auf Schallplatten. grommdurdjage; 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15? 
19,45: Zeit, Wetter, Tages nachrichten, Börſe. Mirtſchaftsbericht; 15,35: Bücherſchau; 15,50: Kinder» 


ittagskonzert auf Schallplatten. 
: Werbedienſt. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 


ſtunde; 16,05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 16,25: Der 
Lehrplan des neuen Gymnaſtums; 17,00; Symphonie. 
konzert; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: Leichte und 


15,40: Jugendfunk: Jetzt kommt die Zeit, da ich wan. Tanzmuſik; 19,00: Vortrag von Bofia Sonat ee 
dern muß! \ 3 2 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte; 19,30; Muſikaliſches 
16,10: Hausmuſik für Klavier de vier Händen: Schu. Feuilleton; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: Abendkonzert; 
11 De, Käthe Sträußler, Wil. 22,00 nine Se 2210: Sajang; BAD: 
eim r N ogrammdur j; tterbericht; 28,00: Tanzmuſi 
16,40: Verrat um Schlageter: Paulus Brieger. Prog hſage, We icht zmuſt 
17,10: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisberſcht: an | Mittwoch, 24. Mai 


chließend: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. 
Der Zeitdienſt berichtet. 


ge; 12,10: id iſchenſpiel 
VV“WXift . ̃ SULTaUTDER, No Aier 
19,00: e nationalen Wettbewerbs vom, Slugplah 5 1900 
00: Rei 5 15,15: Wirtſchaftsbericht; 15,35: Kinderſtunde: f 
20,00; Aale e „Schlageter“, Drama von Hanns Maienlieder iger Marienturm in Krakau; 16,25; Chor 
A r an 1 konzert des ſtaatlichen Lehrerinnenſeminars; ‚00: 
ee Gelben Qymne, duf be br aele Vortrag fie Lehrkräfte; 17,15: Mufitalifdes Zwiſchen⸗ 
21,35: S 75 oeie Klar Í 10 1 6.55 "Re 7 98. ſpiel; 17,40: Lage und Zukunft des Handwerks; 17,55: 
‚BB: ex hovet BUIELEONZER icht ue Sport Pro Programmdurchſage; 18,00: Leſchte und Tanzmuſik: 
22,10: en chten, Sport, "119,00: Die ſchleſiſche Hausfrau; 10 8 Perlite 1 pols 
5 iſchen Jugendvereinigung; 19,80: Literariſches Feuille⸗ 
22,80: Bafferfahrt von Breslau nach Gtettin, 17 19,45: Preſſedienſt; 90 00: röhlicher Abend; 21,00: 
3345: due bes; eee Sate tee Ace Mavistkonserts 28,00: un orle 


24,00: Funkſtille. 
Sonnabend, 27. Mal 


ponts 22,15: Tanzmuſik; 22,40: „Vom Träumen“; 
2,55: Wetterbericht; 28,00: Franzöſiſcher Briefkasten. 


6,15: Funkgymnaſtik. 10,30: Gottesdienſt; 11,57; Zeitzeichen, 1 1 
6,85: Morgenkonzert des Muſikzuges der SA.⸗Stan⸗ baraba Wetterbericht; 12,15: Symphoniekonzert; 
darte I. 14,00: Mirtſchaftsvortrag; 14,20: Muſik; 14,40: Chor« 
In einer Pauſe, von 7,15 bis 7,80: Tagesnağ: konzert; 15,00: Muſik; 16,00: Kinderſtunde; 16,25: 
richten. Maienlieder vom Marienturm in Krakau; 16,45: „Der 
8,15: Wettervorherſage. 8 Hund und das Kind“; 17,00; Violinkonzert; 17,55: Pro- 
11,15: gen, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. grammdurchſage; 18,00: Uebertragung vom Internatio- 
11,30: Mittagskonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. nalen Fliegerwettbewerb in Warſchau; 19,00: Sport ⸗ 


13,05: Wettervorherſage; anſchließend: 


feuilleton; 19,15: Verſchiedenes, Berichte; 
Schallplattenkonzert. 


19,25: Platte 
derei: „Der Bär“; 20,00: Abendkonzert; 20,55: Oper: 


18,45: Lcheuplattent e, Börſe. „Die Puritaner“; 23,55: Wetterbericht. 

14,05: allplattenkonzert. 

1445: Werbedienſt. Freitag, 26. Mal SE 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro. 

16,00: Das Buch des Tages: Neue Romane katholiſcher rammdurchſage; 12, Schallplattenkonzerk, 15,15: 
Dichter. $ irtſchaftsbericht; 15,35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 

16,20: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 16,00: Maienlieder vom Marienturm in Krakau: 6,25: 


In einer Pauſe, von 16, 17,10: Die Filme 
der Woche. f 
Deutſchlands Kampf um Gleichberechtigung. 


858 80 Vortrag von Günther Kaufmann. 


17,45: 


—— ͥ 2 _ 


L Verlag Vitalis, 


3-Zimmer-Wohnung 


Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul, Marjackal, — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


Kleine 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße | 


ngg Wohnungstaufeh! 1 gr. 
Stellen- Angebote Gleiwit;- jonta. eg AG- i 


2—3-Zimmer- mit od. ohne Beig., bis 


5 35 Mt, bald gefucht. 
Sofort gesucht! Mo dernek- wD-Zimmerwohnung Wohnung e ba 
mit fämtl, Beig., ptr. a. d. G. d. Bta. . 
Junger Mann VV n Ha 
s ; H 9 Garten, zum 1. 6, 
über 21 F. alt, intelligent, red dt, mit großen Räumen, (35, 34, 22 u. 30 am bezw. 35, 82, 
in Velten 8 eee bed 25, 17 und 18 am) mit reidi, Beigelaß (Küche, Bad, ER 15 NAH un Das Haus 
Privatkundſchaft in Beuthen mit unferen Mädchenzimmer, Fremdenzimmer), Zentralheizg, Warm. 990 G. d. Bt . Bih. 2422 
hochwertigen Qualitätswaren. Fahrrad a [ran in Zweifamilienhaus mit großem Gar: 39 £: der Qualität 
wird geſtellt, desgl. das erforderliche In⸗ ten, 7 Minuten vom Zentrum der Stadt entfernt, in —— — —  —  — | 
ventar. Bedingung: kühler Keller. Angeb. abſolut ruhiger Lage und in der Nähe der höheren 3: Zimmers 
unt, O. P. 2931 Ann. ⸗Exp. Ollendorff, Schulen, für 1. Juli 1933 für 
ä zu vermieten. Wohnung Drucksachen 
G fi h ri F { Näheres unt, Gl. 7039 an die Gfchft. dief. Ztg. Gleiwitz. f. 1. Juli 170 Mad jeder Art und 
Zentrumsnähe, v. Alt 
H ic H H 118 om Dame geſucht. Angeb. Ausführung 


unter B. 8989 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


2 bis 3 Räume 
für Büro und Lager, 
mit Telephon; ferner 


eine gut erhaltene 2 Perl 8 
Büroeinrichlung. Verläufe äufe 


Eilangebote mit Preis] Wegen Platzmangels 
unter B. 3954 an diebilkig zu verkaufen: 
Eſchſt. dief. Ztg. Bth. 1 Flügel 100 Mk., 4. 
3 Flammen⸗Gasofen mit 
3-Zimmer- |%adröhre 30 Mt, ein 


Wohnung |isiörant,50x45x98, 


25 div. . 
inserieren mit Beigelaß für 1.7. gu ee 1 


| bringt Gewinn! seint. Preisangebotel Salzmann, Sarf, 


durch Uebernahme des Geſchäftsanteiles 
eines kranken Teilhabers einer modern fe 
mit Bad, 20 Mt., mit 


eingerichteten ausbaufähigen Spezialfabrit = i - 
geboten. Erforderlich 10—12 Mille. 2 Zimmer Wohnung voll. Penſion 55 Mt. 
Gefl. Ang. u. B. 3950 a. d. G. d. Ztg. Beuth.]] mit Küche, Korridor, Bad und Speiſe⸗ Beuth., Friedrichſtr. 5, 


kammer in 3. Etage rechts 
Cosel, Bahnhofstraße 38, W 8 


Sofortiger Barverdienst to fore au vermieten. 


aus kleinen, aber ſicheren und laufenden Deutſche Lande & e de GmbH, 
Geſchäften mit umf. neuen, der Zeit ange: C Gleiwitz, Telephon 3865. 


paßten Arbeitsweiſe. Redegew., energiſch. 


Herr geſucht, der mit unſ. heute beſonders 3 7 
gefragt. b feine Crijt. find. will. Schöne 4 grohe Zimmer 

mit anſchließ. Neben: 
räumen für 1. Juni 


Rafadi A. G., München 8. ij. Küche u. Veigelaß, 
zu vermieten. 


Friedrichſtr. 3, 2. Stock, 
bei 750 Mk. Friedens⸗ 

H. Böhm & Co., 

Beuthen OS., 


3 er miete, fof. zu vermiet. 

Wir ſuchen für Beuthen u erfr.: Rich. Briſch, 
Große Blottnitzaſtraße, 
am Moltkeplatz. 


TRN Möbl. Zimmer 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Gut möbl., groß. Zimmer, 
evtl. m. Wohnzimm. u. 
Bad, Tel., zentr. Lage, 
1, Etg., für 1. 6. an 
gebld. Herrn od. Dame 
zu vermieten. Angeb. 
unter B. 3957 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


1—2 tüchtige und fleißige 0 Beuthen OS., 


W h i Friedr. Ebert⸗Str. 31e 


unter B. 3948 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. Tarnowitzer Straße 2 


2 ſonnige 


51 N 
für erſtklaſſige, ſehr preiswerte, elektr. 2!/2-Zimm.- i 
Smusheltmoiäinen. Sahtt- u, Gefen: Wonnungen fom. Dh? Einpelmähe, 
i ß 

mur erſten Kräften Inter 8 7049 an mit Bad, in Neubau Sie würden £5 nicht Läufer, Teppiche und 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Gleiwitz. Bde G au ver Ta. trr 

mieten, Zu erfragen i | . 
VBaugeſchüft glauben, Spedition GultmannsWwe. 

Beuthen 88. 


Piel Sosit, Beuthen 


Stolfon⸗Goſuche L St 4 
Stellen Geſuche Selephon 500. 7 


3 Junge, lte I Zimmer-Wohnung 


Uniform Keliner mit Ba, 


Schneider," cs o 2- Zimmer-Wohnung 


evtl. Schneiderin 15 un. ER, mit u. ohne Bad 
sofort gesucht, enn fof. zu vermieten. 


Ang. unter B. 3956 an] Ang. erb. u. B. 3964 Baumſtr. Carl Pluta, 
die Geſchäftsſt. dieſer a. d. G. d. Big. Bth.] Beuth, Lindenſtr. 38. 
eitg. Beuthen erbet. 5667 
[Sonnige, ſchöne 


gefahrene 
Kaufmann, 4-Zimmer 


1 
88 J alt, perfekt deutſch und polniſch, Wohnung Limousine, 


ſelbſtänd. Buchhalter, guter Organifator, | mit ſämtl. Beigelaß, der durch Schlingertanks vom bewährter Art gs- mod. ausgeftattet, erſt · 


ſucht entſprech. Betätigung — Stellung] Beuthen, Parkſtr., ab kérte À wordon klaſſig. Fabrik., 15/70, 

oder Generalvertretung. Kaution bezw. 1. 7. od. ſpät. zu verm. = ruhige Gang dor Hapag Schiffe Die ſehr preisw. zu verk. 

Sicherheiten können geſtellt werden. sno unter B. 8958 manches Mal vor die Frage stellen, ob Sts sich Angeb. unt. Gl. 7085 
wirklich mitten auf dem unendlicken Meere bes 


Gefl. Angeb. unter K. 1632 an die Ge- a. d. G. d. Ztg. Bth. d. G. d. 8. Gleiwitz 
finden. Fragen Ste einen der vielen Freunde von 


tiemie diefer Zeitung Beuthen DG. 8 n 
Ba Wanderer 
3-Zimmer- Wohnung Hopag-Schiffen, weshalb sie immer wieder mit Cabriolet, 8/40, lehr 
ihnen fahren, und Sie werden hören: 


mit Bad, 1. Etg., fof. gut erhalt., aus Pris 
Es reik ſich gut 


zu vermieten. vathand bill. zu verk. 
mit den Schiffen der 


Schriftliche Heimarbeit auf hoher See zu sein... 


Sportmaschine 

Type R 57, 500 ccm, 
komplett ausgerüſtet, 
maſchin. überholt, neu 
emailliert und bereift, 
preisw. zu verkaufen. 
Seibt, Motorräder, 
Oppeln, Nikolaiſtr. 27, 

Telephon 8117, 


München 13. 


Faſt neue, ſehr wenig 


Dermietung 
-Zimmer-Wohnung 


mit Diele, e nd Warmwaſſer⸗ 


Mat itz, Beuth. Anfr. Beuthen, Poft: 
Menne ea 95 ſchlleßfach 583. 


Ei e ef L 2 Ladentische, 
1 Geldschrank 


4 Bimmer: Wohnung, 
2. Etg., f. 1. Juli, eine 

aus Egon gernik Nam: 
laß find zu verkaufen. 


Oindenſtraße 88, 
8.Zimmer⸗Wohnung, 
2, Etg., für 1. Juli zu 
5 1 757 Haendler, 
euthen, Holteiſtr. 1, 


bereitung, Parknähe, ſonnige Lage, bald 
zu vermieten. Näheres bei 
Baumeiſter Carl Pluta, Beuthen OS., 


Schöne 6-Zimmer-Wohnung, an Mie rule 

vermiet. m owak, 
Maent, Baber, 3 tod, fomnig u. oo| Bh, Geäupnertte. % HAMBURG-AMERIKA LINIE 
Pi Vertretungen: Beuthen OS., H -Reisebliro Max 
Ein Laden hofa Großer 


Bewerb. bitte ſich z. meld. unt. B. 3959 bei 

der Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. Weichmann, Bahnhofstraße 11; Groß-Strehlitz, Hans 
mit 2.91. Schaufenſtern z maane i. Fa, A. P. Seibert, Krakauer Str. 44; Hinden- 
is fof. zu vermieten, 


Telephon 2459. 


Aquarium, 


1 gr., 2 kl., m. Ständer 
nebſt Fiſche, an Liebh. 
preisw. zu verkaufen. 
Bth., Küperſtr. 19, L. l. 


BR 1 15 Mororen: 
%, 1% u. 


OS., Reise- und Verkehrsbüro Max Weichmann 


n 
= -Wohnung Na Bahnhofs l., alle Vertretungen der Hamburg- 
0 Zimmer Fra 4%. Sotzit, ee 
1 „ Baugeſchäft, Beuth., 
mit Diele u. allem Zubehör iſt Ring 26, Piekarer Straße 42 
einſchl. Fahrſtuhlben., Zentralhzg. u. Warm ⸗ Telephon 3800. $ 


waſſerverſorgung, für 1. Juni oder 1. Juli 


zu 15 Näh. dort b. Hausmſtr. Bold. F ilen, GroßerLaden Suche Laden, 


t Gr. Blottnitzaſtr., evtl, Parkſtr., m. Ar Tauf 
mit Schaufenſter und icht 
angrenzender 2» gime Ben eller, evtl. auch mit Wohnung, Angeb. Schreibm. 15 


allerbeſte Era mer-Wohnung an cei int. 8. 3052 a: b O. bief, Bto, Beuthen DS-1B086 a. D. O. D. 8: BEN, 
mit Balkon, 2. Etage, venoniert, billig Peuthens, Ring⸗Eck cher Verkehrsſtraße, f. 11/o—2-]immer- Freiwillige Versteigerung 


ſofort zu vermieten. aus, zu vermieten.] jede Branche geeignet, 
S. Weißenberg, Beuthen OS., Ning 12. Näheres zu erfragen: f. 1. Juni zu vermiet. Wohnung 5 „ 1 ag rl II. 9155 
m Montag, ai 88, u. tostan 


„„. in ana an| etwas Scho edon, [e. St i 
Gleiwitzer Straße 28, 1. Stock, iſt ab 1. Juli „Staroſtzik, Beuth, mit Bad, Hochptr. od.] d. 28. Mai 33, verſteigere ich noch folgende 
eine ſonnige x Beuthen, Teleph. 2541, Scharleyer Straße 78.1 1. Etg., nr miet. gef. | Gegenftände: 4 reis e e 


i . anach, unter B. 3922 
4½.- Zimmer-Wohnung 138 Laden „ d. G. d. Big. Bth. 
m. Küche, Bad u. 9: ne befond, ge- aaen F 
eignet f. Praxis od. Bürozwecke, z. vermieten. m. 2 Schaufenſtern u.] mit anſchl. Wohnung, 

in beſter Laufgegd. in N oller 5 


Pr anſchl. Nebenraum fo: 
Kah. b. A. Dreier, Beuth., Gleiw. Str. 28, II. anch ec e ee eNe 
Kurzwarenhandlg. mit 


8, 
geg. „gie 
ng. u. 


S 


Geräumiger 


1 Schlafzimmer, 1 Speisezimmer, 


1 Herrenzimmer, 1 Küche, 
Schränke, Bettſtellen, Beleuchtungskörper, 
Standuhr, Geldſchrank. 


fort zu vermieten. 


= Broll, Beuthen, 2 i 
4-Zimmer: Wohnung RANE Straße 2 rfolg gefiihrt wurde, Zimm -Wohnung CCC 
er e eken Pekla men aran haben Gie offene Füße 
7 tit alle eigel. von 
S. Zimmer-Wohnung 


unter 91 7088 an dief pünktl. zahld. Mieter 
} G. dief. Ztg. Gleiwitz. für 1. 7, 38 geſucht. Schmerzen? Jucken, Stechen? Brennen? 
für 1. Juli mit reichlichem Beigelaß Angeb. unter B. 3960/2 
zu vermieten. 5 ( 4 


BET K a. d. G. d. tg. Bth. Aniverſalheilſalbe Gentarin“, Wirkung über. 

Pladiſch, Beuthen DS, Gartenſtraße 19. 85 am, evtl. m. Lager⸗ RUNIC ds ! 52950 Re herabgeſetzt. Erhältlich in 
PEZA raum, in beſter Ge- ; $ 
Gleiwitz ſchäftsl., zu vermieten. | Gt. möbl. Zimm. inkl. Abgeſchloſſene 


| Beuthen 06, Morgenk., Bad, ca, 23 1 
LADEN 1-Zimmer- Wohnung 


Mk., v. berufst. Dame 
Tarnowitzer Straße 8. ges. 1 1 unt. 05 
U. evtl. mit Küche, in 
mit mehreren Schaufenſtern, evtl. mit | aden Beuthen f, alleinſteßd. 
0 Eh N nung u. Büroräumen, in 
erbeſter Lage der Wilhelmſtraße mit anſchließ. u. bar 


3929 a. d. G 
Dame zu mieten ges 
t unterliegenden Lager⸗ 
zu vermieten. 


Elegant möbl., großes, 
ſucht. Nur v. Hans. 
a ee "3. Derm. Stadt und e 
Gefl. Anfragen unt. Gl. 7037 an die 


ann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 


Großdestillation 
mit Ausschank und Grundstück 


im Induſtriebezirk zu kaufen ger» 
ſucht. Angebote unter B. 3941 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuth. 


Bad, Tel., jed. Komf. 


ſonniges, Zfenſtviges 
wirt, Pünktliche Miete 
Beuthen Os. zu vermiete 


Zimmer, 
1. Etg., in gut. Hauſe, 
zahlerin. Ang. unter 
C. d. 820 an d. Gſchſt. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Gleiwitz erbeten. Kirchſtraße 17, II. Its, Teleph, 8651, Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Mnzeigen 


` »Ostdeutsche Morgenpost, Sonntag, den 21. Mai 1933 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk, Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheetc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen, 


Das gilt natürlich auch 
beim Waschen! Nehmen 
Sie das vorteilhafte 
Persil-Doppelpaket (es 
ist 5 Pf. billiger als 
2 Einzelpakete). Neh- 
men Sie vor allem 
Persilallein, ohne jeden 
Zusatz. Persil enthält 
allerbeste Seife reich- 
lich, so daß jeder wei- 
tere Zusatz vollkom- 
men überflüssig ist. 


Persil ers 


d 


Wasch- und leich- Soda 


10) 


55, Als Rotbart nun vor Herrn von Harken- 
stein gebracht wurde, fiel der Bösewicht jam- 
mernd auf seine Knie. „Ach, laß mich leben!“ 

winselte er, „ich werde mich von nun ab be- 
stimmt besser benehmen, und ich werde auch 
sagen, wo Hans-Peter seine Schwester, finden 
kann!“ — „Nun“, sagte der Frosch, „wir wer- 
den sehen. Erzähle zuerst einmal, was Du 
weißt!“ Rotbart humpelte mit seinen fest- 
gebundenen Beinchen auf Hans-Peter zu. „Tief 
im Walde“, sagte er, „ist ein alter, ausgetrock- 
neter Brunnen. Da wohnt die Hexe vom Wald- 
9 die Dein Schwesterchen mitgenommen 
at. 


58. Der Frosch sandte nun einen Eilboten 
nach Frau Knackmaus, und ließ ihr sagen, daß 
ihre Kinderchen gut aufgehoben wären, und daß 
Vor Tau 


sie sich nicht beunruhigen brauche, 
"und Tag waren die Mäuse am nächsten Morgen 
schon mit dem Wagen beschäftigt. Mit Hilfe 
der Frösche hatten sie eine große Wurzel aus 
der Erde gegraben und diese hohl genagt. Herr 
von Harkenstein kam und nickte ganz beifällig. 


-Peter und sein Schwesterchen 


\ N 


56. 
wachsen, 
Pflanzen festhältst, kommst Du hinunter, 
es sind Dornenzweige; Du wirst Dir daher 
Deine Hände verletzen. Aber Du willst Dein 
Schwesterchen doch finden, nicht wahr? Du 
mußt Dir deshalb nichts daraus machen, wenn 
Du ein tüchtiger Junge bist.“ Hans-Peter 
mußte dann einen Ring von Rotbarts Finger 
nehmen und ihn selbst anstecken. „Du mußt 
zusehen, daß Du bei Sonnenuntergang dort 
bist“, sagte Rotbart, „dann- schläft die Hexe. 
Und wenn sie wach werden sollte, halte ihr dann 
den Ring unter die Nase, dann denkt sie, daß 
ich es bin und wagt nichts zu tun.“ 


| ia 


N 


59. Ein Weilchen darauf war das Wägel- 
chen schon fertig, und nach einem herzlichen 
Abschied von Frau von Harkenstein machten 
sie sich voll Mutes auf den Weg. Da kamen sie 
auch bei Rotbart vorbei, der an einem Rohr- 
halm festgebunden war und von einem Frosch 
bewacht wurde. „Denke daran, Peter, tue ge- 
nau das, was ich Dir gesagt habe, und laß Dich 
durch nichts und niemanden irreführen.“ — 
„Ja, ja!“ sagte Herr von Harkenstein, „aber 
wenn Du uns zum Narren hältst, soll's Dir 
schlecht ergehen. Das kannst Du mir glauben, 
Freundchen!“ ur SE 


A 


Pie Wettorwichtlein 


Von Käte Kluß-Hartrumpf 


Unter einer großen Fichte mitten im Walde 
wohnten drei Wetterwichtlein, Das waren grün- 
behoste und -bewamste kleine Gesellen, die das 
Wetter machen konnten. Wenn das erste 
sagte: 

Blinke blanke, flink und fein, 
Sonnenglanz und Sonnenschein! 
dann lachte sogleich die Sonne freundlich vom 
Himmel, Sollte es aber regnen, so rief. das 
zweite: 
Plinsche plansche, trip trip, trap, 
Regen rausche kühl herab! 
Und sogleich zog die Sonne einen Wolkenvor- 
hang vor, und das Himmelsnaß rieselte und rann 
hernieder, Hatte es genug geregnet, sagte das 
dritte sein Sprüchlein: 
Surre, sause, 
Windlein brause! 


Dann blies der Wind mit vollen Backen und 
trocknete die Erde. Bei schönem Wetter saßen 
die drei Wichtlein auf dem untersten Ast ihrer 
Fichte friedlich nebeneinander, ließen die. Bein- 
chen herunterbaumeln und guckten in die blaue 
Luft; regnete es aber, dann krochen sie unter 
den Baum, lehnten sich mit dem Rücken an den 
Stamm und streckten nur ab und zu ihre Schuh- 
spitzen in den Regen hinaus. 

Die Wesen des Waldes hielten gute Freund- 
schaft mit ihnen und bestellten sich das Wetter, 
wie sie es brauchten. Da kam eine Rotkehlchen- 
mama und bat um Sonnenschein für den näch- 
sten Tag, weil sie mit ihren Kinderchen den 
orsten Ausflug unternehmen wollte, Da kam 


drängten weiter. 


die Schnecke als Abgesandte des großen 
Fliegenpilzes und wünschte Regen. damit der 
Pilz trinken und wachsen könne. Da kam das 
Wurzelweiblein und verlangte Wind, da- 
mit er ihr helfe bei dem großen Reinemachen im 
Walde. Und die Wichtlein erfüllten alle Wün- 
sche, ließen die Sonne scheinen, den ‚Regen rau- 
schen und den Wind blasen, je nachdem, wie es 
bestellt worden: war. . 


Einstmals aber waren sie des Lebens im 
Walde überdrüssig, und sie begaben sich auf die 
Wanderschaft. Das Sonnenwichtlein sorgte 
für schönes Wetter, sie setzten ein Bein vor das 
andere, erreichten den Waldrand und gelangten 
schließlich in eine Stadt. O, was gab es hier 
alles zu sehen! 

Mitten auf dem Marktplatz stand ein 
Schutzmann mit einem blanken Helm und 
blanken Knöpfen, darin sich die Sonne spiegelte, 
daß es glänzte und blitzte. Das Sonnenwicht- 
lein mochte sich gar nicht trennen von diesem 
lustigen Gefunkel, die beiden anderen aber 
Schließlich gab es Zank und 
Streit, der damit endigte, daß Wind- und Regen- 
wichtlein ihren Genossen zurückließen und zu 
zweien weitertrippelten. 

Da hing an einem Mast ein bunter Fahnen- 
kranz. 

Surre, sause, 

Windlein brause! 
rief das Windwichtlein. Sogleich wehten die 
Fähnchen vergnügt in der Luft herum und woll- 
ten gar nicht aufhören zu flattern und Wellen 
zu schlagen. Das sah eich das Regenwichtlein 


(Nachdruck verboten) 


57. „Also“, sagte Herr von Harkenstein, 
wir werden morgen in aller Frühe aufbrechen; 
es ist gerade eine Tagesreise. „Aber guter 
Mann“, quakte Frau von Harkenstein, die hin- 
zugekommen war, „Du weißt doch zu gut, daß 
Du mit Deinen alten Beinen dieses Ende nicht 
mehr laufen kannst!“ — „Dazu weiß ich einen 
Rat“, piepste Spitznase. „Herr von Harken- 
stein, wenn wir alle mitgehen dürfen, machen 
wir einen feinen Wagen für Sie, und wir werden 
Sie während des ganzen Weges ziehen!“ 
„Nun gut“, sagte der alte Frosch“, zeigt dann 
mal Eure Künste. Ich bin neugierig, was 
daraus wird.“ 


60. Stunden und Stunden 
schon daher, und noch war der Wald nicht zu 


sehen, 
am Wege lag für Mäuse und Frösche genug zu 
knabbern. Aber sie waren so müde, so müde! 
„Ich glaube, wir werden niemals dahin kom- 
men“, seufzte Zitterschwänzchen, während das 
Wägelchen einen Berg hinauf geschleppt wurde, 
Auf einmal ließen die Mäuse das Wägelchen los 
und sprangen nach allen Richtungen ausein- 
ander! „Ein Mensch! Ein Mensch!“ piepsten 
sie. $ 


eine Weile an, dann hatte es genug davon und 
wollte weiter. Das Windwichtlein aber zog ein 
schiefes Gesicht dazu und verlangte dazubleiben, 
Sie zankten miteinander, und zum Schluß mar- 
schierte das Regenwichtlein allein seinen Weg. 


Es erreichte eine Brücke, setzte sich dar- 
auf und blickte in den Fluß hinab, Ei, warum 
soll es nicht auch einmal regnen, dachte es, rief 
schnell: 


Plinsche plansche, trip trip, trap, 
Regen rausche kühl herab! 


Und sogleich fiel Tropfen um Tropfen vom Him- 
mel hernieder. Und wie die Tropfen in den 
Fluß klatschten, sprang das Wasser rundherum 
in die Höh’, daß es aussah, als hüpften kleine 
Männlein umher. Das fand nun unser Wichtlein 
so über alle Maßen lustig, daß es seine Augen 
von diesem Schauspiel gar nicht wegwenden 
mochte. | 

Nun-störte der Regen aber dem Sonnenwicht- 
lein sein Vergnügen, Helm und Knöpfe funkelten 
und blitzten nicht mehr, drum sagte es schnell 
sein Sprüchlein her und machte Sonnen- 
schein. Da hörte der Wind zu wehen auf, 
und die Fähnchen hingen still und traurig her- 
ab. Das konnte das Windwichtlein nieht mit 
ansehen, es rief geschwind den Wind zurück. 
Wenn aber die Sonne schien oder der Wind 
brauste hüpften die Männlein im Wasser nicht 
mehr, drum sorgte das Regenwichtlein für neuen 
Regen. Kaum hatte eins von den drei Wicht- 
lein seinen Spruch zu Ende gesprochen, begann 
auch schon das nächste mit dem seinigen, so daß 
Wind und Regen und Sonnenschein 
geschwind aufeinanderfolgten und kein Mensch 
sich schließlich mehr mit dem Wetter auskannte. 
„Ein richtiges Aprilwetter!“ schalten die Leute, 
die. über den Marktplatz gingen. i; 

Dieser Wetterwechsel hätte wohl noch lange 
gedauert, wenn nicht unser Regenwichtlein 
plötzlich, als es vor Vergnügen über die lustigen 


Sie brauchten keine Not zu leiden, denn 


— 


INDERPOST 


Sonderbeilage der, Ostdeutschen Morgenpost" 


1933 


Bücher für Rnaben und 
Mädchen von 8- 12 Jahren 


Sepp Bauer: Hans Eichhorn der Lausbyb. 
Eine lustige Geschichte von den Tieren des 
Waldes. (Herold-Verlag Levy & Müller, Stutt- 
gart, Preis geb. 4,80 Mk.). — Hans Eich- 
horn lebt von lauter lustigen Einfällen und 
tollen Streichen. Fast alle Tiere des Waldes 
haben unter seinem Schabernack zu leiden, aber 
keiner kann dem übermütigen Kobold wirklich 
böse sein: Es ist ein richtiger Lausbub. Das 
bestätigt der Rabe Kräx, dem er ein falsches 
Ei ins Nest schmuggelt, oder die Schlange 
Ringelnutz, deren Schwanz er zu einer Schlinge 
knüpft. Auch der gemütliche Bär Martin mit 
seinem Speekbäuchlein muß sich viel von Eich- 
horn gefallen lassen, und dem Gauner Fuchs 
Hinkebein hat er häufig auf alle erdenkliche 
Weise übel mitgespielt — mit viel Humor ist 
gewürzt die Erzählung, 

; * 


Erika Mann: Stoffel fliegt übers Meer. Eine 
abenteuerliche Kindergeschichte. (Herold-Verlag 
Levy & Müller, Stuttgart. Preis geb. 2,50 Mk.). 
— Sturmwind, Geheimnisse, Gefahren, das große 
Abenteuer im Luftschiff, ein kleines Mädchen, das 
Ziehharmonika spielt, und ein großer Junge, der 
Detektiv werden will, lauter Märchenwunder. 
Wer teilnehmen will an den Abenteuern eines 
kleinen Jungen, der wird in einem Zug fertig 
werden mit diesem Buch und seinen bunten 


Bildern, 
* 


Josephine Siebe: Drei aus Oberheudorf. 
(Herold-Verlag Levy & Müller, Stuttgart. Preis 
geb. 420 Mk.) — Oberheudorfer Buben und 
Mädel beim Spiel,in der Schule, auf dem Jahrmarkt, 
besonders Heine Peterle von seinem ersten 
Schultag an bis zur Schulentlassung, begehen 
viele dumme Streiche. Die kleinen Leser wer- 
den aus dem Lachen gar nicht mehr heraus- 
kommen, wenn sie die „Heldentaten“ von Heine 
Peterle und den andern Oberheudorfer Kinder 


lesen, 
ba 


Christian P. Hansen: Drei Jungen auf dem 
Kriegspfad. Eine lustige Knabengeschichte. 
(Herold-Verlag Levy & Müller, Stuttgart. Preis 
geb. 2,50. Mk.). — Indianergeschichten! Da 
werden Höhlen- gegraben und diese durch 
Wälle und Gräben zu uneinnehmbaren Forts aus- 
gebaut. Alle möglichen Vorrichtungen zur Ver- 
teidigung gegen den Feind werden ausgedacht, 
Wurfmaschinen aufgestellt, Beobachtungsposten 
errichtet. Dann wird das feindliche Lager ange- 
schlichen und ausgekundschaftet, Gefangene 
werden gemacht und was alles zu einem frisch- 
fröhlichen Treiben auf dem Kriegspfad noch ge- 
hört, bis zur großen Entscheidungsschlacht mit 
nachfolgendem Friedensschluß. Zwei Schul- 
klassen bilden die feindlichen Parteien, beide um 
ihre Häuptlinge geschart, die die andern an 
Geist und Körperstärke überragen. Selbstver- 
ständlich betrachtet es jeder Anführer als Ehren- 
sache, den Gegner durch Klugheit und Scharf- 
sinn zu übertrumpfen. Das ideale Gebiet für 
derartige Unternehmungen bildet der herrliche 
See der Heimat mit seinen Buchten und Insel- 
chen und die ihn umgebenden Hügel und Täler. 
Da wird der Wald zum Urwald, die Uferwiese 
zur Prärie, das Waldtal zur Teufelsschlucht, wo 
hinter jedem Busch der Feind lauern kann. Die 
Herzen der Jungen werden höher schlagen beim 
Lesen dieses Buches, . 


Männlein im Wasser selbst in die Höh’ hüpfte, 
in den Fluß hinabgefallen wäre. Zu gleicher 
Zeit fast wurde das Sonnenwichtlein, das seinen 
Blick. nicht von den blitzblanken Knöpfen und 
dem funkelnden Helm wenden konnte, von 
einem gewaltigen Besen mit allerlei Unrat zu- 
sammen in den Rinnstein gefegt. Das Wind- 
wichtlein aber, das unentwegt seine flatternden 
Fahnen anstarrte, ließ einen Bauernwäagen 
so über sich hinwegfahren, daß es gerade zwi- 
schen den Pferden und mitten unter dem Wagen 
aufrecht stehen bleiben konnte, ohne daß ihm 
ein Schaden ward. Nun hing jedoch auf der | 
Rückseite des” Wagens eine eiserne Kette her- 
aus, die ein Stück auf dem Boden schleifte. Von 
dieser Kette ward das Wichtlein festgehalten 
und davongeschleppt, es mochte zappeln und 
schreien soviel es wollte Zum Glück gelang 
es ihm, sich an einem herausragenden Pfaster- 
stein festzuhalten und auf diese Weise sich der 
Kette zu entwinden. 


Mittlerweile hatte sich auch das ins. Wasser 
geplumpste Wichtiein ans Ufer gerettet und 
schüttelte sich, daß die Nässe nach allen Seiten 
spritzte, während das Sonnenwichtlein aus dem 
Rinnstein kroch und Wämślein und Höslein aus- 
klopfte und putzte. 

Das Unglück einte sie. Sie vergaßen ihren 
Streit und eilten gemeinsam aus der Stadt hin- 
aus, darin so gefährliche Abenteuer ihrer ge- 
wartet hatten. Auf dem Heimwege bestellten 
sie abwechselnd Sonnenschein, Wind und Regen; 
Sonnenschein, um das nasse Regenwicht- 
lein zu trocknen, Wind, um das verstaubte 
Sonnenwichtlein auszublasen, und Regen, um 
das durch den Straßensehmutz geschleifte Wind- 
wiehtlein abzuwaschen. Das Reisen hatten sie 
satt. Sie kehrten zu ihrem Fichtenbaum zurück, 
hoekten. wie ehedem, darunter, wenn es regnete, 
und saßen auf dem Zweig und ließen die Beine 
baumeln, wenn schönes Wetter war. 


Berl. Handelsges. 94 
Com. v. Eri, B. 50% 505% 


Anziehende Breife 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 20. Mai. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 17. Mai berechnete Meßziffer 
der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 92,3; ſie hat 
ſich gegenüber der Vorwoche (91,3) um 1,1 Prozent 
erhöht. Die Ziffern der Hauptgruppen lanten: 
Agrarſtoffe 85,3 (plus 2,9 Prozent), indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 87,9 
[plus 0,6 Prozent) und induſtrielle Fertig⸗ 
waren 111,6 (unverändert), 


„Dentihe“ Sozialdemokraten 
im Ausland 


(Telegraphiſche Meldung) 

Prag, 20. Mai. In der Böhmiſchen Landes- 
vertretung kam es heute zu üblen Tumult⸗ 
i Als der deutſche Nationalſozialiſt 

ebauer ſich zum Wort meldete, ſtürmten die 
deutſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten 
zur Rednertribüne und verhinderten den Natio⸗ 
nalſozialiſten am Sprechen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten gaben eine Exklärung ab, in der ſie an⸗ 
kündigten, daß fie, ſolange die Maßnahmen gegen 
ihre Öenoflen in Deutichland anhalten, die natio- 
e de Bewegung in der Tſchechoſlowakei 
auf das ſchärfſte bekämpfen und ihre Vertreter 
nicht zu Worte kommen laſſen werden. Nach 
längeren Verhandlungen teilte bei der Wieder- 
aufnahme der Sitzung der Vorſitzende mit, daß 
der Nationalſozialiſt unter Proteſt auf das 
weitere Wort verzichte. 


Haftbefehl gegen Graf Eulenburg⸗ 
Praſſen aufgehoben 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Königsberg, 20. Mai. Von der Juſtizpreſſe⸗ 
ſtelle Königsberg wird mitgeteilt: 

Die Haftbefehle gegen Graf von Eulen⸗ 
burg Praſſen und Dr Hinz wurden anf- 
gehoben, weil nach Auffaſſung des Senats nach 
der jetzigen Aktenlage der Tatbeſtand gegen 
dieſe Beſchuldigten nicht dringend fei. 


2,5 Millionen Mark Berliner Gelder 
werden zurückgezahlt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Mai. Bei der Nachprüfung der 
Grundſtücksgeſchäfte am Alexanderplatz, die ſich in 


den Jahren 1929 und 1930 abſpielten, ift es ge» 


lungen, erhebliche Beträge der ſeinerzeit 
dabei vergeudeten ſtädtiſchen Gelder für die Stadt 
zurückzuge winnen. Ein Konſortium, das 
damals von der Stadt nach Anſicht der heutigen 
Stadtverwaltung unberechtigte Grund⸗ 
ſtückpreiſe erhalten hatte, hat fih bereit er- 
klärt, der Stadt den Betrag von 2% Millionen 
Mark zurückzupergüten. Die Werte jolen fo 
ſchnell wie möglich flüſſig gemacht werden, um fie 
ſozialen Zwecken und Arbeitsbeſchaffungsmöglich⸗ 
keiten zuzuführen. Die Einzelheiten des Abkom⸗ 
mens ſind ſo getroffen, daß jede Erſchütterung der 
hinter dem Konſortium ſtehenden Wirtſchafts⸗ 
betriebe ausgeſchloſſen iſt. a 


— —— 


Kleine politiſche Nachrichten 


Reichskanzler Hitler wird am Montag und 
Dienstag einen Beſuch bei der Flotte in 
Kiel abftatten. Begleiten wird ihn Vizekanzler 
von Papen, Reichswehrminiſter General von 


Blomherg, Miniſterpräſident Göring und t 


Reichsminiſter Dr Goebbels. 
* 


Die Ernennung des Prinzen Philipp 
von Heffen zum Oberpräſidenten von 
Heſſen⸗Naſſau ſoll durch einen Beſchluß in 
der nächſten Kabinettsſitzung beſtätigt werden. Der 
bisherige Oberpräſident von Hülſen, der Ku⸗ 
rator der Univerſität Marburg war, hat ſich dem 
Staate weiter zur Verfügung geſtellt. A 

* 


[ der Zollfahndungsſtelle 
Berlin wurde gegen den haber des bekannten 
Körperpflegeinſtituts Strongfort, den Artiſten 
Leonel Steongiort, wegen Deviſenpergehens 
Haftbefehl erlaſſen, der bereits vollſtreckt ift. 
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Wieder Biermächte-Berhandlungen?]| 


Von England angeregt 
[Telegraphiſche Meldung) 


London, 20. Mai. Der politi 


ſche Korreſpondent der „Daily Mail“ 


erfährt, daß die Beſprechungen über einen Vier mächtepakt ohne Zeit⸗ 
verluſt wieder aufgenommen werden ſollen. Die Britiſche Regierung werde 


ſich darum bemühen. Der Zeitpu 
deutſchen Haltung in der Abrüſtungsf 
nahme der Beſprechungen, zumal der 
die Notwendigkeit ‚einer B 
habe. Die Britiſche Regierung werde 
ſolle nicht, wie urſprünglich geplant, f 
in Kraft bleiben. 


„Die engliſchen Blätter äußern ihre Befriedigung 
über die Genfer Erklärung des Botſchafters Na⸗ 
Dolny. Der tote Punkt fei überwunden und der 
Weg wieder frei. 

„Morning⸗Poſt“ ſchreibt, es werde jetzt in gut 
unterrichteten engliſchen Kreiſen die Frage er⸗ 
örtert, welche Haltung die Franzoſen 
einnehmen würden. Man glaube, daß 
Frankreich ſehr von der Erklärung werde beein⸗ 
flußt werden, die Norman Davis vorausſichtlich 
in Genf abgeben werde. 

x 


Genf, 20. Mai. Die Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes der Abrüſtungskonferenz erfüllte die Er⸗ 
wartungen nicht, daß nunmehr die praktiſchen Ver⸗ 
handlungen beſchleunigt entſcheidend fortge⸗ 
trieben werden. Es gelang Henderſon trotz 
eifrigſter Bemühungen nicht, einen Vertreter 
der großen Staaten auf die Rednerliſte zu 
bekommen. Es haben lediglich Vertreter kleinerer 
und mittlerer Stagten geſprochen, die durchweg 
betonten, daß nach den Erklärungen Rooſe⸗ 
velts und Hitlers eine beſſere Atmo- 
ſphäre für die Konferenzarbeiten geſchaffen fei. 
Lange (Norwegen) beſchäftigte ſich mit der 
Frage des Kriegs materials. Die Ans 
griffswaffen müßten völlig abgeſchafft werden. 


nF t gelte angeſichts der Aenderung der 
rage als günſtig für die Wiederauf⸗ 
Deutſche Reichskanzler wiederum auf 
ertragsreviſion hingewieſen 

vorſchlagen, der abſchließende Pakt 
ünf Jahre, ſondern zehn Jahre 


Solange Staaten große Vorräte an ſolchen ſchwe⸗ 
ren Waffen behielten, könne man von den anderen 
nicht verlangen, daß ſie weiter darauf ver⸗ 
zichten. 


Franzöſiſche Verlegenheiten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 20. Mai. Die Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes der Abrüſtungskonferenz hat nicht nur 
den franzöſiſchen Delegierten Maſſigli, ſon⸗ 
dern auch die franzöſiſche Preſſe in große 
Verlegenheit gebracht. „Petit Pariſien“ erklärt, 
es wäre vergeblich, die Ueber raſchung abzu⸗ 
leugnen, die faſt allgemein dadurch verurſacht wor⸗ 
den ſei, daß Botſchafter Nadohnpy in geſchickter 
Weiſe in die Bepatung eingegriffen und eine faſt 
vollſtändige Zuſtimmung zum britiſchen Plan ab- 
gegeben habe. 

Im übrigen kommt die Verlegenheit der 
franzöſiſchen Delegation in Genf in 
den Ausführungen des „Echo de Paris“ ſtark zum 
Ausdruck. Aus ihnen ergibt ſich auch, daß man 
ſelbſt innerhalb der franzöſiſchen Regierung nicht 
einig ift und daß der Plan Mac Donalds 
in den nächſten Tagen vielleicht gewiſſe Ueber⸗ 
raſchungen von franzöſiſcher Seite erleben kann. 


Studentenkundgebung 


für 


[Telegraphiſ 


Berlin, 20. Mai. Auf einer Kundgebung des 
Kreifes X des Nationalſozialiſtiſchen Deutichen]| 
Studentenbundes „Gegen die Greuel der Regies 
rung Dollfuß! Für das Großdeutſche Reich!“ 
führte Reichsjuſtizkommiſſar Frank Ul aus: 


Wir werden nicht dulden, daß man die Defter- 
reicher allmählich auf dem Wege der Partei- 
regierung der Chriſtlich⸗Sozialen und der 


Roten in Wien hinüberziehen läßt in eine Sphäre, 


die den Intereſſen Deutſchlands ent- 

egenſteht. Wir wollen den Kampf um den 
Safammenfe uß Deiterreichs und Deutſchlands 
als geſchichtliche Notwendigkeit und Brücke in die 
Zukunft des geeinten pennden Volkes. Auch als 
verantwortliche Miniſter laſſen wir nicht ab von 
dieſem Ziel. Die Friedenverträge enthal⸗ 
en klare VVV 
durchaus legaler Art, zu denen wir uns 
mit aller Leidenſchafklichkeit bekennen. 

Der Bundesſchulungsleiter des NSSB. Dr. 
bon Leers, wandte fih gegen die Untere 
drückungsmaßnahmen der öſterreichiſchen Regie 
rung gegen die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten, 
die damit das deutſche Volk in Oeſterreich terro⸗ 
riſiere. Wir wollen nicht ein Volk in zwei Staa ⸗ 
ten, ſondern ein Volk in einem Staate 
ein. 

Kreisführer Fritz Hippler ſchloß die Kund⸗ 
gebung mit der aten einer Entſchließung, in 
der es u. a. heißt: 

„Mit der Kundgebung macht ſich die national- 
ſozialiſtiſche Studentenschaft zum Fürſprecher 


heute] vor . n 
Fraust. Zucker |99 100 o. Buckau 
Froebeln, Zucker |104 104 Merkurwolle 83 ½ 
Meinecke H. 48 
Gelsenkirchen |631, [64'/, Metallgesellsch, 38¼ 36 
Germania Cem. 56½ 59 Meyer Kaufm. 48% 4806 
Gesfüre) 9128 191 Miag 58 61 
Goldschmidt Th. 5½ |51 | Mimasa BES 
Görlitz. Waggon |28. |28 | Mitteldt.Stahlw. 64 65 
Gruschwitz T. 182%. 180%, | Mix & G Enon 15 


Montecatini 35½ 37¼ 
Bassa , % Addi Bergm. 7d 0 
Halle Maschinen 59% | Neckarwerke 115 82 
Hamb. Elekt. W. 102½ 104% | Niederlausitz. K. 152½ 150½ 


eg e aia Oberson.Bisb.B, | 0“ 
Harpener Bergb. 04% |8417 Orenst. & Kopp. |4 
Bemmor Cem, 120 121 Phönix Bergb. 43% 43½ 
Hoesch Eisen 175% 75½½ | do. Braunkohle 88 85 
ästtmaunStärke 81 Polyphon 37 36 
Hohenlohe 18½ 189% | Preußengrube 87 
1 581 

Be 0 a hr: l | Rhein. Braunk. 1911/4 191% 
Huta, Breslau 56 561; do. Elektrizität pa 97 
Hutschenr. Lor. [381/, |39 do. Stahlwerk „ 00 

z do. Westf. ilek, [891/3 888/ 
Ilse Bergbau 4 |154 | Rheinfelden 95 05 
do.Genußschein, 118 [115 Riebeok Montan 80 ½ 80% 
Jungh. Gebr. 0% 30% J. D. Riedel 55% 55½ 

Kahla Porz. 14½ 144, | Roddergrube 


25 Rosenthal Porz, |45 44 
1 aenaran 61905 — 5 Rositzer Zucker 71½ 73 
Koks w. & Chem. F. 85 ½ Rücktorth Ferd. 49% 150%, 


Köln Gas u. El, 00 Rütgerswerke |5716 |551; 


KronprinzMetall [3313 31% Salzdetfurth Kali 1179 11754, 
Lahmeyer & Co |122 |128 Barotti 83 E 
Laurahütte 20% 20½ | Saxonia Portl,C, 65 
Leopoldgrube 464, [47!/s 8 176 
Lindes Eism. 81% 82 Schles. Bergb. Z. 263/4 


do. Bergw,Beuth, |87 851 
do.u.elekt.GasB, |109 108 
do. Portland-Z, 65 66 5 
Schubert & Salz. 174 174½ 
Schuckert & Co. 100 %8 109 ½ 
Siemens Halske 155 155 


Lindström 88 
Lingel Schuhf, 33 33 
Lingner Werke [82 82 
Magdeburg, Gas 46 
do, Mühlen 120 
Mannesmann 74% 75 


Mansfeld. Bergb. 26½% 27½ Siemens Glas 60 % 
Mazimilisnhätte 121 |Siegersd, Wke., 4%½ |48 
Maschinenb.-Unt [54  |53', I Steak R. & Oo, 


Großdeutſchland 


che Meldung) 


der geſamten deutſchen Jugend. Mit dem Kampf 
für den Anſchlußgedanken führt ſie die ſtarke 
Tradition deutſchen Studententums 
fort. Die Verwirklichung des Anſchluſſes iſt tat- 
lächlich und inhaltlich einzig eine Angelegen⸗ 
heit aller deutſchen Volksgenoſſen 
die ſich daher auch mit Fug und Recht eine Cins 
miſchung des Auslandes in tatſächlich inner: 
deutſche Angelegenheiten verbitten.“ 


1 


Lindau, 20. Mai. Bei der Begrüßung der aus ⸗ 
ländiſchen Preſſevertreter, die auf ihrer Reiſe 
durch Bayern hier eingetroffen ſind, ſprach u. a. 
Staatsminiſter Eſſer. In ſeiner Anſprache be⸗ 
rührte er auch das Verhältnis Deutſchlands 
zu Oeſterreich und ſagte: 

„Wix in Deutſchland und in Bayern können die 
gegenwärtige Entwicklung in n vertragen, 
uns ſchädigt ſie nicht. Sie kann uns nur 
innerlich wehe tun, wenn man ſagt, daß 
man auf Beſuche von Deutſchen verzichten 
könne. enn man ſagt, daß man 
kein Braunhemde ſehen wolle, dann 
werden Sie verſtehen, daß die Regierung das tut, 
was ſie tun muß, daß ſie eben auch ihrerſeits die 
nötigen Maßnahmen trifft. So haben wir be⸗ 
antragt, daß der Reiſeſtrom von Deutſch⸗ 
land her nach Oeſterreich, in ein Land, wo der 
Deutſche nicht als vollwertig anerkannt wird, a bs 
gedämmt werde.“ 


< 


Berliner Börse 20. Mai 1933 


gen Iren Rogers 


Japan — Irland 5:0 
(Eigene Draht meldung.) 

Dublin, 20. Mai. Nachdem Satoh den lan⸗ 
im Davispokalkampf mit 
6:1, 6:3, 6:1 überrannt hatte, gab es im 
Schlußſpiel noch einen Fünfſatzkampf, den der ias 
paniſche Meiſter Nun oi 4:6, 3:6, 6:4, 6: 8 
6: 8 gegen Mac Gui re zu feinen Gunſten ents 
ſcheiden konnte. 5 


PPA 
Platzkartenvorverkauf 
für die Pfingſtreiſe 
Bereits ab 22. Mai 


Im Zuſammenhang mit dem Vorverkauf der 
Feſttagsrückfahrkarten zu Pfingſten 
hat die Reichsbahn auch die Friſt des Platz⸗ 
kartenvorverkaufs für die vom 1. bis 
7. Juni verkehrenden D., FD. und FFD-Züge 
auf zehn Tage verlängert. Für die am 
1. Juni verkehrenden Schnellzüge werden die 
Platzkarten bereits am 22. Mai ausgegeben, für 
die am 2. Juni verkehrenden Schnellzüge ab 
23. Mai uſw. Auch Reiſende, die in der Zeit 
vom 1.—7. Juni nicht mit den verbilligten 
Feſttagsrückfahrkarten, ſondern mit den ges 
wöhnlichen Fahrkarten fahren wollen, 
können Platzkarten und Fahrtkarten ſchon ze 
Tage vorher beſorgen. ; 


Aus Bädern und Kurorten 


Das Sanatorium Landeck hat die Sommerſaiſon ess 
öffnet. Mit feinen umfaſſend ausgebauten therapeuti⸗ 
ſchen Einrichtungen bietet das Sanatorium erfolgreiche 
Behandlung von inneren, Nerven- und Frauenleiden, 
rheumatiſchen und gichtiſchen Erkrankungen, Herz- und 
Gefäßkrankheiten, insbeſondere von erhöhtem Blutdruck, 
Alterserſcheinungen, Stoffwechſelleiden und Erſchöp⸗ 
fungszuſtänden jeder Art. Den Reiz des Landeck 
Aufenthalts erhöhen behagliche, moderne Räume u 
die wundervolle Lage inmitten des waldreichen Glatzer 
Berglandes. Die Landecker Schwefeltherme⸗ 
hat die ſtärkſte Radioaktivität im deutſchen Oſten und 
zeitigt hervorragende Erfolge. 

Bad Landeck in Schleſien. Der wirtſchaftlichen La 

der Erholung ſuchenden Volksgenoſſen Rechnung tra 
end, hat ſich die Badeverwaltung entſchloſſen, für BE 
ucher des Pades, die keine Kur gebrauchen, billiges 
Wochenkarten einzuführen. Für die geringe Ged 
bühr von wöchentlich 3,— RM. bietet die Badeverwal⸗ 
tung freien Beſuch ſämtlicher Konzerte und der 
ſonſtigen Veranſtaltungen des Bades, die auch den Kur 
gäſten gewährt werden, dagegen keine Kurmfttel (Ther⸗ 
mal⸗Wannen⸗, Baſſinbäder uſw.). Die Entnahme von 
Süß waſſerbädern ſteht jederzeit zu nicht ere 
höhtem Preiſe frei. 

Billige Finnland und Lapplandfahrten. Das Finn⸗ 
land⸗Reiſebüro in Berlin hat einen neuen, intereſſanten 
Proſpekt über die diesjährigen Gruppen. und Einzel 
reifen nach Finnland herausgegeben, die bei erſt⸗ 
klaſſiger Durchführung erſtaunlich billig find und zu den 
ſchönſten Punkten des Landes der unberührten Natur, 
der brauſenden Stromſchnellen und der weißen Nächte 
führen. Der Proſpekt ift koſtenlos erhältlich vom Finn⸗ 
land⸗Reiſebüro, Vertretung des Touriſtenvereins in 
Finnland, Berlin NW. 7, Friedrichſtraße 98, a 


Handelsnachrichten 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 20. Mai. Zum heutigen Wochen- 
schluß blieben die Umsätze klein. Die Tendenz 
für Brotgetreide war unverändert,- Auch 
für Hafer und Gerste wurden unveränderte 
Preise bezahlt, Die Tendenz für Futtermittel 
ist ruhig. Auch hier hat sich im Verhältnis 
zum gestrigen Tage nichts geändert. 


London, 20. Mai. Silber 19%ı—20!/ı, Lies 


terung 19%—20%, Gold 122/7, Ostenpreis 2044. 


Diskontsätze 
DER Prag. . 5 
Zurich . , 2% London asra? 
Brüssel . . 8½% Paris. 24% 

Warschau 6% 


heute] vor. [heute] ver, | Industrie-Obligationen heute] vo) 

Stöhr & Co. Kg, |107 107½ | Burbach Kali 10 1100 [heute] vor. e 1911 | 6,45 94 
A Zin 100 a Wintershall 1072/3 [1073 90% I.G. Farb. Bds. 112 12% 2½% Anat. Tu. TI |3tt (81ta 
Sudd orokGobr. 451e |, | Diamond ord s s 80% Hoesch Stani 56% 84% 4% Rasch. O. Eb. 1 

BEE h p 8% Kiöokner Obl. Lissab.StadtAnl. 87½ [36% 
Tack & Cie. Chade 6% Bonds 6% Krupp Obl. 889 8384 J p= 
Thörls V. Oelt. 79% |82 Ufa Bonds 85½ 185 7% Mitteld,St.W. |7598 74½ | Reichsschuldhuch-Forderungen | 
Thür. Elek u, Gas. 70% Ver, Stahlw 64% |68 


185 
do. GasLeipzig |1071, |1084, 
Tietz Leonh. 2334 |23 
Trachenb. Zuck, |107 109 
Transradio 9, 


| Renten-Werte | 


Dt,Ablösungsanl 12% 


Euch, Aachen: 1108 < 1881; do.m.Auslossch, |75,8 7880 
Union F. chem, | 72 do. Sohutzgeb. A. 7,70 | 7,55 


6% Dt. wertbest. 

Aul., fällig 1985 |83 
5½% Int, Anl. 

d. Deutsch, R. 85 84 
6%Dt.Reichsanl, (851), |85 
Wio do. 1929 01 90 ò 
Dt. Kom. Abl. Anl. 11% 11% 
do. ni. Ausl. Sch. II 91% 01 


Varz, Papiert, 16 16¼ 
Ver. Altenb. u. 

Strals. Spielk, |99 9994 
Ver. Berl. Mört, 62 
do. Dtsch. Niokw. 80 
do, Glanzstoff 47 52 
do. Schimisch,Z. 70½ 
do, Stahlwerke l43 423/8 


Victoriawerke 46 % 8% Niederschl, 
Vogel Tel. Oraht [68t [83% Prov. Anl. 2874 76 
w. 70% Berl. Verk. 

anderer 05% (95% Anl. 28 70% |701 
Westeregeln 180 125% | 89, Bresl, Stadt- 
Westfäl. Draht 86,5 Anl. v. 28 L 651, 
Wunderlich & C. 8% do. Sch. A. 29 |6834 67% 
Zeiß-Ikon 61 8% Lisch.C.GP. |731% |78 


ee | 
h o. Liq. PId. 
a Bent Latsch. 
Rogg. Pfd. 6,27 | 6,27 
8% Pr.LArt.G,Pf. |87 87 


Zeitz Masch 34 

Zellstoff -Waldh. 52½ 
Zuckrf. Kl. Wanzl] 7? 78 5% 
do. Rastenburg 77 76 


5 4½% do. Liqu. Pf. 87,6 87.8 
Otavi 181% 17½ 8% Pr. Zntr.Stdt. 
Schantung 83 88 Sch.. G. P. 2/2 |81 81 


18/15 83% 


84 

—— œfd.UUUUUUU f ꝗ ́ÜH:S — 89 di 55 L 
|_Unnotierte Werte | 80% Pus. C. B. Pa 
Pfa. 27 82 %½ |82 


Dt. Petroleum 55 60 % 5½ % do. Ligu, Pf. 88%½ 83 
Kabelw. Rheydt 112 8% Sohl. Bod. 
Linke Hofmann 19% 20 G. Pfd. 3—581¼½ 81 
Oshringen Bgb. 118 8% Schles. G. C. 
Uta 54 Obi, %% 70 


6% April — Oktober 


i 

[Austänaische Anleihe] augins er 
do, 1935 975/8 —985/s 
5% Mex.1899abg. | 8,10 | 8 do, 1936 953/4 — 967/8 
4½j% Oesterr. St. do. 1937 905891 
Schatzanw.14 7% |17 do. 1938 8570860 

4% Ung. Goldr. do. 1939 88 ½ 85 
40% do. Kronenr. 0,85 | 0,25 f do, 1940 829 —888/ 
41/,0/, do, 1 do. 1941 821/8 = 83!/s 
5% Rum. vr. Rte, 6 do. 1942 803/8 —81da 
4% do. ver Rte. | 4,80 | 4,85 f do. 1948 7912 800% 
4% Turk. Admin. | 4,80 | 4½ do. 1944 79½% — 803/3 
do. Bagdad 6,45 | do, 1945 793/8 —803/8 
do. von 1905 6,15 | do. 1946/48 193/8 —80°%5 


Banknotenkurse Berlin, 20. Mai 
Sovereign» 20,38 | 20,46 kJugoslawische 5,27 5,31 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 ] Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauische 41,97 | 42,18 
Amer. 1000-5 Doll, 3,655 | 3,675 Norwegische 72,26 | 72,54 
do. 2u.1 Doll, 3,655 | 3,675) Oesterr. große — — 
Argentinische 0,805. 0,825] do. 100 Schill. 
Brasiliauische — — u. darunter — — 
Canadische 3,14 | 3,16 Schwedische 72,90 -| 73,20 
Englische,große 14,245 | 14,305] Schweizer gr. 81,09 81,41 
do.1Pfd.u.dar. 14,245 | 14,305] do.100 Francs 
Türkische 1,97 1,99 u. darunter 81,09 | 81,41 
Belgische 68,53 58,77 Spanische 35,93 | 38,07 
Bulgarische — — | Tschechoslow, 
Dänische 63,27 | 63,53 5009 Kronen 
Danziger ‚82,14 | 82,46 u, 1000 Kron. — - 
Estnisohe — | — | Ischechoslow. 
Finnische 6,23 6,27 500 Kr. u. dar. 11,98 | 12,02 
Französische 1075 1009 Ungarische — — 
Holländische 9.26 169.90 
Italien. große 21,86 | 21,34 Ostnoten 
do. 100 Lire Kl. poln. Noten — — 
und darunter 22,08 22,16 | Gr. do. do. 47.10 780 


Insgesamt: Arbeitstäglioh: 
3 ; April 1933 März i j j 
Steinkohlenförderung: jil b 10 April 1032 Moril 1933 März 1833 Anri 1932 
Ba 5557563 6378144 5885338 241633 236228 228 359 
Pesto f 596 350 664 406 581 379 24 848 24 608 22 361 
estoberschlesien 1082794 1366688 1280 354 47.078 50 618 49 244 
Niederschlesien 319 315 374 816 372429 13 883 13 882 14 324 
Freistaat Sachsen 220 174 277 780 267 992 9573 10 288 10 307 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1230747 1358360 1165554 41.025 43 818 38 852 
Aachen 3 113 180 118 333 98 379 3773 3817 3174 
Westoberschlesien 65 855 77 634 80 945 2195 2 504 2 698 
Niederschlesien 64 356 67 505 59 057 2145 -2 178 1969 
Freistaat Sachsen 15 871 18 052 19 352 529 582 645 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 211 971 214 686 236 198 9216 7951 9.085 
Aachen ; 12 974 23 124 24 424 541 856 1.062 
Westoberschlesien 13 966 18 234 17416 607 675 670 
Niederschlesien 1403 1900 2585 61 70 99 
Freistaat Sachsen 4838 ı 8936 9173 210 331 353 
Beschäftigte Arbeiter: April 1933 März 1933 April 1932 
Ruhrbezirk 206 35890) 207 520% — 9) 
Aachen 24 909 25 114 25 617 
Westoberschlesien 37.042 37140 38 025 
Niederschlesien 16 431 16 508 17.039 
Freistaat Sachsen 15 233 16 220 15 885 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohle, Koks und Preßkohle (auf Koks zurück- 
gerechnet) stellten sich Ende April 1933 auf 
rd. 11,18 Mill. t gegen 10,94 Mill. t Ende März 
1933. Hierzu kommen noch die Syndikatsläger 
in Höhe von 990 000 t. 

Die Zahl der Feierschichten wegen 
Absatzmangels belief sich im April 1933 nach 
vorläufiger Ermittlung auf rd. 813 000. Das ent- 
Spricht etwa 3.94 Feierschichten auf 1 Mann der 
Gesamtbelegschaft. 

Westoberschlesien: Die Absatzlage hat sich 
weiter verschlechtert. Hierzu trug in erster 


*) Eine Aenderung in den erfaßten Personen- 
kreis zur Anpassung an die amtlichen Ver- y, 
öffentlichungen ändert die bisherige Bericht- 
erstattung, ‘allerdings nicht wesentlich. Ein 


Bank Polski 7350-7475 
Lilpop 11.25 
Starachowiee 8,75 — 9,00 
Dollar privat 7.89—791, New York 7.80, New 
York Kabel 7,82. Belgien 124,40. London 30,27, 
Paris 35,11. Prag 26.56, Schweiz 172,40, Italien 
46,60, Stockholm 155.60, deutsche Mark 210,00, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 103, Bauanleihe 3% 


— Handel 
Der deutsche Steinkohlenherehau im April | 


100 Kr. | 1267 
gen auf. Auch Anhalter Kohlen (minus 3% Pro- / 100 Lats 23,18 


Linie bei, daß dem jahreszeitlich bedingten 
Rückgang des Bedarfs an 
kohlen keine oder doch nur eine verhältnis- 
Kohlen- 


g 


Hausbrand- 


mäßig unbedeutende Steigerung der 


bezüge der übrigen Verbraucher, vor allem der 
Insgesamt 
wurden abgesetzt an Steinkohlen 952 214 t (im 
Vormonat 1 238 173 t), an 
(70091 t) und an Briketts 14338 t (18 425 t). 
Auf Halde lagen am Monatsende 
Steinkohle, 444 367 t Koks und 2436 t Briketts. 
Der Gesamthaldenbestand (Koks und 
Briketts in Kohle umgerechnet) stieg von 1,8 Mil- 


Saison industrie, gegenübe 


rstand, 


lionen t auf 1.9 Millionen t. 


Die Zahl der Feierschichten, die 
wegen Absatzmangels eingelest werden mußten, 
hat im April mit 167542 oder je Kopf 4,62 


Koks 


36930 t 
1348 258 t 


Gewerbe ° Industrie 


Schichten gegenüber 158 536 oder 4,36 Schich- 
genauer Vergleich mit dem Vorjahr ist nicht|ten im März eine kaum noch erträgliche Höhe 


47.20. — 47, 10, Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 47,20 — 47,40, 


Gr. Zloty 47, 10 — 47,50, Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 20. Mai 


— une nen 


1934 96%é 
e o o . 90½ 1937 


7988 


1935 t 
106. 84 1938 „ 76% 


a E A erreicht, 109,7 auf 114,0, italienische Staatspapiere, unter Eden 
ist, sondern die wenigen Werte, die vorhand: 
C ĩð?ã ann nn ur g le an eher Werte, sind, sind mit einer ausländischen Hypothek 80 
i yon au. ie schweizerische Meß- übermäßig belastet, daß Reichsbankpräsident 
Berliner Börse ; 3 05 Eisenbahnanleihe 5 3939,50 — ziffer stieg von 1152 auf 124,3. Hingegen Dr. Schacht soeben eine Tran Meng. 
25. 10% 102,50, Dollaranleihe 6%! 50,75—50.50, notierte die bereits erwähnte gprozentige "fran- konferenz einberufen mußte. Es ist durchaus 
Still, aber fest 4% 5151.25 511,00, Bodenkredite 4½% 38—|zösische Rente Ende 1930 mit 85,60 Prozent, verständlich, wenn sich die amerikanische 
Berlin, 20. Mai. Bei im allgemeinen wenig 38; 75—38,50. Tendenz in Devisen stärker. - e 10 . 100 e ul al Mai Regierung dagegen wehrt, den Sr 
7 - al z USA, und den wichtigen Kunden der amerikani- 
ne Krane 1 10 Eger 1933 war ein weiterer Rückgang auf 66,15 Pro- schen Farmer und. Industrie, Deutschland, 
ee e e e e zent zu verzeichnen. Der Abstieg der Apro- irgendwelchen ernstlieben französischen Angrif- 
licher Haltung. Die Beteiligung des Publikums | Berliner Produktenbörse zentigen Rente 1918 wird durch Ser, ran fen ausgesetzt zu sehen, - 
te sich in erster Lini estver- (1000 kg) 20. Mai 1933. veranschaulicht: Ende 1930 101,55, Anfang Apri e 
e a ene e Weizen 76 eg 198—200 | Weizenmehlilikg 28½ 27% 1933 80,90, 9. Mai 1933 78,48, 15. Mai 1933 G. Schr 
zinslichen Werte. Trotzdem waren die Kurs-] (Mark.) Mä Tend rahi j 
b ht übermäßig groß und W , gorgenmehl 2118255 J 30, die 4%4prozentige Rente 1932 notierte 
en nicht 1 ne nr n 35 1 Juli i se S am 3l. A 1 1 85 Ben mit = 928 Tagung der ige chen Genossenschaften 
im allgemeinen nic er rozent hinaus, | Tendenz: ruhig est 480 00 a9 Mai mit und am 31 
da die Spekulation an diesem Markt von] Roggen am 154158 Tendenz: ledig mit 84. Es bedarf keiner weiteren Beweise,] In Posen fand die gemeinsame Tagung des 
Roggenkleie 900—920 daß auch nur die Möglichkeit eines Präventiv- [Verbandes der deutschen Genos- 
gestern her noch Ware übrig hatte und zuj(Märk) Mär f Tendenz: steti DEU r 0g es haft in Pol 8 bain. 
Mai 108%, 5 Krieges mit Deutschland, der von gewissen ehr-I dens © aften in Polen und des rba 
Abgaben schritt. An den Aktienmärkten Juli 168 Viktoriaerbsen 21,00—26,00 des der landwirtschaßtlichen Ge- 
die E t kl daß die | Lenden ruhig KI, Speisnerbsen 1900—2100 | goizigon Paciner Politikern 918 0 FAR nossenschaften statt. Unter den Ehren 
waren die Engagements nur klein, so daß die b 13.00-15.00 s in odenlose tatt, n- 
T Gerste Praugersle Wioken 1200 1400 e TDEn nn 1 ber das gästen bemerkte man den Vertreter des Deut- 
Kursentwicklung auch von Zufallsaufträgen ab-] Futter-u. Industrie 163—176 L 10.60 sinken lassen würde. iermit wäre aber dass 2 A 
z einkuchen \ h fhalt Frank-|schen Generalkonsulats in Posen, die Vertre- 
hängig war. Großes Angebot (etwa 48 Mille) Tendenz: ruhig Trockenschnitze) 8.60 Zeichen zu einer neuen unaufhaltsamen Fran 
5 5 =; B geben, denn der Zusammenhang zwi- ter des Konsistoriums und des Verbandes für 
ar in AEG. festzustellen, die % Prozent ein- Hater Mark 18-140 | Kartoffeln, ie: 1 OE 5 Handel und Gewerbe. Als Nachfolger des aus 
Men a März T ” rote 2 schen Geldbedarf des Staates und Notendruck |Handel un ewerbe. Als Nachfolger des au 
büßten. Dagegen war der 44 prozentige Ver- Bel = > galbo — list so eng, daß man beides nicht von einander seinem Amt geschiedenen deutschen Volkstums- 
lust bei Dortmunder Union ebenso wie der] Tendenz: Ams l Fabrikk. 9, Stärke — trennen kann. 11 Tandtats N Puna 2, een 
itz es 
Aprozentige bei Stöhr, der Sprozentige . bei] Breslauer Produktenbörse Sanktionen kosten dem unternehmenden erstattete der Verbandsdirektor Swart, 
22 1659 VESA . . 
Elektr. Lieferung und die 4%sprozentige Stei- EIER 1000 ke 20. Mai 1938. Staate immer Geld. der auf die Folgen der 10888 den Wirt. 
gerung bei Westeregeln auf minimalste Umsätze Weizen, Phi- Gew. 1 15 195 Futtermittel 100 kg Geld ist aber gerade das, was dem französi- schaftskrise hinwies, Es sei nicht anzunehmen, 
zuräekzuführen. Bei Schuckert und Wasser-] (schles) e ende — {schen Staate gegenwärtig am dringendsten] daß der fortschreitende Etatismus der Krise 
werke Gelsenkirchen ist der Dividenden- 70 ke 189 | Gerstenkleie Z fkehlt. Es ist ein offenes Geheimnis, daß schon] würde ohne weiteres Herr werden können. Auf 
1 0 Hertiskäichtie Se 187 | Tendenz: heute der französische Staatshaushalt nicht ins |Handel und Gewerbe wirke sich die Exten- 
VVV ee KON EE "on ke 182 | Gleichgewicht gebracht werden kann, sondern[sivierung der Betriebe, zu der die 
Auch im Verlaufe änderte sich an der Ge- Hater 130 | Mehl 100 kg das Budget sieht einen ungedeckten Fehl- Landwirte gezwungen seien, ungünstig 
schäftsstille nichts. Nur Akku, für die eine Braugerste, feinste T | Weizenmehl (70% 2512—26 betrag von etwa 4% Milliarden Franks vor.] aus. Zum Schutze der landwirtschaftlichen 
Anfangsnotiz zunächst nicht zustande kam, lit- boa, Z | Roggenmehl 20 —24½ Um angesichts der sinkenden Steuereinnahmen] Schuldner habe der Staat gesetzliche Mittel 
ten unter Angebot (etwa 20 Mille), so daß die Imänaisch.Gerste abe 100 | Auszugmehl 3—82 die laukenden Ausgaben bestreiten zu können, [ergriffen. Es müsse aber auc ‘h daran gedacht 
Kurse im Verlaufe bis auf 174 Prozent nach e J Tendene: rabig ist in den letzten Monaten das französische werden, den Sparer, den Gläubiger zu 
18055 7 PTET i Ren rer j Tinana pintonan AR die en: 515 1 denn G ‚ordnungsmäßign 
PATIT ATON ee GN 5 i ji i fälle gekommen. So hat man jüngst eine Post-|Tätigkeit der Volkswirtscha he- 
1 18e 
kleinen Schwankungen gut gehalten. Die deut- aha ! 8 . 15 19 518 im Inlande aufgelegt, weil man sich ruhe auf einer geordneten Kreditwirt 
sche Anleihe büßte ihren Anfangsgewinn aller- | Fur drahtl 20. 5. 19. 5. sagte, daß der kleine Sparer mehr Vertrauen zur|schaft, In bezug auf das neue Genossen- 
dings fast ganz wieder ein. Reiehssehuldbuch- | Aussahlangranf —— _— |französichen Post als zum französischen Staate |schaftsrecht bemerkte der Redner, daß eine be- 
forderungen gingen etwa 4 Prozent tiber Geld | Briet | Gela | Briet habe, der sein Budget nicht in Ordnung brin-|engte Bewe gungsfreiheit der Ge- 
gestern um, andererseits büßten Reichsbahn- gen kann, weil die französische Rustungsindu-|nossenschaften sich in vieler Beziehung nach- 
vorzugsaktien % Prozent ein. Industrieobliga- Buenos irott Ean ek ER E BE 98357 strie unter dem Stichwort der unaufrichtigenſteiläg auswirken müsse. 
tionen paren bis 115 Ta de ee ea Len] 0869 | 08871 0,869 9012 „Sicherheit“ die ne lerasite 95 Wente beine A den 5 rT- u ma Dar 1 e KR 
Ba , RL -| Istambul 1 turk. Pfa. | 3038 | 2042 | 2038 | 2,042 |haltes zu schwer belastet und gleichzeitig eine ist der Binlagenbestan as - 
u ihren gestrigen Tonet wieder Min ameh Nee, 1 Hol. 00 eab ges 2 7675 Haßpropagan u. Bea 99 0 4 100 1 (13 3 Bene Ark, 18% 
natolier waren wieder roz i í ilr. 230 $ $ 2 t ndes der Millionen bin stärkerer ückga 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0241 [land entwickelt, für die letzten 
Geldmarkt unverändert. In Privatdis- Amstd.-Rottd. 100 GI. 169,63 | 169,97, 8 70 16957, kleine Mann in Frankreich nicht das geringste der Einlagenbestände sei allerdings bei den 
konten kaum Umsätze, während Schatzanwei- | Athen 400 400 El. 88460 5881. ses | eseo | Verständnis aufbringt. Dem französischen Rent-| städtischen Kreditzeno ssenschaften 
sungen eher gesucht blieben. Mit Ausnahme | Bukarest 100 Lei | 2488 | 2492 | 2488 | 2492 ner ist erfahrungsgemäß die Sicherheit|Pommerellens und Oberschlesiens (die 
von Akkumulatoren setzte sich für Aktien ziem- Danzigi 100 Gulden | 82352 2202 200 201 seiner Zinsen und seiner Kapital-|Zentralinstitute. von rund 49,5 Millionen auf 
lich einheitlich eine Befestigung durch. Montan- e 100 Din. 55105 5205 [195 5205 anlagen die allererste Aufgabe. Mit Miß-|46 Millionen ungerechnet) festzustellen. 
werte lagen vorübergehend etwas lebhafter. Kowno 100 Litas | 43,26 | 4234 | 4226 | 4234 |behagen hat man auch gesehen, daß Frankreich Die Milchproduktion ist von 132 Millionen 
Am Kassamarkt, der wieder geteilte | Kopenhagen 100 Ir 1200 180% % ZUR Durchhaltung seiner Aufrüstung vor weni-|Litern auf 122 Millionen zurückgegangen, die 
Haltung zeigte, fielen Hirschberger Leder mit Glen 100 ende | 724s | 7267 | 7228 | 7237 |gen Tagen eine Anleihe des französischen |Butterausfuhr ist fast völlig unterbunden, die 
minus 4% Prozent durch größere Abschwächun- ! Paris 100 Fro, | 16,57 | 16,61 12 Schatzamtes in London in Höhe von 30 Millio-[Brennereigenossenschaften haben 
7802 1915 7802 nen Pfund-Sterling abschließen mußte, was fast nur n 1 1 8 9 5 
Jer. Glanzsto inus Prozent) | Sch 100 Frc. | 31,27 8143 | 8127 | 81,43 natürlich nicht zur Hebung des Vertrauens zu] duktion zustandebringen können: dem erts 
RR 50 1 mi 5 el 9 Sotia 190 Leva | 3047 3053 3890 3604 den französischen Renten beitragen konnte, nach sind die Umsätze der Viehverwertungs 
Hypothekenbankaktien zeigten keine einheitliche Spanon niao 7100 Kr. 7505 722 73.03 78,17 Bisher begrenzte sich das Vertrauen gegen |genossenschaften bedeutend zurückgegangen 
Tendenz. Wien 100 Schill. | 45.70 45,80 45,45 4555 den französischen Staatskredit auf das Inland. (tünt sind nur noch im Betrieb). Unverändert 
—— Warschau 100 Zloty | 4720 | 4% I 4720 | 4740 Es besteht aber die große Gefahr, daß eine geblieben ist der Stand der Bene oteti 
2 8 Valuten- Freiverkehr weitere Zuspitzung der deutsch- französischen] mit einer Ziffer von 580. Im Beric its jahr sin 
. Berlin, den 20, Mai. Polnische Noten: Warschau] Gegensätze das ausländische Mißtrauen gegen 68 Prozent der Genossenschaften revidiert wor- 
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Schwere Kursverluste 
französischer Staatspapiere 


Sanktionsgerede schädigt französischen Stantskredit — Ruhr-Abenteuer kostete 
vier Fünftel des Francwertes — Vorsicht, ausländische Franchesitzer!!! = 


Seit Eröffnung der Genfer Abrüstungskonfe- Pationszahlungen, denn Frankreichs 
renz stehen die französischen Staatspapiere Zahlungsbilanz ist schon seit einiger Zeit aus 
unter Druck. Je schärfer sich der deutsch-fran-|den verschiedensten Gründen passiv. Hinzu 
zösische Gegensatz in der Frage der deutschen kommt, daß die angebliche Sicherheit des 
Gleichberechtigung zuspitzt, um so anhaltender Frank- Kurses, selbst nach französischer Schät- 
sind die Kursverluste der französischen Renten-|zung, 25 bis 30 Milliarden. Fr. ausländische 
werte, Erst recht das Sanktionsgerede Fluchtgelder nach Paris gezogen hat, sodaß etwa 
hat die französischen Rentenbesitzer u m {30 Prozent des französischen Goldvorrates im 
ihre Ruhe gebracht und das anschwel-|Grunde gar nicht einmal französischen Staats- 
lende Verkaufsangebot französischer Staats-|bürgern, sondern Ausländern gehören. 
papiere gelangt nicht einmal in den rückläufi- Inzwischen verschärft sich unter dem Einfluß 
gen Kursen voll zum Ausdruck, insofern ander Nahrungsmittellieferungen der französischen 
diesen Martkgebieten von je her eine Kurs-|Kolonien die Lage der französischen Landwirte 
stützung betrieben wird. An einem einzelnen|von Tag zu Tag, weil die innerfranzösischen 
Tage der laufenden Woche, am 15. Mai d. J., Preise durch die kolonialen Produkte weit unter- 
verloren Sprozentige französische Staatsrenten. boten werden. Damit ist aber das Rückgrat des 
37 Centimes, 4prozentige Renten des Jahres französischen Schatzamtes so schwer bedroht, 
1918 70 Cts. und 4% prozentige Renten 1932 daß dieser Tage das „Journal“ Stellung gegen 
50 Cts. Deutlicher kann die die zunehmende 1 OBEmIDE 75 1, das = 

reich nehmen mußte, Es ist kein Zufall, da 
nnn Haltung ‚der aus all diesen Gründen die innerfranzösiche 

französischen Regierung in der Ab- Stasteschuld int der Zei 31. D ber 1980 

rüstungsfrage von den eigenen Sparern Staatsschuld in der Zeit vom 31. Dezember 

bis zum 31. Dezember 1932 von 269,3 auf 290,8 
nicht au wenden oenn man weiß,|Milliarden Fr. gestiegen ist. 
daß ein früheres politisches enteuer, der 
Ruhr-Einbruch, die R französischen Finanzen Es fehlt der Französischen Regierung 
Send ei f heute nur noch das anhaltende Gerücht 

n einmal zerrüttet und den Franken um lane 4 4 

vier Fünftel seines Wertes beraubt hat. Un- Sr ene Snr aden me un En 
nötig zu erwähnen, daß der französische Frank ‚aufkeimende ausländische en 
auf Berlin auch heute noch nur mit 16,55 Rmk. Frank müßte pen auf die E 11 
per 100 Fr. notiert, gegenüber der Vorkriegs- rungen des Ru pen riesenhaft 
parität von 81,— Rmk. anschwellen. 

Die durch die Abrüstungsschwierigkeiten | Eine neue Inflation oder auch nur eine neue 
und durch das übersteigerte Heeres- Francbaisse würde Frankreichs Ruin be- 
budget maßgebend verursachte Krise der|deuten. 
französischen Staatsfinanzen, wird| Abgesehen davon, daß die rechtliche Lage 
dadurch unterstrichen, daß die Kursverluste der | Frankreich Sanktionen verbietet, und 
französischen Staatspapiere allein in der Welt Deutschland einen unwiderlegbaren Anspruch 
da stehen. Im Jahresdurchschnitt 1930 betrus auf Gleichberechtigung besitzt, sollten die fran- 
die Kursmeßziffer britischer Staatspapiere bei-|zösichen Militärs im Interesse der Stabilität des 
spielsweise 100,2, Anfang 1933 125,1. Schwedi-] Frank Kurses bedenken, daß alle Welt weiß, 
sche Staatspapiere hoben sich entsprechend von daß in Deutschland nichts zu holen 


den französischen Frank wach rufen wird.|den. 

Man sagt, Frankreich besitze viel Gold und Der Redner forderte zum Schluß zur 
Frankreich sei ein reiches Land. Mit diesen Vor- [Ueberwindung von Selbstsucht u 
kriegsbegriffen sollte man endgültig aufräumen. | E irenwillen auf: man möge sich in ge- 
Wenn Frankreich oder besser gesagt, die Bank |meinsamer Arbeit stärken und sieh nieht ent- 
von Frankreich, augenblicklich große Gold-] mutigen lassen. Darauf wurde den Vor- 
vorräte besitzt, so stammen diese aus den ständen und den Kassenprüfern beider Ver- 


inzwischen eingestellten deutschen Repa-lbände Entlastung erteilt. 
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Minden, im Mai. 

Es ſcheint uns ein erfreuliches Zeichen zu 
je daß der nationale Umſchwung in Deutſch⸗ 
) auch eine Bevorzugung der Inland⸗ 
feiner inneren Stimme folgend, ſagt ſich heute 
| leder Deutſche, daß er zunächſt einmal fein eigenes 

Vaterland, feine ſchöne deutſche Heimat 
gründlich kennen muß, ehe er ſeine Schritte über 
die Reichsgrenze lenkt. Und ſo ſtehen auch jetzt 
unſere herrlichen Bayeriſchen Alpen 
uns beſonders nahe, und viele, die ſonſt glaubten, 
man müſſe in die Schweiz oder nach Oeſterreich 
fahren, wenn man ſeinen Urlaub im Hochgebirge 
verbringen wolle, werden jetzt nach Süddeutſch⸗ 
land kommen. : 

Man kann ſich in der Tat kein gewaltigeres 
und gleichzeitig lieblicheres Erholungsgebiet den⸗ 
ken, als jenes Land, das ſich in einer Breite von 
rund 250 Kilometer vom Bodenſee bis zum 
Königſee erſtreckt, Hochebene, Vorgebirge und 
ſchneebedeckte Felsberge, die bis zur Dreitauſend⸗ 
metergrenze anſteigen, wohnen dicht beieinander 
und gehen ineinander über. Dieſes wunderſame 
Gebiet ift überſät mit ungezählten Denk ⸗ 
mälern einer alten Kultur, aus denen 
der Reichtum der Geſchichte dieſes Landes zu uns 
ſpricht. Es iſt das Land der Kirchen und Klöſter, 
der Burgen und Königsſchlöſſer, und nirgends 
finden wir ſo herrliche Beiſpiele des deutſchen 
Barocks, als in Südbayern. 

In den Tälern der bayeriſchen Berge wohnt 
ein Menſchenſchlag, ureingeſeſſen und bodenſtän⸗ 
dig, der am hartnäckigſten einen übertriebe⸗ 
nen Ziviliſationsbetrieb ablehnt und 


erſcheint uns in der heutigen Zeit erſt recht be⸗ 
bdeutungsvoll und für den, der in einer ſchönen 
Natur und unter ruhigen, bedächtigen und bie⸗ 
deren Menſchen Erholung ſucht, erfreulich. Nicht 
umſonſt zieht es eine große Anzahl der Führer 
des neuen Deutſchland immer wieder ins Bayeri- 
ſche Hochgebirge, in erſter Linie den Kanzler 
unſeres Reiches, weil dieſe den großen Gegenſatz 
iſchen der Unraſt der Großſtadt und dem tie- 
En Frieden von Natur und Menſch, 
die hier wirklich noch eine Einheit darſtellen, am 
deutlichſten empfinden und erkennen. 
Welche Wohltat ſchon allein, wenn man ſofort 


reiſen mit ſich gebracht hat. Ganz von ſelbſt, 


ihm mit Erfolg Widerſtand leiſtet. Dieſe Tatſache S 


ziehen kann und mit dieſer Tracht, der ſogenann⸗ 
ten „kurzen Wichs“, ſich mit Land und Volk ver⸗ 
bunden fühlt! Welche Freude, auf Schritt und 
Tritt uralten Volksbräuchen und Sit- 
é einfachen, 
geraden Geſinnung des Oberbayern entſpringen, 
der mit unſagbaxer Zähigkeit am Althergebrach⸗ 
Iſt es nicht eine Er⸗ 
holung, ſtatt Jazzmuſik dem Zitherſpiel der 


ten zu begegnen, die der ehrlichen, 


ten hängt und feſthält! 


jungen Burſchen unter der alten Dorflinde zu 


lauſchen, alte, luſtige Stanzerl und ernſte Volks⸗ 


lieder im altbayeriſchen Dialekt anzu⸗ 
hören, oder den ewigen Volkstänzen zuzu⸗ 
ſchauen, die mehr als tauſend Jahre von Geſchlecht 


zu Geſchlecht überliefert wurden? Wer Glück hat, 


und das kann bei der großen Zahl der Voltz- 


bräuche in Bayern ſehr leicht der Fall ſein erlebt 


einen feierlichen Ritt der ganzen Bauern- 
ſchaft oder eine Umfahrt mit den alten bunten 
Wagen, wie am St. Georg — oder Leonharditag. 
Menſch und Tier glänzen im Feſtſtaat, man ſieht 
die wunderbarſten Trachten der Vorzeit, 
Riegelhauben und Mieder, Spitzhüte und lange 
bunte Röcke, kurz alles, was in tauſendfacher far⸗ 
biger Abwechfſlung von den Vorfahren ererbt 
wurde und treu behütet wird. 


„Reichsbahn, Lufthanſa und Reichspoſt bemühen 
ſich gemeinſam, mit der Verkürzung der Fahrzei⸗ 
ten auch eine Verbilligung der Fahr 
preiſe Hand in Hand 9458 0 laſſen. Auf 
dieſem Gebiete iſt manches geſchehen und wird 
vieles vorbereitet. Die Urlaubskarte bleibt 
auch in dieſem Sommer beſtehen bei gleichzeitiger 
Verlängerung ihrer Gültigkeitsdauer, Gejel- 
ſchaftsfahrten werden erleichtert, die verbilligten 
portzüge von München verkehren immer häu⸗ 
figer und fahren mit Schnellzugsgeſchwindigkeit, 
um nur einige Neuerungen anzuführen. Seit 
dem Sommer 1981 gibt es während der Reiſe⸗ 
monate eine wunderbare Kraftpoſtverbin⸗ 
dung vom Königſee bis zum Bodenſee, die regel- 
mäßig in zwei Tagen die ganze Strecke als Quer⸗ 
verbindung von Tal zu Tal von Berchtesgaden 
bis Lindau zurücklegt, und die dem Reiſenden ge⸗ 
mächlich einen eindrucksvollen Geſamt⸗ 
überblick über die bayeriſche Alpenwelt ver⸗ 
mittelt. 482 Kilometer werden auf dieſer Linie 


zurückgelegt und der Fahrgaſt bekommt die mid- 


kigſten Qur- und Fremdenverkehrsorte und die 


Es iſt unmöglich, in dieſem Rahmen das weite 
deutſche Alpenland zu beſchreiben. Ein paar 
wenige Stichworte, ein paar Striche ſollen im 
Umriß die ſchönſten Gegenden herbor- 
heben. Ans Bodenſeegebiet und den Bregen- 
zer Wald ſchließt ſich oſtwärts das All⸗ 
gäu an mit feinen grünen Matten und herrlichen 
Almen, von denen der berühmte Allgäuer 
Käſe in die Täler herniederrollt. Der wichtigſte 
Fremdenverkehrsort des Allgäus iſt Oberſt⸗ 
dorf mit feiner wunderbaren Seilſchwebebahn 
aufs Nebelhorn. Die gewaltigſten Bergrieſen 
umſchließen den weiten Oberſtdorfer Talkeſſel und 
nach allen Seiten ſtrahlen prächtige Hochgebirgs⸗ 
täler aus. Das kleine Walſertal, das 
Birgsauertal und das Tal von Spiel- 
mannsau vermitteln unbeſchreibliche Ein⸗ 
drücke. Kein Kraftwagen darf in die heilige Stille 
dieſer Täler eindringen. Wir verlaſſen dieſes 
Märchenland mit ſeinen zahlreichen Waſſerfällen, 
ſeinen ſchönen Höfen und ſeinen ſchroffen Felſen⸗ 
wänden und folgen nach Norden dem Tal der 
Iller. Durch das maleriſche Dorf Fiſchen, 
das ſich an die auf zackigem Felſen ruhende 
Schöllenger Burg anſchmiegt, gelangen wir 
nach Hindelang und dem benachbarten be⸗ 
rühmten Bad Oberdorf, und dann nach 
Immenſtadt mit dem Grünten als Wahr- 
zeichen! Auf dem Wege ins Werdenfelſer Land 
liegt oſtwärts das weitverzweigte Pfronten, 
deſſen dreizehn Ortſchaften ein weites, blumiges 
Tal ausfüllen. Wir kommen nach Füſſen, der 
ehemaligen Biſchofsreſidenz, mit feinen romanti- 
ſchen Bergſeen und den benachbarten Königs⸗ 
ſchlöſſern Hohenſchwangau und Neuſchwanſtein. 
Den Allgäuer Bergen vorgelagert ift das melt- 
berühmte Heilbad Wörishofen, die Wir⸗ 
kungsſtätte des Pfarrers Kneipp, der hier nach 
feiner Natur⸗Waſſerheilmethode (Fneippkur) 
Wörishofens Ruhm begründete. Seinem Ber- 
fahren dienen heute die modernſten Einrichtungen 
und Heilmittel.“ 

An der langgeſtreckten Alpenkette entlang ge⸗ 
langen wir oſtwärts ins Werdenfelſer 
Land, wo der beſte bayeriſche Jodler 
wählt und der höchſte deutſche Berg, die Zug- 
ſpitze, zum Himmel ragt. Garmiſch Patr 
tenkirchen kennt jedes Kind in Deutſchland 


21. Mai 1933 


Wandern - Reifen = Gortone 


Dom Soßenjeo zum Königjoe 


ſchönen Bergwelt, verbinden fih Bergſeen und 
wilde Schluchten, ewiger Schnee und ſchroffe Fel⸗ 
ſenriffe. Dieſe Schweſternorte beſitzen drei Berg⸗ 
bahnen, auf die Zuaſpitze, aufs Kreuzeck und den 
Want, die auch denen die Wunderwelt des Hode 
gebirges erſchließen, die körperlich nicht in der 
Lage ſind, Bergtouren zu unternehmen. Unweit 
Garmiſch liegt das Paſſionsdorf Oberammer⸗ 
gau mit feinen ſchönen bemalten Häuſern im un⸗ 
verfälſchten Stil der oberbayeriſchen Gebirgs- 


Dörfer, liegt das höchſtgelegene Moorbad 


Deutſchlands, Kohlgrub, und liegt 
ſchließlich am lieblichen Staffelſee das altver⸗ 
traute Murnau. Mit der Mittenwaldbahn 
kommt man in das alte Geigen bauerdorf 
Mittenwald, vorbei an Kainzenbad 
mit der berühmten Partnachklamm. 

Beſonders beliebte Sommerfriſchen bieten der 
Kochelſee mit dem Orte Kochel, und das Ge⸗ 
biet des Tegernſees und Schlierſees. 
Am Tegernſee hat das Jodbad Wiesſee ſeit 
dem Kriege einen gewaltigen, geradezu amerikani- 
ſchen Aufſchwung genommen und es kann gegen⸗ 
über dem alten Ruhm des Jodbades Tölz, 
zu dem Bad Heilbrunn gehört, ſeinen Rang 
behaupten. Am Südzipfel des Tegernſees liegt in 
lieblichſter Lage der Doppelort Rottach ⸗ 
Egern und weiter taleinwärts das Wildbad 
Kreuth. Von Schlierſee dagegen kommt man 
nach Bayriſchzell in den hinterſten Winkel 
des abgelegenen Gebirgstales am Fuße des 
Wendelſteins. Eine alte Bergbahn führt auf die⸗ 
ſen herrlichen Ausſichtsberg. Auf der anderen 
Seite des Wendelſteins, nahe des Inn, liegt un⸗ 
weit von Bad Aibling die ſchöne Sommerfriſche 
Feilnbach und von dort findet man leicht den 
Uebergang und den Weg in den Chiemgau und 
ins Berchtesgadener Land. Hart an der 
Tiroler Grenze kommen wir in das alte Dorf am 
Inn Oberaudorf mit dem verſchwiegenen 
Hechtſee. 

Im Berchtesgadener Land öffnet ſich uns eine 
neue Welt. Eine ſcharf gegliederte Kette wuch⸗ 
tiger Bergmaſſive umgibt dieſes köſtliche Gebiet, 
und in den Fluten des märchenhaften Kö⸗ 
nigſee ſpiegeln ſich zweitauſend Meter hohe 
Felswände. Das bayeriſche Staatsbad R eiten- 
hall mit dem benachbarten Bayriſch-Gmain ift 


. 


———— 1 


nach der Ankunft die kleidſame, kniefreie Hoſe, landſchaftlich bedeutendſten Gebiete der ganzen mer 5 
das Leinenhemd und die bunte Trachtenjoppe an- deutſchen Alpen zu ſehen. verbindet ſich die Vorſtellung einer unerhört! Welt für Aſthmaleidende. 


Oberbrunnen BAD SALZB 
Katarrhe - Asthma. Grippe folgen g F... 
Golf, Strandbad, Tennis, Schießsport, Segelflug HOTEL SCHLESISCHER HOF in eigener Regie 


Haus für verwöhnte Ansprüche bei billigsten Preisen — Inhalatorium 


dem Namen nach und mit dieſem feſten Beariffl eines der größten und bekannteſten Bäder der 


N Aronenquelfie 


Nierenleiden - Gicht Zuckerkrankheit 


Prospekte durch Badedirektion 


W. 
p 


N 


Ostseebad Kahlherg-Lien 


(Weſtpreußen) auf der Friſchen Nehrung, dem grünen Waldlande 
galten zwei Meeren, zwiſchen Oſtſee und Friſchem Haff, im 


——— a 


N = 
analorium &andeck sn | 
Leitender Arzt: Dr. med. Schön 

Klinisch geleitete Kuranstalt für Innere, 

Nerven- und Frauenleiden, spez. Rheuma, 

Stoffwechsel- und Gelen kkrankhelten, vor- 


zeitiges Altern, Medicomechan. Institut, 
Diätkuren, Tagessatz von Rm, 6,50 an. Er- 


Rheuma, NE 
Nerven; frauen“ 

/ leiden, Blufdruck 
/ steigerung, Nieren- 
N 
eilt 


uſammenklang von Gee, Wald, Haff. Die ganze Nehrung ift 
ald. Gepflegte, feſte Wege. Strandpromenade: 1600 Meter 
lang, auf der 7 bis 14 Meter hohen Vordüne am Strande ent- 
lang, angeſichts des Meeres. Badegrund und ſehr breiter Strand 


feinſandig und ganz ſteinfrei. Freibaden, Baden von 100 mäßigte Pauschalkuren. Prosp.frei. Ruf 323 
Strandkörben und Skrandzelten aus, im Kaltbad: Damen-, — BEERSERRGTEETE KERN 
Herren. und Familienbad. Warmbad: warme Seebäder, medizi⸗ a an ec 
niſche Bäder. Wundervolle Wanderungen mit großartigen Mts. in Schlesien 

RE blicken auf See und Haff. Kurzeit: 15. Mai bis 15. September. Natürliche Schwefelthermen 

| Pauschalkuren alles Beſcheidene Kurtaxe. Unterkunftsmöglichkeiten für alle Ane mit höchster PdO fit, 


ſprüche. Poſt, Arzt, Apotheke. Kurkonzerte, Kurtanzabende, 
Kurausflüge, Tennisplätze, Rudern, Segeln, Reitpferde. Dampfer⸗ 
verbindungen: täglich mehrfach mit Elbing und Tolkemit, eine 
mal täglich mit Danzig Königsberg —Pillau. Reichsbahnſtation Pesebüdds 
Elbing. D. Züge ohne Paßzwang. Fahrkartenlöſung - Tee 
und Gepädaufgabe über Tolkemit unmittelbar bis Kahl⸗ \ Kuren 
berg auf allen Reichsbahnſtationen. Auskunft unentgeltlich Mig 

durch Kurverwaltung Kahlberg. 


ein begriffen, schon tur RM. 255,7 


Vergünstigungskuren i Wee 
für Minderbemittelte nur RM, 215.— 


Auskünfte kostenlos durch 
hold, Bresiau 18, Scharnhorststr.17 - Tel, 4082 


räsentanz: Frau H. Archen- 


NOW 


+ € 8 
O VES d 
c c y X ” K 


V cO 
Sanatorium Friedrichshöhe 


Bad Obernlgk bei Breslau 
= für Nerven, Zucker-, innerlich Kranke 
1 Billigsie Pauschalkuren für Privat und Kassen 


Chefarzt Dr, Köbisch 


Abbazia-Venedig 

Ab Kandrzin Rmk. 166.—, Dauer 13:Tage, 18. VI., 9. VII, 25. VII., 15, VIII. 
wolfgangsee-Salzburg 

Ab Kandrzin Rmk. 163,—, Dauer 13 Tage, 9. VII., 25. VII., 15. VIII. 


Die Abbazia-Venedig-Reise vom g. VIl, kann bis 6. VIII, (29 Tage) 
ausgedehnt werden, Reklamepreis Rmk. 279.— 


Ausführliche Prospekte und Reiseprogramm für 1933 durch 
„Geria“, Hans Steinacker, Sreslau, Gartenstr, 24, Ruf 50572? 


„Seria“ stusienfefsen pee. Kurnension i 


aum 


Bad Landeck 


In eig. Park, an Wald und Liegewiese. 
Zimmer fließ, warmes u. kaltes Wasser, 
Bad im Hause. Pens. inkl. Zimmer 4—6Mk. 


mm — — Bes. B. Böhm. 
l 1 | ff Im ſchönen Eulengebirge (sale) ————— — 
T. AMAU 


Bremengrundbaude (650 0 [Sanat Dr Möller 

Badearzt 12 e ecihL 18 1 Siber Dresden -Loschwitz Sehroth-Kur 

exrl. Berggarten, Liegewieſen, Bäder i. H., 7 

Sad Landeck elan. Wald (80 Mira.) u. Weſbelundwiricchaft Dt 
Försterhaus Volle Benf. m. Zimmer 3.50 Mk. tägl. Tel. 8. 
Wüſtewaltersdorf (früher Landhaus Gockſch. 


Sommefltische Neſtaurant, Waldesruh 
Wilhelmsherg i Schulenburg b 


Herrlicher Wald, am] Chauſſeeſtrecke Groß Strehlitz Oppeln, in 
See idyllisch gelegen. waldreichſter ſchöner Lage; beliebter Aus- 


. 8 lere f 
Basedow Nerven, 
Frauen:, Blut-Leiden: 


Kurhotel Fürstenhof 
Haus ersten Ranges mit modernstem Komfort, 


natürliche kohlensaure Bäder — Diätabteilung, 
Hausschwester — Pauschalkuren, Fernspr. 343 


Berg Dieve 


Prospektel 


Hotel Deutſches Haus Tirs: te 


Ziegenhals, a, ſehensw. Ring, Teleph. 9. 
Weingroßhandlung. 0 
1. Reiſe⸗ und Touriſtenhotel am Platze. au; 
3 Min. v. Stadtbahnhof, gute Betten — \ 
Friedenspreiſe — Zentralheizung — fließ. 


n. Abbazia 1 Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


REISEN \ Je 13 Tage nur 164.- RM. 


Ab Breslau (Oberschl.Kandrzin) Reisebeginn: 4. Juni, Pfingsten! 


Bes. P. Warmbrunn / Bad Ziegenhals/ F. 2 


direkt am Wald u. Promen. gelegen, 
modern. Zimmer m. fließ.warm. und 


u. 9. Juli! Diese Juli-Reise mit 20tägiger Dauer 224,- Mk. Im Preise 

ist alles inbegriffen, Hotel, Verpflegung, Trinkgeld, usw. Auskunft 

; und ausführl. Prosp. kostenlos, (Rückporto erbeten.) 

"Gritab, Breslau 21, Redigerstr. 41. — Teleph, 84320. 
S 


Pension, Bedienung flugsort für Kraftfahrer bei Fernfahrten. 


2.40 Mk. täglich. 
Haus zur Tanne, Wald — Garten — Terraſſe. 
Proskau 08. Wochenendzimmer. 


Auto-Garagen. 


e 


kalt. Wasser. Volle Pension 4.00 Mk. 
Täglich Konzert und Tanz-Abende, 


warmes und kaltes Waſſer. 
Anerkannt gute Küche, beſtgepfl. Biere 
und Weine. — Autogarage gratis. 

Hausdiener am Bahnhof. 


Sommerfrische 
Neulomnitz 

Herrl. Somm.⸗Aufenth. 
in d. Grafſch. Glatz, 20 
Min. v. Sauerbrunnen. 
Penſionspr. b. voll., gt. 
Verpflegung 2,75 Mk. 
Preuß, Neulomnitz, 
Kreis Habelſchwerdt. 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel 7 Heilkräftiges Moörlager 
Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven- und 
Frauenleiden, kei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
Nieren», Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


+ 


SPORT-BEILAGE 
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Schafft es Zeuthen 09? 


Schwerer, aber nicht ausſithtsloſer Kampf in der Zwiichenrunde 


Einen Schritt näher Nepräſentativ⸗Kämpfe im Handball 
zur Fußball⸗Meiſterſchaft Bevor die Handballſpielzeit zu Ende geht, haben] beſonderes eifriges Spiel pflegen, nicht zu unters 


ſowohl die Sportler als auch die Turnerhandballer ſchätzen. Spielbeginn um 16,30 Uhr. Die Mann⸗ 
d an dieſem Sonntag noch einmal eine recht inter- en haben folgendes Ausſehen: Weſtober⸗ 
Nach dem ſchönen Erfolge des Südoſtdeut⸗ deutſchen erwarten. Allzugroß wäre die Ueber⸗ i 
iden Fußballmeiſters Beuthe in der raſchung aber nicht, wenn Arminia in heimiſcher 


5 Spielfolge zuſammengeſtellt Aus dem 
hen 09 in der Rahmen dieſes Programms ragen die beiden Re- (Borſigwerkl, Marx (TV. Frieſen Ben 
Vorrunde zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft[ Umgebung erfolgreich bleibt. 

wartete man mit großer Spannung auf die Bu- 


ſammenſtellung zur Zwiſchenrunde. Gut hat es 
der ale 115 1 Oeni PA ERA gehn Jahre 


emeint, als er München 1860 zum Gegner 

Keime. e roge man id, op, De Germania Sosnitza 
Aufgabe nicht doch über die Kräfte unſerer t 
Meiſterſchaft hinausgeht. Hinzukam der Ausfall| , Am Sonntag begeht der SV Germania Sos⸗. 
des tüchtigen und takkiſch reifſten Spielers Richard | Niba, die Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens. 
Malik, den zu erſetzen einfach unmöglich iſt. Es ift ein ſportliches Programm zuſammen⸗ 
In den zurückliegenden 15 Tagen hob ſich aber geſtellt worden, das bei den zahlreichen Freunden 
die Stimmung weſentlich. Das Vertrauen der des Vereins Beifall finden wird. Am Vormittag, 
09-Spieler auf ihr Können und ihre Kraft hat | um 11 Uhr, wird auf der Kaiſerſtraße „Berg 
ſich auch auf die Anhängerſchaft übertragen. freiheit“ eine Schwedenſtaffel gelaufen, an 
Man ſieht heute den kommenden Dingen weſent. der fih ſämtliche Vereine des Orts beteiligen. 
lich ruhiger entgegen und rechnet beſtimmt mit Um 2 Uhr findet ein Werbeumzug ſtatt. 
einem ehrenvollen Abſchneiden. Denn Dann ſpielen die alten Herrenmannſchaften 
darüber dürften wir uns keiner Täuſchung hin⸗ von Vorwärts Raſenſport und Oer- 
geben: München 1860 gehört zu den Spigen- | mania und anſchließend die erſten Mannſchaf⸗ 
mannſchaften Deutſchlands, ſpielt einen kultivierten beider Vereine. Dieſer Kampf follte eine be- 
ten Fußball und verfügt über eine große in ſondere Delikateſſe ge das Stammpublikum in 
vielen Kämpfen mit ausgezeichneten Gegnern] Sosnitza werden. Vorwärts Raſenſport tritt in 
errungene Erfahrung. ſtärkſter Aufſtellung an. Intereſſant iſt, daß 


\ 


. 


Zweiten, Alemania Breslau 
In Beuthen iſt zunächſt das Auswahltreffen 


ſchleſien: Klennert [MTV. Myslowitz) Höflich 
[MTV. Myslowitz), Noelle (ATV. Kattowitz), 
Stallmach (MTV. Königshütte. Nowak (AT V. 
Kattowitz, Haaſe (Vorwärts Kattowitz; Glad 
[MTV. Myslowitz), Hoffmann [AT V. Kattowitz), 
Bienjok (Vorwärts Kattowitz), Michaelis (ATV. 
Kattowitz), Klimek MTV. Myslowitz). 


ATV. Beuthen — TB. Siemianowitz 
Als Vorſpiel vor dem Turnerauswahltreffen 


Gau Beuthen — Gau Hindenburg⸗Gleiwitz 


zu nennen, das man jedoch unverſtändlicherweiſe 
auf dem erheblich von der Stadt entfernten DIR.» 
Sportplatz hinter dem Stadion angeſetzt hat. Beide 
Mannſchaften, die ſich aus den beſten Spielern 
dreier Vereine ihres Gaues zuſammenſetzen, muß 
man als ſehr ſpielſtark betrachten. Die Mann- 
ſchaft des Gaues Gleiwitz⸗Hinden burg 
ſetzt ſich in der Hauptſache aus Spielern des In- in Beuthen beſtreiten der ATV. Beuthen und 
duſtriegaumeiſters Polizei Hindenburg, des SV. der TV. Siemiano witz ein Freundſchaftsſpiel. 
ban e 12 9 1 G f Die Oſtoberſchleſier gehören wohl nur der B- Klaſſe 
Kenn der Polizeien weren Beuthen LA So an, in der fie Meifter find, verfügen aber immers 
kontingent der en während RSV. Schmal- hin über ein recht beachtenswertes Können, ſo daß 
8 die Beuthener, die einige Spieler zu dem Aus⸗ 


ſpur und Karſten Zentrum mit je 3 Spielern auf t i 
warten. Im übrigen hat die Beuthener Elf ia wahltreffen abgeben müſſen, ſich ſehr anſtrengen 


Die Trauben werden in Nürnberg ſehr Lachmann zum erſten Male in ſeiner 5 Ausfehen: Tür: Olſchenka (Karſten werden müſſen, um einen Erfolg landen zu fön- 
2 A re entrum), Bolik (Polizei), Schibalſki (RSB. nen. Ebenfalls auf dem Schulſportplatz be 
hoch hängen. Vereinsmannſchaft als Mittelläufer Schmalſpur), Mazur (Karſten⸗Centrum), Birr, ſtreiten noch zwei let Mannſchaften von 2 Uhr 


nachmittags ab Freundſchaftsſpiele. Zunöchſt 
empfangen if de auen des ATV uthen 


Nur in wirklich allerbeſter Form und wenn ſie debütiert. Auch Wyd ro iſt mit von der Partie. h 
die Damen⸗Elf des TV. Shomb H und ans 
a 


noch beſonders vom Glück begünſtigt werden Der Sturm ſpielt in folgender Belebung: 
haben die 09er eine kleine Gewinnchance. Ganz Wilczel, Kubetzki, Piſſulla, Richter, Wosni. 
große Optimiſten rechnen tatſächlich mit einem] Germania hat durch großen Kampfgeiſt gegen 
Siege. Sie behaupten, daß fih die Hintermann- ſtarke Mannſchaften achtbare Ergebniſſe erzielt, 
ſchaften etwa die Waage halten, daß aber Beu- ſodaß der Kampf recht intereſſant zu werden ber- 
then 098 Angriffsreihe in ihrer Geſamtheit der ſpricht. Der Abend bringt die Feſtveranſtaltung. 
der Münchener überlegen ſein müſſe. Das ſcheint In Beuthen ſpielen um 16,30 Uhr auf dem 
uns etwas weitgehend zu ſein. Vergeſſen wir ne die Reſerve von Beuthen 09 und Flei⸗ 
doch nicht, daß es in Süddeutſchland viele uns jider indenburg. Vorher treten bie alten 
dem Namen nach unbekannte Spieler gibt, die Herren und die zweiten Mannſchaften beider 
e Ro aer dale wir ſie ye ne 1o ee ene Bf E 1 ee 
in den ſeltenſten Fällen zu verzeichnen haben. ielvereinigung tri r gegen $ 55 A Ne 
; , , , 
F . Hipa ieoi gr Der Suternattonale Sn c . 1 igt R: Re des ner aus pielern von vier verſchiedenen Ver⸗ Militärſportverein Boruſſia Carlowitz im Können 
Wen dl (beffen Leistungen allerding e eee . lech 5 and e N 918 ten einen zuſammenſetzt, wirken bei der Elf der Weft- nur wenig nach und werden daher dem Oppelner 
Be un e ee 11 a See die Br an oberſchleſier fogar Spieler von ſieben (i) per- Roftfportverein ſehr viel zu ſchaffen machen. Im- 
SR lebe un m: 11 0 0 ae dn 70 Auf dem BfR.-⸗Platz i I 3 len VfR ſchiedenen Vereinen mit. Trotzdem dürfte es aber |merhin dürfte es für die Oppelner, falls dieſe nur 
1 590 ee en jar ach die ; Be 991 0 em Br aß m Gleiwiß vie en BfR. ein intereſſantes Treffen geben, in dem die Welt- 8 die Form der Spiele, in denen ſie 
oh ch N Stie N 195 7 8 c e Ea Ain den hr laß i be oberſchleſier auf Grund des beſſeren Einzelkönnens ſich den üdoſtdeutſchen Meiſtertitel holten, be⸗ 
fer, Oldenberger und Kiener. Zu hoch] gewinnen, aber Spielerverluſte haben die Schlag⸗ ihrer Spieler knapp die Oberhand behalten dürf.] wahre haben, du einem knappen Erfolge reichen. 


wird man die Erwartungen keineswegs ſchrauben] kraft der Raſenſpieler vermindert. Um 11 Uhr ten. Immerhin ſind die Oſtoberſchleſier, die ein Der Spielbeginn ift auf 16 Uhr feſtgeſetzt. 
dürfen. Hinzu kommt die temperamentvolle] kämpfen im Wilhelmspark VfR. O und VfB. D A 
Anteilnahme ber füddeutſchen Zuſchauer und die] und auf dem kleinen Exerzierplatz Oberhütten C h 
a an Feeste 1 ENESE Was und Feuerwehr D. Db 3 
unſere Spieler können und welcher Leiſtungen][ Die neugegründete 5 indenburger er E E ennisme er 0 
fie fähig find, willen wir. Wir wiffen auch, daß Re 0 ſich heute 95 
jeder Genar verwundbar ift. An einen | enjten Male in der Beffentlichteit vor. Als RES 
Erfolg können wir trotzdem nicht glauben, wenn] Spielpartner ift der SV. Schultheiß Pabenhofer gewiß ift. In der Damen li a» Klaſſe hat Ra- 
wir auch im ſtillen hoffen. daß Beuthen 09 die] gewonnen worden. Dieſe Mannſchaft hat in tibor 06 ee meig von den Kämpfen 
Uebervaſchung der Zwiſchenrunde bringen wird.] letzter Zeit gute Ergebniſſe erzielt. Andererſeits zurückgezogen, ſo daß die Nannſchaft von vorne 
Heute abend werden wir mehr wiſſen. eh. eine Mannſchaft zuſammengeſtellt herein zum Abſtieg verurteilt iſt. Im einzigen 
i Kampfe des Tages treffen ſich in Neiße Rota 
Weiß Neiße und Grün⸗Weiß Coſel. Auf eigenen 
Plätzen traut man den Neißern, die vor allem über 
tüchtige Spitzenſpielerinnen verfügen, einen knap⸗ 
per Sieg zu. 


die zu guten Hoffnungen berechtigt. Spie inn 
Kraft und Schönheit ip 1 16 m anf wa nenen e e 
ballſpiels verkörpern die Mannſchaften 115 m treffen fh in Dinbenburn um 16, 
Sehr reichhaltig ift das Spielprogramm der 
A-Klaſſen⸗Mannſchaften. Im Kreiſe Bens 


hr an der Fahrſtraße Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
burg B und B55. Hindenburg 0 ſowie Friich- 
then weilt Blau-Gelb Beuthen bei Blau-Weiß 
Hindenburg und ſollte nach hartem Kampfe knapp 


Frei Hindenburg © und VFB. Hindenburg 2. 
In Ottmuth find am Sonntag bei dem neus 
Sieger werden. Spielbeginn 9 Uhr. Am Nach⸗ 
mittag ſtehen die Blau-Gelben der Favporiten⸗ 


gegründeten Sportverein Bata die Oppelner 

Sportfreunde zu Gaſt. Die Aufgabe der Oppel- 

ner beſteht wohl hauptſächlich darin, durch ein 
gutes Spiel für den Fußball zu werben. ſchaf A een Onder 5 

Re Era erg mannſchaft von Frieſen Hindenburg gegenüber. 

8 8 intereſſante Begegnung verſpricht das Die Hindenburger ſollten dieſes Treffen klar für 

$ N ſich entſcheiden. Am Vormittag um 9 Uhr hat 

Preußen Ratibor — VfB. Gleiwitz Frieſen Hindenburg den Skibund Beuthen zu 

: 0 \ : Gaſte, der am Nachmittag auch gegen die B⸗Mann⸗ 
t en. mußt 5 155 A f; 

ſich 1 5 1 ere 5 55 e Oa Auf ſchaft von Frieſen antreten muß. In beiden Spie⸗ 

eigenem Platz kann der Ausgang aber ouch len werden die Beuthener den Gaſtgebern die 

Abera ein ` Punkte überlaſſen mi fen. Schwarz⸗Weiß Beie 

í then kämpft um 9 Uhr in Bobrek gegen 

Schwarz⸗Weiß und ſollte ſicherer Sieger werden. 

Am Nachmittag werden die Schwarz⸗Weißen gegen 


Bf Mannſchaſtsmeiſterſchaft 
die ſunge Grün⸗Gold⸗Mannſchaft ſicherlich einen 


Oſtrog 1919 — SV. Miechowitz der Ringer 
haushohen Sieg herausholen. Die B⸗Mannſchaft 


wird einen abwechflungsreichen Kampf bringen. Der Kampf um die Oberſchleſiſche Mann⸗ D i 
Nach ihren Leiſtungen gegen 09 zu urteilen, muß ſchaftsmeiſterſchaft im ingen zwiſchen dem von Schwarz⸗Weiß Beuthen, die am Vormittag 
man die Miechowitzer als Sieger erwarten. Kraftſportverein Germania 04 Hinden⸗ der B⸗Mannſchaft von Frieſen Hindenburg die 

> Punkte abnehmen kann, ſteht nachmittags gegen 


9 be Zab 9 I 06 Pr gio e eee e a 2 Wen Boh 15 ; 
eußen orze— Bresla im Saale des Konzerthauſes Godula Hinden- | Schwarz-Weiß Bobrek in Bobrek auf verlorenem 
r 5 t I burg ſtatt. Die Paarungen find folgende: Kor ⸗ Poſten. Der A⸗Klaſſen⸗Neuling, die Tennis- 
Sei alte Gegner, bie ihon in Meifterihaft3- | 1 alte, Neuſtadt gegen Lu kaſczyk, Hinden- abteilung von Beuthen 09, jpielt am Vormittag 
ſpielen die Klinge gekreuzt haben, treffen in burg im Bantamgewicht, Richter, Neuſtadt geaen Grün⸗Gold Beuthen. Der Ausgang dieſes 
Preußen Zaborze und Breslau 06 um 16,30 auf) — Bromiſch, Hindenburg im Federgewicht, Treffens ift offen. Am Nachmittag haben die 09er 
dem Preußenplatz in Zaborze aufeinander.] Kempe, Neuftadt — Zebulla, Hindenburg, gegen die routinierte Blau⸗Weiß⸗Mannſchaft aus 
Die Zaborzer experimentieren immer noch mit] im Leichtgewicht, Berger, Max, Neuſtadt — Hindenburg keine Ausſichten. Bei den Damen 
ihrer Mannſchaſtsaufſtellung und bringen auch Amen da, Hindenburg im Weltergewicht, Ber⸗ ſpielen um 9 Uhr Blau⸗Gelb Beuthen gegen 
diesmal neue Leute heraus. Gegen Breslau 06 [ger, Gerhard, Neuſtadt — Sowa, Hinden⸗ | Schwarz-Weiß Bobrek. Nach ſpannendem Kampfe 
wird es den Preußen ſchwer fallen einen Sieg] burg, Mittelgewicht, Peſchke, Neuſtadt — ſollten die Bobrekerinnen knapp die Oberhand be- 
herauszuholen, wenn ſie nicht ihre letzthin ge⸗ halten. Am Nachmittag werden die Blau⸗Gelben 
zeigten Leiſtungen bei weitem übertreffen. als hoher Sieger gegen die wenig ſpielerfahrene 
Meiſterſchaft der DIR. 


Kiſchel, Hindenburg, im Halbſchwergewicht, 
Mannſchaft von Beuthen 09 erwartet. Einen ause 
In den bisherigen Spielen haben ſich die 
Vereine der Smbeuftriegenmpe Härter cis bie ber 


ige (beide Roligei), Kauf Kempny (beide RSV. 
chmalſpur], Tuſchke (Polizei), Hannuſſek (Kar⸗ 
ſten⸗Centrum), Heinelt (Polizei). Das Treffen 
wird von Kowollik, Gleiwitz, geleitet und be- ſchließend ſtehen ſich die erſten Mannſchaften des 
ginnt um 16 Uhr. Ebenfalls in Beuthen, und TV. Heinitz Beuthen und TV. Bobr et gegen 
zwar auf dem Schulfportplatz in der Pro- über. 


menade ſtarten auch die Turner ein Auswahlſpiel: N 
g 1 Poſt Oppeln — Alemannia Breslau 
Weſtoberſchleſten — Oſtoberſchleſten Nach dem Oppelner Stadion hat der 
im Turnerhandball lautet hier die Loſung. Ob- Südoſtdeutſche Handballmeiſter Polt Oppeln den 


wohl man auch hier auf beiden Seiten die beſten diesjährigen zweiten Vertreter Mittelſchleſtens 
Spieler aufgeſtellt hat, machen die Mannſchaften Alemannia Breslau, verpflichtet. Auch dieſes Spiel 


Am zweiten Spielfonntag um die Verbands- 
meiſterſchaft des Oberſchleſiſchen Tennis⸗ 
verbandes greifen bei den Herren erſtmalig 
die Gleiwitzer Vereine ein. Um 9 Uhr 
treffen ſich in Ratibor Ratibor 03 und Schwarz⸗ 
Weiß Gleiwitz. Die Gleiwitzer, die immer den 
2. Platz in der Tabelle einnahmen, haben diesmal 
weſentlich an Spielſtärke eingebüßt. Aber gegen 
Ratibor ſollte es noch zu einem klaren Siege lane 
gen. Blau-Weiß Gleiwitz, der diesmal beſonders 
zu beachten iſt, weilt in Oppeln, um dort gegen 
Gelb⸗Blau Oppeln anzutreten. Bei der Eben⸗ 
bürtigkeit beider Mannſchaften dürfte es zu einem 
ſpannenden Treffen kommen, deſſen Ausgang uns 
ä — — — —-— 


des Fuß 

vom SZV. Frackfurt und von Schalke 04, 
die ſich in Eſſen gegenüberſtehen. Durch prat- 
tiſches Spiel, großarkige kämpferiſche Einſtel⸗ 
lung und koloſſales Stehvermögen errang der 
Wine Fuß ballſportverein die Süddeutſche 
Meiſterſchaft. Die „Knappen“ wurden des 
Weſtens Meiſter durch eine meiſterliche für das 
Auge beſtechende Beherrſchung des Spiels. Ihre 
Spielkunſt wird in Deutſchland ſo leicht nicht 
erreicht. Die Schattenſeiten ſolchen Spiels find 
die, daß das zu erreichende Ziel der Torerfolg zu 
weit hintenan geſtellt wird. Laſſen ſich die 
Frankfurter nicht in den Bann des Schalkeſpieles 
zwingen, ſo haben ſie durchaus eine Chance. 


Vor einem ſicheren Siege 


müßte dagegen die Frankfurter Eintracht 
ſtehen, die in Frankfurt Hindenburg. 
Allenſtein eine Mannſchaft, die Hertha BSC. 
beſiegen konnte, empfängt. Ohne boreingenom - 
men zu ſein, darf man annehmen daß die Reichs 
wehrſoldaten nach einer langen Reiſe und in einer 
fremden Umgebung nicht die gleiche gute Lei⸗ 
ſtung wie gegen den Berliner Meiſter vollbringen 
können. Daß ſie tapfer kämpfen werden und 
Eintracht keine Zeit zum Tändeln laſſen, iſt gewiß. 
Vielleicht 


das ſchönſte Spiel der Runde 


wird man in Hannover zwiſchen Arminia 
Hannover und Fortuna Düffeldorf 
zu ſehen bekommen. Die Hannoveraner haben 
ſich in letzter Zeit außerordentlich verbeſſert. Ihr 
glücklicher Sieg über den Dresdener S. war 
nicht unverdient. Für Fortuna iſt die Aufgabe 
beſtimmt nicht leicht, obwohl dieſe Elf das beſſere 
techniſche Rüſtzeug und die größere Erfahrung in 
bedeutenden Kämpfen mitbringen. Nach der 
„Papierform“ muß man einen Sieg der 


Landgruppe erwieſen, ſodaß der kommende Mei⸗ 
ſter in der Induſtriegruppe zu ſuchen iſt, Fol⸗ 

nde Spiele verſprechen heute intereſſanten 
Sport. Induſtriegruppe Eichendorff Toſt⸗Sile⸗ 
fia Jawadzki, Adler Rokittnitz — Hertha Schom⸗ 
berg. Landgruppe DIR. Branitz — Sileſia 
Ziegenhals, Viktoria Ratibor — Vorwärts Neiße. 


Wollnik, Neustadt — Baniſch, Hindenburg, 
Schwergericht. Man erwartet Hindenburg als 

knappen Sieger. Im Falle die Hindenburger She Kampf werden ſich am Nachmittag 
auch diesmal die Oberhand behalten, dann kämp- Schwarz⸗Weiß Beuthen B und Skibund Beuthen 
fen fie um die Südoſtdeutſche Mannſchafts⸗ liefern. Letztere ſpielen am Vormittag gegen 
meiſterſchaſt. Frieſen Hinden 


den Blau⸗Gelb⸗Pläßen ſteigt, bringen. 
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Die Vorentſcheidung um die Kreis meiſter⸗ 
chaft wird der Kampf Schwarz⸗Weiß Beuthen 
egen Schwarz⸗Weiß Bobrek, der um 15 9 air 

ci der 
guten Durchſchnittsſpielſtärke der Beuthener er- 
wartet man die Beuthener als Sieger. Um 19 Uhr 


N burg an und ſollten den Gäſten die Punkte über⸗ 


E Tiin 


treten die 09-Damen gegen Blau-Weiß e 


Im Odergau ſpielt Schwarz⸗Weiß 


i Oppeln gegen Rot⸗Weiß Neiße. Die Neiker wer⸗ 


Verband, 


und Eislaufpereine des Verbandes. 


den alles daranſetzen müſſen, um durch einen Sieg 
die Wiedererlangung der Kreismeiſterſchaft mög⸗ 
lich zu machen. Bei den Damen 1 ſich in 
Coſeſl Grün-Weiß Coſel und Gelb⸗Blau Oppeln, 
während in Kreuzburg ſich Blau⸗Weiß Kreuz⸗ 
burg und Schwarz⸗Weiß Oppeln gegenüberſtehen. 
Beide Begegnungen ſind offen. 


Schleſſens Tennis⸗Medenmannſchaft 
in Königsberg 


Der Schleſiſche Tennis⸗Verband 
= am kommenden Sonntag vor einer ſchweren 
ufgabe in Königsberg, wo die Vorrunden um den 
Medenpokal des Deutſchen Tennis⸗Bundes zur 
Durchführung gelangen. Die Schleſier haben zu⸗ 
erft gegen Oſtpreußen anzutreten, und man 
darf wohl annehmen, daß es ihnen hier gelingen 
wird, einen Sieg herauszuholen, um dann am 
Nachmittag gegen den Berliner Tennis- 
der gegen Danzig ſicher gewinnen 

ollte, anzutreten. Im Falle einer Niederlage der 
chleſiſchen Mannſchaft tritt dieſelbe dann in der 
roſtrunde gegen naig an. Durch Trainigs⸗ 


; ia ift die ſchleſiſche Medenmannſchaft ſehr aut 
in 


Form gebracht worden, und folgende Spieler 


werden die ſchſleſiſchen Farben vertreten: Cingel- 


ſpiele: v. Guſtke, Görlitz, Fromlowitz, Peu- 
then, Nitſche, Kube, Dr Normann und 
Dr Koch (ſämtlich Gelb⸗Weiß Breslau). In den 
Doppelſpielen iſt die 11 5 . Nitſche / From⸗ 
lowitz, v. Guſtke / Kube und Dr Normann / Koch. 


Werbeſchwimmen in Hindenburg 


Am Sonntag veranſtalten die Angeſtellten des 

Hindenburger Stadtbades ihr 3. Werbe- 
chwimmen. Die Vorveranſtaltungen brachten 
tet3 guten Beſuch. Diesmal iſt ein reichhaltiges 
rogramm aufgeſtellt worden. 


Spiel- und Eislaufverband 


Berbands⸗Wochenend⸗Lehrgang in Broslawitz 


Der erſte diesjährige Wochenendlehrgang wird 
durch den OS. 68 am Sonntag in Bros te 
witz, Kr. Beuthen, abgehalten. Die Vorbereitun 
erfolgt durch den Spiel- und e un 
ſeinen Vorſitzenden 1 5 lich in Broslawitz. Zu⸗ 
gelaſſen find 30 Teilnehmer aus dem Gau Peu- 
then-Hindenburg, Mitglieder der Spiel-, Sport- 
18 Dozenten 
und techniſche Leiter wirken bei dieſem Lehrgang 
die erſten Führer des Verbandes, Turn- und 
Sportlehrer Otto Deutſchmann, Gleiwitz, 
Berbandsobmann und Gauſportwart Bart ſch, 
Gleiwitz, und Verbandsgeſchäftsführer Fieber, 
Gleiwiß, mit. Der Lehrgang ſchließt mit einer 
daterländiſchen Gedenkfeier. 


Schlagball⸗Ligaklaſſe 


„Die Ligaſpiele im Schlagball erreichen in den 
Hinſpielen in einigen Gruppen ihr Ende, in ande- 
ren Gruppen ſtehen ſie auf dem Höhepunkt. In 
Gruppe I kämpfen von 4—5 Uhr in Oſtroppa 
Wieſchowa — Oſtroppa, in Dt. ⸗Zernitz Bo⸗ 
brek — Di. ⸗Zernitz. In Gruppe II ſpielen Kra⸗ 
nowitz — Studzienna in Studzienna, ano- 
witz — Pania in Janowitz, Woinowitz — 
Kniſpel in Kniſp el. In Gruppe UI fpielen 
gegeneinander: Gogolin — Comprachtſchütz, Konty 
— Oppeln II, Kl.⸗Döbern — Karlubitz. In der 


Erſtes Bahnrennen der Radfahrer 
in Gleiwitz 


Der Verein für Radrennen in Glei⸗ 
witz unternimmt am Sonntag wiederum das 
Wagnis, auf der Aſchenbahn im Jahnſtadion, nach⸗ 
mittags 15 Uhr, ein Bahnrennen zu veranſtalten. 
Der Nachmittag wird von Fliegerrennen 
über kurze Strecken eingeleitet und endet mit 
einem 100 Runden - (—40-Rilometer) - Mann⸗ 
ſchaftsfahren nach Sechstageart. Die große 
Zahl der gemeldeten Fahrer macht für die Flieger⸗ 
rennen 6 Vorläufe, 2 Hoffnungslöufe, 2 Zwiſchen⸗ 
läufe und einen Endlauf notwendig. In den Flie- 

errennen dürfte Walter Leppich die meiſten 
usſichten haben allerdings dürften ihm die Gebr. 
Nerger und Leſchnik, Gleiwitz, das Siegen 
ſchwer machen. Auch auf Wollowſki, Coſel 
wird man achten müſſen, denn er iſt in Kandrzin 
überraſchend gut gefahren und konnte ſogar die 
Leppichs und Nergers ſchlagen. Das Hauptinter- 
eſſe wird ja wieder bei den 100 Runden liegen. 
Nach ihren bisherigen Erfolgen möchten wir die 
Gebr. Nerger als Sieger tippen, denn bei den 


= 


| 


Gebr. Leppich ift der ältere, Joſef, nicht mehr fo 
ganz auf der Höhe, wie vor einigen Jahren. Fer⸗ 
ner kommt mit den Gebr. Przewodnik, Coſel, 
eine neue Mannſchaft auf, die nach ihren bisheri⸗ 
gen Leiſtungen, eine ſtarke Konkurrenz für die 
beiden anderen Gebrüder zu werden verſpricht. 
Von den weiteren Paaren wären noch Wilo zyt / 
Lwowſki zu erwähnen, 
längſt reif ſind und bisher ſtets dicht hinter den 
Siegern endeten. Auch das ſympathiſche Paar 
Stahr / Bozigurſki ftartet wieder. Stahr 
hat mit dem noch nicht vergeſſenen Polotzek man⸗ 
ches 100-Runden⸗Rennen gewonnen und ſein jetzi⸗ 
ger Partner, Boziaurfki, ift einer der vielſeitigſten 
und erfolgreichſten Radfahrer im Gau. Fraſchka 
fährt mit Janta, und auch dieſe erfolgreichen 
Straßenfahrer werden zeigen, was ſie können, und 
auch Nowak / Wollik dürften zum mindeſten 
dicht hinter den Siegern landen. Insgeſamt ſtar⸗ 
ten 14 Paare. 


4. Gruppe kämpfen in Fr ieder bor 
15 Uhr Dobersdorf — Friedersdorf und in B 
rama Alt⸗Coſel — Pirama. 


25 Jahre Spiel- und Eislaufverein 
Alt⸗Schalkowitz 

Im Kreis Oppeln kann der 0 t n d 
Eislaufverein Alt⸗Schalkowitz auf 
eine 25jährige ſegensreiche Tätigkeit in der vater⸗ 
ländiſchen Erziehung der ſchulentlaſſenen Jugend 
im Verband des OS. EV. zurückblicken. Aus die⸗ 
ſem Anlaß findet am Sonntag, in Alt⸗Schal⸗ 
ko witz eine größere Jubel⸗ und Sportveranſtal⸗ 
tung innerhalb des Gaues 6, Oppeln, ſtatt. 


Schlagball Gan Gleiwitz A⸗Klaſſe 


Am 21. Mai ſpielen in Dt.⸗Zernitz um 
17,10 Uhr Dt.⸗Zernitz I — Kieferſtädtel. Um 
14,30 Uhr Spielv. Smolnitz — Dt.⸗Zernitz M, um 
18 Uhr Dt.⸗Zernitz — Lona-Lany. 


t» 


Auch Turn- und Sportleherer gleichgeſchaltet 

Bei den deutſchen Turn- und Sportlehrern ift 
nun ebenfalls der Zuſammenſchluß und die 
Gleichſchaltung erfolgt. Das, was man feit vielen 


hren vergeblich erſtrebte, nämlich die vielen kampf Norddeutſchland — 


kleinen Fachverbände und Berufsvertretungen 
verſchwinden zu laſſen im Intereſſe einer 
Einheits⸗Organiſation, ift nun endlich Tatſache 

eworden. Sämtliche im freien Beruf tätigen 

urn“, Sport- und Gymnaſtiklehrer find nun⸗ 
mehr im „Reichsverband Deutſcher 
Turn- Sport- und Gymnaſtiklehrer“ 
innerhalb der Reichsfachſchaft fir 5 8 Er- 
siehung des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes 
zuſammengeſchloſſen ER 


der Sport im Reiche 


Turnierſport: Im Rahmen der Deutſchen 
Gartenbau- Ausſtellung in Berlin per- 
anſtaltet die Deutſche e ee e 
auf dem Ausſtellungsgelände am Kaiſerdamm ein 
gropes Reit- und Fahrturnier, das am Sonntag 

eginnt und ſich bis zum 28. Mai erſtreckt. 

Motorſport: Wieder donnern die Motoren 
auf der Avus, der prächtigen Automobil- 


f um jinternaitonalen ADAC.⸗Avus rennen verſammelt, 


as in zwei Wertungsgruppen ausgefahren wird. 
ine ſehr gute Beſetzung hat das Hockenheimer 
reiecks-Rennen für Motorräder aufzuweiſen. 

Fußball: Eine Auswahlelf des Deutſchen 

ußballbundes trägt in Hamburg ein Lehr⸗ 
piel gegen die Glasgow Rangers aus, eine fiid- 
utſche Elf ſpielt in Le Havre gegen Frant- 
eih Amateure, und in Luxemburg findet 
in Repräſentativkampf Luxemburg — eſt⸗ 
eutſchland ſtatt. 

Handball: Die Vorſchlußrunde um 
die Meiſterſchaft der Sportler ſieht 
Waldhof Mannheim mit Polizei SV. Berlin und 
Polizei Burg mit dem 1. Spandauer Polizei HC. 
im Kampfe. Im Endſpiel der Sportlerinnen 
ſtehen ſich Eintracht Frankfurt und SC. Charlot- 
tenburg in Magdeburg gegenüber. Zur Meiſter⸗ 
ſchaft der Turner finden am Sonntag zwei 
Vorrundenkämpfe ſtatt, und zwar zwiſchen TSV. 
Herrnsheim und Ty. Frieſenheim, Ludwigshafen, 
ſowie Ty. Krefeld, Oppum und To, Germania, 
Hagen. 

Hockey: In Kiel findet ein Repräſentativ⸗ 
Schweizer Nationalelf probt Me rc 1 ae 

eizer Nationa robt in gegen den 
Ty. 57 Sachſenhauſen, Frankfurt. 

Boxen: Der mit großer Spannung erwartete 
Länder kampf Italien Deutſch⸗ 
land ber Amateurboxer nimmt in der italieni⸗ 
ſchen Stadt Ferrara am Sonntag abend um 9 Uhr 
feinen Anfang. Weltergewichts⸗Europameiſter 
Anneet, Belgien, verteidigt in Birmingham 
feiner Titel gegen den Engländer Jack Hood. 

Tennis: Das Wochenende ſteht im Zeichen der 
Kämpfe um den Davispokal. BR den Ergeb- 
niſſen der erſten Tage ih auf den Berliner Blaus 
weiß⸗Plätzen ein ſicherer Sieg Deutſchlands 
über Holland zu erwarten. In Genua ſtehen 
ſich Italien und Oeſterreich gegenüber, die 
Schweiz hat in Baſel Südafrika zum Gegner, und 
in Dublin meſſen Irland und Japan ihre Kräfte. 
Aus dem Endſpiel der nordamerikaniſchen Zone 
dürfte USA. in Montreal als Sieger über Ca- 
nada hervorgehen. — Weiterhin bringt das 


prüfungsſtrecke in der Reichshauptſtadt. Europas Wochenende noch die beiden erſten Runden um den 


Elite mit Nuvolari, i l 0 
Varzi, Earl Howe, Graf Czaykowſki uſw. ift beim 


Berliner Tagebuch 


Entvölkerte Tiergartenstraße — 


Der Wirt der reichen Leute 


Marlenens Heimkehr — Göring und die Bildhauer — Die Woche der 
Ausstellungen — Kanzler und Musikus — Abmagert zu Hause! 


Als die Reichstagsabgeordneten nach Adolf 


4 Kitten großer Rede aus der Krolloper durch den 


iergarten ſchritten, empfing er ſie mit grünen 


Wißpfelrauſchen. Der herrliche Park ſteht jetzt in 


fill 
der alten ſchönen Villen ift faſt keiner mehr da. 


Und die Berliner genieß 


grüne 


boller Pracht, er blüht und duftet ſchöner als je. 
‚Bei 1 Ben ihn mehr als 
Het weil viele von ihnen ja noch immer viel, viel 
eit zum Spazierengehen haben Wenn ſie das 
ebier verlaſſen und heraus auf die Tier- 
entrene treten, kommen fie ins aller. 
ſte Berlin. Denn von den Bewohnern 


Sie wohnen jetzt an der Riviera, in Paris, in 
Zürich, in Prag, in Wien. Die „Semigran⸗ 
ten“ nennt ſie das letzte Berliner Witzwort (wäh⸗ 
rend uns die Franzoſen bösartig les Bochebiſtes 
beſchimpfen). Von den großen Korruptionsfällen 
begannen 50 Prozent in den eleganten Behauſun⸗ 
gen der Tiergartenſtraße. 


Der letzte Abgereiſte ift Herr Heinrich Lie- 


mann, der Fanatiker der ae n nag Grün⸗ 


geſeßt, an den Reich 
an dem Seckt, den fie tranken und an dem Reh- 
rücken, die ſie dazu verſpeiſten. 
dem Edenhotel das „Adlon des Weſtens“, wo auf 
dem Dachgarten die Börſenfürſten mit 
Freundinnen bei der Poularde ſaßen. Was links 


dungen. Er hatte ſich zur Miſſion ſeines Lebens 


en reich zu werden — 
Er machte aus 
ihren 


von der Gedächtniskirche an Tanzpaläſten, Bars 
und Luxus⸗Reſtaurants erſtand, war fein Werk, 
während ſein Bruder Joſef zugleich das Gelände 
rechts der Gedächtniskirche mit Kaffeehäuſern und 
Weinhäuſern beſäte. Sie zerſtörten die Bilanzen 
der alten e uehgänje: im Weſten, aber 
ihre eigenen Schlußrechnungen ſtimmten auch 
nicht. Jede ihrer Gründungen mußte im zweiten 
Jahre des Beſtehens „mit den Gläubigern ſpre⸗ 
chen.“ Dann wurde akkordiert, ſaniert, umge⸗ 
gründet. Und ſchon wieder ein neues Luxusunter⸗ 
Ee gebaut. Es hat fih dann herausgeſtellt, 


Heinrich Liemann ſchon am Bau durch Pro⸗ 


biſionen und fingierte Rechnungen 


„Ca 


mehr verdiente als ſpäter am Betrieb. Er hatte 
ſein Schäfchen ſchon im Trockenen, ehe noch die 
Kon oder „Rio Rita“ oder „Florida“ oder 
anova“ eröffnet waren. Man fah mit Cni- 
ſetzen dieſen Treibhausſchöpfungen des Schlaraf⸗ 
fenlebens zu. Sie hätten auf die Dauer nur ren⸗ 
tabel ſein können, wenn Berlins ſtürmiſche Auf- 
wärtsentwicklung das Tempo beibehalten hätte, 
das ſie nach der Inflation annahm. enn 
wir die Stadt der Millionäre geworden 
wären, von der Oberbürgermeiſter Böß träumte, 
der bei einer Liemanngründung den Hammer zur 
Grundſteinlegung ſchwang. Als man merkte, daß 
die Löcher in den Liemannſchen Rechnungen immer 
größer wurden, nahm ihnen die Polizei vorſichts⸗ 
halber die Päſſe ab. Sie ſind trotzdem nach 
Paris abgereiſt — ie hatten längſt andere, 
rumäniſche Päſſe, die fie ið aus ihrer 
Heimat Tarnopol verſchafft hatten. Das In⸗ 
bentar ihrer Tiergartenvillg ijt verſteigert, der 
Erlös dafür iſt auch nach Paris gewandert, und 
es heißt, daß Heinrich Liemann längſt ein Nacht- 
lokal in Paris hat. Er hat vorgeſorgt. In 
ſeinen hier hinterlaſſenen Pleitegründungen wird 
nun ſtatt Wein Bier verſchenkt, und das Perſo⸗ 
nal bewirtſchaftet ſie „auf Teilung.“ Wenn 
ein Gaſt das Lokal betritt, rechnen ſich drei Ober, 
der Koch und der Portier im Voraus aus, wieviel 
an dem Glas Pilsner und dem Schnitzel, das jener 
beſtellt, auf ihren Teil entfällt. Es reicht manch⸗ 
mal nicht, daß ſie nach der Polizeiſtunde mit der 
Straßenbahn nach Hauſe fahren können. 


x * 

In Cherbourg iſt heute Marlene Dietrich 
an Land gegangen, 
und nun zerbrechen ſich die Leute, die keine ande⸗ 
ren Sorgen haben, den Kopf, ob ſie nach Berlin 
kommen wird. Sie iſt ein Weltſtar geworden, war 
zwei Jahre nicht in ihrer alten Heimat und aus 
ihrem nächſten Umkreis wird verbreitet, ſie werde 
nur bis Paris reifen und gar nicht nach Berlin 
kommen. Auf dem Dampfer hat ſie wieder mit 


v. Brauchitſch, e e ta 


fie hat Urlaub von Amerika M 


eden ⸗Pokal, die deutſche Mannſchafts⸗ 


ihrem letzten Tie Aufſehen gemacht, indem fie im 
Frackund in Herrenhoſen erſchien. Vor 
einem Jahr noch hätte man das in Berlin jehr 
„apart“ gefunden. Jetzt hätte man dafür kein 
Verſtändnis — man würde Marlenen wahrſchein 
lich nicht einmal ſehr höflich bitten, ig er einma 
ordentlich anzuziehen. In Paris liegen 
auch ſchon ein paar Filmgewaltige auf der Lauer, 
um fie für einen in Europa zu drehenden a 
einzufangen. Sie können mit der beſſeren Wäh⸗ 
rung werben, denn von ihren Hollywood⸗Erſpar⸗ 
niſſen hat ja Marlene durch den Dollarſturz eine 
anſehnliche Summe verloren. 


Etwas Sonne ſcheint jetzt in die Ateliers der 
Bildhauer es gibt Aufträge. Alle 
Städte, die Adolf Hitler und die Männer um ihn 
u Ehrenbürgern ernannt haben, haben für ihre 

athäuſer Büſten des Reichskanzlers in 
Auftrag gegeben. In der Reichskanzlei laufen 
dutzendweiſe Anträge ein, in denen der Kanzler 
gebeten wird, Sitzungen zu gewähren. Aber 
er hat keine Zeit. Eher macht ſich Hermann 
Goering mal eine halbe Stunde für einen Bild- 
hauer frei. Goering ift ein Virtuoſe der 
Zeiteinteilung. Nie nervös, immer klar 
und beſtimmt, bewältigt er ſcheinbar ſpielend ein 
Rieſenpenſum und hat auch immer noch Zeit, elne 
Viertelſtunde Privatmann zu fein. Die Bild- 
hauer im e glücklich, daß fie Gpe- 
ring ſchon 12mal bei fih gehabt haben. Der „Dach⸗ 
kahn“ — ſo heißt das 4. Stockwerk der Räume ber 
früheren! Kunſtgewerbeſchule in der Prinz⸗ 
Albrecht⸗Straße, die der Kahnkonzern een 
hatte. Unterm Dach ließ Herr Kahn die Ateliers 
ungeſchoren. Aber nun hat Goering feinen Freun⸗ 
den unter den Bildhauern den Schmerz antun 
müſſen, fie auszumieten Das ganze Haus 
wird der Geheimen Staatspolizei ibers 
antwortet, die hier ihre Büros und Kabinetts auf⸗ 
ſchlägt. Dort, wo jetzt die Ateliers ihren Platz 
haben, werden die Zellen für die Häftlinge der 
Staatspolizei eingerichtet werden. Da kann man 
die Bildhauer nicht mehr gebrauchen. Aber der 
iniſter hat ihnen verſprochen, daß fie ihn als 
Freund der Künſte in gutem Gedanken behalten 
ſollen, er wird ihnen ſchöne Räume in 
einem anderen Staatsgebäude frei 
machen. 


* 
And nun fahren wir mit vollen Segeln in Ber- 
lins „Große Woche“ hinein. Jetzt beginnt 


die für einen Sieg k 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Der Vorſtoß nordiſcher maritimer Kalt. 
luft, der für die Tage der Eisheiligen den ib- 
lichen Kälterückfall befürchten ließ, wirkte 
ſich heuer weniger aus. Einerſeits wurde das 
Nachfließen arktiſcher Kaltluft aus dem hohen 
Norden durch die Wiederherſtellung der weft- 
öſtlichen Tiefdruckrinne verhindert, anderſeits 
wurde warme Luft aus dem Schwarzen Meer 
nordwärts im großen Bogen über Oſt⸗ und Nord- 
fee in das Stromfeld einbezogen. Deshalb fan- 
en die Temperaturen faſt nirgends unter 
4 Grad, ſtiegen aber mittags auch nicht viel über 
15 Grad. Das Wetter hatte wegen der Verſchie⸗ 
denartigkeit der Luftmaſſen dauernd ein unruhiges 
Gepräge von [ener echſelhaftigkeit, und mehr: 
mals täglich fielen übera iederſchläge, ſtellen⸗ 
weiſe jogar Hagel, manchmal begleitet von Ge- 
wittern. Die täglichen Niederſchlagsmengen 
erreichten häufig 20 L/qm und mehr, und auf den 
Mittelgebirgen trat wiederholt Schneefall ein. 
Die 0° Linie he auf 800—1000 m herab. 
Seit Anfang dieſer Woche len ſich arktiſche 
Kaltluft in das Strömungsſyſtem wodurch die 
Ergiebigkeit und Häufigkeit der Regenfälle und 
die Unſicherheit des Wetters bei böigen norbiveit« 


lichen Winden wi geſteigert wurde; die Mit- 
tagstempergturen blieben dann unter 15 Grab. 
Zur Zeit iſt 


5 den Reſt der Woche eine weſent⸗ 
liche Beruhigung, Aufheiterung und 
tagsüber ſtärkere Erwärmung et» 
warten. 
Das Wetter vom 21. bis 27. Mai: 

Von längerem Beſtand ſcheint jedoch die Beſſe⸗ 
rung nicht zu ſein. Eine kräftige, zur Zeit den 
anzen Nordatlantik einnehmende Zyklone dürfte 
ſchon zum Wochenbeginn wieder maritime j iid- 
weſtliche Warmluft nach Mitteleuropa 
hexreinſchicken und Schichtbewölkung, wahrſchein⸗ 
lich auch vorübergehend Regen bringen. 
Ihre ſüdlichen Ausläufer werden unſer Gebiet 
beſtreichen und den Witterungscharakter anſchlie⸗ 
ßend auf neue Un beſtändigkeit mit Ab⸗ 
kühlung einſtellen. Dr. A. K, 


Deutschland schlägt 
Holland im Davispokal 


Leichter als erwartet hat Deutſchland die 
zweite Runde im Dapispokal überſtanden und 
ſich als Gegner Japans in der folgenden Runde 
qualifiziert. von CrammſNourney ſiegten 
über die Holländer Timmer / Koopmann 
nach Verluſt des britten Satzes 6:8, 6:1, 1:6, 8:6 
und ſtellten damit ben Sieg ſicher. 


Zwei neue Weltrekorde 
Hennes 


Der bekannte BMW.⸗Fahrer Ernſt Henne, 
München, der die Sonntagsrennen des ADA. 
für Wagen mit einem Weltrekordverſuch ein⸗ 
leiten ſoll, hat bereits am Sonnabend früh zwei 
neue Weltbeſtleiſtungen aufgeſtellt. Unter ſport⸗ 
licher Prüfung durchfuhr Henne eine 5⸗Kilometer⸗ 
Strecke in beiden Richtungen. Mit einer 750- 
cem-Solomaſchine ſchraubte er feine eigene, im 
Vorjahre geſchaffene Beſtleiſtung von 218,710 
Stundenkilometer auf 280,282 Stundenkilometer. 
Auch einen neuen Seitenwagenrekord ſtellte der 
Münchener auf. Seine alte Beſtleiſtung von 
167,910 Stundenkilometer ſchraubte er hier auf 
nicht weniger als 199,216 Stundenkilometer. 


zu 


unſere „Saiſon“. Landwirtſchaftswoche am Kaiſer⸗ 
damm, Feſtſpiele in den Staatstheatern, Konzerte 
im Schloßhof und in der e Draußen 
in Neukölln, in der „Neuen Welt“, wo die winter⸗ 
lichen Bockbierfeſte ſtattfinden, wird Erich Klei ⸗ 
ber vor Arbeitern die Neunte Sinfonie dirigie- 
ren, und am 1. A hat Adolf Hitler verſpro⸗ 
chen, zu Wilhelm Backhaus in die Philhar⸗ 
monie zu kommen, wenn er Beethovenſonaten 
ſpielt. Backhaus hat in der vorigen Woche dem 
Kanzler jhon privat eine Stunde Beetho⸗ 
ben vorſpielen dürfen — es iſt die einzige Er⸗ 
holung, die ſich der Kanzler in Berlin gönnt, daß 
er einmal eine Stunde Muſik hört. „Herrlich, 
Herr Backhaus,“ ſagte der Kanzler, „aber nun 
kommt etwas ebenſo Schönes: ichfliege, es geht 
nach München!“ „Ich fahre heute abend auch nach 
München,“ ſagte der Pianiſt. „Wollen ie nicht 
leich mit mir kommen?“ lud der Kanzler ein. 

nd ſo ſtiegen Staatsmann und Muſikus in das 
Flugzeug nach dem Süden. 

Neben der großen Landwirtſchaftsausſtellung, 
über die in 8 Tagen viel zu erzählen ſein wird, 
geht eine kleinere Ausſtellung einher, die Dr. 
Goebbels und Dr Dorpmüller eröffnet 
haben: eine Werbeausſtellung der 
Reichsbahn für das ſchöne Deutſchland. Dr. 
Dorpmüller hat dieſe Ausſtellung mit dem trefflich 
gefühlten Wahlſpruch begonnen: 

„Ein deutſcher Buchenwald unter der 
Maijenſonne iſt das ſchönſte auf der Welt!“ 

Und Dr Goebbels hat zugeſagt, daß die Wer- 
bung für das Reifen in Deutſchland 
in allergrößtem Stile aufgenommen werden pl. 
Wir wollen, ohne das Ausland zu verletzen, in 
dieſem Sommer dafür ſorgen, daß das deutſche 
Reiſegeld im Lande bleibt. Den Dicken 
wird geraten werden, dort abzumagern, wo 
keine Greuelmärchen erzählt werden. 
Das Ausland ſoll wenigſtens einmal fühlen, was 
es heißt, wenn der „warme Regen“ der deutſchen 
Sommerfriſchler ausbleibt. Wer draußen unſere 
Waren boykottiert, braucht auch unſere Urlaubs⸗ 
gelder nicht. Und vielleicht werden wir es Mar- 
lenen Dietrich doch übelnehmen, wenn fie ihre, 
allerdings leicht entwerteten Urlaubsdollars nur 
in Paris und nicht in der Heimat verzehren will, 
die ſie entdeckt hat. 

i Der Berliner Bär. 


ätsel-Ecke 


Kreuzwort e Moroes 1E Röſſelſprung Die lachende Welt 


Zeitabſchnitt, 20. Stadt in Oſtpreußen. 


r p TEISE DAS A AE T E A ; : 
Sun. a Papa if weiß es wich 
au 2 i 
i 3. — 18. Der Paftor: „Der liebe Gott hat dir alfo 
. 0 S, noch zwei kleine Brüder geſchickt, Erna?“ } 
5 15 Erna: (mit intelligentem Ausdruck] „Ja, und 
1 | 6 16 Papa ſagt, der liebe Gott weiß auch, wie wir fie 
| 2 1 5 ernähren werden“. $ 

8. T Der lange Arm der Nemeſis 
3 9 Ein Mann aus Hamburg protzt damit, daß er 
— ß einen R en chirm ſchon 52 Jahre beſitzt. 
Aber der Mann, dem der Schirm gehört, wird 

chachaufgabe ihn doch noch kriegen. 

Schwarz. Auf das Schlimmſte gefaßt 
8 „Warum brauchen Sie eigentlich drei Brillen, 

Herr Profeſſor? “ 5 
„Ja, mein lieber junger Freund ich brauche 
7 i eine Brille für das Fernſehen, eine für das Nah⸗ 
Waagerecht: 1. Krankheit, 7. Stadt in Grani ſehen und eine, um die anderen beiden zu ſuchen.“ 

yids 515 Ae o (ei 1 5 8115 Windſtoß, 6 2 N $ 
. e, aſchinenteil, 18. Stadt in Bra ; , 

ue 19. Voranſchlag, 21. Hirtenvolk, 22. chemiſches 5 4 Unausrottbarer Irrtum ; 

3 s N Der Paſtor (beſucht einen Gefangenen in der 
, ae eee an Eee en 
8. Beruf, 9. Vormund, 12. Gebirge, 15. alte Münze, j e machen und Eiſenſtangen keinen 
17. Brettfpiel, 20. Handlung. 3 . Bie haben mich aber jo hypnotiſiert, daß ich 

Wortgolf 2 & das nicht vergeſſen kann. 
Wi i ei u % A 
1 A sinfe” 1 „ 1 . . Auflöſungen 17. Bauer, 18. Devau, 19. Eis, 21. Inſter, 24. Berg, 
B O NN 5 = Magi à 25. Schnitzler, 28. Erle, 30. Merino, 31. Zug, 32. An⸗ 
5 giſches Zahlenguadrat. must, 8. Ire A 5 
RT 8 e „ 88. Irene, 35. Schi, 37. Sudermann, 41. Leder, 
F ar = = To A k 42. Boni, 43. Mode, 44. Illo, 45. Fee, 46. Simoufines 
＋— 4 — z a ar ta ge Wei f 1 ; Beſuchskartenrätſel 
EL, Er 25 eiß ſetzt mit dem zweiten Zuge matt. 99 51 272 5 
— — — = No > . 2 
l a örbar“ i Silbenrätſel 
l , IE ee f £ Vexierbild 1. Girlande, 2. Rienzi, 3. Eichendorff, 4. Initiale, 
0 8 E en : 5 Pyramidenrätſel 5. Friedleben, 6. Tauſend, 7. Delphi, 8. Erle, 9. Rad 
Man verändere zu jedem Zwiſchenwort die durch dium, 10. Allegro, 11. Pachſtelze, 12. Telephon, 13. 
-+ + angedeuteten Lettern des vorangegangenen Wortes. Fe Zürich, 155 e 29. Eil 01 20 X A 
y wurm, 18. mmontat, A illerfalter, 20. s 
Silbenrätſel AST nase 
k „Greift der Abt zum Glas, greifen die Mönche 
Aus den Silben: STAR zum Krug.“ 
a, al, ba, be, ben, bir, burg, cha, che, che, chri, AS TER Wabenrätſel 
Hift, den, e, e, e, ein, eis, el, fer, ge, ge, ALSTER I. Edda, 2. Ehre, 3. Imker, 4. modern, 5. Drohne⸗ 
gel, gie, gud, hu, le, le, lek, lieb, nat, nei, SATTLER 6. Herero, 7. Erler, 8. Eibſee, 9. Knarre, 10. Neckar, 
net, neur, ni, nil, niſch, no, or, pi, po, rach, 11. Lehrer, 12. Elegie, 13. Oſtſee, 14. Abend 15. Heie 
vei, rie, rin, run, rup, ‚fen, fer, ‚Top, fpa, Kreuzwort rat, 16. Mark, 17. Ring, 18. Strang, 19. Motte, 20. 


; 5 Senkrechtt 1. Euripides, 2. Star, 3. Rantau, | Anhalt, 21. Atmung, 22, Rogate, 23. Natron, 24. Stall, 
bilde man 20 Wörter, deren Anfangsbuchſtaben von 4. Homer, 5. Rofe, 6. Mai, 7. Ader, 8. Eli, 10. Archi. 25. Balgen, 26. Singen, 27. Kation, 28. Henker, 2% 
oben und Endbuchſtaben von unten 9 einen Aus. medes, 11. erpen 12. Memel, 13. Leib, 14.] Agathe, 30. Angſt, 31. Beitel, 32. Galgen, 33. Gigant, 
ſpruch Friedrich Rückerts ergeben. (ch = ein Buchstabe.) : = 5 Ganghofer, 18. Lerche, 20. ſemi . „ 22. Salz, 29.34. Anfang, 35. Taffet, 36. Sparta, 37. Riga, 88. 
1. Sagengeſtalt, 2. Fluß in Dresden, 3. Weinort am Der Regen rauſcht, es brauſet der Wind. Remus, 26. Nebra, 27. Reteliffe, 29. Eule, 33. Imme, Alge, 39. Eins, 40. Saft, 41. Tara. 


ſter, ſtus, te, ter, ti, tiv, tro, us, va, va 


Rhein, 4. Oſtdeutſches Gebirge, 5. Muſikkorps, 6. Männ ⸗ Wo bleibt denn Lieschen nur, das Kind? 34. Enrico, 88. Idee, 38. Dom, 39. Nudel N ; 2 

licher Borheme, 7. familie der Glnigetiere, 8, Reden. Sie folte nach Pier ſchnel zum Wirtshaus gehn, 42. Blues. N Moſaikſteine 

ſchmerz, 9. Vulkaniſches Geſtein, 10. Eisheiliger, 11. Auf der Straße aber iſt niemand zu ſehn. Waagerecht: 1. Eſchſtruth, 5. rar, 6. Main, Wahrheit mit Strenge — ein Beil, 

Gewürz, 12. Geburtsort Luthers, 13. Apfelſorte, 14. Lieschen, o eile dich ſchnellel 7. Amme, 9. Sfar, 10. Aeſop, 11. Hamerling, 15. Emil, Wahrheit mit Liebe — ein Heil! (Ebers.) 


. ? 9 | 
; v 
9 95 H TABLETTEN 
3 * Alber Enver? ... Die Baronin legt die] daß fie es wiſſen — eingebürgert bei ihnen vom 
Zwecks Ehe... 


Hand auf feinen Arm: „Was ift denn in Sie erſten Bage ihrer Zuſammenarbeit an. 
A Roman ven Vera Bern 
25 CCC... S R E EDR 


„Sie find nicht klug. Enver... Wäre fie 
ſchon Ihre Frau geweſen . ſie wäre nicht auf 
und davon... Sie hätten ihr noch viel mehr 
zumuten können, als Sie es gewiß ſchon getan 
haben!... Denn Sie muten einer Fran 
viel zu. .. i 

Lie denkt: Ob ich auch dieſer Frau viel zu⸗ 
gemutet habe, und ſie es nur erträgt, weil wir 
einander einmal nahegeſtanden? . ; 

Ihr rundes weiches Geſicht mit dem kleinen 
Doppelkinn verſchwimmt im Dunkeln. Nur ihre 
Stimme klingt hell in die Finſternis: 


gefahren? „„Ja, Tagen Sie mal, Lie, was haben Sie denn 
Lie ſagt: DEGE mit der kleinen Frau eigentlich angeſtellt? Ich 
„Meine Frau iſt fort!“ ; glaube nämlich, Sie find ſich der Tragweite 
Einen Augenblick iſt es ſtill zwiſchen beiden.] Ihrer Worte nicht bewußt!“ 

Dann ſagt die Baronin leiſe, weil ſie meint, daß Lie kam der blonden Frau, die, den Fuchs⸗ 

er dann leichter antworten kann: fvagen um die Schultern, vor ihm herläuft, doch 
„Was beißt das — fort? — Verreiſt? Oder] nicht jagen: Ich habe meiner Frau eine r- 

ausgerückt?“ N feige gegeben! Das geht nicht! ... Er mag ihr 
Und trocken, roh, Enver mit einem harten auch nicht jagen, daß er ſich ſeine Ehe erblufft 

Lachen: hat! ... Sie nimmt an, daß er ſeiner neuen 


„Die Tochter von dem Weinhändler en gros 
— ich muß fie an Dih fünf febern... und 
zwar ſo, datz links von ihr der Doktor ſitzt, der 
für fie in Betracht kommt und rechts der Syme 


„In der Nacht als ich mit dem Legationsrat 
in dem Lokal in der Blumenſtraße war. Als 
ich von Mirtwitz nach Hauſe kam, ſchlich ich mich 
auf den Zehenſpitzen ins Zimmer, um fie nicht 
zu wecken. Ich lauschte, und da ich ihre Mren- 
züge nicht hörte, meinte ich, ſie läge wach. Wir 
hakten kurz bevor ich wegging eine — Meinungs- 
verſchiedenheit ... Ich zog mich im Dunkeln 
aus, um ſie nicht durch meine Gegenwart zu 
reizen, kroch ins Bett und ſchlief ſofort ein. 
Wiſſen Sie, es war der Tag, der für uns beide 
ſo anſtrengend war. Als ich am nächſten Mor- 
gen zufällig ſehr früh aufwache — war ihr Bett 
leer. Ich habe fie. nicht wiedergeſehen . 

„Sie wird bei ihren Eltern in Krefeld ſein!“ 

„Meine Schwiegereltern ſind in Argentinien.“ 

„Dann wird ſie im Elternhaus ſitzen und 
warten, daß Sie hinkommen, um ſie reumütig für 
Ihre Miſſetaten um Verzeihung zu bitten! Wars 
denn ſo ſchlimm, was Sie verbrochen haben, 
Enver? Sie können furchtbar häßlich und hart 


dikus ... ihr gegenüber aber der Maler, das „Ausgerückt! ... Wie Sie das nennen.“ Familie reinen Wein eingeſchenkt, den Schwieger „Wenn Sie bei jeder Gelegenheit ſagen: „ein 
nette Kerlchen .. . der käme nämlich auch in Be „Wann?“ i eltern, der Braut! ... Daß es ihm kraft feiner | Mann muß fich umſtellen können!“ fo mönen, Sit 
tracht ... Andererſeits aber muß fih das Fräu⸗ Perſönlichkeit trotzdem gelungen ift, in dieſen bor- Recht haben, wenn es ſich auf praktiſche 85 


bezieht! Sie verlangen aber von einer Frau 
unterbrochene ſeeliſche Umftellung! ... Es ſind 
fortwährende Heiß⸗ und Kaltduſchen, die Sie ver⸗ 
abreichen! ... Die eine verträgts . ... die Me 
dere. Es wäre klüger geweſen, Sie hätten 
mir die Kleine mal hergebracht, Enver.“ 

Lie denkt, fte hat recht, dieſe Frau. Eigent⸗ 
lich mit allem . Warum habe ich mich Marie⸗ 
luiſe ferngehalten? Des Wandſchirms wegen d 
Blödſinn! Aus Zartgefühl!? Blödſinn! Aus 
beleidigtem Stolz ... Blödſinn! Alſo warum? 
Und er erkennt, daß es nur aus der Erkenntnis 
heraus war, daß eine unſichtbare Schranke lag 
zwiſchen dem gut und ſtreng gehaltenen Mädchen 
aus alter Patrizierfamilie und ihm — dem Hoch⸗ 
kömmling! Der — und das war ja eben 
Unglück — doch gar nicht hochgekommen war! . .. 
Der noch auf der allerunterſten Sproſſe ſteckte. 
Und jeden Augenblick ſtatt höher tiefer kreten 
konnte, in Schlamm und Dreck hinein! 

Wieder klingelt es draußen . wieder das 
Aufſchließen der Tür und die Worte der Zofe, 
die Beſucher abweiſen. Wieder iſt es ſtill. 

„Wenn ſie ſich etwas angetan hat, Enver? 
kommt es vom Fenſter her. 

Enver Lies Geſicht ſtrafft ſich: 

„Meine Frau tut ſich nichts ann Eine 


nehmen Kreiſen Aufnahme zu finden! Er hatte 
ja auch der Baronin gegenüber mal fo was durch⸗ 
blicken laſſen 

Nun ſpürt er plötzlich — ſpürt es doppelt, daß 
er ſich vor dieſer doch nicht mit Skrupeln allzu 
beſchwerten Frau ſchämt, wie minderwertig ſein 
Gebahren war. 

Sie laufen noch immer beide um den Tiſch 
herum. Schweigend, grübelnd. Bis Enver Lie 
plötzlich aus feinen Gedanken heraus faqt: 

„Ich kann doch keine Plakate an die Säulen 
kleben: Kehre zurück! Eni.“ 

„Was heißt Eni?“ fragt die Baronin und 
dreht ſich herum, ſodaß ſie einander egenüber⸗ 
ſtehen. Dann ſetzt ſie ſich in einen Seſſel am 
Fenſter, während der Naum ſich mehr und mehr 
mit Dunkel füllt. Nur vom Gang her fällt 
durch die Glasſcheibe in der Tür ein gelber 
Schein auf die Kredenz. 

„Sie hat keinen Menſchen in Berlin außer 
mir!“ ſagt Lie. 

„Das war eine umſo größere Verantwortung 
für Sie... Hat fie eine „befte Freundin“ 

„Einen Haufen Freundinnen, aber keine „beſte 
Freundin“. Das war es ja eben an ihr, dieſes 
Spröde, Scheue, Zurückhaltende ...“ f 

„Donnerwetter!“ jagt die Baronin. 


lein von Zörny ſo ſetzen, daß ſie auch mit dem 
Doktor ſprechen kann, denn ſein Bild hat ihr 
gefallen. Der Direktor Grüdel aber ſcheint den 
Typ der Zörny zu mögen ... nun kann ich aber 
doch beim beſten Wiſſen nicht mehr als vier Per⸗ 
ſonen an dem kleinen Tiſch unterbringen.“ 

Gine Weile arbeiten beide ſchweigend. Das 
Klappern der Schreibmaſchinen dringt über die 
Diele. Muß wohl die Tür offenſtehen. 
„Wenn wir diesmal die teuren Tafeldekora⸗ 
tionen fortließen?“ meint die Baronin. ; 
„Quatſch“, ſagt Lie gereizt, „im Gegenteil! 
Die Leute müſſen den Eindruck bekommen, bob 
fie ſich in einer Atmoſphäre befinden, die nach 
Geld ſtinkt. Nur dieſer edle Geruch weckt die 
Begierde nach neuem Gelde.” 

Warum iſt er fo bitter? ... denkt die Ba- 
ronin, als er fortfährt: 

„Ich bin ſogar dafür, ein kleines Zigeuner⸗ 
15 z die De zu ſetzen! 0 ſie Ss 
offer werden! De ont heirat ein]. y 8 „ 
e Menſchl“ ſonſt ý vatet boch ſein, wiſſen Sie das?“ Br l 

„Was war das Letzte, was der Legations vat] „Das iſt ja wurſcht, wie ich bin!“ ſagt Enver 
Ihnen ſagte, Enver?“ fragt die Baronin und Lie und ſteht jo jäh auf, daß ſein Stuhl um⸗ 
hält die mit Namen bekritzelte Tafel wie ein fliegt. „Jedenfalls ift fie fort! Und nicht in 
Maler fein Gemälde mit geſtreckkem Arm von] Krefeld! Ich habe hintelegraphiert! Ich bekam 
ſich ab, um ſie zu betrachten. Antwort von dem alten Diener: „Gnädiges 

„Das Letzte? ... Daß er ſich's überlegen Fräulein nicht hier. Habe bei allen Bekannten 


würde.“ der Herrſchaft nachgefragt. Oskar“. Und „Was?“ £ Frau, die in ihrer Hochzeitsnacht...“ Er 

Die Baronin ſtarrt Lie entſetzt an. nun ſchreibt dieſer alte Trottel jeden Tag einen „Sie ſind in Ihre Frau verliebt!” ſchweigt und denkt: die Tochter vom Konſul 

„Seitdem haben Sie ihn nicht geſprochen?! Expreßbrief: „Um Gottes Willen, was iſt denn? „So d“ Heinecke — die tut ſich nichts an. 

Aber warum denn, Enver?“ „. Hat ſie ſich gefunden? Was werden die „War ſie ſehr zärtlich zu Ihnen, die kleine Die Baronin denkt: mein guter Enver! Was 
„Weils mich ekelt? Darum!“ Herrſchaften jagen? Soll ich Herrn oniu be⸗ Frau, ſodaß Ihre Ruppigkeit fie umſo härter] verſtehſt Du von Frauen. Wirſt vielleicht auch 
„Aber Enver! .. Dazu machen wir uns die nachrichtigen?“ Jawoll, das fehlte noch! Aus- traf?” von mir ſagen: die Baronin und lieben? Unſinn. 

Arbeit zu dieſem Tee?. Doch eigentlich nur, um gerechnet, damit alles aus ift! „. Ich habe dem Lie lacht auf: Wir haben ja ſchon nach drei Tagen von 


und Geſchäft geſprochen! Aber was ich empfand 
dabei, als Du im warmen Dünenſand aus ganz 
anderer Stimmung heraus plötzlich mit mix zu 
daß ſie es wagt, ſo mit Lie zu ſprechen. Er⸗ „gründen“ anfingſt — das haſt Du nicht erfahr⸗ 
ſchrickt noch mehr, daß er es ſich gefallen läßt.] ren ... und wirft es auch nie 
Sie ſagt leiſe, faſt zärtlich: (Fortotzung folgt. 


Kerl endlich telegraphiert: alles hat ſich aufge⸗ 
klärt. Herrſchaft nicht beruhigen! ...“ 

Auch die Baronin iſt aufgeſtanden, läuft auch 
um den runden Eßtiſch. .. immer im gleichen 
Abſtand von Lie... Dieſes Karuſſellgufen, in 
Augenblicken beſonderer Erregung, hat ſich, ohne 


„Zärtlich?! Wir Haben gelebt wie Bruder 
und Schweſter!“ 
„Jidiot“! ftat die Baronin und erſchrickt ſelbſt, 


diefe Partie zuſtande zu bringen damit 
dem alten Herrn ſeine merkwürdige Zukünftige 
in ſchmackhafter Umgebung präſentiert wird .! 
Darum haben Sie die geniale Idee gehabt, dieſe 
Margot Zilzer zur. Unterſchrift eines Schuld⸗ 
ſchlines zu bewegen, damit Sie jetzt auf einmal 


